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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

10 Sonnabends 15 R. Jm Falle von höherer Gewalt
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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dem „Unterhaltungsbiatk, „Die Heimalf“,
„Saat und Ernie“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stenerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Sonnabend, den 8. Dezember 1934

Jeder hilft qureh sein Opfer

Tag der Volksgemeinschaft
Das politische Nachspiel zum Marseifler Mord Scharfe Rede und Gegenrede in Genf

o. Jahrgang

ErkeſSrungen des Refchsinnenministers zum Kirchenstreit

BVeg.-Hräſ. Dr. Sommer
zum Tag der nationalen Solidarität:

„Dio Dolks gemeinſchaft aller Deutſchen iſt die Grundlage
des Dritten Roeichoes. Der Tag der nationalen Solidarität

ſoll das erneut beweiſen.

Die ungarisch-süctsſawische Streitfrage
vor dem Völkerbuncfsrat

Die Anklagerede Jeftitſchs.
Genf, 8. Dez. (DRB.) Rach vielem Hin und
Her der BVölkerbundsrat ſchließlich doch zu ſeiner

it Spannung erwarteten Sitzung zuſammengetreken.
Wie vorg eröffnete an Stelle Ben der

gieſiſche Delegierte BVasconcelles die Sitzung.

37 l es e r umit ung, ord an exander und Barthou in der Welt die größte Erregung
habe, beſonders aber das ſüdſlawiſche

Volk aufs ſchwerſte erſchüttert habe. Mit Recht habe
ſich eine ſtarke Volksſtimmung gegen diejenigen ge-
wandkt, die die Verbrecher durch ihre moraliſche Unter
ſtühung befähigt haben, ihre finſtere Tat zu voll
bringen.

Er wende ſich heute nun an den Völkerbund, um
vor ihm auf die Verantwortung hinzuweiſen, die die
ungariſchen Behörden auf ſich geladen hätten.

Dann ging der ſüdſlawiſche Außenminiſter auf die
Einzelheiten der gegen Ungarn gerichteten An-
ſchuldigungen ein. Die terroriſtiſchen Anſchläge, die
Südſlawien zur Anzeige bringe, ſeien nur der Aus-
druck einer in Ungarn organiſierten und gelehrten
Verſchwörung gegen die Unverſehrlichkeit und Sicher
heit des ſüdſſawiſchen Staates geweſen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen er
klärte Jeftitſch, die Tatſachen, auf die ſich die An

uldigungen der ſüdſlawiſchen Regierung gründeken,
eien derart, daß ſie klar die Verantwortung gewiſſer
ungariſcher Behörden und damit der ungariſchen Re
gierung ſelbſt feſtſtellten. Die ungariſche Regierung
habe wiſſen müäſſen, daß ſich gewiſſe Behörden mit den
in Ungarn anſäſſigen terroriſtiſchen Elementen einge-
laſſen hatten

Aus einer erneuten Aufzählung der in der ſüd-
ſlawiſchen Denkſchrift bereits geltend gemachten Argu-
mente zog Jeftitſch wiederum die Schlußfolgerung, daß
das Attentat von Marſeille das logiſche Endergebnis
der von der ungariſchen Regierung auf ihrem Boden
geduldeten verbrecheriſchen Umtriebe ſei. Er erhob

egen Ungarn die weitere Anklage, daß auf ſeinem
ebiet nach dem Marſeiller Attentat keine Feſt

ſtellungen hätten getroffen werden können. Er ſchloß
mit der Verſicherung, daß es der ſüdſlawiſchen Regie-
rung fern liege, mit Ungarn Händel zu ſuchen oder
politiſche Ziele zu verfolgen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
und auch der Außenminiſter Rumäniens ſchloſſen ſich
der Erklärung Jeftitſchs ausdrücklich an, wobei ſie ſich
225 r zu ſpäteren ausführlichen Außerungen vor

ehielten.

Der ungariſche Delegierte
Tibor von Eckardt

ergriff hierauf das Wort zu ausführlicher Erwiderung,
die etwa 34 Stunden dauerte. Er ging davon aus,
daß ſeit Wochen ein heftiger Feldzug gegen die Ehre
der ungariſchen Regierung betrieben werde und ſtellte
dem die maßvolle Haltung Ungarns, das ſich grund
los iffen fühle, gegenüber. Er erwähnte die
tiefe billigung, die das Marſeiller Attentat bei
der ungariſchen Regierung und dem ungariſchen Volke
a habe, und proteſtierte nachdrücklich gegen

n Verſuch, dieſen Fall zu einem politiſchen Manöver
egen Ungarn auszunutzen. Die ſüdſlawiſche Preſſe

e ſofort nach Marſeille ihre Kampagne begonnen
und die ſüdſlawiſche Regierung ſei zur Aus weiſung
ungariſcher Staatsangehöriger geſchritten,
deren Geſamtzahl in der letzten Woche ſich auf 3600 be
laufen habe. Durch das Einſtrömen mittelloſer
Flüchtlinge ſei an der ungariſchſüdſlawiſchen Grenze
eine unhaltbare Lage geſchaffen. Ungarn wolle keine
Repreſſalien ergreifen, behalte ſich aber vor, das Ein
greifen des Völkerbundes zu veriangen.

wandte ſich ſodann der ſüdſlawiſchen An
klage zu. Er erklärte, nichts halte der rüfang ſtand.

Die m des Lagers in JankaPußka ſei im April begonnen und im Oktober be
endet Das Vorhandenſein von Janka Pußkaworden.

u nicht im h mik Marſeille

be kein Land ſo ſtrenge Maßnahmen gegen die
roatiſchen Emigranten gekroffen.

Ferner ſtellte Eckardt feſt, niemals habe ſich eine
re oder militäriſche Behörde mit der terroriſtiſchen

usbildung von Emigranten beſchäftigt, niemals
hätten Emigranten von zivilen oder militäriſchen Be
hörden Waffen oder Exploſionsſtoffe erhalten, und
niemals ſeien ihnen Geldmittel geliefert worden.

u Reviſionismus, den ſich dieAklion der Kleinen Entente im h genommen
richte, ſei gerade das Gegenteil von Terrorismus. Er
ſei ein Mittel konſtruktiver Friedenspolitik. Uberdies

Kroakien nicht zu den Gebieten, auf die ſich
ungariſche Reviſionismus richte. Ungarn habe

ſteis den Wunſch gehabt, mit ſeinen ſüdlichen Nachbarn
in Frieden und Freundſchaft zu leben.

Die Kleine Entente.
Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Büſchtü

Bey gab im Namen der Balkanentente eine Erklärung
ab, in der gefordert wird, daß das Doppelattentat von
Marſeille, das ſich an ſo viele andere anreihe und einen
anarchiſtiſchen Zuſtand in Europa geſchaffen habe, völlige
Aufklärung finde und daß die internationale Zuſammen
arbeit zur Unterdrückung des Terrors organiſiert werde.

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu erbat
und erhielt vom Präſidenten des Völkerbundsrates die
Zuſicherung, daß die Ausſprache am Sonnabend nicht
geſchloſſen werde. Titulescu meinte, die Kleine Entente
werde ſich zu der Außerung des ungariſchen Vertreters,
der ſüdſlawiſche Schritt ſei ein politiſches Manöver,
Stellung nehmen müſſe. Man könne Staatsmänner er-
morden, man könne Könige ermorden oder mit dem
Mord d aber die Lebenden hätten das Recht,
ſich zu verteidigen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch
benutzte bereits die Freitagſitzung zu einer längeren
Rede, die die Politik der Kleinen Entente rechtfertigen
ſollte. Die Tſchechoſlowakei und Rumänien, ſo ſagte
Beneſch, hätten ſich dem ſüdſlawiſchen Schritt ausdrück-
lich und vollinhaltlich angeſchloſſen, da ſie ſich von den
gleichen Umtrieben bedroht fühlten.

Hie englisehe Halftumg
London, V. (DNB.) Wie der Genfer

„Times“Korreſpondent feſtſtellt, hat die britiſche

bisher an den Erörterungen über Verfahren und Politik
nicht beteiligt. Aber Eden werde ſpäter in die Aus
ſprache eingreifen. Gegenwärtig ſeien die britiſchen
Vertreter davon überzeugt, die juriſtiſche und die
politiſche Seite der Sache ſorgfältig voneinander getrennt
werden müßten und daß keine zweckmäßigen Beſchlüſſe

ßt werden könnten, bevor die an anderen Stellen
geführte Unterfuchung des Marſeiller Verbrechens be
endet ſei.

Nach der Meinung des diplomatiſchen Korre-
ſpondenten des „Daily Telegraph“ iſt eine Formel vor
bereitet worden, die an den Völkerbundsrat die Auf-
forderung richtet, „gewiſſen, nicht näher bezeichneten Be
hörden in Ungarn“ einen ſcharfen Tadel auszu-
ſprechen. Der Korreſpondent will wiſſen, daß Baron
Alo iſi den Ungarn raten werde, dieſen „eingeſchränkten
Tadel“ ohne überflüſſigen Proteſt anzunehmen.

Pertinax mit Laval unzufrieden.
Paris, 8. Dez. (DNB.) Die Pariſer Morgen

preſſe gibt den Verlauf der Genfer Ratsſitzung am Frei
tag ausführlich wieder. Der Außenpolitiker des „Echo
de Paris“, Pertinax, kritiſiert die Haltung des
franzöſiſchen Außenminiſters Laval, deſſen Vermitt-
lungsverſuche angeblich zu weit gingen. Frankreich
laufe Gefahr, dabei die Freundſchaft der Kleinen Entente
zu verlieren.

Belgrader „Prawda“ meldet: Terroriſten-
flucht nach Jtalien.

Belgrad, 8. Dez. (DNB.) Die „Prawda“ berichtet, daß Guſtav erſger, ein hervorragender

Führer der ſüdſlawiſchen Terroriſtenorganiſation, der ſich
bisher in Ungarn aufgehalten habe, jetzt nach Italien
geflüchtet ſei. Mit ihm ſollen auch zahlreiche andere
Emigranten Uegarn verlaſſen haben. Sie alle ſeien über
Oſterreich nach Italien gereiſt.

Sücdsſawische Richtigstelun9g
Belgrad, 8. Dez. (DNB.) Amtlich wird mit-

geteilt: Gewiſſe ungariſche Blätter brachten die Nach-
richt, daß ſüd ſlawiſche Truppen an der
ungariſchen Grenze mobiliſiert worden ſeien und
daß Abteilungen dieſer Truppen bereits die Grenze
überſchritten hätten. Dieſe Nachrichten entſprechen nicht
den Tatſachen. Es ſind nicht nur keine Grenzüber-
ſchreitungen vorgekommen, ſondern es wurde auch keine
Mobiliſierung vorgenommen. Die Garniſonen an der
Grenze ſind vielmehr infolge der Urlaube auf halben
Stand geſetzt worden, die zu Weihnachten erteilt wurden.

BSaſciiger BSesueh Lavafs
in Rom
Paris, 8. Dez. (DNB.) Die Agentur Havas be

ſtätigte in einer Meldung aus Genf, daß AußenminiſterLaval wahrſcheinlich ſehr bald nach Rom reiſen wird.

Die franzöſiſch- italieniſchen Verhandlungen machten jetzt
hinreichende Fortſchritte, ſo daß die Reiſe Lavals nach
Rom, die durch den Tod Barthous aufgeſchoben wurde,
wieder Gegenſtand von Verhandlungen werde. Muſſo-
lini habe kürzlich Laval r Kenntnis gebracht, daß er
ihn mit Vergnügen möglichſt bald in der italieniſchen
Hauptſtadt begrüßen würde. Dieſer Wunſch werde von
Laval geteilt. Die Ereigniſſe in Genf und der Geiſt der
Verſöhnlichkeit, durch den ſie gekennzeichnet ſeien, ſeien

Abordnung in Genf bei der Erörterung desungariſche ſadſtav iſſchen Streitfalles ſich
geeignet, eine Begegnung vorzubereiten, deren Zeitpunktnoch nicht feſtſtehe, die aber ſehr bald vonſtatten gehen

könnte.

t h än. M 2e

Es ist Keine Sittl

W
9

99

V

m.

Polſitie er Woche
W Woche PF und hereignisreich genug. annung rVerhandiangen der rasgs fügen Kämmer
auch von uns in Deutſchland beachtet, denn ihr Leit
motiv war im letzten die groß
Form weiterſteuern oder ob er Wege
die beſſer zu dem Ziel einer Verſtändigung
könnten. Die große Rede des franzöſiſchen
miniſters war ganz iß nicht ſo gehalten, ſieden Anſprüchen Deuſſchland auf eerketn Fue
gerechten Forderungen entſpräche, aber es muß doch
mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß
Mann ſich mindeſtens in der Tonart ſehr
von feinem Amtsvorgänger unterſcheidet. Er hat doch
wenigſtens einen Umgangston gefunden, in dem man
ſachlich diskutieren und über alle Gegenſätze
einen Ausgleich ſuchen kann.

Die am Montag in Rom erzielte Saarver-
n war ein in die Augen ſpringender Be
weis dafür, daß bei einer von Leidenſchaft und Ha
freien Verhandlungsmethode ein friedlicher Ausglei
auch in ſolchen Fragen möglich iſt, die von der er

r ihren me als Sprengkörper für eu iſchen Jbehandelt wurden. i h
ſchichk des i Verhandlungsleiters
Aloiſi ein weſentliches Verdienſt an dem

würde,

worden, wenn die Verleumder des deutſchen Friedens

deutſchen „Gewaltpolitik“ entworfen haben. Es ſſt
eine erfreuliche Nebenwirkung des großen politiſchen
Eveigniſſes, daß damit gleichzeitig bewieſen wurde,
daß die deutſche Regierung ihren oft genug in den
Reden des Führers betonten Verſtändigungswillen
auch durch die Tat bekundet, ſobald die Friedensbereit-
ſchaft auch auf der anderen Seite gezeigt wird.

Wie bedeutend dieſe Wirkung iſt, zeigt die Tatſache,
daß mit einem Schlage ein vollſtändiger Witterungs-
umſchlag bei den politiſchen Wettermachern in der
Weltpreſſe feſtzuſtellen iſt. Vom düſteren Peſſimismus
iſt man zu einem Optimismus gekommen, der inmanchen Fauen die Schwierigkeiten unterſchätzen

ſcheint, die auf dem Wege zur europäiſchen Verſtändi-
gung noch zu überwinden ſind. Andererſeits darf
nicht verkannt werden, daß die mit den römiſchen Ver
handlungen begonnene, in der Saarfrage ſo
reiche Diskuſſion ſich vielleicht fortſetzen ließe
Segen aller Völker, die von einer deutfſch-franzö
Verſtändigung das Ende der Kriſenſtimmung n,
die jetzt die ganze Weltpolitik beherrſcht.

G e dem inenf war durch die E ung in Saarfrage von
einem Alpdruck befreit. Die Herren in Genf wären
froh, wenn der jugoſlawiſch- ungariſche
Konflikt wegen der kroatiſchen Terroriſten ebenſo
friedlich gelöſt werden könnte wie das Saarproblem.

Jn Sowjetrußland hat der politiſche Mord an
Kirow, dem Freund und Mitarbeiter Stalins,
ungeheure Erregung ausgelöſt und dazu rt, daß
nun ein neuer ſcharfer Kurs in der Ve ng der
Feinde des Sowjetregimes eingeſchlagen wird.

Jm näheren Oſten überſchlägt ſich wieder einmal
trotz aller Zurechtweiſungen durch die Signatarmächte

das litauiſche h in ſeinerrechts- und vertragswidrigen
Deutſchtums im Memelland.

nzen Welt gezeigt, wie ſich das ſooft verläſterteHitler Deutſchland von den anderen mit parlamenta

viſcher Demokratie „geſegneten“ Staaten ne
Dort gibt es, wie früher bei uns, in der Winterſaiſon
„Wohltätigkeitsbälle“, große geſellſchaftliche Ereigniſſe,
bei denen ſich die „oberen Zehntauſend“ amüſieren
zum Beſten der Armen, die einen Bruchteil der Kaſſen
einnahme als Almoſen bekommen. Jn Deutſchland

Solidarität die höchſtgeſtellten Amtswalter der
Natiohn, die Miniſter Goebbels und Göring
voran, im böſen Dezemberwetter auf der Straße ſtehen,
um mit der Sammelbüchſe die Hilfsbereitſchaft für die
bedürftigen Volksgenoſſen noch kräftiger als bisher zu
mobiliſieren. Das iſt kein Wohltätigkeitsamüſement,
das iſt tätiger Sozialismus im Staat der deutſchen
Volksgemeinſchaft.

lautbart:
verfügte und zuletzt am 12. September 1934 mät Wirk-
ſamkeit bis 16. Dezember 1934 verlängerte Verbot der
Verbreitung aller im Deutſchen Reich erſcheinenden
Tageszeitungen und gewiſſer Zeitſchriften in gleichem
Umfange für einen Zeitraum von weiteren drei Monaten Endtog 16. März 1935) verlängert. 4

Mon Norman in Paris. Der Gouverneur der
Bank and, Mon e

e obder

Ge
Bargan

kommen der Verſtändigung; aber ſie wäre nie erreicht

willens recht hätten mit dem Zerrbild. das ſie von der

ergewaltigung des
Der letzte Tag der verfloſſenen Woche hat der

dagegen ſieht man am Tage der nationalen

Das Verbot der reichsdeutſchen Tageszeitungen in
Sſterreich bis 16. März verlängerk. Amtlich wird ver

Das Bundeskanzleramt hat das ſeinerzeit

t Freitag
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weiſe auf eigenen Wunſch aus de

R. 287. Merſeburger Korreſpondent
Sonnabend den 8. Dezember 1954.

Ancerungen
m Verwaſtungsrat

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.
Berlin, 8. Dez. (DNB.) Der Präſident des

Verwaltungsrats der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft,
Karl Friedrich von Siemens, deſſen drei
jährige Amtszeit als Mitglied des Verwaltungsrats
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft am 31. Dezember
des Jahres abläuft, hat die Reichsregierung gebeten,
von ſeiner Wiederberufung Abſtand zu nehmen, und
wird zum Ende des Jahres aus dem Verwaltungsret
ausſcheiden. Der Reichsverkehrsminiſter hat
Herrn von Siemens für die Führung der Präſident
ſchaft des Verwaltungsrats, die er ſeit Errichtung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft im Jahre 1924 inne-
gehabt hat, in einem warmherzigen Schreiben den
Dank und die Anerkennung der Deutſchen Reichsregie

rung Zu dem gleichen Zeitpunkt
ſcheiden teilweiſe infolge Ablaufs ihrer Amtszeit, teil

i m Verwaltungsrataus: der Oberpräſident a. D. von Batocki, der
frühere Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer
Breslau Dr. Grund, der Staatsſekretär Dr.Jng.
Gutbrod, der Miniſterialdirektor a. D. Schulze,
der Staatsſekretär a. D. Dr. Stieler und der Kon
ſul Reiner.

Die Reichsregierung hat an Stelle der ausſcheiden
den Herren zu Mitgliedern des Verwaltungsrates er
nannt: den Staatsſekretär des Reichsverkehrsmini-
ſteriums Guſtav Königs, den Konteradmiral a. D.
Rudolf Lahs, den Staatsſekretär des Reichspoſt
miniſteriums Dr. Wilhelm Ohneſorge, den Stabs-
amtsführer beim Reichsbauernführer Dr. Hermann
Reiſchle, den Miniſterialdirektor im Reichsverkehrs
miniſterium Eduard Vogel, den Kapitänleutnant
a. D. Otto Steinbrinck und den Stabschef bei dem
Verbindungsſtab der NSDAP. Herbert Stenger.

Die Neuwahl eines Vertreters der Vorzugsaktio
näre im Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft bisher Staatsſekretär a. D. Bergmann,
deſſen Amtszeit mit Ende des Jahres ebenfalls ab
läuft findet demnächſt ſtatt.

Das Verfahren gegen Landesbiſchof
D. Wurm eingeſtellt.

Berlin, 8. Dez. (DNB.) Kirchenamtlich wird
mitgeteilt: Das von der Staatsanwaltſchaft gegenSandesbiſchof D. Wurm und Oberkirchenrat D.

n Stuttgart, eingeleitete Ermittelungs
ren iſt durch Einſtellungsbeſchluß beendet wor

den. Damit iſt feſtgeſtellt, daß ſich beide Herren
keiner ehrenrührigen und ſtrafbaren Handlungen
ſchuldig gemacht haben.

Neuer Emſgrantensehwincfel
Berlin, 8. Dez. (DNB.) Jn einzelnen Ausland-

zeitungen wird ein angebliches Teſtament des
erſchoſſenen Gruppenführers Ernſt zur
Entſtehung des Reichstagsbrandes veröffentlicht. Es
handelt ſich bei dieſem angeblichen Dokument um einen
ausgemachten Schwindel, wie er uns im all

w. aus der Emigrantenpreſſe ſattſam bekannt iſt.
ks bleibt nur bedauerlich, daß auch ernſthafte aus-

ländiſche Zeitungen dieſes Machwerk ihren Leſern ohne
jeden Vorbehalt vorſetzen können, obwohl ſie eigentlich
wiſſen müßten, daß ähnliche „Dokumente“ ſchon oft in
der Emigrantenpreſſe veröffentlicht worden ſind, von
denen ſich dann herausgeſtellt hat, daß ſie erfunden
waren. Auch in dieſem Falle handelt es ſich um eineen gröbſter Art, die ſich in den Augen un

„vSefangener Leſer von ſelbſt richtet.

Muſter einer Greuellüge.
Berlin, 8. Dez. (DNB.) Als Muſter einerGreuellüge kann eine Meldung gelten, die in der

Nummer 272 der Saar-, Bolksſtimme“ enthalten iſt.
Es wird dort behauptet, daß an die Frau des vor

kurzem von ſeinem Amt als Oberbürgermeiſter zurück
getretenen Rechtsanwalts Dr. Rebitzki in Breslau
von dem dortigen Regierungspräſidenten ein Schreiben

erichtet worden ſei mit der Anſchrift: „Frau Witwe
Rebitzki“, in dem gleichzeitig mitgeteilt wurde, daß die
Beiſetzung ihres Mannes nicht in Breslau ſtattfinden
dürfe. Erſt durch dieſe Mitteilung habe Frau Rebitzki
von dem „Tode“ ihres Mannes erfahren. Mit dieſer
Meldung unterſtellt die Saar, Volksſtimme“, daß der
frühere Oberbürgermeiſter von Breslau ermordet
worden ſei. Demgegenüber teilt uns der „Ermordete“
von ſeinem Berliner Wohnort aus mit, daß er ſich bei
beſtem Wohlſein befinde. Er gab dabei ſeinem
Abſcheu über dieſe ans Verbrecheriſche grenzenden
Methoden der Emigrantenpreſſe Ausdruck.

Das Hauptorgan der „Oſtmärkiſchen
Sturmſcharen“ beſchlagnahmt.

Wien, 8. Dez. (DNB.) Das Hauptorgan der
Oftmärkiſchen Sturmſcharen, „Sturm über Hſter-

Feſtkonzert

des Muſik und Geſangvereins „Jrene“.
Anläßlich ſeines 80. trat der Verein„Jrene“ mit zwei größeren Kantatenwerken hervor,

deren W ers ihm alle Ehre machte. Es iſt ein
n eſunder Lebenskraft, wenn ein Verein eine
o hohe men erreicht, und wir wollen wün-
ſchen und hoffen, daß er ſich in den nächſten Jahr-
zehnten mit derſelben Friſche und Tatkraft der Hun-
dert nähert.

An der Spitze des Chors ſteht jetzt Fritz Buſch,
der als Pianiſt ſchon längſt ſeinen Ruf hat. Vor Be-
ginn begrüßte H. Buſch als Vereinsleiter die Gäſte
und betonte, daß auch die „Jrene“ an ihrem Teil mit-
arbeiten will am kulturellen Aufbau unſeres Vater
landes, der einen der wichtigſten Punkte im Pro-
gramm der jetzigen Regierung bildet.

Hierauf wurde zunächſt die Kantate „Die Tages
zeiten“ von Georg Philipp Telemann zu Gehör
gebracht. Es handelte ſich hierbei ſozuſagen um
eine Uraufführung. Denn Telemann iſt zwar ein Zeit

enoſſe Bachs und Händels, aber in der erſt vor
urzem erſchienenen Neuausgabe gelangte die Kom
poſition jedenfalls hier zum erſtenmal zur l
und es war ein guter Gedanke, den beſonderen Anl
auch mit einer Beſonderheit feſtlich zu begehen.

„Die Tageszeiten“ rufen ſchon durch den ähnlichen
Titel Erinnerungen wach an Haydns „Jahreszeiten“,
nur daß bei dem ſpäteren Meiſter alles bedeutend er
weitert und vertieft iſt. Friedrich Wilhelm Zacharias,
der Telemann den Text geliefert hat, läßt den Ver
lauf eines Tages von bis zur Nacht

und knüpft daran allerlei erbauliche Ge
danken im Geſchmack der Zeit. Daß uns dieſe morali-
ſierende Tendenz heute etwas naiv anmutet, iſt be
greiflich. Wenn wir die Parallele zu J ziehen, ſo
veranlaſſen uns dazu vor allem auch die zahlreichen
eingeſtreuten Naturbilder, aus denen Telemann eben-
falls verſchiedene reizvolle Tonmalereien entwickelt, die
auf ein echtes Naturgefühl ſchließen laſſen. Da hören

Wiesbaden, 8. Dez. (DNB.) Jn einer von
über 5000 Menſchen beſuchten Kundgebung ſprach imPaulinenSchlößchen Reichsinnenminiſter de Frick.
Der Miniſter erwähnte die ſtändig fortſchreitende
Reichsreform, die vom Ermächtigungsgeſetz über
das Reichsſtatthaltergeſez bis zur künftigen Neu-
gliederung des Reiches weitergehe, die etwa 20 Gaue
vorſehen werde.

Mit beſonderem Nachdruck kam der Miniſter dann
auf den Streit der deutſchen evangeliſchen
Kirche zu ſprechen. Es mag ſein, ſo ſagte der Miniſter,
daß die Reichskirchenregierung in dem Beſtreben, die
28 Landeskirchen in der Reichskirche aufgehen zu laſſen,
etwas zu ſtürmiſch vorging und Anordnungen erließ, die
der nötigen Rechtsgrundlage entbehrten. Dadurch ent
ſtand eine Gegenwirkung. Schließlich aber ſah die
Reichskirchenregierung ein, daß dieſer Weg einer
beſſeren rechtlichen Fundierung bedürfe und ſie
hat da wieder angefangen zu bauen, wo die Rechtmäßig-
keit abſolut feſtſtand, nämlich auf der rechtmäßig er-
laſſenen Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche.
Der Staat denkt nicht daran, ſich in kirchliche Dinge zu
miſchen. Aber es beſteht der leider ſehr begründete An
laß zu der Feſtſtellung, daß ſich unter dem Deck-
mantel chriſtlicher Belange hier alle mög-
lichen ſtaatsfeindlichen und landesver-
räteriſchen Elemente ſammeln, um auf angeb-
lich rein kirchlichem Gebiet ihre Politik zu treiben und
auf dieſem Wege dem Dritten Reich Schwierigkeiten zu
bereiten.

Unter ſtürmiſchem Beifall rief der Miniſter aus: Jch
erkläre hierzu, daß die Reichsregierung nicht gewillt iſt,
dieſes Treiben bis ins Endloſe mit anzuſehen, ſondern
daß ſie entſchloſſen iſt, dort, wo es die politiſchen Not
wendigkeiten erfordern, auch gegen ſolche Staatsfeinde
und Landesverräter durchzugreifen. Das deutſche
Volk hat dieſen Ki ſtreit ſatt. Es hat gar kein
Intereſſe an dieſem Jank der Paſtoren. Die Reichs
s hat jedenfalls gar kein Jntereſſe daran,

rchen, die der inneren Erbauung des deutſchen

Berlin, 8. Dez. (DNB.) Der Befehlshaber
der deutſchen Polizei, General Kurt Daluege, der

gegenwärtig zu einer Beſichtigungsreiſe der Po
lizeidienſtſtellen in Weſtdeutſchland aufhält, gewährte
einem Preſſevertreter über eine Anzahl grundſätzlicher
Fragen eine Unterredung. General Daluege kam dar
auf e en daß der Jnduſtriebegirk, der ſich mit
am früheſten zum Nationalſozialismus bekannte, ihm
als alten Nationalſozialiſten
Herzen liege. Jm Jnduſtriegebiet müſſe die Polizei
einſatzbereiter und beweglicher ſein, aber ſie müſſe hier
auch ganz beſonders mit der Bevölkerung zu leben und
t fühlen verſtehen. General L machte dann

usführungen über die preußiſche Polizei als Grund
ſtein für den Aufbau einer „Reichspolizeiverwaltung“.

Es ſei das Gegebene, daß die Polizeireform in
Preußen die Grundlage für die Vereinheitlichung der
deukſ Polizei bilde. Der Staat Preußen umfaſſe
wei Driftel des Reiches, und von den rund 140 000

tſchen Polizeibeamlen entſallen über 80 000 allein
auf Preußen. Deshalb war es naturgegeben, daß der
nakionalſozigliſtiſche Slack gerade in Preußen mit
einer gründlichen Säuberung, mit einem Umbruch des
geſamten Polizeiweſens einſetzke.

Dabei war es in erſter Linie das Offizier-
korps, das einem grundle Aufbau unter-
worfen wurde. Denn der höhere Polizeiführer iſt mit
anderen, mit ſtrengeren Maßſtäben zu beurteilen, als
die Maſſe der nicht in leitender Stellung tätigen Be

reich“, iſt am Freitag beſchlagnahmt worden. Die
Beſchlagnahme hat hier beträchtliches Aufſehen her
vorgerufen. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen eines
Artikels über das Saargebiet, in dem die Bil-
dung einer Front die Rückgliederung an Deutſch
land günſtig beurteilt wird, ferner wegen eines Auf
ſatzes über die angebliche deutſche Aufrüſtumg, und
eines dritten Aufſatzes, der unter dem Titel „Berliner
Chaos“ ſich mit haltloſen Gerüchten über den
Wechſel in verſchiedenen wichtigen Poſten des deutſchen
öffentlichen Lebens beſchäftigt. Schließlich verfiel auch
noch ein vierter Artikel dem Rotſtift des Staats-
Zrtiſchen an Da Dev a nOſtmärkiſchen Stu ren „Berg-Jſel-Wa nſtigbeurteilt. Dieſer Aufſatz in der Verg JelVacht
ha heftige Polemik gegen den Heimatſchutz zum

t.

wir den Bach plätſchern, die Bienen ſummen und den
Hirten das Horn blaſen. Jn einem knappen Chor-
ſatz ergeht der Ruf, dem feurigen Sonnenwagen zu
folgen, der Tenor ſingt in einer idylliſchen Arie das
Lob des holden Abends, wozu zwei Flöten Zwieſprache
halten, dann erweckt die herniederſinkende Nacht im
Menſchen Gedanken an die Nacht des Todes, aber.
„Umſonſt ſchreckt ihn des Grabes dunkle Höhle.“
Denn „von jedem Stern ruft ihm ein Engel zu, daß er
unſterblich iſt. So nehmen Text und Muſik einen
neuen Aufſſchwung, ſie ſteigern den Ausdruck zu froher
Zuverſicht.

Fritz Buſch hat einen anſehnlichen Chor zur
Verfügung, v ellt das durch Muſikfreunde ver
ſtärkte Granzau Orcheſter einen recht tüchtigen J
körper dar. Der Leiter hatte beide ſicher in der Hand,
und es war ihm gelungen, ſie zur zuverläſſigen Be
herrſchung ihrer Aufgaben zu erziehen. Manche Diri-gentenerfahrung, die ihm vörlänſig 2 abgeht, wird

er aus der Praxis hinzugewinnen. Beſonders bezieht
ſich dies auf die Leitung des Orcheſters, das ihm zwar
ſicher folgte und beſonders in kraftvollen Stücken
großen Eifer zeigte, deſſen Vortrag aber in der Ver
teilung abgeſtufter Stärkegrade eine noch weiter
gehende Differenzierung vertragen kann. Auch wird
ſich manche Verfeinerung erreichen laſſen, wenn auf
ſinngemäße Phraſierung größter Wert gelegt wird.
Jn der Jnſtrumentaleinleitung zu der Baßarie
„O Nacht“ dürfte ſich durch Verwendung von Bin-
dungen die Ausdruckswirkung verbeſſern laſſen.

Für die Sologeſänge waren drei ausgezeichnete
Soliſten aufgeboten. In den Sopranarien entzückte
Elſe Martin-Heintke (Halle) durch ihre friſch
quellende, warm timbrierte Stimme, die bis auf eine
nur ausnahmsweiſe ſich bemerkbar machende Neigung
zum Flackern rig und edel hinſtrömte. Die Aus
ſprache war meiſt klar, der Ausdruck ſtark und über-
zeugend. Sie vollbrachte zudem eine höchſt beachtens
werte Leiſtung damit, daß ſie auch die Altgeſänge
übernommen hatte. Sie durfte dies wagen, da ihr Ton
auch in den Lagen rund und voll iſt. Eine
ſehr ſchöne, leicht anſprechende und ausgeglichene

Warnung an gefarnte Staatsfeince
Neichsinnenminiſter Dr. Frick zur Kirchenfrage.

gehntausend alte Kämpfer
in der preußischen Polizei

eit jeher beſonders am

r=— von

Ouvertüre mit guter rhythmiſcher e an,

Menſchen dienen ſollen, die aber nur Zank und Streit
ins Volk tragen, mit zu finanzieren.

Sodann wandte ſich der Reichsminiſter dem außen
politiſchen Gebiet zu, auf dem der Führer
Adolf Hitler und ſeine Regierung die größten Er-
folge aufzuweiſen haben. Schon jetzt können wir feſtſellen, fuhr er fort, daß die Stellung Deutſchlands in

der Welt eine ganz andere geworden iſt als zur Zeit der
Syſtemregierungen, da ſich das deutſche Volk zu einer
Willenseinheit zuſammengeſchloſſen hat. Am deutlichſten
haben wir die Tatſache, daß Deutſchland ſchon jetzt al s
Macht gewertet wird, erwieſen geſehen in der
Frage der Saar. Wir hätten niemals dieſen Erfolg imDreier Ausſchuß erzielt, durch den ein friedliches Ab

kommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich über die
Saarabwicklung zuſtandekam, wenn nicht Deutſchland an
Achtung in der Welt gewonnen hätte.

Der Redner erwähnte dann das bekannte Märchen
von den 150000 Saarfranzoſen und erklärte unter
ſtürmiſchem Beifall: Dieſe Abſtimmung am
13. Januar wird einen ungeheuren Sieg des
deutſchen Volkstumes bringen. Er erwähnte die Vor-
ſchläge des Führers, die Abſtimmung durch ein fried-
liches Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
zu vermeiden und ſagte. Dem deutſchen Volke kann es
nur recht ſein, wenn durch dieſe Abſtimmung vor aller
Welt das Deutſchtum der Saar beſcheinigt wird. Aber
es hätte doch die allgemeinen Beziehungen erleichtert,
wenn ohne Abſtimmung eine Einigung erzielt worden
wäre. Jmmerhin darf ich meiner großen Freude Aus
druck geben, daß durch ein vernünftiges Abkommen nun
eine Einigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland er
zielt worden iſt, die durchaus annehmbar erſcheint.
Das iſt ein ſo großer Erfolg, daß wir dieſen Tag als
einen Tag des Sieges bezeichnen dürfen, eines
deutſchen Sieges.

Zum Schluß richtete der Miniſter einen flammenden
Appell an die Verſammlung, die nationale Solidarität
in tatkräftiger Teilnahme am Winterhilfswertk
zu beweiſen.

amten. So wurden bis zum 23. Januar 1934 in der
Schutzpolizei 7,3 v. H. des Offizierbeſtandes, in der
Landjägerei 13,5 v. H. und in der Gemeindepolizei
ſogar 15 v. H. des Offizierbeſtandes auf Grund des
Berufsbeamtengeſetzes entlaſſen oder in den Ruheſtand
verſetzt. Die Zahlen der übrigen Polizeibeamten ſind,
hieran gemeſfen, verhältnismäßig niedrig, am hächſten
in der Schutzpolizei mit 1,7.

General Daluege machte dann auch genauere An-
gaben über die Einſtellung von bewährten
Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in
die einzelnen Polizeidienſtzweige Preußens. uf die
Frage, wieviel SA.- und SS. Männer im ganzen in
der preußiſchen Polizei eingeſtellt worden ſeien, um
hier mit der kämpferiſchen Entſchloſſenheit ihrer Welt
anſchauung anfeuernd und richtunggebend zu wirken,
ſagte General Daluege: „Nach den im Augenblick vor
liegenden Zahlen ſind bisher im ganzen rund 10000
Angehörige der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
in V n Polizei Der den Gemeindepolizeidienſt eingeſtellt worden Dabei ſt beſonders zu beitſichogen daß dig Landespolizei ſich

nahezu ausſchließlich aus Mitgliedern der Partei und
der hinter ihr ſtehenden Verbände ergänzt hat und
weiterhin ergänzt. Die Einſtellung alter Kämpfer wird
mit beſonderer Aufmerkſamkeit ſtändige weiter-
verfolgt. Das zu erreichende Ziel der Befehl
des Führers heißt für uns: Die deutſche Polizei iſt
volksverbunden, ein Teil der nationalſo zialiſtiſchen Be
wegung.

Haussuehungen in Litauen
Kowno, 8. Dez. (DNB.) Die Hausſuchungen der

litauiſchen Staatsſicherheitspolizei in der Nacht zum
4. Dezember bei einem Kreis einheimiſcher Deutſcher,
die ſich um den Hauptvorſtand des Kulturverbandes
gruppieren, hatten, wie jetzt feſtſteht, einen größeren
Umfang, als anfangs angenommen wurde. Jnsgeſamt
wurden bei 13 Perſonen Hausſuchungen durchgeführt,
darunter eine in dem Grenzort Kibarty.

Donnerstag nachmittag wurde auch ein Teil der
Akten, im ganzen 46 Mappen des Hauptvorſtandes des
Kulturverbandes, zeitweilig beſchlagnahmt. Es hat den
Anſchein, als ob mit dieſer Maßnahme eine weiter
gehende Aktion gegen den Kluturverband
eingeleitet wird. Die litauiſche Preſſe bringt nämlich in
großer Aufmachung einen langen Bericht der Staats

Tenorſtimme beſitzt Wilhelm Ulbricht (Leipzig), der
ſich allerdings, was Tongebung und Ausdruck betrifft,
ſehr reſerviert verhielt und ſich einer übertriebenen
Sanftheit befleißigte. Als echter Baſſiſt von ausge-
ſprochen dunklem Stimmcharakter bewährte ſich Max
Krauſe (Dürrenberg). Er hat als Sänger ſicher
eine Zukunft, der Ton iſt von großem Volumen und
modulationsfähig, die techniſche Schulung iſt, wenn
auch noch nicht abgeſchloſſen, bereits ſehr vorgeſchritten.
Da er auch über ein natürliches Vortragstalent ver
fügt, geſtaltete ſich ſeine Wiedergabe der Baß-Rezitative

und Arien ſehr genußreich. nWenn eine muſikaliſche Vereinigung jubiliert, was
wäre da paſſender, als die Cäcilien-Ode von Händel,
die das Lob der Schutzpatronin der Muſik verkündet
und die Vorzüge der verſchiedenen Jnſtrumente
preiſt! Dies Werk bildete den zweiten Teil des Feſt-
konzerts, und auch damit wurde für eine
Erſtaufführung geboten. Wieder führte Fritz Buſch
ſeinen Chor mit feſter Hand zum Ziel. Machtvoll er
klang das Eingangsſtück „Durch Harmonie“, ſehr
ſchwungvoll ertönte das kampfmutige Preislied auf
Trompete und Trommel. Das Orcheſter faßte die

kleine Schwankungen im fugierten Teil wurden ſchnell
behoben, mit Schneid wurde der Militärmarſch geſpielt.
Auch hatten mehrere Jnſtrumentalſoliſten Gelegenheit,
ihr Können zu zeigen, ſo der Celliſt Kurt Mal-
pricht, der Trompeter Schü

ötiſt Lindemann, die Lauteniſtin Cäcilie
ch ul z, der Harmoniumſpieler Eberhärd Eß rich

(Leipzig) und die nicht genannten Geiger. Den Kla

vierpart betreüte Annelotte T AnSopranſoli waren wieder bei Elſe e aufs
beſte aufgehoben. Auch Wilh. Ulbricht ließ ſich durch
den ſchmetternden Klang der Trompete aus ſeiner

hervorlocken und ſang
rie ſowie die andere, die von Eif und

der Liebe handelt, wenn auch nicht mit Aberſchäumen
der Leidenſchaft, ſo doch recht lebendig

Überblickt man z einmal, was an die Abendo iſt das Ergebntee ho
geleiſtet worden iſt, chſt er

e aſeret n

(ſehr guüt!), der

Die beiden Forts waren die Hauptſtützpunkte

F

tie Bi desS Pf Rumpf, der bekannte arg ne

e
erſonen der Verbreitung na

ſcher Jdeen beſchuldigt werden.

Doch ein neuer Friedensgian
s

London, 8. Dez. (DNB.) Das Abendblatt „Star“
ſpricht trotz des kürzlichen italieniſchen Dementis von
einem neuen Friedensplan Muſſolinis, der in einem
gegenſeitigen Nichtangriffspakt fürganz Europa beſtehe. Der diplomatiſche Mit
arbeiter des Blattes hält eine ſolche Entwicklung für
bedeutſam, da die Anſicht beſtehe, daß der franzöſiſche
Plan eines Oſt- Locarno fehlſchlagen werde. Muſſolinis
Plan werde umfaſſen: Einen allgemeinen europäiſchen
gegenſeitigen Nichtangriffspakt, einen Plan r politiſch
Beratungen zwiſchen allen Nationen, ein Netzwerk von
Vergleichsabmachungen zwiſchen zwei Nationen ſowie
vielleicht eine Klauſel, die ſich mit europäiſcher wirt
ſchaftlicher Zuſammenarbeit befaſſe.

Beteiligung Englands, Jtaliens und
Hollands an der Saarpolizeitruppe.
Anfragen auch an die Schweiz und Schweden.

Genf, 8. Dez. (DNB.) Der Dreier Ausſchuß fur
die Saar hat ſich, wie verlautet, am Freitagabend
ſätzlich darüber geeinigt, daß an dem internationalen
Kontingent für das Saargebiet England, Italien und
Holland beteiligt ſein ſollen.

Nachdem England und Italien bereits in der öffent
lichen Sitzung des Völkerbundsrates ihre Zuſtimmung
erteilt hatten, hat nunmehr auch Holland zugeſagt. Wie
man weiter erfährt, iſt auch die Schweiz erſucht worden,
ſich an dem Kontingent zu beteiligen. Die Antwort
Schwedens ſteht noch aus. Die Geſamtſtärke der inter
nationalen Truppe ſoll, wie es jetzt heißt, 5000 Mann
betragen, wovon England 2000 ſtellen werde.

Zur Verhandlung der techniſchen Fragen wird der
italieniſche Generalmajor Visconti Brasca, der vor
einigen Jahren Militärattachée in Berlin war, nach
Genf kommen.

Abessiniseh-itafieniseher
2usammenstos

Rom meldet blutiges Gefecht.
Rom, 8. Dez. (DNB.) Amttich wird mitgeteilt:

Eine ſtarke Gruppe Abeſſinier, bewaffnet mit Ma
ſchinengewehren und einem Geſchütz, hat am Nachmit
tag des 5. Dezember überraſchend unſeren iſolierten
eingeborenen Poſten an den Brunnen des Ualual in
Jtalieniſch-Somaliland angegriffen. Die Dubat-Sol
daten des Poſtens leiſteten Widerſtand bis zur An
kunft von Verſtärkungen aus den gebegenen
Stützpunkten. Daraufhin wurden die A enden
völlig in die Flucht geſchlagen; ließen
zahlreiche Waffen, Munition, Zelte und Tiere zurück.
Auf beiden Seiten gab es eine beträchtliche Anzahl
von Toten.

Es wurden die notwendi Vorkehrungen ge
troffen, um ähnliche Zwiſchenfälle an dieſer Grenze
in Zukunft zu vermeiden.

Das bolivianiſche Hauptquartier bedroht.
Aſuncion, 7. Dez. (DNB.) Aus privaten Be

richten, die am Donnerstag von der Front einliefen,
ht hervor, daß die paraquayaniſchen Truppen z w et

Forts erobert haben, die als Schlüſſel-ſtellung des Pilcomayo- Abſchnittes für die bolivig
niſchen Verteidiger von beſonderer e waxen.

er enbolivianiſchen Verteidigungslinie vor Villa Sie
dem bolivianiſchen Hauptquartier, das durch dieſe Ereig-
niſſe ernſtlich bedroht wird.

Der denkſche Botſchafter dankt Muſſo-
lin i. Der Chef der italieniſchen Regierung hal J
d Botſchafter beim Huirinal empfangen,r Regerang für die Führung a
Saarverhandlungen in Rom dankte. Er
den engliſchen Bolſchafter, der im Namen ſeiner Re
gierung einen gleichen Schritt unternahm.

Fokker in Athen kurze Zeit zurückgehalten. Der
bekannte Flugzeugfabrikant Fokker, der vor einigen
Tagen im Flugzeug in Athen ei ſen war und
nun nach Rom weiterfliegen wollte, wurde am Freitag
in Athen zurück ten, da er in ſeinem
Lichtbildgeräte mitführte, mit denen er Aufnahmen ge
macht hatte. Die Nachprüfung ergab jedoch, daß heine
militäriſchen Aufnahmen gemacht worden waren. Dar
auf wurde es ihm freigeſtellt, weiter zufliegen

Die japaniſche Note zur Kündigung des Waſhing
toner Abkommens in Vorbereitung. Der Geheime Rat
ernannte einen aus neun Mitgliedern beſtehenden
Ausſchuß, der die Aufgabe hat, die Note er die
Kündigung des Waſhingtoner Abkommens aufzuſetzen.

freulich. Man kann gar nicht oft genug auf die kultu
relle Bedeutung der Arbeit hinweiſen, die hier von
Muſikliebhabern vollbracht wird. Sie iſt mehr wert,
als alles Gerede von Kultur, das nicht in Praxis um
geſetzt wird. Wer ſich in wochen und monatelangen
Proben mit einem großen Werk unſerer Meiſter
intenſiv beſchäftigt hat, der hat davon mehr, als
jemand, der es ſich ein einziges Mal im Konzert oder
in einer Rundfunkübertragung anhört. Er hat davon
einen dauernden Gewinn, es iſt ihm zum inneren Be

ſitz geworden. Und dazu mitgeholfen zu haben, iſt
ugleich für den Dirigenten der ſchönſte Lohn.zusleio t s Dr. Hans Kleemann.

Bücherbeſprechungen
„Das Gilgameſch-Epos.“ Neu überſetzt und mit An-

merkungen verſehen von Dr. Albert Schott. Reelams
Univerſal-Bibliothek Nr. 7235. Geheftet 35 gebunden
75 Pf. Das älteſte Heldenlied in neuer, zuverläſſiger Uber
tragung. Der Fauſt des Alten Zweiſtromlandes. e vor
liegende Ausgabe in der metriſchen Ubertragung von Dr. A.
Schott iſt im Unterſchied zu anderen nach dem Urtert r
und berückſichtigt auch kürzlich neuaufgefundene Teile, die hier
zum erſten Male in deutſcher Sprache erſcheinen.
Sie wird dem Gelehrten unentbehrlich ſein und jedem auf
geſchloſſenen Menſchen Freude und Erhebung geben. S
dem Deutſchen erſchließt ſich das Weſen dieſer großen Helden

dichtung aus der Frühzeit der Menſchheit e
„Geſchichte auf raſſiſcher ndlage.ch m Geheftet 35 Pf.,

nun v. Leers, der politiſche

eine ltanſchauung, in der Gruppierung der Stoffmaſſene gen e rinen, iſt dieſes Buch ein b
der Große.“ Von Wilhelm Rumpf. Reelamswen mhe Pf.,

zu ver
i e in jedem

oll echt, und die vongebe Se iſt a meiſterhafter Zuſammenfaſſüng be
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Neueſte Rachrichten).
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onnabend, den 8. Dezember 1934. Rr. 282.

s Mersebarg
Wer andre

Wer auf ſich ſelber ruht,

Steht gut. Paul Heyſe.
Der „Kupferne Sonntag

Mit dem „Kupfernen Sonntag“ beginnt der eigent
roße Weihnachts verkauf. Bis dahinh ja die meiſten Menſchen damit begnügt, erſt

einmal alles Angebotene zu ſichten. Als „Sehleute“
ſie in Scharen vor den Schaufenſtern vorüber,

erwägend, aber meiſt noch nicht kaufend.
Es noch Zeit“, ſagten ſich die meiſten. Nun aber

innt immer ſtärker der eigentliche Verkauf. Beſonders
warten mit ihren Weihnachtseinkäufen nicht bis

letzten Weihnachtswoche, da ſich in den Geſchäften
ä und man nicht mehr das bekommt, was

gern möchte. Jetzt hat jeder noch die Aus
die Verkäufer noch Zeit, jeden einzelnen

in und mit Sachkenntnis zu bedienen und zu be
Am „Kupfernen Sonntag“ ſind alle Laden

zur

man

aßen der Stadt. iſtung für

nachtswerbung in der Zeitung zu veranſtalten.
Alle Menſchen pflegen ſich, ehe ſie ſich zur Beſorgung
ihrer Weihnachtseinkäufe auf den Weg machen, nach dem
Anzeigenteil ihrer Zeitung über die Geſchäftsangebote
zu unterrichten. Die wenigſten Menſchen betreten völlig
unvorbereitet ein Geſchäft, gerade in der Weihnachtszeit
wollen ſie vorher bereits einen Überblick über Waren
und Preiſe gewinnen, um in Ruhe ihren Etat über
ſchlagen zu können. Der „Kupferne Sonntag“ iſt für
den Käufer der Beginn des Weihnachtseinkaufs, für den
Geſchäftsmann der Mahner zu intenſivſter Werbung.
Dann wird auch dem Weihnachtsgeſchäft der Erfolg
nicht verſagt fein.

Mariä Empfängnis.
Glockenklang rief am Sonnabendmorgen unſere

katholiſchen Mitbürger zur Kirche. Man feierte das
„„Mariä unbefleckte Empfängnis“ nach dem

daß auch die Himmelskönigin vom erſten
Augenblick thres Daſeins im Schoß ihrer Mutter Anna
vor jedem Makel der Erbſünde bewahrt geblieben ſei.
Dieſes Dogma wurde am 8. Dezember 1854 von Papſt
Pius IX. verkündet, und dieſer Tag iſt ſeitdem Feier
tag frommen Marienkultes geblieben. Von den zahl
reichen Marienfeſten des Mittelalters wird jetzt nur
noch Mariä Empfängnis und Mariä Himmelfahrt
(15. Auguſt) feierlich begangen. Jn Merſeburg feierte
man den heutigen Tag bereits vor der um 7 Uhr
ſtattfindenden Frühmeſſe um 6.15 Uhr mit einer „erſten

r 7 h m Aheet Kirchenfeſt feinenung durch ein feierliches Hochamt vor dichtgefülkter Kirche. 9 dicht
7

Perſonalien.
Regierungslandmeſſer Voigt in Merſeburg iſt

zum Vermeſſungsrat ernannt worden.
Regierungsbaumeiſter Schumacher beim Kanal

in Halle wurde zum Regierungsbaurat ernannt.

S. Vom Amtsgericht.Juſtizrentmeiſter Lüders wurde an das Amts
gericht in Neuhaldensleben verſetzt.

Juſtizinſpektor Sie gert wurde zum Juſtizrent
meiſter beim Amtsgericht Merſeburg ernannt.

t

Familienchronik des „M. K.“,
Den 80. Geburtstag feiert am Sonnabend

Marie Schönbrodt, Amtshäufer wohnhaft.
ie alte Dame erfreut ſich noch beſter körperlicher

Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Wir gratulieren!

Auch die Stadt Merſeburg gratulierte
Oberbürgermeiſter Dr. Moſeba ch hat am 85. Ge

burtstage des letzten Merſeburger Domherrn an
Generalfeldmarſchall von Mackenſen folgendes Glück-
wunſchtelegramm gerichtet:

„Dem ruhmreichen Heerführer und ehrwürdigen
Merſeburger Domherrn enkbietet die tauſendjähgige
Siadi Merſeburg herzliche Glückwünſche und Gräüße.

Dr. Moſebach, Oberbürgermeiſter.“

Zur Anzeige gelaongke eine männliche Perſon
wegen Unterſ agun g eines großen Geldbetrages
und eine weitere Perſon wegen Erpeſſun g.

Funkreportage mit Ganleiter Jordan
Am „Tag der nationalen Solidarität 8. De

zember 1954 findet von 19.15 Uhr bis 19.30 Uhr
eine Funkreporkage mit dem Gauleiker Stkaaksrat
Jordan während ſeiner Sammelkätigkeit auf der
Leipziger Straße vor dem Hotel „Goldene Kugel“

att. Die Widergabe erfolgt um 20 Uhr durch
eichsſender Leipzig.

r

Dienſt beim Poſtamt Merſeburg.
Sonnkag, 9. Dezember.

Paketſchalter: 8—-935 Uhr: Anahme und Ausgabe
von Paketen; 1135(--1234 Uhr: nur Ausgabe
von Paketen.

Sonnkag, 16. Dezember.
Paketſchalter? 8—-18 Uhr: Annahme und

usgabe von Paketen.
aunahmen). Kuh RathPaketzuſtelldienſt wie Werktags

Sonſtiger Schalter und Zuſtelldienſt wie Sonntags.
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r sſammlung zum Tag1

Es werden im Stadtgebiet Merſeburg u. a. fol
gende Perſönlichkeiten ſammeln:

Kreisleiter Olleſch;
Stellvertretender Kreisleiter Rietze;der geſamte Kreisſtab: Oberführer Hein z, Stabs-

führer Krebs, Adjutant Himmen,;
Regierungspräſident Dr. Sommer, Vizepräſident

von Heydebränd und der Laſaz;
Landeshauptmann Otto, Erſter Landesrat Dr.

e ſter Dr. Moſebacherbü r Dr. oſebach;Landesrat Ul irich, der Leiter der Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt;

Barſpenden für das Winterhilſswerk

Charlotte Wittmund 30, RM.

Gerichtskaſſe 118,05Oito Bauer

Fräulein Emilie Kuhnt 20,Sräniein Dr. Kremmer 10,
reifrau v. Spiegel 20,Freier v. Spiegel

Hans Weilepp 6, DWilly Rolle. 19.Dr. meä. Heßer 10,.75Merſeburger Rudergeſellſchaft 50,
Verein ehem. 72er 5,Alex Schönfeld. 26,Wilh. Fuhrmann 5,/Schützengeſellſchaft 9,25Friedr. Stollberg 18,C. Grunent 10,80H. Bücher ad a e e 7 J 7 15, eAlfred Tränkner 30,
C. Görling

Ungenannt 15,gehen Dr. Hahn 19
lter Pagenhardt 6Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichs

auto bahn 12,Buch- und Steuerberatungsſtelle 5,10
Karl und Walter Körner 21,85Gebr. Scheibe 10,Ortsgruppe der Ruheſtandsbeamten und

Hinterbliebenen 10,er (Riſchmühle d. 7,60e Angeſtellten d. Fachſchaftsgaſtſtätten 6,69
Angeſtellte und Firma J. A. Gaißer 8,25
Die Angeſtellten der Commerz- und

Privatban k. 970Die Angeſtellten d. Gutenberg-Druckerei 14
Allgemeine Ortskrankenkaſſe 1153,16
Beamte und Angeſtellte des Provinzial

Verbandes 16586,33
Mit Pauken ind Trompeten

im Kampf gegen Hunger und Källe.
Die Reihe der Veranſtaltungen in unſerer Stadt,

deren Reinertrag dem Winterhilfswerk zufließt, nahm
am Donnerstag im „Tivoli“ mit einem großen Reichs
wehrkonzert ihren Fortgang. Die Kapelle hatte ſich
ſchon am Nachmittag zu einem Platzkonzert auf
dem Markt zur Verfügung geſtellt, wo ebenfalls für
das WHW. geſammelt wurde. Der Einladung der
Deutſchen Arbeitsfront war eine große Anzahl Volks
genoſſen gefolgt, ſo daß der Beſuch recht gut war.

Man erwartete viel von der Kapelle, denn zu vor-
züglichen Leiſtungen ſind ſchon unſere heimiſchen
Orcheſter fähig. Und wollte die Reichswehrkapelle
ihrem Namen Ehre machen, ſo mußten auch die
Leiſtungen entſprechend überragend ſein. Die Leitung
der Kapelle, die ein ausgeſprochenes Trompeterkorps
iſt, lag in den Händen von Obermuſikmeiſter Kegel,
einem bewährten Militärmuſiker von altem Schrot und
Korn. Die Vortragsfolge war nicht ſehr lang, aber
doch umſo gehaltvoller. Ein zündender Armeemarſch
von wundervollem Schneid ſtellte den Kontakt zwiſchen
der Kapelle und dem Merſeburger Publikum her. Wie
hier, ſo auch in den folgenden Stücken, wie Gruß an
Hans Sachs aus „Meiſterſinger“, oder die Phantaſie
aus Carl Maria v. Webers Werken mußte man ſo-
fort die Erkenntmis ſchöpfen, daß die Pflege ſchönſter
Muſik von alten deutſchen Meiſtern auch bei den Muſik
korps unſerer Wehrmacht in guten Händen liegt. Zu
ſtürmiſchem Beifall veranlaßten „An der r blauen
Donau“ und das Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler“, die von der jungen Kapelle mit wechſel
v Dynamik und ſauberſtem Spiel wiedergegeben
wurden.

Kreisleiter Olleſch benutzte den Abend zu einem
flammenden Appell an die Bevölkerung. 22 Monate
hat der Nationalſozialismus die Macht, 22 Monate
lang wird mit eiſerner Energie eine zielbewußte Auf
bauarbeit geleiſtet. Uberall iſt neue Kraft und neuer
Glaube. Aber noch ſind zwei Millionen deutſcher Volks
genoſſen, die auch ein Recht haben, zu leben, außerhalb
des Produktionsprozeſſes. Dieſen muß geholfen werden.
Das Ausland blickt lauernd näch Deutſchland in der
Hoffnung, daß der kommende Winter die Kataſtrophe
bringen möge, daß Deutſchland unter der Not zuſammen
bricht. Dieſe Hoffnungen müſſen zunichte gemacht
werden. Eine einzige verſchworene Schickſalsgemeinſchaft
muß der Not des Winters entgegengeworfen werden.

Die bisher für das WHW. erzielten Ergebniſſe ſind
gut. Sie ſind überall dort gut, wo ärmere Volks
enoſſen wohnen, die die Not ſchon vor Augen gehabte Aber überall dort, wo keine Not iſt, ſndet man
ein Verſtändnis für die Not der anderen. Dieſe Volks
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Sammlung für frohe Weihnachten
Wer sammelft in Merseburg am Tag der nationaten Solicdaritst?

oſſe! Wenn du im warmen Fimmer ſitzt, im gutgeheizten Cafés oder in der Gaſt
vielleicht noch eiwas mehr, ſo denke daran, wie viele deiner Mit

gut haben wie du, wie viele nicht in der Lage ſind, um ſich und ihre Kinder warm
helfen. Darum haben ſich,

erſeburg die bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt für Sonn
zum Sammein für das Winkerhilfswerk zur Verfügung geſtellt, um ihren

en Volksgenoſſen ein, ſie, die hohe Amter innehaben,
u gehen.der nationalen Senbariat findet in den a von

alt. Von 22 bis 23 Uhr werden die Sammler die öffentlichen Lokale chen.

Denv Brot haſt und
es nicht ſo

zu kleiden und den Hunger J len. Dieſen deukſchen Volksgenoſſen wollen wir
wie im ganzen Reiche, auch

abend, dem 8. Dezember 1934, hernftlichen Willen zu bekunden, mikzuarbeiten an der Volksgemeinſchaft.
In nationaler Solidarität ſtehen ſie für die ärmer

hen ſich nicht, für ihre noktleidenden Volksgenoſſen auf die Straße

Oberregierungsrat Schannewitzki, der Leiter
des Merſeburger Finanzamtes;
Amtsgerichtsrat Dr. Dachrodt, der aufſichts-

führende Richter des Amtsgerichtes Merſeburg;
Stadtrat Stru tz, Direktor der Land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft;
Oberſtfeldmeiſter Bauer vom Arbeitsdienſt.
Truppführer Noack, der Führer der SS.;
Untergauführerin Jrma Wiedemann, Führe-

rin des BDM.;
Bannführer Sander, Führer der Hitlerjugend;

genoſſen ſollen aber nicht vergeſſen, daß ſie ihren wirt
ſchaftlichen Wohlſtand nur der Regierung verdanken,
Weihnachten ſteht vor der Tür. Wir wollen dafür
ſorgen, daß den zwei Millionen wenigſtens eine kleine
Freude gemacht wird, und deshalb müſſen wir helfen.
Einer für den anderen, alle für einen! Helft mit, gebt
dem Winterhilfswerk!

Der Abend wurde mit ausgezeichneter Marſchmuſik
und dem Treuegelöbnis zum Führer beendet.

Keine Einmiſchung in Krankenkaſſen
angelegenheiten.

Jn gegebener Veranlaſſung hat der Reichsſchatz
meiſter der NSDAP., Schwarz, ſowohl wie die
Oberſte SA.-Führung in Erklärungen ausdrücklich feſt-
geſtellt, daß den Dienſtſtellen und Untergliederungen
der Partei jede Begünſtigung beſtimmter
Krankenkaſſen unterſagt iſt. Zugſeich iſt damit
klargeſtellt, daß irgendein Druck, aus der einen oder
der anderen Krankenkaſſe auszutreten, nicht erfolgendarf. Der Reichsorganiſationsleiter der DAF., Je
Robert Ley, hat insbeſondere alle Dienſtſtellen der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft angewieſen, daß ſie ſich
jeder Einmiſchung in Krankenkaſſenangelegenheiten
unbedingt zu enthalten haben.

7

Der AUrlaub für das NSKK.
Der vom Obergruppenführer Hühnlein angeord-

nete allgemeine Urlaub für das NSKK. erſtreckt ſich
auf die Zeit vom 1 6. Dezember 1934 bis zum 13. Jan.
1935, nicht, wie irrtümlich gemeldet, vom 12. Dez.
1934 an.

7

Kameradſchaftsabend
bei der Engelhardt Brauerei.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Mitteldeutſchen
Engelhardt- Brauerei AG. Merſeburg hatten ſich zu

einem Kameradſchaftsabend im „Kaſino“ zuſammen
gefunden. Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der Be
triebsführer, Direktor Mackeldey, mit herzlichen
Worten ſeine Gefolgſchaft, ſowie die zu dieſem Abend
ebenfalls eingeladenen Altveteranen der Firma. Er hob
hervor, daß er ſich wohl bewußt ſei, daß neben all
gemeiner Arbeitsfreude auch innerhalb des Betriebes
ein vorbildlicher und kameradſchaftlicher Geiſt herrſche
und daß er den Kameradſchaftsabend veranſtaltet habe,
um allen Gefolgſchaftsmitgliedern auch außer der
Arbeitszeit die Möglichkeit zu geben, durch Freude neue
Arbeitskraft zu ſchöpfen. Dem Führer und Reichskanz-
ler Adolf Hitler galt ein dreifaches „Sieg Heil“.

Die reichhaltigen Darbietungen, wie Geſang, Muſik
und Theaterſpiel, wurden von Arbeitskameraden und
deren Angehörigen in aufopfernder Weiſe zur Ver
ſchönerung des Abends vorgeführt. Der Betriebszellen-obmann, P Köder, dankte zum Schluß namens der

Gefolgſchaft dem Betriebsführer für dieſen genußreichen
Abend und gedachte im Anſchluß hieran der deutſchen
Volksgenoſſen an der Saar.

Ein deutſches Tänzchen hielt die Arbeitskame-
raden bei von der Geſellſchaft koſtenlos verabreichten
Speiſen und Getränken noch einige Stunden in beſter
Stimmung und echter Volks gemeinſchaft zuſammen.

t

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarkts betrugen:

Butter Stück 76--79, Matz 20--25, Eier 1254--13,
Apfel 8--20, Birnen 5--15, Weintrauben 30--40,
Bananen 35, Apfelſinen Stück 8—-13, Mandarinen
Pfd. 25--28, Tomaten 25, Möhren 8, Zwiebeln 8--10,
Rotkraut 10, Weißkraut 8, Wirſing 10, Grünkohl 8
bis 10, Roſenkohl 15--25, Blumenkohl Stück 15-45
Spinat 5--8, Rapünzchen Pfd. 10--15, Teltewer
Rübchen 20, Kohlrüben 8, Schwarzwurzel 25-35,
Meerrettich Stange 25--40, Rettich Stück 5--15,
Radieschen Bund 8, Walnüſſe 35-—-55, Ha 40
bis 50, Salatkartoffeln 8—10, Kartoffeln 10 45,
Schellfiſch 40--45, Seeaal 35--40, Kabeljau 28--30,
Rotbarſch 30--35, Seelachs 25--28, Scholle 40,
Makrelen geräuchert 60, Filet 40--50, r e
bis 45, grüne Heringe 25-—-28, Weißfiſche
Karpfen 80-90, Schleie 140, Hecht 90, Flußgal 150
bis 170, Haſe im Fell Pfd. 60, zerlegt 90--100, Gans
Pfd. 75- 85, zeriegt 100--110, Ente Pfd. 80-90,
Hühner Pfd. 65--70, Faſanenhähne 240, -hühner 2090
bis 225, Kaninchen Pfd. 65, Tauben Stück von
45 Pf. an.

Was ſendet

der Gan Halle-Merſehurg?
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gaun

Halle- Merſeburg im Wochenprogramm des
Reichsſenders Leipzig in der Zeit vom 9. bis 15. De
zember 1934.

Montag, den 10. Dezember 1934: 17.30 Uhr
die Jugend: „Wir waren bei unſeren Brüdern an
Saar.“ Profeſſor Dr. R. Scholder.

Freitag, den 14. Dezember 1934: 18.25 Uhr: „Wir
Arbeiterjungen.“ Lieder der jungen Gefolgſchaft „Wir
ſingen alle mit“, aufgeführt von Hitlerjugend Stand-
ort Halle. Leitung: Reinhold Heyden.

Sonnabenb, den 15. Dezember 1934: 18.00 Uhr:
Aus Naumburg: „Alte Weihnachtslieder“ aus der
Krypta des Naumburger Doms. Dargeboten vom
Freiburger Kammertrio: Edgar Lucas, Ernſt Du

Johannes Abert. Le

Für eine ceutsche Volkeskcirehe
Superintendent Berckenhagen ſprach in einer gut beſuchten Kundgebung der

Deutſchen Chriſten.
Mit Freude konnte zu Beginn der Verſammlung

im „Kaſino“ Stadtrat Agthe feſtſtellen, daß ein guter
Beſuch zu verzeichnen war. Nach dem Geſang: „Mir
nach, ſpricht Chriſtus unſer Held“, hielt Superintendent
Berckenhagen einen äußerſt beifällig aufgenom-
menen Vortrag. Seine Ausführungen waren von
ſeltener Offenheit und Objektivität, andererſeits aber
auch beſtimmt und von ſtarkem nationalen Bewußt-
ſein getragen.

Der Superintendent führte u. a. aus: Was wollen
denn eigentlich die Deutſchen Chriſten? nur, daß
die Menſchen des Nationalſozialismus ihre Kirche wie
der lieb gewinnen und ſie ſelbſt innerlich durchdrungen
werden von dem Wollen des Nationalſozialismus.
Chriſtentum und Nationalſozialismus gehören ſinn-
gemäß aus der Tiefe des Weſens heraus zuſammen.

Jn leidenſchaftsloſer und offener Rede ging Super-
intendent Berckenhagen auch auf die Lage in der Kirche
ein.

Das Haupigewicht legte der Redner in ſeinen
da Ausführungen auf die Beantwortung der

rage:
Warum ſind wir Deutſche Chriſten

Die Deutſchen Chriſten wollen dem deutſchen Volke
den Chriſtusglauben lieb machen und mit Hilfe der
Bibel Martin Luthers auf deutſche Art dem Volke
nahe bringen. Warum iſt denn der große Reformator
als Ketzer und Verfälſcher des Evangeliums bezeichnet
worden Weil er ſeinen lieben deutſchen Menſchen
das Evangelium deutſch bringen wollte. Jn den Spuren
Martin Luthers wollen die Deutſchen Chriſten wandeln.
Seit Jahren wiſſen wir nicht mehr, was eigentlich deut
ſcher Chriſtenglaube iſt! Er muß wieder dem Volke
nahe gebracht werden; denn Millionen verſtehen nicht
mehr die großen, heiligen Wahrheiten. Das rein Art-
gemäße muß wieder im Volke vertieft werden.

Das Volkstum hat auf die Verkündigung des Evan
geliums einen tiefen Einfluß. Es iſt doch eine uralte
Tatſache, daß das Artgemäße immer ſeine Wandlung
durch die völkiſche Verſchiedenheit erhalten hat. Die
Menſchen wandeln ſich im Laufe der Jahrhunderte. Be
ſtimmte Gedanken treten in den Vordergrund, andere
hingegen machen Veränderungen durch oder verſchwinden
ganz aus dem Gedankenkreis des Menſchen. Doch wir

u

mit einem Geschenk Das kann nur ein

bieten. Seine Kennzeichen sind Qualität und
Präzision seine Vorzöge: herrlicher Klang,
höchste Trennschärfe, ständige Betriebssicher-

heit und die moderne ab hl.Erföllen Sie sich und Ihren lieben den Wunsch, 4

schenken Sie einen

Das Geschenk för alle und för immer!

müſſen uns an den Menſchen von heute halten und
nicht an den von vorgeſtern! Auch der Apoſtel Paulus
hat auf ſeinen Reiſen in fremden Landen, wenn er das
Evangelium verkündete, immer da angeknüpft, wo er
den gemeinſamen Boden r So muß es auch in derChriſtenheit und in der Kirche ſein.

Wir müſſen uns einſtellen auf den Menſchen der
Gegenwart und des neuen Deutſchland. Wir
wieder Verſtändnis erwecken für die großen
heiten Gottes und wollen unſer Volk in Beziehung
bringen zu Chriſtus und ſeiner Lehre.

Jn einem kleinen Kreis mag es wirklich ernſt und
feierlich zugehen, aber das ganze Volk ſoll doch Anteil
haben an dem herrlichen göttlichen Geſchenk. Wir müſſen
alles tun, damit unſerem deutſchen Volke die Kirche als
Volkskirche erhalten bleibt.

Wir brauchen den Chriſtusglauben, und was iſt er:
Bindung an Gott. Evangelium und Chriſtusglauben
ſollen wir zum Aufbau benutzen und nicht vertändeln!
Aufbau! das iſt die Verbindung zwiſ Nationalſozialismus und Chriſtentum. Dur die heilige Natur

ordnung iſt der Menſch auf den anderen anDieſem heiligen Naturgeſetz ſoll der Menſch i unter

ordnen und ihm dienen.
Für ein lebendig ſtarkes Chriſtentum treten die

Deutſchen Chriſten ein, aber für ein deutſches! Und
das iſt das Ziel: Jm einigen deutſchen Volk die
einige evangeliſche deutſche Kirchel!

Es geht heute nicht allein um die Kirche, es geht
um das Volk! Denn was in unſerer Kirche heute vor

ſpielt auch in der großen Politik eine b ame
olle. Wir haben alſo auch eine große völkiſche

zu fein. Ein großes, hohes und heiliges Ziel
vor uns und an alle, die guten Willens ſi
die Aufforderung, mitzuhelfen, eine einige che
Volkskirche zu bauen.

Lebhafter Beifall dankte Superintendent Bercken
hagen für ſeinen bemerkenswerten Eine
vorgenommene Tellerſammlung für das Winter-
hilfswerk erbrachte den Betrag von 15,40 RM.,
der auch wieder mithelfen wird, die Not unſerer armen
Volksgenoſſen zu lindern. Mit dem gemeinſamen Ge
ſang eines Kirchenliedes fand die eindrucksvolle Kund
gebung einen wohlgelungenen Abſchluß.

gabe zu löſen. Es lohnt ſich wahrlich,

h

W.
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Bad vollſte AdventsſtimmungDem des Vaterländiſchen
e

M.. 282.
Merſeburger gorreſpondent (Mikkeldeutſche Reneſte Nachrichken). Sonnabend, den 8. Dezember 1834.

Merkblatt
Daten für den H. r 1934.

1608: der engliſche Dichter John Milton in London
eboren (geſtorben 1674). 1604: der Maler
nthonis van Dyck in London geſtorben c

1599). 1717: der Altertumsforſcher
Winckelman in Stendal geboren (geſtorben 1768).

Sonnenaufgang: 7.57 Uhr; Sonnenuntergang: 15.47
Uhr. Mondauf 10.41 Uhr; Mondunter-
gang: 18.47 Uhr in Erdnähe).Daten für d o Dezember 1934:

1520: Luther verbrennt die päp ptichen Dekretalen und

die Bannbulle vor dem Eiſtertore zu Wittenberg.
1852: der bayeriſche Generaloberſt Felix Graf
Bothmer in München geboren. 1872. derPhiloſoeh und Pſycholog Ludwig Klages in Han

e nover geboren. S We 15.467.59 Uhr; Sonnenuntergang:Uhr. Mondaufgang: 11.06 Uhr; odhumer-
gang: 20.17 Uhr.

Boransſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

e Zufuhr milder Meeresluft nach Mitteldeutſch
n be am Freitag vorübergehend eine neue Be

lebung erfahren. Wieder erreichten die Temperaturen
die für die Jahreszeit abnorm hohen Werte von 10
bis 12 Grad über Null im Flachlande; auf dem Brocken
konnte man 5 Grad Wärme beobachten. Klber Mittel
europa ſind jetzt zwei Luftſtrömungen zu erkennen: die

in der ſich auch unſer Gebiet befindet, führt über
das weſtliche Mitteleuropa ſehr milde Meeresluft hin

weg, die andere befördert mit füdöſtlichen Winden kalteFeſtiandeluft aus Jnnerrußland bereits nach Oſtpreußen

und Polen. rege wird Mitteldeutſchland wohl in
der milderen ſüdweſtlichen re verbleiben, ſo
daß noch keine Anderung der herrſchendenzu erwarten iſt. Später iſt in e kalter Feſt
kandsluft von Oſten her nicht ausgeſchloſſen.

Ausſichten: und ſtark dieſigohne et R anfangs mild, ſpäter
Gefahr des Einbruches kalter Oſtluft,

Gemeinde Leung.

Am Sonnkag Kirchweihfeſt.
X Leunga. Am 7. Dezember 1930 wurde die

Friedenskirche keierlich eingeweiht. Aus dieſem An
laß wird der zweite Adventſonntag jeweils als Kirch-
weihfeſt gefeiert. Auch für Sonntag iſt die Gemeinde
zur Kirchweihfeier eingeladen.

Aus der R. Frauenſchaft.
X Leuna. Einen tiefgründigen Vortrag hielt Pgn.

Klacke in der NS.-Frauenſchaft über das Thema:
„Nationalſozialismus und die deutſche Frau. Die
Rednerin führte die vieltauſendjährige deutſche Ge-
ſchichte vor Augen und zeichnete die Frau als Hüterin
raſſiſchen und kulturellen Gutes. Die deutſche Frau
habe ein großes Aufgabengebiet. Jn ihren Geſichts
kreis tritt der Nächſte hinein. Sie unterhält ſich über
ihn, aber ſie ſoll ſtets verſuchen, nur Gutes von ihm

reden und allen perſönlichen Haß und Neid zu ver
rängen. Mit leuchtendem Vorbild müſſe vor allem in

dieſer Hinſicht die NS.-Frauenſchaft der deutſchen
Frauenwelt vorangehen.

Lancdkreis Merseburg
Vom Vaterländiſchen Frauenvberein.

reins im t Der Lichterglanz un
ft gab der Feier das rechte vorweihnachtliche

h einleitendem Ge g. g ſprach die Vor
S einemann grüßungsworte mitHinweis den Sinn der Feier. Die Stunden
wurden durch ge u Darbietungen, Vorträge, eine
Tombola u. a.

Zur Leibſtandarte berufen.
Bad Lauchſtädt. Der Sohn des Schmiedemeiſters

Bornſchein, Karl Bornſchein, wurde vom Führer
in München vor d Feldherrnhalle vereidigt. Jhm
iſt damit die hohe A ichnung zuteil geworden, der
Leibſtandarte des Führers anzugehören.

Kinder als Brandſtifier.
Bündorf. nicht ſchulpflichtige Jungendieſer We n Streichhölzern an einer

an Weide. Der morſche Jnhalt bot dem ent
ſtandenen Feuer reichliche Nahrung. Erwachſene warendie Folgen des geſöheh hen Spiels der Kinder

au worden und eilten herbei. Die kleinenBrandſtifter n es plötzlich mit der Angſt zu tun
und verdufteten ſchleunigſt.

Pflanzung von Nußbäumen.
S Holleben. Auch in unſerem Hrte ſoll der Nuß-

baum wieder eingeführt werden. Die Gemeinde beab-
ſichtigt, den Damm des Dorfteiches zu bepflanzen.
Schon ſeit Jahren gib es in Gegend nur noch
wenige dieſer alten deutſchen Bäume.

WHW.
S Wallendorf. Jm Ortsgruppenbezirk, umfaſſend die

Gemeinden Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Tragarth,
Löpitz, Löſſen und Burgliebenau brachte der Weihnachts
plakettenverkauf den Ertrag von 38,20 RM.

Aus den Gemeinden.
S Zöſchen. Durch Verfügung des Landrats ſind in

unſerer Gemeinde folgende Einwohner als Gemeinde
räte berufen worden: Angeſtellter Paul Dönau, die
Bauern Karl Tautz, Hermann Ritter, Franz
e und Reinhold Berger.

F ZweimenGöhren. Bauer Ludwig Spitzel und
Bauer Otto Beyer ſind vom Landrat als Schöffen
beſtätigt und vom Ortsſchulzen vereidigt worden. Als
Gemeinderäte wurden Alwin Schönbrodt, Oskar

warg, Willy Stenzel, Bruno Fritze und Karl
ötterigtzſch beſtätigt. Die Wohlfahrtslaſten

werden in der Folgezeit eine erhebliche Senkung er
fahren, da unſere Gemeinde keine Erwerbsloſen
mehr aufzuweiſen hat. Jn letzter Zeit wurde im
Ortsteil Göhren eine größere Anzahl Obſtbäume ge
pflanzt, wodurch das Dorfbild ſich weſentlich ver
ſchönert hat.

S Dölkau. Landwirt Albert Hülßner, GaſtwirtKurt Franke, Schloſſer Kurt Rüſſel, Landwirt
Guſtav Hefſelbarth und Landarbeiter Hermann
Hilprecht ſind als Gemeinderäte beſtätigt worden.
Als Schöffen wurden Rittergutspächter Eduard M eiß
ner und Monteur Erich Knoth berufen. Anläßlich
der Pfundtütenſammlung wurden hier 49 Pfund
Lebensmittel geſammelt. Während im November die
Zahl der Erwerbsloſen noch 7 betrug, iſt ſie jetzt auf
1 zurückgegangen.

S Horburg. Als Echöffen für unſere Gemeinde
wurden Gaſtwirt Walter Schaaf und Bauer Hermann
Hülßner beſtätigt. An Stelle einer größeren An
zahl eingegangener Bäume wurden hier jetzt 40 Obſt
bäume gepflanzt.

S Wehlitz. Abteilungsleiter Hermann Schiller,eiſcher Ernſt Hüniger, Gaſtwirt Paul Böttcher,
echniker tto Delitzſch Vorarbeiter Hans

Pezold, Landwirtſchaftsgehilfe Johannes Ziburund Bauer Kurt Bu rkhardt wurden als Gemeinde

räte berufen. Jnnerhalb eines Jahres iſt die Er
er iffer von 65 auf 10 zurückgegangen. Dain g älfe im Gelände der Keichsanlob an wieder
holt ebſtähle vorgekommen ſind und Unbefugte die
Wagen beſchädigen, iſt in der Folgezeit das Be
e der Arbeitsſtätten ſtreng unter
a g

s Oberthau. Als Gemeinderäte wurden Lehrer
Ackmann, Kaufmann Thoß, BauunternehmerSchurig, Müller Berger und Arbeiter Vetter
berufen.

S Raßnitz. Durch Verfügung des Landrats wurden
als Gemeinderäte berufen und als ſolche am Mittwoch
vom Ortsſchulzen vereidigt: Fahrradhändler Kurt
Hübner, Bauer Otto Voigt jun. und BauerWalter Graf.

S Weſenitz. Jm Einvernehmen mit den Gemeinde
räten wurde vom Ortsſchulzen die Bürgerſteuer
auf 100 Prozent (Landesſatz) feftgeſtellt.

Guter Erfolg der Pfundſammlung.
s Kirchfährendorf. Der Ortsführung des Winter

ilfswerks konnten aus unſerem kleinen Orte 228 ge-
üllte Tüten övgef führt werden. Die SA.Reſerve II
verkaufte 158 Weihnac tsplaketten. Der Erfolg dieſer
beiden Sammlungen iſt ſehr gut und ſtellt der Ein
e ein nes Zei n opferfreudiger Geſchö eudiger

d mit Kinderbeſcheerung.

Turner im Dienſte des WHW.
S Altranſtädt. Am 2. Weihnachtsfeiertag veran-

ſtaltet der Turnverein eine Weihnachisfeier, verbunden
Der Reinertrag fließt der

Vom Amtsgericht.
un Schkeuditz Juſtizwachtmeiſter Göttert vom

sgericht Schkeuditz iſt an das Amtsgericht inOſcwereleden (Bode) verſetzt worden.

Das Ergebnis der Treibjagd.
S Gleina. 16 Schützen erlegten während der Treib

jagd 485 Haſen. Das Ergebnis iſt in Anbetracht der
wenig günſtigen Witterungsverhältniſſe des Sommers
als gut zu bezeichenen.

Fahrraddieb am Werk.

Lützen. Als ein Schüler aus Starſiedel nach
des Unterrichts ſein auf dem Schloßhof abge

en Fahrrad holen wollte, war das Fahrzeug ver
wunden. Der Täter hat mit dem faſt neuen Rade

einen guten Fang gemacht. Es iſt dies der zweiteDiebſtahl innerhalb Krger Zeit an der gleichen Stelle.

Vermutlich handelt es ſich um denſelben Täter.
Eine 4000 Jahre alte Arne gefunden.

Oueſitz. Ein Einwohner fand bei Erdarbeiten in
ſeinem Grundſtück eine Urne, die vom Naturkundlichen

Winterhilfe zu.

Aus dem Unstrutta

Witterung

Leipzig auf ein Alter von 4000 Jahren
wurde. An einer anderen Stelle waren vorher

e e Reihe Urnenreſte m worden.ichtliche Stück wurde dem LeipzigerMuſeum geben.

Erwiſchier Skrohdieb
g Starſtedel. Einem Starſiedeler Bauer S

mehrmals von einem
Als an einem S letztenbetraute der r den e emeiſter mit der

Da 34 7 Le Wie ter e
Perden

Amdeelggete Schießgelände.

s Söheſten. Die S R P omal von einer neuen Lei erfaßt worden. Allerwärts werden die Konſervenringe aus Mutters Speiſe- G
kammer „gleichgeſchaltet“ und einem in den Augen der

T nützlicherem z führt. So kann derrmloſe Straßenbenußer des öfteren kleine Steine um

den Kopf pfeifen z Die re Jſchützen m n ſo dann ſchleunigſt aus Staube,wenn ſie ſe daß der unerwartete vartf bei dem

anderen etwas Empörung hervorgerufen hat. Aber
auch Warnugstafeln, Fenſterſcheiben und andere Gegen

ſtände werden als benutzt. So
Gaſtwirtſchaft eine ganze l r 7 dievermutlich einem r zum Opfer de
fallen waren. Die waren jedoch erkannt r
den, ſo daß den Eltern die Geldbörſe etwas lei
gemacht werden konnte. Hoffentlich C 7 Je
jugend bald ein etwas harmloſeres

Aus dem Geiſeltak.

500 Prozent Bürgerſteuer.
S St. Micheln St. Ulrich. Die noch immer vecheangefpannte Finanzlage der Gemeinde hat den Ge

meindeſchulzen im Einvernehmen mit den Gemeinde
räten veranlaßt, für das kommende Jahr die Bürger
ſteuer auf 500 Prozent feſtzuſetzen.

RNund um Querfurt.
Neue Gemeindeſchulzen.

O Ouerfurtk. Jm Kreiſe Que
zu ehrenamtlichen Gemein en neuworden in Branderode: Gutsinſpektor Ernſt
immer; in Carsdorf: Alfredchiffmann; in Eßmannsdorf: Bauer

Friedrich Hübner; in Eulkau: mAuguſt Schlag; in Plößnitz: Bauer
Jänicke jun.

Faſanenjagd.

O Huerfurk. Jn den letzten Tagen wurde im
Jagdbezirk eine Faſanenjagd veranſtaltet, bei
der im ganzen 30 Faſanen und 2 Kaninchen erlegt
wurden.

Wunden werden geheilt.

O Huerfurk. Das durch den Autounfall vor
einigen Wochen e Haus am Nebraer Tor
iſt in dieſen Tagen wieder durch die entſprechenden
Bauarbeiten im Rohbau hergeſtellt. Die Jnnenarbeiten
werden noch einige Zeit andauern.

Das Freyburger Handwerk und das WHW.

O Freyburg. Sämtliche Handwerker des Bezirks
rWurs fanden ſich im „Schützenhaus“ Saal zu einer

agung ein. Kreishandwerksführer Hildebrand,Querfurt, ging zunächſt auf den wichtigſten Punkt des

Tages ein, die des Handwerks im Rahmendes Winterhilfswerks Es iſt die Anregung gegeben
worden, das Handwerk ſelbſtändig zu erfaſſen. Es
müßten alſo ſomit ſämtliche Gelder des Handwerks über
das Handwerkskonto abgeführt werden. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen befaßte ſich der Redner mit der
gegenwärtigen Lage des Handwerks. Er ſtellte feſt, daß
von 35 000 Handwerksbetrieben nur etwa 19 000 in den
Händen geprüfter Meiſter ſind. Einige Ausſprachen
brachten einen angeregten Gedankenaustauſch.

Die Einwohnerzahl ſteigt.
O Freyburg. Die Einwohnerzahl der Stadt Frey

burg iſt in letzter Zeit langſam geſtiegen. Die Zählung
vom 10. Oktober zeigte einen Stand von 4575 Ein-
wohner. Gegenüber dem des Vorjahres iſt ein Zuwachs
von 259 Perſonen eingetreten. Seit dem Jahre 1925 iſt
die Einwohnerziffer um über 1100 geſtiegen.
hält die Aufwärtsentwicklung noch dazu in Anbetracht
des bedeutenden Geburtenzuwachſes auch in den kom
menden Jahren an.

525 Jahre Stadt Laucha.
O Laucha. Am 16. Dezember 1934 jährt ſich r

525. Male der Tag, an dem die Stadt Laucha von
Landgrafen Herzog Friedrich der Jüngere die vollſtän
dige Stadtfreiheit verliehen erhielt. Die Urkunde über
die Verleihung der Stadtrechte und der Gerichtsbarkeit

„über Hals und Hand“ befindet ſich vollſtä
alten im Staatsarchiv in Magdeburg. Derortlaut iſt in dem anläßlich des n Jahre 1 T

n Heimatfeſtes herausgegebenen Buches Aus
chas Ver enheit“ enthalten. Es wird vermutet,daß die St Tag ſchon früher Stadtgerechtſame

beſeſſen hat, wenigſtens wird ſie in einer anderen Ur
kunde 1395 als Stadt bezeichnet. Die Gründung des
Ortes ſelbſt dürfte etwa im Anfang des 6.
derts als Fiſcherſiedlung an der Unſtrut zu fuchen ſein,
en. läßt ſich darüber ein genauer Nachweis nicht

Drei alte Leute.

Laucha. Frau Minna er Herrenteeſ 15 u konnte jetzt ihren 81
feiern. Montag begehen der Kekuer Karl r Obere Hauptſtraße worn.

haft, und Frau Maria Heimbach, Untere Haupt
ſtraße Dohre ihren 83. Geburtstag. au
Heimbach mu e am Sonnabend dem
zugeführt we ihr baldige Geneſungwie auch den nderen Geburtstag en v
geſegneter Lebensabend beſchieden nes

Ein Reh im Hausflur.
O Roßleben. Dieſer Tage verirrte ſich ein ung

Reh aus den nahen Fluren in das Dorf DurchTreiber der Jagd war es vermutlich aufgeſt been worden,

ſo n es angſterfüllt die Wendelſteiner Straße entlang
geſauſt kam. Jm Hausflur des Autoſchloſſers K. war
es am Ende ſeiner Kräfte. Völlig erſchöpft brach das
Tierchen zuſammen. Das Reh wurde von Tierfreunden
in Pflege genommen, um ſpäter wieder in die Freiheit
gelaſſen zu werden.

Weſßenfeſs und Umgebung
2 Güterwagen entgleiſt.

A Weißenfels. Als ein mit Kohle beladener u der
Roßbacher Grubenbahn den geſchloſſenen Bahnübergang
an der Tagewerbener Straße paſſierte, entgleiſten plötz
lich zwei Güterwagen. Glücklicherweiſe waren die Wagen
nur mit je einem Räderpaar aus den Schienen geſprungen, e nach Fageren Anſtrengungen mög

lich war, den aden zu beheben. Eine Stunde lang 80
mußte der Verkehr durch die Merſeburger Straße ge-
leitet werden.

Treffen der Gendarmeriebeamten.

A Weißenfels. Die Gendarmeriebeamten des Kreiſes
Weißenfels trafen ſich gelegentlich einer Dienſtbeſprechung
auf Einladung des Ortsgruppenwarts des „Kamerad-
ſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeamten“ im „Kloſter-
garten“. Pg. Hoffmann ging kurz auf den Zweck
des Bundes im Dritten Reich ein. Kreisinſpektor
Müller ſprach über das „Amt für Beamte“. Jm
übrigen war die Zuſammenkunft durchdrungen voneinem recht kameradſchaftlichen Geiſt. Nach dem Treue-

gelöbnis auf den Führer traten die einzelnen Beamten
die Fahrt nach ihren Dienſtbereichen im Kreis
gebiet an.

Richt ſo aufgeregti!
K. Weißenfels. Am Freitag, gegen 18,15 Uhr,wurde in der Leipziger Straße eine Frau von einem

Radfahrer angefahren und verletzt. Sie war auf das
Klingelzeichen des Radfahrers unſicher geworden,
kehrte um und lief dabei dem Radfahrer ins Rad.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 10--25, Birnen 10--20, Wein 25-—-40, Haſel

nüſſe 35-—-40, Walnüſſe 50——60, Matz 20-—-256, iebeln
10, e 6—8, Rotkohl 8 10, z 15-35,

nkohl 25--30, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd. 15.
e 10--20, Kohlr 10, rote Rüden 10,

Möhren 10—12, Rettiche 5—8, Porree 3 3 S ſo

Kohlrabi 5--8, Meerrettich 15--20, Kartoffeln 10 P u
38 485, Zentner 380 400, Scheüfiſch 25, SeelRotbarſch 40, Aal 140, Schleie 130, weineflei 96

bis 110, Rindfleiſch 110, z eiſch 80--100,
Kalbfleiſch 70 100, Bockfleiſch 60—80, Haustaninchen

Tauben r 80--100 Hühner 50—60,ihnen 100 120, Enten r Gänſe Pfd.
Reh 100—120, Haſe 50, Faſan 176—225, Reb

hühner 70--100 Pf.

Geringes Jagdergebnis.

K Kipyach. Bei der in der Rip Flur al
haltenen Treibjagd wurden von 45
eſchoſſen. Das

hren ſehr gering. Es dürfte zu 37 eil auf das tech-
niſch nicht gut durchgeführte Treiben zurückzuführen
ſein. Nach der Jagd vereinte man ſich zu einem gemüt
lichen Beiſammenſein.

Erhöhte Weihnachtsgabe
bei den RNiebeckſchen Montanwerken.

A Granſchütz. Die Geſfolgſchaftsmitglieder der
Riebeckſchen Montanwerke werden in dieſem 93 g eine

erheblich höhere abe er ach einer

en o zGerſtewitz on die emle T reTätigkeit im Jahre i einen runbetrag von 25 Mark, 2 netem von
2 Mark bis 7,50 Mark, z. ne Sond7t l
von 4 Prozent vom Jahreseinkommen 1
jenigen, die dem Betriebe mindeſtens 8

7 Prozent vom Jahresgeinkhie Gefolgſ feemitg n feier

Bekanntmachung

Werke angehören. NeurSee itern die B. nhheeniege v zu 800
Die Auszahlung der Prämie wird noch vor Be

nachten erfolgen.

rn 168rgebnis iſt im Vergl i zu anderen ſamm

le
z

x

p

hineihaben hen
bisher noch nicht gelungen, die Täter zu

Gemeinde Sportplatz.
Webau. Nach längeren Bemühungengehn jetzt e den e e

zu erwerben. der Jugend nunwieder möglich, ich nach 5 jeder Zeit und
nde zu tummeln

s0ojähriges Ehejubiläum.

e
Stu

O Gröſt. Die goldene Hochzeit feierten der Land
wirt Karl Seeburg undgeb. Berndt. Auch ſeren Senv

Webaun. An dem Bahnübh

er War Je ſperrt De
mußte. Die Rei r anſol e T Schranken ſo ſchnell als
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Die Bremſen ne ſich.

Teuchern. In der ſtark h gauer
Straße ein Rei der genabgeſtellt und denen en. u e Urſache
löſten ſich die Bremſen, ſo daß der Wagen
aber ſicher ins Rollen kam. Unten kommen,er in das Gartengrundſtück eines S etzmeiſters, woerheblicher Sach angerichtet e Stüclicher
weiſe wurden Perſonen nicht in Mitleidenſchaft ge
Zogen.

Naumburg und Umgebung.
Juſtizperſonalien.

u Der Rechnungsreviſor AſcheHe iſt n üſtigperwaliungert beim Oberlandes
ericht Naumburg ernannt worden. Juſtizinſpektor
orge hat ſeine Ernennung zum Rechnungsreviſor

bei der gleichen Ju ine erhalten. Der bisher am
Amtsgericht Wei el s tätig geweſene Juſtiz-
inſpekkor Hauck iſt an das Ober sgericht in
unſerer Stadt h worden, desgleichen der bisher
am Amtsgericht Bad Lauchſtädt angeſtellt r
37, Jnſtiun pektor Milke. Juſtum vom Oberlandesgericht iſt an das Amts

Stendal verſetzt worden. Aus dem Juſti
entlaſſen wurde Juſt Uroaſſtſtent Stolberg, bisher
beim Obderlandesger Werſahennahel,

Raumbu r W der Sagomer5 wi neneinem Au rege r Winker
Richtung an, daß ein Radfahrer mit dem J 2

ſammenſt s rrad wurde erheblich beſchädigt.
Der Radfahrer 7 Verletzungen davon.

Aus dem Mangsfeldiſchen.

u Verſammlung der NSDAP.
ewar e W durch Krankheit verinderten Pg. We Tleiter Dohmgoergen, Halle, der
F. pte eiter Pg. Oswald n über:

iallsmus als Weltanſchau

aus, anderen Völkern unſere Anſchaun eEs kommt uns nur darauf r ebauen. Kriege mit re Witern wollen wir ni

abe alles was deutſch im r man ſoll uns a uRohedampfe, e

W T zur ſogiolen Be
Wrdendgrt daß der derte rnto

einen
e Arbeit. Der K u r r

gewonnen eeKampf durch den an Führer,

u V nicht daran, ſo W der Redner

e

t



e

nabend, den 8. Dezember 1934. Rr. 287.

S
e

m

An einem Bußtag iſt die Niederſchrift des ſtattlichen
Bandes begonnen worden, der den Titel trägt: „Aus
dem Leben eines Glücklichen.“ Der frühere Regie
rungs präſident Guſtav von Dieſt hat ihn in der alten
Domdechanei in den Mußejahren ſeines Alters ge
ſchrieben, und der ganze Friede des alten ſchönen
Hauſes, das ſich an Kreuzgang und Kapitelshaus an

und jedem Merſeburger als zur Baugruppe
s und Schloſſes gehörig bekannt iſt, liegt über

den breit geſchriebenen Lebenserinnerungen. Es iſt
ein echtes Merſeburger Buch. Die Kenner ſtreiten, ob
nicht in vielen Punkten verklärende Rückſchau und
Erzählerfreude etwas mehr getan haben, als der ge
ſchichtlichen Wahrheit dient, und in den Exemplaren
des Werkes, die in unſerer Stadt von Hand zu Hand
gehen, findet ſich wohl ab und zu ein Fragezeichen
oder eine zweifelnde Randbemerkung. Aber wenn
wirklich manche Anekdote in das Werk geraten ſein
ollte, die ſich unbewußt dem alten Herrn durch häu
iges Erzählen und durch die Wunſchbilder des Alters

verändert haben ſollte, ſo bleibt doch das Ganze ein
behagliches Erzählerbuch aus Zeit. Kein
weiter Horizont, aber ſolide Kenntniſſe, kirchliche Ge
bundenheit, doch Sinn für Kunſt, ſtrenger Konſer-
vatismus, und doch eine gewiſſe Auflockerung durch
häufige Begegnung mit bedeutenden Menſchen. Jch
könnte mir denken, daß die junge Generation mit dem
Buche nichts anfangen kann. Es iſt zuviel Kammer-
herrenehrfurcht darin. Die Anekdoten und die Be
richte von Begegnu mit großen Männern bleiben
meiſtens im Alltäglichen ſtecken. Wer aber von dieſen
Männern ſchon mehr weiß, wem ſie nicht nur geſchicht-
liche Sinnbilder, ſondern lebensvolle Geſtalten ſind,
der freut ſich auch über Einzelheiten. „Jch erſterbe in
Ehrfurcht“ ſo hieß eine berühmte Schlußformel in
alten Briefen an die Majeſtät. Etwas von dieſer Auf-
faſſung ſteckt in dem ganzen Buch. Aber es iſt nichtdas Weſentliche Dieſe Selbſtbiographie aus der Dom-

dechanei vermittelt eine Unmenge geſchichtlichen Stoff
und vor allen Dingen vieles Heimatliche. „Der alte
Dieſt“, wie wir den Domdechanten früher nannten,
hatte ein offenes Auge und lebendiges Intereſſe für
ſeinen Regierungsbezirk, deſſen Bedeutung er er-
kannte ſogar in den Problemen, die aus der Jn-
duſtrialiſierung dieſes Bezirkes erwuchſen. Er war
von 1876 bis 1894 der Chef der hieſigen Regierung.

Wie würde ſich die alte Exzellenz gefreut haben,
wenn er die Aufſtellung eines Reiterdenkmals für
Friedrich Wilhelm III. noch erlebt hätte. Seine Jugend
reichte noch in die Regierungszeit dieſes Königs hin
ein, und von deſſen Nachfolger bis zu dem Kaiſer der
99 Tage durfte er ſich ſtets zu dem engeren Kreiſe
rechnen, der die Hohenzollern umgab. Für uns iſt der
13. Abſchnitt des Werkes von beſonderem Jntereſſe,
der eine Fülle von Einzelheiten zur Heimatgeſchichte
enthält. Gleich zu Anfang ſeiner hieſigen Tätigkeit
Dieſt war in gleicher Stellung vorher in Danzig und
Wiesbaden geweſen erlebte er das bewegte Treiben
von „Kaiſertagen“. Als er am 1. Auguſt 1876 eintraf,
mußte er Notquartier im Dachgeſchoß der Regierung
beziehen, da in der eigentlichen Dienſtwohnung zu
Ehren des Kaiſerbeſuches alles auf den Kopf geſtellt
wurde.

Als der „alte Herr“, wie der Kaiſer damals überall
annt wurde, Anfang September 1876 auf dem SchloßShneng nahm, ſoll er geſagt haben: „Dieſt, ich bin

doch ziemlich herumgekommen in der Welt, aber eine ſo
ſchöne Wohnung habe ich noch kaum gefunden.“ Gleich-
zeitig vreſidierte der König von Sachſen auf dem Schloß,
dem, wie ſchon ſo manchem gekrönten Haupt, das
Spiegelzimmer als Schlafgemach überwieſen war. Es
iſt das Zimmer, das wir mit Kummer an das Deutſche
Muſeum in Berlin haben abgeben müſſen und das
dort, ſchön aufpoliert und mit friſchen Spiegeln ver-
ſehen, gnis von der beſcheidenen Pracht des
Miniaturherzogtums Sachſen- Merſeburg ablegt. (An-
merkung der Schriftleitung: Wir haben ſchon ausführlich
über das nach Berlin verbannte Spiegelzimmer be
richtet.) Der König von Sachſen ſoll ſich eingehend nach
dem Spuken in dem Kabinett erkundigt haben, von dem
Dieſt die kühne Behauptung aufſtellt, es ſei „in altem
Renaiſſanceſtil“ gehalten „Jch ſchlug dem König
vor, ſein Bett in der Nebenſtube aufſchlagen zu laſſen,
wie es der König Friedrich Wilhelm IV. in
Jahren getan habe.“ Er „lehnte es ab, ſein Schlaf
zimmer z verlegen, kam aber alle Tage, wenn ich ihn
wiederſah, mit der Mitteilung zu mir, daß er noch
immer nicht den Spuk erlebt habe“. An anderer Stelle
erfahren wir, daß auch Friedrich III. 1865 längere Hat
in dem denkwürdigen Zimmer gewohnt hat. on
Spukgeſchichten wollte aber Friedrich nichts wiſſen. Bei
dem Kaiſerbeſuch 1876 fand natürlich auch eine feſt
liche Jllumination ſtatt. Dieſt mußte dem Kaiſer und
dem König von Sachſen durch die Straßen und Gaſſen
vorausfahren. „Der Kaiſer war bei der Rückkehr
entzückt über die gelungene Jllumination und meinte
zum König, es wäre doch alles mögliche für eine ſo
kleine Stadt von 40 000 Einwohnern!“ Soweit haben
wir es allerdings heute noch nicht gebracht, wenn auch
die Einwohnerzahl in den vergangenen ſechs Jahrzehn-
ten gegen 1876 verdoppelt wurde. Von den mancherlei
Einzelheiten ſei noch folgende humorvolle Anekdote be
richtet: Der Kaiſer ſteigt die berühmte, ſchöne Wendel

pe im Schloß empor. Oben ſteht der Fürſt von
chwarzburgRudolſtadt, deſſen Land ebenſo klein, wie

ſein Geſchlecht uralt und berühmt war. Der Fürſt
hatte ehrerbietig den Helm in die Hand genommen.
„Souverän, bedecken Sie ſich“, rief ihm der Kaiſer zu.
Eine freundliche Jronie. Hatte doch der Landrat eines
der rößeren Kreiſe unſeres Regierungsbezirks mehr
„Seelen“ und Quadratmeilen unter ſich, als der
„Souverän“.

Der Kronprinz hatte Quartier im Hauſe der Frau
von Brandenſtein hinter dem Schloßgartenſalon. „Er
konnte mir nicht genug rühmen, wie vortrefflich er
bei der genannten intereſſanten Dame aufgehoben ſei,

noch dazu damals eben erſt einen ſchweren Bein
bruch überſtanden hatte und den Kronprinzen nur auf

aus er Domcdechanei
alte Dieſt.“ Spuk im Spiegelzimmer. „Bedecken Sie ſich, Souverän!“

Die ſchönen Frauen von Merſeburg. „Wilhelm iſt gar zu plötzlich!“

en 50 er j

dem Sofa liegend empfangen konnte. „Solche ritter
lichen Bemerkungen charakteriſieren nicht nur die Per
ſönlichkeit, von der erzählt wird, ſondern auch den Er
ähler, der als Kavalier der alten Schule gern etwas
reundliches ſagt.

So huldigt er auch in ſeinen Erinnerungen der
Merſeburger Damenwelt, die auf dem großen Stände-
feſt des Jahres 1876 durch ſchöne Frauen beſonders
angenehm aufgefallen ſein ſoll. „Beſonders großartig ge
ſtaltete ſich das Feſt, welches die Provinzialſtände dem
Kaiſer im Schloßgartenſalon gab.“ Ehrfürchtig ſetzt der
Erzähler hinzu: „Soll es doch auch über 100 000 Mark
gekoſtet haben. Ein großer Anbau war in den Schloß

rten hinein gezimmert worden, um Platz für dieSunderte von Teilnehmern am Feſtmahle zu ſchaffen.“

Und nun vernehmen die Leſerinnen folgende angenehme
Botſchaft: „Wie die ganze Provinz Sachſen und na
mentlich die Stadt Merſeburg ſich durch
ihre ſchönen und netten Frauen vonjeher ausgezeichnet hat, ſo war auch aufdieſem Feſte ein Sawniler erſchienen, welcher die ver

wöhnteſten Herren aus Berlin und von allen Ländern
Europas her in Erſtaunen ſetzte.“ Jn jeder beſſeren
Kunſtgeſchichte finden wir das Bild von Menzel, das
den alten r auf dem Hofhball zeigt, eine im tiefen
Hofknix verſinkende Dame begrüßend. Bekanntlich hatte
der alte Herr viel Verſtändnis für Frauenſchönheit.
Dieſt war natürlich ganz in ſeinem Element: „Dem
Kaiſer mußte ich eine Menge von Damen vorſtellen, und
mit jeder einzelnen wechſelte er freundliche Worte. Die

rau eines Merſeburger Regierungsrats intereſſierte
ihn beſonders. Bald darauf kam der Großherzog von
Heſſen mit der Aufforderung zu mir, ich ſolle ihm
dieſelbe Dame, deren Namen er nicht mehr wußte, die
er aber in Göttingen, als er dort ſtudiert, als ein
reizendes junges Mädchen aus Kurland kennengelernt
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hatte, zuführen. Jch ſagte dem Großherzog, er ſolle ſich
an die neben uns befindliche Säule ſtellen, ich wolle
die Dame unter der großen Geſellſchaft aufzuſuchen mich
bemühen. Auf meiner Suche nach ihr kam der Fürſt
von Schwarzburg-Rudolſtadt und gleich darauf als
Dritter der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, Fürſt
Dolgoruki, mit der gleichen Aufforderung an mich heran,
und ich beſtellte ſie auch an dieſelbe Säule. Jch fand
endlich Frau Regierungsrätin Schönian geb. von
Strempel, führte ſie an den verabredeten Platz und
freute mich an dem fröhlichen Wiederſehen der genannten
Herven mit ihr. Ubrigens zeichnete ſich dieſe Dame auch
durch eine herrliche Stimme aus.“ Alſo ein Kaiſer,
ein Großherzog ein Fürſt und ein Ruſſenprinz huldigen
einer noch dazu bürgerlichen Merſeburger Dame.
muß ſie doch ſehr ſchön ſein! Mit Genug-
tuung fährt Dieſt fort: „Auch andere Damen des Re
gierungskollegiums wurden beſonders ausgezeichnet, ich
aber war ſtolz als neuer Präſident auf die Familien
meiner neuen Kollegen.“ Man wird hier hinzufügen
gen es war Glücksſache, daß ſie hübſche Frauen

tten!

Das alte Merſeburg hat damals höher im Kurs
geſtanden im Vaterlande, als heute. Von wieviel Be
uchen gekrönter Häupter weiß Dieſt in ſeinen Merſe
A Kapiteln noch zu erzählen! Oft noch hat der
Schloßgartenſalon große Kaiſerdiners erlebt. Nach
einem ſolchen Feſteſſen winkte der alte Kaiſer den Re
gierungspräſidenten beiſeite und fragte ihn: „Wo ſind
wir eigentlich hier?“ „Jch erklärte ihm nun, daß wir
uns in dem von Auguſt dem Starken erbauten
Gartenſalon befänden.“ (Den galanten Kurfürſten hat
Dieſt allerdings umſonſt bemüht, mit chichtlichen
Daten nimmt ers nicht ſo genau.) „Der Kaiſer fragte

ch ſagtenun weiter: „Wo ſchlafe ich jetzt eigentlich?“ihm: „Jn dem oberen Teile der Kaheren biſchöflichen

Kapelle, und zwar gleich hinter der ſchönen Statue des
Königs David.“ Er befahl mir, daß i ihm dieſe am
anderen e zeigen ſollte.“ Nun kommt eine Be
merkung, die den Höfling kennzeichnet: „die ganze Tiſch
an vaft war ſehr erſtaunt über dies lange
präch.

Wir wollen eine ganze Reihe ähnliche Höfling en
überſchlagen. Jntereſſant iſt in dem Zuſammenhange
des Kaiſerfeſtes noch die Erwähnung des letzten Kaiſers,
des damaligen Prinzen Wilhelm, der beim Landeshaupt-
mann Grafen Wintzingerode einquartiert war
jetzigen Landeshaus I.). Nach einem kleinen Diner
im Landeshaus kam es zu einer längeren Unterhaltung,
in welcher der Prinz über Turgenieff ſprach, ebenſo über
die Bilder von Wereſchagin. ſo ſchon damals war der
Prinz ſehr vielſeitig intereſſiert. z iſt auch eine
Anmerkung über Moltke. „Sein Lie e wenn
er ſich auf dem Schloſſe befand, war unſer Balkon, auf
welchem er, gemütlich rauchend, die weite Ausſicht be
trachtete; es war ihm ſieb, ich ihm von da aus
alle die vielen Felder hiſtoriſch denkwürdiger Schlachten
genau zeigen konnte, welche man von dieſem Balkon
aus wahrnehmen kann.“
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Daß dem Eingreifen Dieſts die Erneuerung des
Dominnern zu danken iſt, deren Abſchluß die feierliche
Weihe in Anweſenheit des ſpäteren Kaiſers Friedrich III.
war, hat ſich bei uns in guter Erinnerun lten.
Vielleicht dürfen wir von dieſen Dingen ſowie über die
Erzählung der „Waterlooſzene“ ſpäter einmal plaudern.

Jn die ſchnellebige Zeit, die mit der RegierungWildelm II. einſetzte, paßte die alte Exzellenz nicht mehr

hinein. Während eitel Wonne in und zwiſchen den
Zeilen der Kaiſerberichte bis 1888 ſtrahlt, hat es gleich
1891 bei dem erſten Beſuche des jungen Kaiſers ſchweres
Malheur gegeben. „Der ganze Aufenthalt trug den
Charakter der Hetze. Jede Minute war beſetzt und,
wie die Kaiſerin ſelbſt einmal geſagt: „Wilhelm iſt gar
zu plötzlich!“ (Das durfte ein emeritierter Regierungs
präſident in einem 1904 erſchienenen und von der
Königlichen Hofbuchhandlung verlegten Buche ſchrei
ben Dieſt hatte ausgeſprochenes Pech. Die
Kriegervereine hatten Spalier gebildet. Zwei Stunden
vorher hatten die Vorſtände gebeten, einen Frontrapport
überreichen zu dürfen. Unvorhergeſehene Sache, Tele-
gramm an den Hofmarſchall und telegraphiſche Ab-
ſage: „Seine Majeſtät iſt nicht gewohnt, Frontrapporte
von Kriegervereinen entgegenzunehmen!“ Sehr lange
Geſichter der Vorſtände. „Sie baten mich, den wirklich
ſchönen Rapport, für den gewiß viel Geld ausgegeben
war, zu überreichen.“ Der vorſichtige Dieſt drückte den
Rapport dem Hofmarſchall in die Hand und fand ihn
am Abend in dem Vorzimmer des Kaiſers auf dem
Tiſche liegen Aber nicht genug der Sorgen! Jn
dem Augenblick, als die Vierſpänner auf dem Bahnhofs
platz beſtiegen werden ſollten, paſſierte etwas Entſetz-
liches. Eine hellgrüne junge Dame, ſchauderhaft als
Nixe verkleidet und mit Salzkriſtallen überdeckt, über
reicht der Kaiſerin ein Bukett aus Salzkriſtall. Zum
Uberfluß deklamiert ſie auch noch ein meterlanges Ge

dicht. Man kann ſich das Grauen des Regierungs
präſidenten nicht ſchwarz genug vorſtellen: „Der Kaiſer
ſah ſich mit ärgerlicher Gebärde nach mir um, und ich
konnte ihm nur melden, daß ich nichts von der Dame
wiſſe.“ Um das Maß voll zu machen, drängen ſich
auch noch die Ehefrauen von zwei Kriegervereinsvor-
ſitzenden mit gewaltigen Blumenſträußen herbei. Kurz
darauf gehen die Pferde vor dem Wagen des Landrats
durch, der nach altem Brauch voranfahren mußte, und
Dieſt muß in ſeinem Wagen ausgerechnet die Kammer-
frau der Kaiſerin mitnehmen, welche in ihrer Reiſe
taſche die Diamanten und Perlen bei ſich führte. Als er
die Landesmutter auf dem Schloß wiederſieht, hat das
Salzbukett der Nixe das Kleid von oben bis unten mit
Salzkriſtallen bekleckert. Die Sache ging auch weiter
ſchief, inſofern der junge Herr durchaus keine Luſt hatte,
die langatmigen Erklärungen der alten Exzellenz ent
gegenzunehmen. Am Nachmittag gab es ein „zwar über
mäßig koſtſpieliges, aber freilich auch überaus glänzendes
Feſt, welches die Provinz dem Kafſer im Schloßgarten
ſalon gab. Man kann ſich die Trauer vorſtellen, die
Dieſt über ſein Pech hatte. Er vertraute ſich ſeiner
Tiſchdame an, die zum Hof gehörte, und kurz darauf
heilte die Kaiſerin die Schmerzen durch zwei Broſchen
für die beiden Kriegervereinsvorſtandsgattinnen, die ihre
Blumenſträuße nicht losgeworden waren. war
denn alles wieder gut. Leider nicht endgültig für die
Exzellenz. 1894 kam ein Wink, ein Orden, die Er
nennung zum Domdechanten, und der Abſchied. Als
Emeritus hat er dann ſeine Bücher geſchrieben. Eins
aber muß noch erwähnt werden: Dieſts Verdienſte um
die Muſikpflege in unſerer Stadt. Das waren Zeiten,
als er Joachim und Brahms hier herholte, als
einmal, und als dieſe Großen im Schloßgartenſalon
göttliche Muſik machten!

Wir sammeln aus Liebe zum Volke
Der Landesſtellenleiter und

des Gaues Halle-Merſeburg, Fritz Lindenberg,
ſprach am Freitagabend im Rundfunk über den „Tag
der nationalen Solidarität“. Er führte u. a. aus:

„Meine deutſchen n Am morgigen
Sonnabend werden in ga eutſchland alle führenden
Männer der Partei, des Staates und der Kunſt als
Sammler für das WHW. des deutſchen Volkes auf
allen Straßen und Plätzen und in den Gaſtſtätten ihre
Pflicht tun. Dieſe neue vom Reichsminiſter Dr.
Goebbels eingeleitete Aktion wird beweiſen, daß der
Sozialismus im national ſozialiſtiſchen
Staat keine leere Phraſe iſt, und daß nicht
nur das Volk ſelbſt, ſondern auch alle führenden
Männer dieſen Sozialismus in die Tat
umſetzen. Gerade der heutige Sonnabend ſoll zeigen,
daß die leitenden Perſönlichkeiten der Partei und des
Staates nur dem Volk dienen. Gibt es wohl etwas
Schöneres für uns, als für das Volk zu kämpfen und
zu arbeiten

Millionen unſerer deutſchen Brüder befinden ſich
noch in Not und der heutige Tag wird ganz weſentlichdazu beitragen, dieſe Not zu lindern. daß dieſer Tag

ein Erfolg wird, ſteht außer Zweifel. Während bisher
der Arbeiter und Angeſtellte, der ſich in den Reihen der
SA., SS., HJ. und PO. befindet, täglich mit der
Sammelbüchſe von Haus zu Haus, von Straße zu
Straße, von Gaſtſtätte zu Gaſtſtätte lief und nach der
Arbeitszeit ſeine wenigen freien Stunden in den Dienſtder großen Winterhilfeſammelattion ſtellte, werden in

kameradſchaftlicher Verbundenheit mit dieſen treuen
Volksgenoſſen am heutigen Sonnabend in der Zeit von
16 bis 19.30 Uhr auf den Straßen und Plätzen und
von 22 bis 23 Uhr in allen Gaſtwirtſchaften alle
leitenden Perſönlichkeiten vom Reichsleiter der Partei
und vom Miniſter bis zum Ortsgruppenleiter und dem
Regierungsrat dieſe große Sammelaktion zu einem Er-
folg werden laſſen, ebenſo wird man ſämtliche SA.,
SS., HJ.- und Frauenſchaftsführer an dieſer Aktion
beteiligt finden. Aus den Kreiſen der Kunſt und Wiſſen-
ſchaft werden alle bekannten Perſönlichkeiten den „Tag
der nationalen Solidarität“ durch ihre tatkräftige Mit
hilfe unterſtützen. Der Schauſpieler wird neben ſeinem
Jntendanten, der Hochſchulrektor neben ſeinem Stu
dentenführer mit der Sammelbüchſe ſeine Pflicht für
die Armſten unſerer Armen tun.

Während in früheren z man in beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen ſogenannte Wohltätigkeitsveranſtaltungen
oder Bazars in Fracks und Geſellſchaftstoilette bei
Kaviar und Sekt ganz unter ſich durchführte, gehen im
national ſozialiſtiſchen Staate die führenden Männer für
das arme Volk mit der Sammelbüchſe auf die
Straßen und in Gaſtſtätten. Während man früher dieſe

ropagandaleiter Wohltätigkeitsveranſtaltungen der beſſeren Geſellſchaft
als Opfer anſah, ſehen wir unſere Sammeltätigkeit als
eine vaterländiſche Pflicht an.

Der heutige ſoll und wird nicht nur beweiſen.
daß die leitenden Perſönlichkeiten der Partei und des
Staates zum kleinſten Volksgenoſſen ſtehen, ſondern er

in auch g. w. de caſſen und ten im Verſchwinden i
Jeder deutſche Volksgenoſſe hat ein Recht zum Leben
und wir alle, die wir heute ſammeln, werden be-
weiſen, daß wir bereit ſind, die armen Volksgenoſſen
über die ſchweren Wintermonate hinweg zu helfen
Ganz weſentlich wird aber die heutige Sammelaktion
dazu beitragen, allen armen Volksgenoſſen eine Weih
nachtsfreude zu bereiten.

Du, deutſcher Mann und du, deutſche Frau, unlker-
ſtütze dieſe große Sammelaklion am „Tage der nafio-
nalen Solidarikät dadurch, indem du in den Sammel
zeiten auf die Straße und in die Gaſtwirtſchaften geht
und dort deine Spende für die Krmſten des deulſchen
Volkes enkrichteſt. Tue alſo genau ſo deine Pflicht, wie

die führenden Perſönlichkeiten der des
Stagkes.

Auch die Beamtenſchaft wird von der
NS.Kulturgemeinde betreut.

Zu den zahlreichen Abkommen, die die NS.Kultur

r 7 in letzter Zeit getroffen hat, um die Ein
eit des kulturellen Aufbaues im neuen

ekommen.

übertragen. Die Zuſammenarbeit iſt im
feſtgelegt worden.
Reichsbund der Beamten der NS.
auch geeignete volkstümliche Vorträge aus ſeinem Ar
beitsgebiet vermittelt.

Keine Neueinſtellungen in den
Arbeitsdienſt.

Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes teilt mit, daß
vor dem 1. April 1935 Neueinſtell in den
Arbeitsdienſt nicht möglich ſind. da Stolben
beſetzt ſind.

Rifckestrahler für alle Fahrzeuge
Nach der Straßenverkehrsordnung müſſen

vom 1. Januar 1935 ab alle
r e Aſſentnche traten benutzen, Rückſtrahler

en.

Es ſcheint vielfach die Anſicht zu beſtehen, daß der
Zeitpunkt für die Anbringung der Rückſtrahler noch
mals hinausgeſchoben wird, doch iſt hiermit keinesfallsg. n e ſetzen ſich daher alle Fuhrwerksbeſitzer

Beſtrafung aus, deren Fahrzeuge nach dem
31. Dezember 1934 ohne Rückſtrahler angetroffen
werden. Aus dieſem Grunde ſei darauf hi i t

adaß die Rückſtrahler bald möglichſt be
werden müſſen, weil ſonſt mit dem Jahres

lötzlich ein ſo großer Bedarf einſetzen würde, daß diee den Anforderungen nicht mehr gerecht werden

nnte.
Von dem ur Führung eines Rückſtrahlerse r rnicht mehr als einen Melker breit ſind, ſowie

Kinderwagen aus genommen.
Alle übrigen Fahrzeuge müſſen an der Rückſeite

Fahrzeugmitte und linkerußenkante rote Schlußlichter oder
rote Rückſtrahler führen, die nicht höher als
50 Zentimeter über dem Erdboden angebracht und
niemals verdeckt ſein dürfen. Die bei Wirtſchaftswagen

bis iſt übliche A des R ien den W oder dere alſo an Feſegicheß

52 C u Meyer des Weltempfangs
erobert der TELEFUNKEN-»Meiſterſupers im Handumdrehen die Welt. Er hat den

Vorſchriften nicht, vielmehr muß der
einem Brett befeſti
kaſten oder an der e angebracht wird. Es
Vorſorge zu treffen, deß der Rückſtrahler beim

wird.

Her
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alhr wolſ'n wir treu ergeben sein
Jur Erinnerung an die 20. Wiederkehr des Tages ruhmvollſten Kampfes des deutſchen Kreuzergeſchwaders.

Der 1. November Anno 14 war ein ſchwarzer Tag
in der Geſchichte des das Weltmeer beherrſchenden
Albions geweſen, in offener Seeſchlacht waren moderne
engliſche Kriegsſchiffe bei Coronel von dem kleinen
deutſchen Kreuzer- Geſchwader geſchtagen und völlig
vernichtet worden. Dieſe Scharte mußte an
ausgewetzt werden. Alle irgend erreichbaren Schiffe
wurden zuſammengezogen, japaniſche Seeſtreitkräfte
geſellten hinzu, und Vizeadmiral Sturdee erhielt
den Befehl, das deutſche Geſchwader zu ſtellen und
die Toten von Coronel zu rächen.

Unſer Kreuzergeſchwader hatte inzwiſchen die chileni
ſchen Gewäſſer verlaſſen und war um das Kap Hoorn
herum der Oſtküſte Südamerikas zugedampft. Der
dühne deutſche Geſchwaderchef Vizeadmiral Graf Spee
entſchloß ſich zu einem

Angriff auf die Falkland-Inſeln,
um den dortigen Flottenſtützpunkt der Engländer zu
zerſtören. Mit der Anweſenheit von drei Panzer-

euzern und zwei kleinen Kreuzern wurde gerechnet,
jedoch nicht mit dem Auftreten der beiden Schlacht
kreuzer „Jnvincible“ und „Jnflexible“, die den deutſchen

Admiral Graf Spee,
Schiffen ſowohl an Armierung wie an Geſchwindigkeit

r r Das deutſche Geſchwadertzte ſich folgendermaßen zuſammen: S. M. Großer
Kreuzer „Scharnhorſt“, Kommandant Kapitän z. S.
Schulz (Felix); S. M. Großer Kreuzer „Gneiſenau“,
Kommandant Kapitän z. S. Maerker; S. M. Kleiner
Kreuzer „Nürnberg“, Kommandant Kapitän z. S.
von Schönberg (Karl); S. M. Kleiner Kreuzer
„Leipzig', Kommandant Fregattenkapitän Haun;
S. M. Kleiner Kreuzer „Dresden“, Kommandant Fre
gattenkapitän Lüdecke. „Scharnhorſt“ war Fla
ſchiff des Admirals, deſſen beide Söhne ſich ebenfalls
beim Geſchwader befanden, und zwar Otto Graf Spee
auf „Nürnberg“, Heinrich Graf Spee auf „Gneiſenau“.
Chef des Stabes war Kapitän zur See Fielitz.

Am 8. Dezember, morgens, kamen die Falkland
Inſeln in Sicht, und „Gneiſenau“, von einem kleinen
Kreuzer begleitet, fuhr voraus, um den Feind zu er
kunden. Das Ergebnis dieſer Aufklärung war, daß
die engliſchen Streitkräfte ſcheinbar ſtärker als an
genommen waren. Getreu deutſcher Seemanns-
auffaſfung war Admiral Graf Spee entſchloſſen, dem
Kampf nicht auszuweichen. Bald begann der Eng-
bänder mit 6 Schiffen anzugreifen, und unmittelbar
darauf wurden auch noch Verſtärkungen ſichtbar.
Einer ſolchen Übermacht konnte der tapfere
Admiral mit Ausſicht auf Erfolg nicht die Stirn
bieten. Er entſchloß ſich, das Gefecht brechen. Doch
die feindlichen Schiffe, die erheblich ſchneller waren
als die deutſchen, nahmen die Verfolgung auf, und
es erſchien unvermeidlich, daß ſie das Geſchwader unter
ungünſtigſten Ausſichten doch zum Kampfe ſtellten
Nun faßte Graf Spee einen Entſchluß, der dieſem See
helden ewig zum höchſten Ruhme gereichen wird. Erwollte m ſelnen ſtärkſten Schiffen „Scharnhorſt“ und

„Gneiſenau“ den Kampf gegen die vielfache Übermacht
aufnehmen und dadurch den kleinen Kreuzern er
möglichen, ſich in Sicherheit zu bringen.

So begann der ungleiche Kampf,
in dem Graf Spee gegen die engliſchen Schlachtkreuger
unterliegen mußte. „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“

wehrten ſich heldenmütig und fügten dem Feinde
ſchweren Schaden zu. So fegte die erſte ge
ſchloſſene Sakve einer Breitſeite des „Scharn
horſt“ den geſamten Aufbau eines engliſchen Schiffes
hinweg und zertrümmerte einen ſeiner Panzertürme.
Stunde auf heißeſten Kampfes verrann, die
Munition wurde immer knapper, ießlich war ſie
völlig verſchoſſen, die Schiffe bluteten aus zahlreichen

Eine über wurde natürlich nicht eine
Sekunde in den Bereich der Möglichkeit gezogen. Von
der eigenen Man wurden die Schiffe, nachdem
weiterer Widerſtand V war, dem Wellengrab
übergeben. Jm A ick des Unterganges ſtanden die
überlebenden auf Deck, und unter braufendem
Hurra verſanken ſie mit ihren Schiffen in den
Wellen.

Den kleinen Kreuzern war es nicht gelungen,
ſich den ſchnellen Verfolgern zu entziehen. Zuerſt
wurde „Leipzig“ eingeholt, von vier Gegnern in einen
Kampf verwickelt und in Brand geſchoſſen. Auch dieſes
Schiff ging auf ehrenvollſte Weiſe verloren. Die
Mannſchaft ſammelte ſich auf dem Vorderdeck und

ſank mit Hurra in die Tiefe.
Als der Kreuzer nach dem Untergang einen Augen
blick kieloben trieb, ſchwamm ein Matroſe heran,
kletterte hinauf, ſchwang noch einmal die deutſche
Flagge und verſank darauf in den Fluten. Auch die
„Nürnberg“ ging in rühmlichſter Weiſe unter. Sie
wurde eingeholt und zur Ubergabe aufgefordert. Eine
kurze Ablehnung war die Antwort, und nun kämpfte
die tapfere Beſatzung, bis ſie mit dem ihr anvertrauten
Schiff im Ozean verſank. Als einzigem Schiff gelang
es dem kleinen Kreuzer „Dresden“ zu entkommen. Die
Heimat hat er allerdings nicht wiedergeſehen. Am

mee e rrrrrreee

Die RNobinſonade Dr. Ritters.
Noch vor wenigen Jahren hat es außer Geographen

und Seefahrern wohl nicht allzu viele gegeben, die
etwas von den Galapagos-Jnſeln gewußt haben.
Sie bilden eine Jnſelgruppe im Stillen Ozean und

hören zu Ecuador, von deſſen Meeresküſte ſie 950
ilometer entfernt liegen. Jhren Namen „Schild-

kröteninſeln“ e ſie von den Rieſenſchildkröten, die
dort i ind, allerdings zuſammen mit den Rieſen
eidechſen, die ſie früher bevölkerten, faſt gänzlich ver

nden ſind. Das Klima iſt gemäßigt ozeaniſch undehr trocken. Jhre wiriſchafllige Bedeutung iſt ge
ving. Etwa 2000 Einwohner wohnen auf den größerenJnſeln, eine Reihe kleinerer iſt vollſtändig anke wohnt

Das veranlaßte im Jahre 1929 den Berliner Arzt
Dr. Karl Ritter, der aus Baden ſtammt, ſich die
CharlesJnſel zum Wohnort auszuſuchen. Ritter be-
arbeitete als Spezialgebiet die menſchliche Ernährung,
die er in ihrer 1 Form für ſchädlich ungefährlich hält. Durch ſeine Studien wurde er immer
mehr zu einem Sonderling, der ſich ſchließlich in einen
geradezu krankhaften Haß gegen die Menſchen und in
größte Abneigung gegen jegliche Ziviliſation hineinſteigerte. Mit einer geqe innten Frau, Hilde
Körwin, einer früheren Patientin, faßte er den
Entſchluß, auf der Charles-Jnſel ein RobtnſonLeben
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Die Schlacht bei den F

Das Ende eines Menseh

14. wurde er von dem Panzerkreuzer „Kent“
und dem Kleinen Kreuzer „Glasgow unter Bruch des
Völkerrechts in den neutralen Hoheitsgewäſſern Chiles
angegriffen. Da „Dresden“, zu Anker liegend, der
Gegner nicht erwehren konnte, ließ der Kommandant

dar n Kreuzergeſchwade deSo ging reuze r zugrunde.Sein 1 iſt die Verkörperung des ideglen
ſeemänni Heldentums.

Die Verluſte waren natürlich außerordentlich ſchwer.
Der heldenmütige Admiral hatte mit ſeinem ganzen
Stabe den Tod gefunden, ſeine beiden Söhne waren
ihm im Tode gefolgt, von den untergegangenen Schiffen
hatten ſämtliche Kommandanten und die meiſten
Offiziere ihren Eid mit dem Tode beſiegelt. Von den
vier ruhmvoll veriorenen Schiffen wurden nur 21
Offiziere und 200 Mann gerettet.Shliehlich noch ein Blick auf die untergegangenen

Schiffe. „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ waren
Schweſternſchiffe. Beide ſtammen aus dem Jahre
1906 und hatten eine Waſſerverdrängung von 11 600
Tonnen. Jhre Beſtückung beſtand aus je acht 21-Zenti-
meterGeſchützen, ſechs e el e und
achtzehn 8,8-Zentimeter-Geſchützen. Etatsmäßig hattejeder der beiden 7 er 764 Mann Segen
Der Kleine Kreuzer rig ſtammte aus dem Jahre
1905, hatte 3250 Tonnen Waſſerverdrängung und rund
300 Mann Beſatzung. Der Kleine Kreuzer „Nürnberg“
war aus dem Jahre 1906. Seine Waſſerverdrängung
betrug 3470 Tonnen, ſeine Beſatzung 322 Mann.

Solange das Hohe Lied von Heldentum erklingt,
wird das deutſche Kreuzergeſchwader beſungen werden,
denn niemals haben deutſche Matroſen das Flaggen-
lied herrlicher zur Tat werden laſſen, als die Helden
von den Falklands-Jnſeln.

„Jhr woll'n wir treu ergeben ſein, getreu bis
Ihr woll er Led d Tod,r woll'n wir unſer Leben weih'n, der

Rittmeiſter a. D E. Fiebig.

g.

alklandinſeln.

u führen. Abſichtlich hatte er ſich eine unbewohnteFuß ausgeſucht, um nur ja keinem Menſchen weiter

z begegnen. Um vor r ſicher zu ſein,ieß t Ritter vor ſeiner Abreiſe ſämtliche Zähne
ziehen und durch ein Stahlgebiß erſetzen.

Die Robinſonade begann im Jahre 1930. Anfäng-
lich ſcheint es den beiden Einſiedlern den Umſtänden
entſprechend gut gegangen zu ſein. Wie Ritter Ber-
liner Bekannten mitteilte, benutzte er die Zeit und den
Ort zu Studien über die Hautbeſonnung, die er in
einer größeren wiſſenſchaftlichen Arbeit niederzulegen

Jn einer einfachen Hütte wohnten die beiden
inſiedler, denen jedoch aus Klima und Fauna aller

hand Beläſtigungen erwuchſen.
Auch geſtaltete ſich die Eroberung des Bodens weit
d erigen als ſie zunächſt geglaubt hatten. Zu
allem Unglück wurde ihnen der Proviantvorrat,
den ſie o aus Europa mitgebracht hatten, von
Vagabunden geſtohlen. Sie wären de
wenn nicht im letzten Augenblick die amerikaniſche
Eugene-MeDonaldExpedition, die einige Je
in der Nähe des Aquators erforſchte, die Charles-
Jnſel angelaufen hätte. Sie gab aus ihren Vor-
räten den beiden faſt Verhungerten ſo viel ab, daß
ſie für die Dauer eines Jahres zu leben hatten.

J r
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Das Einſamkeitsidyll, das ſich Dr. Ritter und ſeire
Freundin erſehnt hatten, blieb aber be
tehen. Die Kunde von der modernen
er beiden lockte manchen Beſucher nach der Charles-

Jnſel. Schließlich ſiedelten ſich zwei weitere Sonder-
linge Lorenz ünd Nuggerud an, und auf den

un

benachbarten Jnſeln fanden ſich ebenfalls Anſiedler ein,
ſo daß bereits ein Motorbootverkehr eingerichtet wer
de konnte. Erſt vor wenigen Wochen iſt durch einen

Brief Dr. Ritters die Verdurſtungstragödie ſeiner
beiden Jnſelgefährten mitgeteilt worden. Auch e
man damals zum erſten Male etwas über eine merk
würdige öſterreichiſche Baronin Wagner, die mit
dem Berliner Philippſch auf der Jnſel Santa Maria

wohnt. bgeſhat, iſt heute noch in Dunkel gehüllt. Es ſcheint
aber um recht menſchliche Dinge gehandelt zu haben,
die zu überwinden das RobinſonLeben nicht imſtande
geweſen iſt. t

Nun iſt auch Dr. Ritters Plan nicht zu Ende ge
führt worden. Er hatte von vornherein nicht die Ab
ſicht gehabt, bis an ſein Lebensende auf den Gala
pagos-Jnſeln zu bleiben. Zehn bis 15 Jahre wollte
er ſeinen Studien leben, um dann wieder nach Berlin
zurückzukehren. Ein Schlaganfall, dem er am 21. No-
vember erlag, hat allen ſeinen Plänen ein vorzeitiges
Ende bereitet. Seine Begleiterin hat bei einer deut
ſchen Siedlerfamilie auf einer anderen Gala
Jnſel Aufnahme gefunden. Es iſt nicht anzunehmen,
daß ſie nunmehr allein das Leben der letzten 4 Jahre
fortſetzen wird.

Der erſte Verſuch, eine moderne Robinſonade durch
zuführen, iſt geſcheitert. Er verlockt auch nicht gerade
zur Nachahmung. Was vor 300 Jahren noch möglich
war, iſt heute inſofern unmöglich, als die Verbindung

brochen werden kann. Auch ſind
wir heutigen Menſchen, wenn ſie nicht von vorn
herein den Ehrgeiz haben, ſich zu Sonderli

ar nicht mehr fähig. SDie Pianos Fnſels ſind in früheren Zeiten ſtumme
Zeugen geweſen von mancher menſchlichen Tragödie und
manchem Fehlſchlag. Vielleicht iſt die nunmehr be
endete Robinſonade Dr. Ritters der letzte Mißerfolg

ſeiner Art. K. F.
Von unſeren Landslenten

Kölſche Krätzcher.
Aufgeregt kommt der kleine Toni zu ſeiner Mutter.
„Mama, Mama, d'r Vater ſäht ſo däm Deenſt-

mädche: Du holder Engel Wie kann denn ſu'n
Mädche en Engel ſin, dat hätt doch kein Flögele?“

Die Mutter beruhigt ihren Jungen und meint:
„Beſſ nor ſtell, Tünnemännche, do wees ſchon ſtn,

dat die morge an d'r Dör erusflüg!“
7

Tünnes hat in der Zeitung geleſen, daß jeder Volksgenoſſe ſchwimmen lernen ſo und ſteht nun unſchlüſ

vor einer Badeanſtalt, was für ein Bad er nehmen ſoll.
„En minger Jugend han ich geſchwomme wie 'ne

Feſch!“ meint er ernſthaft zu dem netten Fräulein am
Kartenſchalter.

„Na, dann werden Sie es auch heute noch können,
ſo was verlernt man nie!“ beruhigt ſie den Tünnes.

„Nä, nä“, wehrt er unruhig ab, „gevven Sié mer
eſch ens en Kaat für en Wannebad, ich muß doch
probeere, ob ich et noch kann!“

e

Bei einem Neubau fällt plötzlich der Polier vom
Gerüſt und bleibt ſcheinbar ohnmächtig liegen. Trotz
dem er vom dritten Stock abgeſtürzt war, kam er ohne
großen Schaden davon. Ein wenig benommen von

Fall liegt er am Boden, und eine Frau u
runde Waſſer Waſſer. Waſſer!“ Aber

kommen die Lebensgeiſter wieder, und mü
der Polier vor ſich hin: „Wie huh muß mer he dann
eigentlich erunderfalle, beſſ mer ne Schabauſkritte

Aus der Lauſitz.
Der alte St. dlagt über ſeine Frau, die ſich im

Laufe langer Jahre aus einer Taube in einen Drachen
verwandelt hat.

„Frieher“, ſagte er, „do wur (war) ich er fu gutt,
do wullt ich ſe immer uffraſſen, ſitzt reut mich's, daß
ich's nie (nicht) gemacht hoa (habe)!“ 4

Zwiſchen Ruhr und Wupper.
Man ſagt, der Barmer ſtehe mit der deutſchen

Sprache manchmal auf dem Kriegsſuß. War da einſt
in der guten alten Zeit, als Barmen noch eine ſelb
ſtändige Stadt und nicht nur ein Stadtteil Wupper
dals war, ein alter Kommerzienrat, ein echter Barmer.
Er G eines Tages an ſeinen Bankier folgende An
weiſung: „Senden Sie mich durch den ſKberbringer
dieſes 5000 Mark.“

Sein Prokuriſt wagte es, den Chef auf den Sprach
fehler aufmerkſam zu machen, worauf der Alte ärger
lich und polternd erwiderte: „Schrieven Sie ens (mah):
Schicken Sie mir 5000 Mark, und eck ſchriev: Schicken
Sie mich 5000 Mark, wollen wie (wir) ens kieken, wer
wat kritt (kriegt).“
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volien Farbstellungen

Mr. 2.65 95
Hamenga
schwere Grundware in neuester Aus-
musterung, ea.,

Hanuellò. for Schlafanzöge

große Auswahl moderger Streifen
und Muster, solide Qualitäten, in-
danthren

r

unsere bewährten Qualitäten in hell-
un 33 AMustern78,

für den soliden
termantel, relsehwere Qualitäten, ca. 140 cm

Mir. F. 90 6.90 S. 90
Se 7 langiährig

erprodte,wetterfeste Qualitäten, im niert,ca. l45 cm breit prage
r. 6. 50 5.50 3. 90

an uMoegenmantel-Stolle
m. angewebt. Futter, einfarb. u. ge-
J musterte Dessins, ca. 140 cm breit

u 7.50 50 4.50
Lindener Naſlſel-Coed
für vornehme Herren-Hauskleidung,
florfeste Qualitäten,
ca. 140 em breit Atr. Boa

J e

235 9

Was ſich eigentlich in Wirklichkeit a r

mit der modernen Ziviliſation einfach nicht unter

entwickeln, des Einſiedlerlebens in den z
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Abmiral 77 r e W berühmte 3
Polarforſcher, der jetzt von ſeinem antarktiſchen Expeditionslager alen derte aus zu einem Erkundungs

über das Südpolargebiet v iſt, hat
daß er vom Flugzeug aus die theoretiſch

von der ſchon lange angenommene Durch
fahrt durch die Antarktis entdeckt habe. Damit wird
praktiſch die Annahme beſtätigt, daß das Südpol

aus zwei zuſammenhängenden Feſtlands
beſteht. Byrd bezeichnet dieſe Entdeckung

als die bedeutendſte geographiſche Entdeckung derlegten Jahre. Er war bei Vieſer Erkundung zu einem

Dreiecksfluge aufgeſtiegen, der ihn etwa 1300 Kilo
meter quer über das Südpolargebiet führte.

neue Forſchertat bringt die bisherige Süd
ung, die noch gewaltige Aufgaben zu löſen

um ein ächtliches Stück vorwärts. Man kann
nun mit Tatſachen rechnen, wo ſonſt nur Theorien
beſchränkte Sicherheit zuließen, und die Karte der
Antarktis, auf der heute noch weite Gebiete als uner-
forſcht verzeichnet ſind, wird wieder etwas genauer.

Vom RMittelalter bis in das 18. Jahrhundert hin
ein war man der Meinung, daß um den Südpol die
„Terra Auſtralis“, ein einziger großer Kontinent,

enweiſe bis zum 40. Breitengrad hinauf gelagert
ei. Erſt 1773--1775 führte J. Cook den Beweis,
nördlich vom 60. Breitengrad kein Feſtland mehr vor
handen ſei, und ſpätere Forſcher oder Walfiſchjäger
(von Bellingshauſen, Biscoe, Kemp, Balleny, Dumont
d'Urville, ilkes, Roß u. a.) konnten mit ihren
Schiffen noch weiter nach Süden vordringen. 1898
überwinterte Barchgrevink als erſter auf dem Feſtland
der Antarktis und konnte mit ſeinen Hundeſchlitten bis
78* 50 vordringen. Nach den internationalen
S egre in London (1895) und in Berlin
(1905), die ſich gründlich mit der Erforſchung derPolargegenden veſaßte, kam in die Unternehmungen

mehr Syſtem. Jn den Jahren 1901-—-1905 zogen fünf
Expeditionen, eine engliſche unter Führung von
R. F. Scott, eine deutſche unter Drygalſki, eine

unter Nordenſkjöld, eine ſchottiſche unter
Th. Bruce und eine franzöſiſche unter Charcot,

die der bedrängten ſchwediſchen Expedition zu Hilfe
eilte, aus. Jede von ihnen machte eine Anzahl neuer,
wichtiger Entdeckungen. So entdeckte die deutſche das
Kaiſer-WilhelmII.- Land mit dem Gaußberg.

Charcot, der 1909--1910 zum zweiten Male aus-
bra neue Beweiſe für den Zuſammenhang

ßerer bisher entdeckter Gebietsteile. Shackleton warhen auf ſeiner Fahrt 1908--1909 mit Hundeſchlitten

bis über den 88. Breitengrad hinaus vorgedrungen
und war damit in unmittelbare Nähe des Pols ſelbſt
vorgedrungen. Am 16. Dezember 1911 endlich konnte
Amundſen am Südpol die norwegiſche Flagge auf
pflanzen. Der Engländer Scott, der von einer

a

2

Die Welt braucht mehr Schuhe.
Da die Gegenſtände des täglichen Bedarfs für den

Welthandel beſondere Bedeutung haben, hat die Sta
tiſtik, die das amerikaniſche Handelsdepartement jetzt
über den Schuhverbrauch herausgibt, beſonderen Wert
für die Beurteilung der Kriſenentwicklung. Danach
werden auf der ganzen Welt jetzt 20 Prozent mehr
Schuhe als früher verbraucht. Von 910 Millionen
Paar Schuhen Jahresproduktion liefert Amerika ſelbſt
360 Millionen. Die billigſten Schuhe liefern die Ja

er, bei denen man ſchon für einen Dollar ein
erwerben kann.

„Auntergrundbahn-«Füße“.
Wer täglich in der Untergrundbahn zur Arbeits

ſtätde fahren muß, weiß, daß das Stehen beim Schleu
dern des Wagens Füße und Beine ſtark beanſprucht.
Nach Meinung des Neuyorker Fußſpezialiſten Dr. Hiß
giet es ſogar eine Fußkrankheit, an der 75 Prozent

UBahnfahrenden Neuyorker leiden. Bisher
hätten die Arzte die ſchmerzenden Füße behandelt, als
habe es ſich um Rheumatismus und elenkentzündung
gehandelt. Doch ſei das falſch da einfache Maſſage,
zegelmäßig ausgeführt, ſchon den unangenehmen Zu
z beſeitige und eine Deformierung der Füße ver

re.

768 000 Autounfälle in Amerika.
Die Zahl der Autounfälle in Amerika hat nach

einer amtlichen Statiſtik erſchreckend zugenommen.
In den erſten zehn Monaten des Jahres 1934 ſind
allein 740 000 Verletzte und 28 000 Tote zu bekl
Wenn man prozentual dazu noch die Durchſchnitts

Monate rechnet, ſo ſind in einem Jahre
4 000 Menſchen einem Verkehrsunglück zum Opfer
fallen. Der Bericht weiſt darauf hin, daß dieſeecten Automobilunglücke auf den großen Auto-

aßen, und zwar bei ſchönem Wetter und am Tage,
hen ſeien. Oft iſt das Automobilmaterial an den
infällen ſchuld, häufig jedoch ermangelt den r

Aee S hohe Geſchwindigkeiten notwendige Geſchick-

Theaterſtammſitz für Hundertjährige.
NS. Kulturg

die ten Theaterſpielzeit zum Geſchenk gemacht.

Die t d Green dwun ehren,

Ein Foſchenſarg
ſonendampfers e den Zolbeamen Ledahts

Geistube Hr.

S e
Durchfahrt durch clie Antarktis!

Admiral Byrds neue Entdeckung im Südpolargebiet.
anderen Seite auf den Pol zumerſchierte, erreichte
ihn einen Monat ſpäter und war maßlos enttäuſcht,
als er entdecken mußte, daß er nicht der erſte Menſch
am Südpol war. Auf dem Rückmarſch ging er mit
allen ſeinen Begleitern in einem furchtbaren Schnee-
ſturm zugrunde. Jn den Vorkriegsjahren wurden
von einer Anzahl weiterer Forſcher, hauptſächlich
Engländern, immer neue Gebietsteile entdeckt, doch
waren dies alles nur Bruchſtücke eines großen Ganzen,
deſſen Hauptteil noch immer unerforſcht blieb.

Byrd ſtellte erſtmalig das Flugzeug in den Dienſt
der S ung. Die gewaltigen Gebirge, die
mit ihren dreitauſend Meter hohen Gipfeln die Er
ußns des Südpolhochlandes ungeheuer erſchweren,
ollten mit dem ſchnellen ugzeug überwunden
werden. Schon bei der Erforſchung des Nordpolar
gebietes hatte der Weg durch die Luft mit Flug
zeug und Zeppelin bewährt, wenn auch der Pionier
dieſer Jdee, der Nordpolforſcher André, von ſeinem
er bornerſs im Ballon (1897) nicht wiederkehrte.

yrd überwinterte 1929 an der Eismauer im Roß-
meer und flog am 28. November zum Pol hin und
zurück. Wilkins konnte auf ſeinem Flug am 31. De
zember desſelben Jahres das Charcot-Land als Jnſel
nachweiſen. Die Norwegia- Expedition des Forſchers
Larſen nahm die Küſte zwiſchen Kemp- und Enderby
Land auf, und Mawſon hielt die Küſte der Antarktis
zwiſchen dem 44. und 66. Grad öſtlicher Länge karto
graphiſch feſt.

Hatten ſchon die bisherigen l Auf-
zeichnungen der Forſcher aus der Vorkriegszeit die
Vermutung nahegelegt, daß die Antarktis nicht ein
einziger Erdkomplex ſei, ſo beſtärkten die Ergebniſſeder Jingerſna men dieſe Vermutung immer mehr.

it der jetzigen Feſtſtellung Byrds iſt dieſe Annahme
Gewißheit geworden, und dieſe Gewißheit eröffnet der
weiteren neue Perſpektiven.

Zwar wird es noch der Forſcherarbeit von Jahr
rn bedürfen, bis der exakte Nachweis dafür ge
iefert worden iſt, daß vom Wedell-Meer bis zum Roß-
Meer eine eisbedeckte Waſſerpaſſage die ganze Arktis
in zwei Teile teilt, aber ſchon jetzt tauchen die politiſch
bedeutenden Fragen nach dem echt dieſer Ge-
biete auf. Der Sektor der Antarktis, der ſich vom Pol
nach Auſtralien r erſtreckt, birgt ifellos rieſige
Kohlenvorräte und vielleicht auch andere mineraliſche
Schätze. Nicht nur die Engländer und Norweger als
die erſten Entdecker des Polgebiets, ſondern ſeit einigen
Jahren auch Argentinier und Nordamerikaner
meldeten ihre Anſprüche an. Als Elsworth und Byrd
damals die Theorie aufſtellten, daß der amerikaniſche
Sektor der Antarktis ein ſelbſtändiges Gebilde ſei,
forderten ſie ihn gleichzeitig als amerikaniſchen Beſitz.Wenn Byrd nun ſeine Theorie beſtätigt gefunden hat,

z Eröball

ſind für die Zukunft noch ſchwierige politiſche Auseinanderſetzungen zu erwarten. ve wütiſc

vorſichtshalber ein
ie

denn die „Leiche“ beſtand aus einer beachtli z
wards

verſtaut hatten, um den Zoll zu ſparen.Nun wird aus der beabſichtigten cher We
denn der gro Vorvat an Trinkbarem wurde
nahmt. Der zuſtändige Richter brummte den Schu
digen, die ſo pietätlos den auf jedem größeren Ozean
dampfer mitzuſührenden Sarg als Schnapsverſteck be
nutzten, eine fühlbare Geldſtrafe auf.

Fiſchregen.
Es vregnet Fi Um die großen kanadiſchen

Seen, die im fe der Zeit fiſcharm geworden ſind,
an z eſch u T re gug originelle e
verfallen, den Nachſ e i r Flugzeuan Ort und Stelle zu befördern. ehe u kg
Tanks ausgerüſtete Flugmaſchinen holen ihre „La
dung“, e am Beſtimmungsort men, bis
Sicht au W herunter und öffnen dann
ihre Fiſchbehälter. Es vegnet Fiſche. Und die ver
dutzten Tiere haben eine neue Heimat gefunden.

König Peter und der Weihnachtsmann.

h h e eern i öglibeſgeßelnben erwartet, e m önig
t Belgrad, wo der junge König Peter undzu

eine beiden nen Brüder einen R
r ihn chrieben haben. Der elfjährige König

wünſcht ein gzeug. Aber er will nicht unbe
de icht weiß, ob ein Flugzeug

agazin des Chriſtkindes vorhanden
t mit einem Kindermotorrad zufrieden

fein, weil „Motorräder viel Spaß und viel Lärm
machen“. Die drei Brüder haben ihre Wunſchzettel
nach altſerbiſcher Sitte in den Kamin geworfen, damit
ſie durch den Schornſtein zum Himmel hinauffliegen.

Sicherung gegen Scheintod.

herausragten. Dadurch entſ
wenn ntod vorgelegen und die Eingegrabene ver

lich einen h ch unternommenung der l will der Olmützer
tadtrat je techniſche Erfi in Anwendung

bringen, ſchon bei einer Anzahl amerikaniſcher

bel-Harnisch

Dinge. ciie man
Kleine Gedankenloſigkeiten des Alltags.

ſchmutzigen Straßenſtaub und vor allem in den
feinſten Tröpfchen, die jeder Menſch beim lauten
Sprechen, bei heftigem Ausatmen (Huſten, Nieſen!)
über zwei Meter weit in ſeine Umgebung „hinaus-
ſchleudert“,

ſind Krankheitserreger in Maſſe enthalten.
Es hat daher ſeinen guten Grund, wenn man alles
Aufwirbeln von Staub vermeiden oder beim Nieſen
wenigſtens das Taſchentuch vorhalten ſoll. Durch
wiſſenſchaftliche Unterfuchungen wurde feſtgeſtellt, daß
ſolche verſprühte Keime eine halbe Stunde lang in der
Luft ſchweben und umherfliegen können, ehe ſie zu
Boden ſinken!

Nicht beſſer ſteht es mit der weitverbreiteten Ge-
wohnheit,
Gräſer oder Getreidehalme in den Mund zu nehmen.
An den ſcheinbar ſo harmloſen Halmen ſitzt mitunter
ein außerordentlich ſchädlicher Krankheitserreger, der
„Strahlenpilz“. Wenn man Pech hat, und gerade einen
ſolchen mit Strahlenpilzen behafteten Grashalm er
wiſcht, dann kann es zu der außerordentlich ſchweren
und langwierigen „Aktynomikoſe“ (Strahlenpilzkrank-
heit) kommen, bei der ſich im Körper eitrige Entzün-
dun und Geſchwülſte bilden.

Die Strahlenpilze ſiedeln ſich beſonders reichlich in
ſchlechten Zähnen an, von hier aus nimmt
wahrſcheinlich der ganze Krankheitsprozeß ſeinen Aus-
gangspunkt. Das iſt um ſo bemerkenswerter,

als kranke Zähne überhaupt eine Gefahrenquelle
erſten Ranges darſtellen!

Mangelhaft gepflegte Zähne bilden ſehr oft den Ur-
ſprungsherd für ſchwere Allgemeinerkrankungen
Körpers. Trotzdem behandeln viele Menſchen ihr Ge
biß mit erſtaunlicher Gedankenloſigkeit; ſie können
keinen Pflaumenkern ſehen, ohne ihn mit den Zähnen
zu zerknacken, und beſchädigen und re rn auf
dieſe Art dauernd ihr Gebiß ohne an die Gefahren
zu denken, denen ſie ſich damit ausſetzen.

Fahrläſſiges und unhygieniſches Verhalten
führt aber nicht bloß zur Verbreitung von Jnfektions-
krankheiten. Durch tägliche Unſitten erreichen es viele

nicht tun sollte
Schwere Gefahren für die Geſundheit.
Menſchen, daß ſie vorzeitig altern und ihren ganzen
Geſundheitszuſtand auf die Dauer ſchwächen und ge
fährden. Jn erſter Linie ſind hier die zahlloſen kleinen
Sünden zu nennen,

die man ſich beim Eſſen zuſchulden kommen läßt.
Es entſpricht dem nervöſen haſtenden Geiſt der heu-
tigen Zeit, daß man ſich oft nicht an regel-
mäßige Mahlzeiten gewöhnen kann dieſe
Tatſache iſt für das immer häufigere Auftreten von
Magen- und Darmerkrankungen außerordentlich be
deutungsvoll! Unſer Verdauungsapparat arbeitet am
beſten und geſündeſten, wenn er ſich einem beſtimmten
regelmäßigen Rhythmus anpaſſen kann; wenn er da
gegen, wie es oft geſchieht, lange Zeit nichts zu tun

t, dann wieder durch ſchnelles und haſtiges Ver
chlucken viel zu heißer oder z kalter Nahrungsſtoffe
Tr und überanſtrengt wird, ſo führt das auf die
Dauer zu ſchweren Schädigungen. Magenkatarrhe,
Verdauungsſtörungen uſw. ſind gewöhnlich die Folgen
unzweckmäßiger Eßgewohnheiten. 9

Eine der gefährlichſten Unſitten dieſer Art
endlich das Abküſſen von Säuglingen und keinen
W f lichkeit noch ig bekanntEs iſt in der Offentlichkei viel zu wenig

daß ſchwere Geſundheitsſchädigungen für das
Kind entſte können, vor allem iſt an die Tuber-
kuloſe zu denken. Weit mehr Menſchen als Wan gever annimmt ſind nämlich Träger von Tuber-
kuloſe-Bazillen, ohne es überhaupt zu ahnen. Ep

ſene kö in i Mundhöhle ungeſtrafte erleſenſten erſt

geniſchen Unſitten des Alltags man ſollte
leicht nehmen, denn läſſigkeit und Une en Vebret ſed

riee ſre

Adolf Hitler bei dem Generalfeldmarſchall von Mackenſen, den er auf ſeinem Altersſitz Falkenwalde Hei
Stettin aufſuchte, um ihn zu ſeinem 85. Geburtstage zu beglückwünſchen.

Der Führer beglückwünſcht Mackenſen.

(Links hinter Mackenſen die
Gattin des Feldmarſchalls hinter ihm Reichsaußen miniſter Freiherr von Neurath hinter dieſem links
Reichswehrminiſter Generaloberſt von n dere de der Heeresleitung, General der Axytillerie

rei von

Anekcdotfen und Schnurren
Feldmarſchall Blücher hielt am 3. Mai 1813

folgende Anſprache an ſeine Truppen: „Guten
Morgen, Kinder! Dit mal hat et gut gegangen!
De Franzoſen ſind et ihr geworden, mit wem ſe
zu duhn hebben! König läßt ſich bedanken

bei euch!“ Dann ſchwenkte der Alte dankend ſeine
Feldmütze in der Hand und fuhr in der Rede fort:
„Dat Pulver is allel! Darum gehn wir zurück bet
hinder de Elbel Da kommen mehr Kamraden, un
brengen uns wedder Pulwer un Blei; un dann gehn

Chaiselongue

Sofas
gen Wferikstäteon

von 29. bis 68. u
von E. bis 350. Mar

ir wedder drup up de Franzoſen, dar ſe de Schwär-

e. regeiſt en en ſchlechter Kerll Guten Morgen,

Obwohl der Dichter G ö
Kinder er dennoch folgendes

erſtemal in Hymens
Tempel ein nd nimmt ſie Frontverzgeih'n. Man wird als s bewundert, n
man zum zweitenmal hinein. ſich die dritte freit,
verdient zur Strafe Hhundert!“

ſpielerin Friderike 5

ver heiratet war und

Die berühmte Schau
mann, die von der hannoverſchen Königsfamiſie ſehr

chätzt wurde und auch in dem in
verkehrte, ſchrieb einſt low in ſein Mit
den Welfen muß man heulen.“ S

c

Johannes Brahms hatte das Pech, bei einer Ge
ell mit einer ſehr geſprächigen Dame zuſammenSie beläſtigte Du Meiſter mit allen mög

ichen und unmöglichen Fragen und wollte
ſogar von ihm wiſſen, wie das K v8 gehe. „Bevor Sie komponieren, en Sie eigent
ich erſt darüber nach, was und wie domponieren
Brahms, der eine nicht
Schwätzerin hatte, ſagte giftig:
Gegenfrage erbauben, meine Dame? B
denten Sie eigentlich darüber nach, was und wie Sie

reden?“ t e
Beim Militärkaſinoball führt der Herr Oberſt eine

junge Dame am Arm. „Finden Sie nicht auch,
Oberſt, daß die Muſik für den kleinen Saal zu
iſt?“ „Jawohl, meine Gnädige“, erwiderte höflich der
Regimentskommandeur. „Herr Kapellmeiſter, ich bitte,
es ſpielt nur jeder zweite Mann!“

Grosser Weſnnechts-verkauf
Couch
Sessel

Schreibtische, Eiche Von 70 Mark an

von 65. bis 180. Mark
von 19. bis 160. Mark

Sonntag gesttns
Wit S

7 7 5
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Die liebe Sonne
Phankaſtiſcher Wärmedruck der Sonnenſtrahlung.

Jm Winter fehlt uns recht oft die Sonne, denn im
Dezember haben viele Orte Deutſchlands nur rund
15 Prozent des möglichen Sonnenſcheins zu erwarten.

An einem ſchönen klaren Wintertage beobachten
wir durch ein großes Fernrohr die liebe Sonne.
Millionen Kilometer iſt ſie von uns entfernt.
normaler Schnellzug brauchte bei ununterbrochener m ein Kinderſpiel
Fahrt etwa zweihundert Jahre, um ſie zu erreichen. Un
6000 Grad Celſius Wärme ſtrahlen von ihrer Ober-
fläche aus. Eine ungeheure glühende Gaskugel ſchwebt
vor uns, bald 1millionenmal größer als die Erde.
Man hat die Sonne ſogar im Geiſte gewogen; ſie
wie annähernd 40 000 Huadrillionen Zentner.

ohl alle irdiſchen Elemente ſind auf der Sonne
in Gasform vorhanden. Das Jnnere beſteht aus einer
Gasmaſſe von einer ungeheuer hohen Temperatur, in
der Rieſendrucke herrſchen.
Lichthülle, die ſichtbare, leuchtende Oberfläche. Über ihr

elblichrote Schicht, die hauptſächlich aus
ſſerſtoff und Helium beſteht. Über allemFang die nur bei totalen Sonnenfinſterniſſen wahr

nehmbare ſtrahlende Korona, in der ſich leichte Ele
mente und kosmiſcher Staub befinden. Die Sonnen-
oberfläche hat kein zleichmäßiges Ausſehen, ſondern
bildet ein Durcheinander von hellen und dunklen
Körnern. Zu manchen Zeiten ſieht man viebe und dann

Sonnenflecke; ihre
Jahre. Sie umwandern die Sonne von

Oſten nach Weſten in ungefähr 25 bis 26 Tagen. Das
leche beſchränkt ſich auf eine Zone
rad Breite beiderſeits des Sonnen

Jene Gebilde ſtellen Gegenden dar, in denen ein
ltiger Ausgleich zwiſchen den höheren, kühleren dafSsicht chten und den heißen Tiefen in Form von Wirbeln habe

Beſonders ſind Waſſerſtoff,

lagert eine
glühendem

wieder wenige
etwas über el

Vorkommen der
von höchſtens 40
äquators.

und Spiralen
ium und Eiſen als Gaſe beteiligt. Am Sonnen
e ſieht man die Flecke vielfach von hellen Partien,h Fackeln n die man wohl mit hoch

Kalziumwolken vergleichen kann.
terniſſen iſt der Sonnenrand

äumt, und hier und dort werden glühende

chwebenden hellen
Bei totalen Sonnenfini
rötlich u

ſtattfindet.

Darüber liegt eine dicke

Periode beträgt

Waſſerſtoffgaſe als Protuberanzen mit Rieſen-
r emporgeſchleudert. Sie erreichen
ogar Höhen von annähernd 1 Million Kilometern

d tet u

an Karte

Kleine Tageschronik
Weihnachts-Gratifikationen auch für Arbeiter. Der

Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Oſt
preußen hat an ſämtliche Bauunternehmer ſeines
Bereichs ein Rundſchreiben gerichtet, worin er grund-
ſätzlich zum Ausdruck bringt, daß bei den in dieſem
Jahre zur Verteilung Weihnchts-Gratifika-
tionen nicht nur die Angeſtellten, ſondern in aMaße auch die Arbeiter ſeft erfaßt werden müſſe. eſandt.
müſſe endlich mit der Auffaſſung gebrochen Ptden V

der Arbeiter kein Anrecht auf Weihnachtszulage
Der Arbeitsmann ſei dem Angeſtellten gegenüber in dieſer Hinſicht völlig gleichartig zu behandeln,

weil er genau wie der Angeſtellte bedingungslos ſeine
Arbeitskraft dem Betriebe zur Verfügung ſtellt.

„Kraft t Freude nahm 6560 Liter Wein mit
nach Hauſe. Wie ſtark die Wirtſchaftsbelebung iſt, die
ſich aus den Urlaubsreiſen der NSG. „Kraft uFreude“ für die beſuchten Gebiete ergibt, kam anläßli

Freude“

fran

werden.

Anzeigen.
ür die Aufnahme
er Anzeigen an de
immt vorgeſchrie
nen Tagen oder
lätzen können wir
eine Verantwor-

tung übernehmen,

preiswert zu verk.

e emaſſſ. Bade

ar ſo Jechw

jache, f. ält. Damen,
S werden die 2 Kd. Schreidpulte

der Auf
nach Mög

lichkeit berückſichtig

Radio App.
Nora, Glelchſtr.,
220 V. gebr. z. verk.

edſtr. 52, p.

m Rezanſchluß, 2

Röhren u. eingeb.
prech., ſo wie 8h bill.z. vk. Z. erfr. i. d. G.

klektr. fleischwolf

neu, f. Lichtltg.
110 u. 220 V.,

ladenkantrolkasze

gut halten,

latent. Glazaufatr

ca. 1.50 lang, 75
hoch, zu verk.

d Franke,Gr. Ritter
2, Ruf 2335.e e e

Matratze m. Bett
7 Rohrſtühle

verkauft
Domſtraße 9, ptr.

uterh. Sofa16 RM eiſ. Re
gul. Ofen 8 RM.

inderhdw. wie
neu 8 M. z. verk.

Käthe zu verk.
indenbg. Str. 6

hotoapparat
Voigländ.,9)12,

kmp hVorſ., m. Taſche
faſt neu), z. verk.
eung, A. d. Bahn

Kchäterdunge

b t ab: uvor s Str. 1
Furtterſchwein
z. Weiterfüttern z.
verk. Leung, Adolf

„Garth.
gesleben

F. n. Kinderbillard

Weiße Mauer 7

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, Zeitun 7
eſtellungen,werden uſw.

vermger, Merſe

burger Str. 98,
Hahnemann, Hohe

Straße 51,
Hriſchmann, Rud.,

Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub.

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus

Otto Hoffmann, Melchior, Merſe
Zweimen burger Str.

Waden uer ühen
gibt ab Zſcherben 5 d
Ferkel und

läukerschwelne
d. berühmt. westf.

Nachnahme ab
6-8 wöch. 6-8 RM.,
10-12 10-12 1
Läufer v. 50 Pfd.

e

u. hannov. Rasse, glatthrg., breit-
bucklich m. Schlappobhr., die best.zur Zuecht und Mast, versende per

hier freibleibend
8-10 wöch. 8-10 RM.

2-16 12.15
an 38-40 Pf. pro

Pfd. Auf Wunsch wB. od. schwarz-
bunt. Börge od. M
Kkomw. nur pr. Ti

utterschweinse. Es
ere zum Versand.

Garant. f. gute Fress., leb. und ge-
sunde Ankunft 10 Tage n. Empfang

Landwirt und Viehversand

Konrad Pollmeier
Sohloß-Hoſte 48 j. Westf. Tel. 23
Heute treffen wieder in

großer Auswahl
beſte hochtragende u.
friſchmelkende

be u. Altmärker) bei uns
ond. preisw. zum Verkauf ein.
Guſtav Daniel Co

Vieh und Pferdegeſchäft

r els Fernruf 2507
in dortiGegend werden

zahl ſtationärer,
eine beſchränkte

fabrikneuer

ſievelmotoren

modernſter Konſtruktion zuVorzugs-

an raſch entſ
„preiſen und günſtigen BedingungenSe Käufer abge

en. r mit Angabe desKra 1 erbeten u. 6442 a. d.
Ge d. Bl.

e Todenwäme
Winterlodenfioppen
Hölrer
Stöcke
Stiefel
(zwiegenäht)

Lelpzig am Haupthahnd, Wintervartenstr. 8 Münchener lodend. 6. Ammermann Tel. 159 86

r l än 5r w. eZereh SonnenflecksSere ch W nMengen elek Teilchen in Atmoſphäre der wiedeErde Hier u l h Bute de z e
und wir ſehen Polarli Obgleich uns die Sonne
nur etwa den 2500millionſten Teil ihrer Geſamtwärme
zuſtrahlt, erhalten wir in jeder Sekunde

fus ift tott t I i hilft i el kunde

einer „Kundgebung des Dankes und der Anerkennungum üusdruc, die
heingau ſtaitſand. Kreiswart Pg. Agunte führte

dabei aus, da
Urlauberzüge in den Rheingau gekommen ſeien. Dieumgeſetzten Gelder den mit insgeſamt 400 000

Reichsmark nicht zu hoch gegriffen.

reiſe 6560. Liter Wein mit nach

bſt und an

280 000 Mark für das Haus der deutſchen Er

r Deren
Vereinsvermögen in Höhe von 280 000
Haus der deutſchen Erziehung in Bayreuth überwieſen

richtet werden, in der die Erſcheinungen des
ſinns beſondere Berückſichtigung ſind

ätsatomen bombardiert.

in Winkel für den mittleren

im Laufe des Sommers 1934 zehn

Die „Kraft durch
Urlauber nahmen außerdem von der Urlaubs-

80 g. Trauben wurden verkauft, ebenſo
dere Erzeugniſſe.

SchwachſinnigenHilfsverein Ober
hat ſeine Auflöſung beſſ Das

Dort ſoll eine erbbiologiſche Abteilung a

für und Herrenz. RM. D. 1 S. 25-, 35*.- u. mehr

KRii 8.- bis RM 24.

e komplett J 9 Rif 33.-

Besichtigen Sie in meiner I. Etage die

9/
r

J in
ſt

Wolfſhinmachfs- re
m 9 IIn

sonntag, d. 9., 10. u. 23. do.

geöftnet von 11-16 UhrGardinenhaus e 22217, 25
LEIPZG, Keumarkt 7b, Eeke e

&.Steuerhöcher

Pndgemeinden

in neuer Auf
lage vorrätig

Buchär. I. Röbner

Merſebur
itterſtraße

Esperantisto
deziras Kunigo-
kun REsperanti-
stoj (inoj) celas
Kkomuna perfek-
tigas. alskribo
petas al
O. Gölitz, Kl.
Ritters raße 14.

Perf Sechneiderin
empfiehlt ſich in
u. auß. dem Hauſe
pro Tag 2.50 M.

Fri. Dittmann,
Merſebg., Horſt-
Weſſel-Straße 28

III um flau
wünſchtLeungarb.
kennen zu lernen.
Spät. Heirat nicht
ausgeſchloſſ. Off.
u. 6424 a. d. G. d. B.

Vertreter
bei Gaſtſtätten u.Sendeſng gut

eingeführt, ſucht
bekannte Rhein
qauer Sektkellerei

Annoncenrömheld.

München 27

Weg. nmeines je 7mädch. ſuche er
in allen wegen
eines Haushaltes
ertadr. Mädchen

zum et l. evon euin u es.

Sehr billtigeSan Damen Mäntel
sind Vertrauenssache

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch nur RM. 12.-, zwar nicht neuſte
bänder, Platt- Senk, öpre ehſuß. Mode, dafür gute Stoffe, ganz
Einlagen nach Maß und Gips- gefüttert. Außerdem modernſte
abdruck, künſtl. Höhenſonne, Damenmäntel 18.-. 21.-, 24.- RM.
Solluxlampen fürs Heim, Orig. Elegante Damenmäntei mit ſehr
Hanau. Lieferant aller Kranken aparter Pelzgarnierung billig.
kaſſen. Herren, Damenbedieng. vildhübſche K'eider, ein's ſchöner

Th. Ebert Nachf. wies andere 14.. 16.50. 18.- RM.Herrenmüntel, à ge, große AusArthur Polster wahl, mmünitel Jijäge a
Merſeburg, Entenplan 13. Jmmer wied. freut ſich r

Gegründet 1880 Ruf 2754. zu wirklich billigen Preiſen.

zu kaufen geſucht. Offert. unt.

Kindermann, Leipzig

6377 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Pfaffendorfer Straße 13, 1. Etage
Seit 54 Jhr. a. ſtreng reell bekannt
5 Minuten vom Hauptbahnhof.

ne

s vobhcheW e beide ruft

ei
Gröſ

Sütgertt. ſte mitteilt, in Langgöns d

gen eingerichtet, wen e n
ein Wärme

r Leutnank. Die alte

Hauſe und weitere franzöſiſche
2700 Liter Wein wurden auf ihre Beſtellung na durzer ZeitDann

Eine wohlverdiente Strafe. Das S
s verurteilte den 38 Jahre

T
Lei

oll dem fü

Lan h r
end Folge geleiſtet. Es werden, wie

e in den altenben ſehr beliebt geweſene e Tehhorndeniſe wieder zu

über der Sonne. Dauernd finden ſolche Ausbrüche quantum. durch das ein Gewicht von annähernd Ehren kommen ſoll. Der150 ſtatt. Die Sonne gleicht an ihrer Oberfläche einem 90 000 Millionen Zentner einen Kilometer hoch ge e t n n
Ein altigen Flammenmeer, n das die vermeintlichen o werden könnte. e errſchen muß und

ein müſſen. Erſt im re 1954 ſehen wir in Deutſchland eine 11 Uhr pünktlich geſchloſſen wird. Weiter ſollener Tagesgeſtirn dann man mit einem rieſigen totale Sonnenfinſternis. Hoffentlich iſt das Wetter die Jugend n eng ns unentgeltliche Tanzabende

Elektromagneten vergleichen, der uns dauernd mit dann ſchön! v werden.
eSeh, für S

che

S maßnahmen für d
e eines

erh. rtys eeine Kantine i
immer in der Armee, Herr

m die Hand. Es war der
Petain, der noch vor
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Sessel
dequem und gemätlieh,

echön in der Form, mit alen
nur denkbaren Sezögen in
einer kaum zu äbertreffenden
Auswahl und zu Proisen, dle
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Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Lei o ziy: So intag, e Dezem der
6.35: Hamburg: Ha enkonz Die Glockenvom Großen Michel. Thore meineSeele. 3.20: kenne er. Storimuſu

in der Adventszeit. 9.25: e d a
10.00: Das ewi Reich der Deut S1888: n t onzert der r
veveinigung. ittig. 11.00: DasProgramm de doh e. 11.30. Reichsſendung:

Jch geh und ſuche mit Verlangen
12.00: Köln: Mittags'onzert des kleinen Funkorch.

38 E hol S Fa er el.anskonzert des FunkorBlumer. Wetter, Zeit. s Gerh.Lehmann: Das Bauerntum 36 e deut
ſchen Kulturſchaffens. 14.25: Kinderſtunde:
Der Weihnachtsmann ſucht zwer Gehilfen. Ein
Kaſperleſtüd. 15.00: Weins Se eriget g
dem deutſchen Roko'o. Brandtdurch das modern ine

16.10; Aus fröhl. Laune. Mit Guſtav 2127 vom
underſten ins Tauſendſte und e etg.: H. Weber. 17.30: Ein a eſeren blauen Jungen. Frn euch auf Kre
r Le'p ig. 18 Allerlei Hausgeno n. Von
ter Hunden. anatienobgein Goldfiſchen u.

Papageien. Erne bunte Reihe von O. rner.

n u el leichte Fs Bergmantiſches Funkſpiel von rn.35: Auf Landurlaub m nkberichtvon der Fahrt und den getr der Beſatzung

des Kreu, r r in ſein21 20: K R ch zſendu m
y

et atenſta

r desdeutſchen Jünd u F
konzert Es Dur

Ren ſpielt. dervon Ludwig n
hoven. 2 15; Sport. 40:Dresden Tanzmuſik der Kapeſſe Dtto Frids.

Leipzig: Montag, 10. Dezember

6 05 für e Baue 6.15; BeGymnaſ der Adoifg. ler- Schule Segen en

Off. unter Nr. 225

hüche,, II fUlhal,

ſie AdDüdhndddddnd
Sonntag
von 18 bis 18 Uhr geöffnet!

Th. Röbner

Jnduſtrietor 1

e
n Lis:ä 20: nd o Sn S ulfunk;
n W d. 10.45; Sendepaulſe
unde un ed.re Werbenachr. 11.30: acht. zu
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m 13.00: N 213. d Reue Salujgtte 14.
Zorſe 4. 10: ammnermiſite werittte in c er i
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oman r 15. ne W ch nacht1600: e desSe S eder r. 16.Wettr enene d aAlte und neuere rn eo Tondichter).19.35: e getr St. ro S.
Zu ache. 20.00

und

2 dner Phi rngale. J Lta. e

T i ein r
7

n
Deutſchland ſender

Weiſe 1571
Deutſchlandſender: Sonntag, 9. S

6.35: Hamburger gfenkonW. es h Großen inal: arre meine Seele.n 8.55: re t unde.
35 endepauſe. 10.t d perrzeit.e Friedr. Neubguer11.15: Seewett
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Ohne Atempause weiter
Hor Fuſsbal-Gaumeisterschaft näher Bezirk Preussen hat TuR. Weißenfels afs Gast.

V. r en Spitzenrelteor r hMerſeburg, 8. DezeHer t iſt 33 dem r nicht
ſicherl: Damit iſt die Situation in der n y

egekennzeichnet. Dieſe Ungewi
im diesjährigen Punktſpielbetrieb unſerer SpitzenklaſſeDir we7 beſonders ſpannenden weiteren Verlauf

der le ſorgen. Die Ebenbürtigkeit der Mann
ſchaften iſt groß. a g g7 Tann von
entſcheidendem Ein auf die ſportlichen nungen
und den Ausgang des Kampfes um die PunkteUnter dieſen Verhältniſſen hat es natürlich auch

V Sportverein 1899 ſchwer, ſich unterGleichen zu behaupten. Bisher iſt es ihm erfreulicher-

eher Spieler r u r muß re
in tragen, was r Formungund der eben ſeiner

kann: Einer für alle und alle
für einen! Alle elf Spieler müſſen zu einer ein

en gebor Nurr Nur dannſo en fernerhin in der ſſe der Großen
halten!

7

Seit dem 2. Dezember defindet ſich

die Gauliga Meiſterſchaft
im Gau VI (Mitte) im Endſpurt,

Der a r der zweiten Runde brachte die im
zu erwartenden Entſcheidud S i ter St 08nach Punkten i

und Gaumeiſter Wacker Halle iſt wieder
3

SpV. 1899 in Magdeburg
Punkſſpiel gegen Krickek-Viktoriga. „Einſatz bis zur
leiten Sekunde“ Die Vorbedingung für einen

99er Sieg?
KricketViktorig iſt, wie wir ſie ſchon in W

lernt haben, eine harte, ausdauerndeſchaft, die auch nicht nachläßt, wenn ſie bereits mit

mehreren Toren im Nachteil iſt.
r a zeigte ſie in Merſeburg, wo unſere

chaft n eigenem Plahe e
a ganz große Portion eiſerner
2 le w Gegner ein Sie werren v Ligg. Reſultate unter

etwas W le Der erſteRunde ine k rende Wende ngruppe,e a x Acee er
Der mo Spieltag bringt nun wiederumi n a Treffen gegeneinander, Jn

einzelnen iſt Spielausgang offen. DiePenmee ſind:

1. v Jena vikt. 96 iel 0:4Krick. Bikt. Magdeburg G el 3:3

f. u S iel 1:4),Spielv. E Steinach 08 Vorſpiel 1: 3Sportfreunde Halle Wacker Halle el 0: 3

Unſere 99 er wiſſen ganz h daß ſie wohl fürs
erſte aus der e ään entkommen, aber beileibe
e r e r Sie müſſen auch mohergeben, um mit PunkteTr Spin (und kämpft die au-

lf auch in der erſten Halbzeit ſo wie gegen dieS eunde nach dem el, dann möchten wir
g eine erfreuliche Nachricht meldentönnen t haben unſere her auswärts immer

ihre beſten Spiele geliefert.
Jn Halle iſt Derbyta: U. E. werden diere freunde aber trotz des Plaßvorteiles nur gerin

Denn Wacker iſt g nht
nur auf Renommee bedacht, ſondern w
ſeine Meiſterſchaf n verwirklichen.
meiſter Steinach 08 würde, wenn er in Erfurt verliert,

S ei n. müßte danngegen die r gewinnen nh ſein Ante O Be Bitterfeld ſich vo
wird? SC. Erfurt iſt nicht Wer

Se der ohne weiteres ſchlagen laſſen wird.
Augenblicklich haben die Bitterfelder jedenfalls ernſte

7

ſtroichen Anſicht. 2 „Kricketer“ ſpielten gegen
SC. Erfurt 2:3, VfL. Bitterfeld 2:0 und 0:0,
e Erfurt 2:0, Sportfreunde Halle 3:2,

cker gaie 2 2, Viktoria 96 3: 2, Jena 1: 1. Dieen 7 ihrer Mannſchaft ſind Gläſer und
Hornemann der Hintermannſchaft, Franke und
Röpke in der Läuferreihe und Laſſahn, Buſſe und
Jacobs (LA.) im Sturm.

Unſere 99er haben den feſten Willen, nicht wieder
zurückzufallen, ſondern weiter vorwärts zu kommen:
Dann müſſen ſie aber morgen mindeſtens ſo ſpielen
wie gegen Sportfreunde, nur mu de t y (Rößiger,
Gaudig-Lehmann) no fle i er ſchießen;Gaudig und Rößiger ſollten z v lich einmal über

z kgeſt klar werden. Leicht wird dieſer 9er
ng“
Die BlauGelben ſpielen in derſelben Aufſtellung

wie gegen Sportfreunde Halle.

Preußen TuR, Weißenfels
Preußen mit ſtärkſter Elf zum Senk n die revanchefordernde TuR.

Wie nötig es iſt, daß die Merſeburger Mannſcha Jt
in ſtärkſter Beſetzung in dieſen Kampf geht, ergibtſich nicht nur daraus, daß die Weißenfelſer Faſt in der
Tabelle mit einem Pluspunkt mehr vor den Preußen auf

23 er S rangieren, ſondern auch vor allem aus der
ache,

Weißenfelſer morgen mit ernſthafteſten Revancheabſichten den Schwatzweißen

Wenn dazu auch vor allem die 2: 5- Niederlage aus dererſten Spielrunde ar ſein wird, e o ſpielt bei ſicher
lich auch die Tatſache eine Rolle, da

die Preußen ihre bisherigen drei nktſpielſiegenur gegen Mannſchaften Pe et
erzielt haben (05 Naumburg, Schwa u undTuR.)! Das z „drüben“ ſt tlich ve v
und morgen ſoll deshalb die rektur etſole Zu

ben die Preußen zur Zeit das Zeug dazu, um desners ſchen Srrie zu tedreh Wenn was

PrausenpiatzG ne Helben---uß. Welbentels
Vorher: 3ugend A gegen Dürrenberg Ig.

z an Zraen den Preußen wieder voraus hat, iſt
Wörperliche Überlegenheit und Stabilität in

Shieit Es hört von den Merſeburgern eine beträcht

Doſis ausgeprägten Kampfgeiſtes und friſchs hlichen Drauf u e durch die harte
und ſchla ger v e und Läu rn und e 37 beherzten Ahſgnbe d mag i eſonders der Prgpt

gerade der n hl e Sier hekte 33 e ſolte, W ein ſie
Gegner nur zu ü

Tore nur unter reſtloſem Einſatz aller Körperkräfte
zu erzielen ſind!Damals war es eine n Elf, daß

die ſich gegen den dann überlegen e Gegner
wehrte und behauptete. Morgen ſteht Elf: Herfurth;
Bock, Dreſe; Bretſchneider II, Kunth, r Bretchneider Verr Weiſe, Ludwig. Sie mü Agentlich

e feinerzeiti e Leiſtung erreichen können. Wenn nich
ben iſt der Verluſt unausbleiblich. Man täuſche n

nicht wegen deren letzten Niederlagen über die Stärkdes TuR., im Sturm waren und ſind Vollmer Ger
vom Vf8. her gerade hier beſtens bekannt iſt), Steu
ding, Hartmann uſw. gefährliche undTorſhäpen n. Sie werden Ken veß im Preußentor

auf e leichte Probe ſtellen. Beſteht er ſie auch
morgen ſo wie damals, dann freilich dürften die Revanchere der Gäſte ameidinse noch weit im Felde liegen.

Spielv. Reumari! Erwache!

Der morgige Zeitzer Kampf: ein ſchwerer Gang.
Die Spielvereinigung kennt man nicht wieder!

Und wenn man bedenkt, daß ihre Mannſchaft ntlich
gar nicht viel anders ſteht als zu der Zeit, wo ſie von
allen Gegnern gefürchtet war, Po ſie Spiele lieferte,
die überall begeiſterten, wenn dieſe ſtabile Elf auftrat,
dann man ſich mit Recht über den ſchlechten
arg en Warum ſollte es denn heute nicht mehr
möglich ind N einmal den alten Kampfet hervorgeholt; am Können liegt es gewiß
nicht und man wird en van für ein Wunder h

Abſti rgen! er Hntte das zum Beginn der
Punktſpiele gedacht

TuR. Weißentels bei Preußen!

Wichkige Kämpfe auch in der Bezirksklaſſe. Wie
S en r Neum ergehen

r S a e
auchabholen werden. Nicht ganz ſo ſin eüber die 98er, die die We e vor

Neumarks Elf,nur dann zu einem günſtigen J z wenndie S t ſo wie vor zwei Jahren tämpft.

S ſich berechtigte auf den dritten
m nun unſere P 4 7TuR. aus Wei z ſte, ar ſt e

auf eigenem mals glatt unkerlag. Siekommt mit beſeihüwen Revancheabſichten.

Beide Mannſchaften (mit Mittelplätzen) benöti
Punkte, wir r n daher mit einem erbitterteRingen um den Sieg und neigen am eheſten zu einem

Dre Nachſtehend die Reihenfolge der Treffen:

Preußen Weißenfels (Vorſpiel 5:2),Sportverein h Spielv. Neumark Vorſpiel 1:0),
Halle 98 rz Weißenfels rſpiel 4:0),Ammendorf 1910 Halle 96

LeitintyleninMeiſterſchanen

193 ſt r miire,
Das Fachamti für Lei hier

im nächſten Jahre malig Meiſterſchaft
Junioren zu veranſtalken. In erſter Linie

Weltkämpfe der Vorbereitung für die da
ſchen Spiele dienen und dem jugendli c
wuchs bis zum vollendeten 20. einen
reiz geben, ſein Können im Kampf eKameraden zu beweiſen. Zur t he bung
folgende Wellbewerbe kommen: 100-, 200.,et n m e h r en rer Hürdenlauf, ferner ſäm urf ue Wonngeß ſowie der Jehnkampf. Ver e wird da
gegen auf die Auskragung von siaffel fen.

Einladung an.
Das Ol che Komilee vonu einer nicht entl

Lufttahrt

Mode nur ege e des DLV.
in Laucha a.Der Deutſche Luftſportverband räßtet im

und rer 1935 auf den Ausbildungsſtätten
Vorkenber Ferndorf und Hrlinghauſen jeModellfl hortlehrgange von Gr Dauer
mit je 30 Teilnehmern ein. Teilnehmer kommen

r preußiſcher Volks, Mittel und höherer enBetracht. Der ünterricht umfaßt theoretiſchebnne in die Flugphyſik, praktiſche Werkſtattarbeit

odellen, bungen im Start von Motor und
loſen Modellen.Vorentzchefcdung in Merzeburg r

Sportv. Landsberg gaſtiert beim
In der 1. Kreisklaſſe ſteigt morgen nur ein

einziges Punktſpiel. Gerade dieſer Kampf aber
iſt gegenwärtig der wichtigſte im geſamten Kreis
gebiet. Wird es unſerem VfL. gelingen, dieſe
bislang ungeſchlagene Spitzenmannſchaft zu be
zwingen

Wir möchten es deinahe ben. Denn VfL.sSturm iſt ſo ſart daß er 4 die t

VfL. Wer wird ſiegen?
inter t der Landsberger bezwingen wird.z r e r gen der W

e und ſchußfreudi ASchach zu halten. tark dieſer r a
etzt daraus re ein früherer ührer,2 üller ken eini z r J r

re ha ie ein Spiel verlorenWird ſie ihr SchigſalIn eereilen?rabelſenführer beim V.
Werden ſich die bisher ungeſchlagenen Landsberger auch in Merſeburg durchſetzen oder

Wir glaube die rmit ne an rufdie der Megſebutdie t ear e re e A ſie t en h t
r e am e e au Peſt la e eicp in

e e Reutkg daß es noch keinem ſeiner

I

Geg ni di ir ſchehen Se
verſtändlich

et das Auftreten der Landsbere Spor eindee Doch gilt dies nicht allein derSpielweiſe der Säſteelf, hen auch 47 Frage,
der VfL. in ſeiner neuen Aufſtellung,die tatſächlich als h h iſt, 7 dieſem

Gegner auseinan rd. Es iſt kein Geheimnis, daß der be daran ren o
wenn irgend m u am Saiſon
Wiederaufſt 52. in Frage zu n

VfL.s Mannen iſt es kla das Verluſtkonto nichtt werden darf f, es ſei denn, auf

d ver ne neeben nfeſten baldigſten Bau an e e ea r t in derre gegeh r von rer
e kann. Neumark ſiegte die 3 e Sport der einze Spieler. Dieſer er wird bekanntlichvereinigu ve in Mann chaft meiſt meiſt dort a wo man ubt, techniſch demüberlegen i mit 1 Oft hat die nei „an ren legen zu ſein Der „andere“ 3 ſpielt

damit h daß e auf fremden Boden das
r hr auf hen Gelände nicht gechoſſen u e morgen.

ganzſein Abſpiel neet iſt. Und eben

e Erbßere Schnelligkeit iſt es, die den Erfolg ein

brinen wir uns die Aufſtellung des
anſehen, kommen wir zu dem Schluß
Uch, wenn die innewohnenden Wie eini

intelligent angelegt werden, nicht unterli dürfte.Im Tor ſteht Meinecke. In der Serene i
Raſpe eigens zu dieſem Ka zur St eLäuferreihe iſt die alte. Vorn Wachs
Se Klaus, en Liſt Meißner und

o

gie 75

Sen ck. Sie müßten dieſen ſchweren, wahrſcheinlich vor entſcheidenden Kampf zu gutem Ende h

Vorher: Zweite Mannſ

Geſellſchaftsſpiel in Kaynat
Sporkverein 1922 empfängt Glückauf Braunsdorf.

t r n hat großes Jntereſſe.nsdorf ſich eine bisher un
en Spitzenma der 2. Kreisklaſſe vor,

e Sonntag die 96 er Reſerve aus Halle mit
ug und die im r S demunter ſowie im Schlußdr

et Kaynas Mannſ e ler etzt We Lerö und Parttowiat) rd pannen
u zu erwarten ſein, den der er auf

ſeiner größeren Frl ger riden könnte. 13.30 U I MWerner r gavng u i
vfL. Ol Leiy it def ymyia W mit dem ndih ein h abgeſchloſſen.ziger werden alſo Gelegenheit haben, die große 5

ſtärke der Schkeuditzer kennenzulernen.
2

GBV. Meuſchau—-FC. Zöſchen.Jn Meuſchau treffen ſich beide n im
Freundſchaftsſpiel. Früher liefe 9
ſtets intereſſante Kämpfe mit wechſelndem g. Wie
er diesmal ausgehen wird, bleibt abzuwarten, da einer

z

z ſe en

S
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ſche Neueſte Rochrichren)
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Sonnadend der Vezemker 1934.

ſeits Meuſchau durch Spielergbgang viel eingebüßt
und Zöſchen, nach den letzten Spielen zu urteilen, die

t überwunden hat. Ein Sieg derZäſchener liegt im Bereiche der Möglichkeit. II-II.
7

Nicht um Punkte!
TusSpV. Leung (Marakhon) Sporkklub Forkung

Weißenfels.
Die Gäſtemannſchaft ſpielt im Saale-Elſter-Kreis

eine Klaſſe höher als Leung und ſteht an dritter
Stelle. Leung wird daher alles aufbieten müſſen, um
den Kampf erfolgreich zu beſtehen. Leunga will ſich
für die zweite Serie vorbereiten und ſtellt die zur
Zeit beſte Mannſchaft ins Feld. Es pauſieren nur
noch Wirth und Fahnenſtich. Für Fahnenſtich ſpielt
Peter mit Andreas in der Verteidigung. Heinicke ſteht
erſtmals als Mittelläufer und ergänzt die Läuferreihe

Saaſe-Elster-Kreis-Brief:

Walter--Chowanſky. Linksaußen ſpielt Reiche, der für
Belebung des linken Flügels ſorgen wird. Vorher:
II--II; Spergau II--Leuna III.

Fußball in Korbetha: Wacker--Turnerſchaft Bad
Dürrenberg. Das Spiel ſieht zwei gleichwertige Gegner
im Kampf. Die Turner ſind in der letzten Zeit mächtig
nach vorn gekommen, und es würde durchaus nicht
überraſchen, wenn ſie den Korbethaern das Nachſehen
geben würden. II--II.

Untere Mannſchaften.

Preußen: Jugend A-- Dürrenberg Jugend (Preußen-
platz)d; Jugend B--Schotterey Jugend (in Schotterey);
J. Knaben--99 Knaben (Preußenpl.), ſämtl. Pflichtſpiele.

VfL.: BJugend in Neumark (10 Uhr); I. Knaben
(9 Uhr) in Neumark gegen Spielv.

VfB. Apolcda in Naumburg
Drei ſchwere Punktſpiele der Weißenfelſer Mannſchaften.

An den morgigen Punktkämpfen der Be
zirksklaſſe drei unſerer s beteiligt. Dabei ben die beiden Weißenfelſer das
ſchwerere Teil erwählt. TuR. Weißenfels muß zu den
Merſeburger Preußen, wo ſie es nicht leicht haben
werden, zu Punkten zu kommen, ſofern die Verletzten
Weh nicht wieder dabei ſein können. Schwarz-Gelb
Weißenfels fährt zum SpV. 98 Halle, wobei wir auf
einen Sieg nicht zu hoffen wagen. Jmmerhin, die
„Löwen“ überraſchen meiſt gern da, wo es am wenig-
ſten erwartet wird. Die Zeitzer Sportvereinigung
erwartet daheim die Spielvereinigung Neumark, die
man ohne die Punkte heimſenden ſollte, denn ſie konnte
dieſelben ja noch nicht einmal daheim halten! Zu
einem Freundſchaft sſpiel hat ſich Naumburg 05
den Kreismeiſter von Oſtthüringen, VfB. Apolda, ein

geladen. Hierbei wird es wieder eine Niederlage für
O5 geben, die mit Erſatz antreten müſſen.

Jn der Kreisklaſſe gibt es einige Freund-
ſ aftsſpiele. So fährt der SC. Fortuna Weißen
els zu den Marathonen Leunag, die ihm den Sieg nicht
leicht machen werden. Die Sportvereinigung Hohen-
mölſen empfängt den Zeitzer BC., der mit einer Nie-derlage heingichen dürfte. Der Sport-Club Theißen

wird wohl Helios Eiſenberg ohne Sieg entlaſſen.

Jn der Aufſtiegsklaſſe iſt nachzutragen:
VfL. Roßbach gegen Wacker Korbetha 2: 1; Wacker
Wengelsdorf gegen FC. Markwerben 2: 1. Morgen
finden folgende Spiele ſtatt: Wacker Wengelsdorf gegen
Polizei Weißenfels FC. Markwerben gegen Eintracht
Lützen; Vfe. Roßbach gegen VfB. Großgoörſchen.

leunas Meisterringer bei 7885
Großkampf im Mannſchaftsringwettbewerb um die Bezirksmeiſterſchaft.

Morgen nachmittag ſteigt im „Schützenhaus“
der mit großer Spannung erwartete große Mann-

r zwiſchen der Kraftſportabteilung des
uSpV. 1885 Merſeburg und dem Kraft-

ſfportverein Leunga. Beide Mannſchaften ſind

Croßhampk:1665.Arattporwerein leuna

am Sonntag, 9. Dezbr., nachm. 5 Uhr. Schützenhaus

zur Zeit in ſehr guter Form. Beſonders die Ver-
tretung Leunas liegt nicht nur an der Spitze, ſondern
zählt heute ſchon zu den Beſten im Gau. Die 1885er
werden bemüht ſein, ihre Farben würdig zu vertreten.

Merſeburgs Sportgemeinde freut ſich darauf, nach
langer Zeit wieder einmal die Leunger Meiſterringer
zu ſehen. Es werden hochintereſſante Kämpfe zu er-
warten ſein, was ſchon aus nachſtehender Zuſammen-
ſtellung der Mannſchaften erſichtlich iſt:

1885: Leuna:W. Ganß--Ingenhoff,
„Funk--Salzmann,
Rudi Ganß--Pöhland,
Langbein--A. Kobling,

r Kobling,Golembiewſki--F. Kobling.

Beide Manſchaften treten mit Erſatz an. Wie ge
ſagt, ſind aber die Paarungen ſo pikant, daß mit hoch
wertigen Kämpfen zu rechnen iſt.

m Heancdball: Nachhutgefechte
ATV.--SpV. 22 Großkayna, das einzige Handballſpiel in Merſeburg.

Merſeburg, den 8. Dezember.
iſt ja eigentlich die HerbſtPflichtſpielreihe

für die Bezirksklaſſe beendet. Aber ſie iſt noch im Rück
ſtand. Darum iſt der kommende Sonntag nur den Nach-
holungsſpielen gewidmet. Es ſteigen drei Spiele:

ATV. Merſeburg--SpV. 22 Großkayna,
SC. Grana--TusSpV. 1885,
TuSpV. Zeitz --Jahnbund Freyburg.

Alſo: ATV. gegen Kayna. Dieſes Spiel auf dem
Scheitplatz, übrigens das einzige in Merſeburg, hat für
die Rothoſen beſondere Bedeutung. Hier iſt ihnen noch
einmal eine Gelegenheit geboten, zu Punktgewinn zu
kommen. Doch ſo einfach werden ſich die Geiſeltaler
nicht ſchlagen laſſen. Sie haben bisher in den Pflicht-

mit wechſelndem Erfolg gekämpft. Wenn der
TV. auch morgen verliert, iſt größte Abſtiegsgefahr

im Verzuge Ebenſo ſchwer werden es unſere
85er in Grana haben. Die Qualität des Tabellenerſten

iſt zur Genüge bekannt, und auf eigenem Boden werden
ſich die Granger beſonders anſtrengen. Das Zeitzer
Treffen erſcheint offen.

Jm Kreis ſteigen neben einem Geſellſchaftstreffen
nur zwei Pflichtſpiele:

Friefen Frankleben-- Preußen Merſeburg,
MTV. Lauchſtädt TVg. Merſeburg,
ATV. Spergau--MTV. Merſeb. (Geſ.Sp.),
KötzſchenBeuna--BSC. Reipiſch (WHW. Sp.
Jahn Neumark--Sportr. Mücheln (Geſ.Sp.).

Beſonderes Intereſſe beanſprucht die Begegnung im
Geiſeltal, wo die Preußen in der Lage ſein könnten, dem
bisherigen Tabellenführer den Rang abzulaufen.
Nicht allzu roſig ſind die Ausſichten der „Turneriſchen“
in Lauchſtädt, da ſie leider gezwungen iſt, für einige der
Beſten re einzuſtellen. Zu einem nicht leicht zunehmenden Freundſchaftsſpiel fährt der MTV. Merſe

burg nach Spergau. Der Platzbeſitzer iſt Spitzenreiter
in der II. Kreisklaſſe. In den Dienſt der Winterhilfe
ſtellen ſich Kötzſchen-Beung und Reipiſch.

r

In der II. Kreisklaſſe treffen ſich im Punkt-
ſpiel: Schafſtädt l--VfL. Merſeburg und Möckerling
gegen VfB. Lauchſtädt.

Großkampf auf ciem ATV. Platz
ATV. Merſeburg empfängt den Sportv. 1922 Großkayna.

Am Sonntagvormittag ſteigt auf dem ATV.Platz
wieder einmal ein Großkampf, und zwar treffen ſich
ATV. und Kayna 1922 im Punktkampf. Für beide
Mannſchaften iſt dieſes Treffen von großer Wichtigkeit,
denn nicht nur der ATV braucht Punkte ſehr nötig,
ſondern auch Kayna. Wie wird ſich nun der Ausgang
des Spieles geſtalten? Jn erſter Linie kann man wohl

daß Kayna etwas mehr Ausſichten hat als der
ATV., denn die Kaynaer haben ſchon große Spiele
eliefert, ja ſie brachten es ſogar fertig, die TVg.
eißenfels aus dem Felde zu ſchlagen. Sehr gefürchtet

iſt ihr Sturm, der flink, wendig und ſchußgewaltig iſt.
Der gefährlichſte Mann iſt hier der Mittelſtürmer
Schröder, der aus allen Lagen zu ſchießen vermag.
Jhre Hintermannſchaft iſt gleichfalls nicht ſchlecht, nur

c im Bezug auf Strafwürfe iſt.
vielleicht etwas zu hart, was allerdings ein Vorteil für

Beim
TV. ſteht es noch nicht ganz feſt, in welcher Beſetzung

er antritt, ſollten ſeine angeforderten Arbeitsdienſtler
zur Stelle ſein, dürfte es zu einem raſſigen Kampf
kommen, der erſt mit dem Schlußpfiff von Koch
(Leung) entſchieden ſein ſollte. Anſchließend ATV. II
gegen Kayna II. Vorher ATV. Jgd.--Kayna Jad.

TuSpV. 1885 in Grang
Die 1885er müſſen ernſthaft daran denken,

Pluspunkte zu erkämpfen.
Wenn auch diesmal die 1885er nicht zu Plus-

punkten kommen, wird es mehr als nur „brenzlich“
für ſie. Es beſteht ſchon heute Abſtiegsgefahr.
Und mit 1885 iſt es vor allem auch der ATV., der auch
in dieſem Jahre zu nichts kommen will. Morgen
kommt es ganz darauf an, mit welcher Mannſchaft die
1885er in Grana bei Zeitz herauskommen.

Spielt die ſtärkſte Verkretung, dann wird die Elf des
Tabellenzweiten immerhin ernſtlich kämpfen müſſen,
um die Merſeburger niederzuhalien. Es wäre
wünſchen, daß in 1885 wieder der Mannſchaftsgeiſt
Einkehr hält der früher die zur populärſten Merſeburger machte und der das „Geheimnis“
ihrer damaligen großen Erfolge war.

Gauliga: Halle 96--PSV. Magdeburg; VfL.Weißenfels--Junkers Deſſau Fs

Zugunſten der Winterhilfe
kämpft KötzſchenBeunga-Reipiſch.

Beide Mannſchaften haben ſich entſchloſſen, dieſes
Freundſchaftsſpiel in Beunag zugunſten des Winter-
hilfswerks auszutragen. Über das Stärkeverhältnis
iſt zu ſagen, daß Beuna eine Klaſſe höher als der
Gegner ſpielt. Da aber Reipiſch ein ſtarker und immer
gefürchteter Gegner iſt, wird ſich ein Beſuch dieſes
intereſſanten Kampfes für die Zuſchauer lohnen.
Weiter ſpielen: II--II, Knaben-- Knaben. Vor-
mittags: Beunas Jugend Jahn Neumark (Pflichtſpiel).

für die Olympiade 1936
wird nach einem Entwurf des Bildhauers Eberhard
Encke geſchaffen werden. Ein Teil des Erlöſes aus
dem Verkauf iſt für den Hilfsfonds zur Vorbereitung

der Olympiſchen Spiele beſtimmt.

Die Merſeburger Preußen müſſen nach Frankleben
und die dortigen Frieſen ſind ſich durchaus im klaren,
daß ſie diesmal alles daran ſetzen müſſen, um weiter
mit an der Spitze zu bleiben. Beiderſeits ſind die
Stürmerreihen beſonders gut, ebenfalls die beiden Tor
hüter. Vielleicht kann diesmal aber der ausgezeichnete
PreußenMittelläufer Germeshauſen den Ausſchlag
geben. Aber Frieſen will auf eigenem Boden erſt be-
zwungen ſein!

Schafſtädt hat im VfL. Merſeburger Gäſte. Erſt-
malig muß VfL. nach Schafſtädt, um das bereits zum
dritten Male angeſetzte Pflichtſpiel zu erledigen. Schaf
ſtädt konnte in den bisherigen Spielen zu keinen
Pluspunkten kommen. Da aber die Elf am Sonntag
über neue Kräfte verfügt, wird ſie den Merſeburger
Blau Weißen das Siegen recht ſchwer machen. Bis
auf Schneider ſtellt der VfL. ſeine ſtärkſte Elf in den
Kampf. Wenn Koneczny und Sieler den Sturm ge-
ſchickt führen, ſollte ein Sieg nicht ausbleiben.

MTV. Lauchſtädt e
einig
Mann
reits dreimal angeſetzt.
diesmal beſtimmt zur Austragu
ſchaften haben nichts mehr zu verlieren.
nicht, um weiter in der Spitzengruppe zu
bleiben; die Turneriſche, um nicht noch weiter nach
unten zu fallen. Jhren letzten Ergebniſſen nach
urteilen, kann man keiner Mannſchaft irg
Gewinnausſichten geben.

ATV. Spergau--MTV. Merſeburg. Nachdem die
Spergauer ſeinerzeit in Merſeburg ein Un i
erzielten, räumt man ihnen diesmal die etwas
Ausſichten ein. Um den MTV. zu beſiegen, bedarf
es aber einer noch beſſeren Leiſtung als damals. MTV.
wird gerade diesmal kämpfen, um den Gegner zu be
zwingen.

Jahn Neumark--Sportring Mücheln. Jn dieſem
Spiel ſtehen ſich zwei alte Bekannte gegenüber, die
ſich aber trotz der Rivalität immer anſtändige Kämpfe
lieferten. Jn den vergangenen Spielen ſiegte immer
der bauende Verein, was wohl auch morgen der Fall
ſein wird, denn Neumarks Elf iſt augenblicklich in
ſeiner alten Form und hat außerdem den Vorteil des
eigenen Platzes.

TV. 1911 Möckerling gegen VfB. Lauchſtädt. Di
Treffen erlebt am Sonntag eine zweite Auflage, da im
Vorſpiel kein geprüfter Schiedsrichter zur Stelle war.
Dieſes Treffen endete mit 13:8 für die Geiſeltaler. Es
müßten die Möckerlinger morgen einen ſchwarzen Tag
haben, wenn ſie die Punkte an Lauchſtädt abgeben
würden, höchſtens Lauchſtädt korrigiert das Torreſultat
zu ſeinen Gunſten.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg --TuspB. Leung
Reſerve. Dürrenberg verpflichtete ſich die Reſerve des
Tabellenführers der Bejzirksklaſſe, die einen gleich
wertigen er abgibt, ja ſogar nicht unbegründete
Siegesausſichten hat. Die Leiſtungen des Gaſtgebers
ſind in der letzten Zeit nicht ſo geweſen, wie man er
wartet hatte. Das Schmerzenskind der Mannſchaft iſt
die Stürmerreihe. Dürrenberg II--Leuna III.

Reform-Realgymnaſium Merſeburg Freiwilligen
Arbeiksdienſt Merſeburg 8:8 (3: 3).

Mit 3:0 führte die Schulzaannſchaft bereits, ehe
die Arbeitsdienſtler zu ihrem erſten Treffer kamen.
Mit 3:1 ging es in die zweite Halbzeit. ie um
ſtritten dann der Sieg war und wie die Arbeitsdienſtler
aufholten, das weiſt am beſten der Torkalender aus:
4:1, 4:2, 4:3, 4: 4, 5: 4, 5: 5, 5: 6 (für die Arbeits
dienſtler!), 5: 7, 6:7, 6:8, 7:8, 8:8. Den letzten,
vielbejubelten Ausgleichstreffer für die Schulmannſchaft
erzielte wenige Minuten vor Abpfiff der Linksaußen
Hede aus einem ſchönen Alleingang. Der glatte
Boden (TVg.Platz) machte beiden Mannſchaften einige
Schwierigkeiten; der vom PSV. geſtellte Schiedsrichter
hatte trotz des Kampftempos kein ſchweres Amtieren.

Die Deutſchlandriege der DT., die überall, wo ſie
auftritt, in vorbildlicher Weiſe für das deutſche Ge
räteturnen wirbt, zeigt nach ihrer Rundreiſe durch das
Saargebiet ihr Können zunächſt am 27. Januar in
dir Withehnsnrg und am 3. Februar in Würz-
urg.

„Eliſe* Mücheln Spergau. Zwei gleichwertigeMannſchaften, vielleicht entſcheidet die größere Dur

ſchlagskraft der Müchelner Stürmer das Treffen.
Weitere Spiele: Weiſe--Kanena, Wolfen--Wacker

Zörbig; Nietleben--Eisdorf; Eintracht Halle Halle
1910; Freya Paſſendorf--Müllerdorf-Zappendorf; Os
münde--Rehlitz.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC., Gau 18 Mitte, ſind

in der Woche vom 10. bis 16. Dezember folgende
Straßen im Gaugebiet geſperrt

Tokalſperren:
Halle Wittenberg. Sperrung zwiſchen Brehna und Bitter-

feld. Umleitung über Zörbig--Tannepols, Sandersdorf, Bitter
feld. Mehrweg 10 Kilometer. Ende der Sperre 24. 12. 1934.

Gräfenhainichen Düben. Sperrung von Gräfenhainichen bis
Düben bis auf weiteres. Umleitung Bitterfeld --Döbern--Tiefen
ſee--Düben. Mehrweg 16 Kilometer.

Bernburg Jlberſtedt. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres.

Sandersleben Alsleben. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres.

Sandersleben --Mehringen. Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.

San ſen Beyernaumburg. Sperrung von Sanger-
hauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis auf weiteres.

Merſeburg Lauchſtädt. Sperrung von Merſeburg bis
Knapendorf. Mehrweg 300 Meter bis auf weiteres.

Groppendorf--Nordgermersleben. Sperrung wegen Reichs
autobahnbau von Groppendorf bis zur
Magdeburg--Helmſtedt bis auf weiteres.

Zieſar-Görzke. Sperrung wegen Reichsautobahnbau von
Zieſar bis Köpernitz bis 31. 12. 1934. Umleitung neben dee
Spoerrſtelle.

Zieſar- Drewitz --Burg. Sperrung wegen Reichsautobahn-
bau von Schopsdorf bis Zieſar bis 25. Januar 1935 für Fahr-
zeuge über 5,5 Tonnen.

Haſſerode-Dreiannen-HohneSchierke.
Fertigſtellung der Straße.

Halbſeitige Sperren:
deburg Heimſtede. Bauarbeiten von Olvenſtedt bis

rxleben.
Genthin--Nathenow. Bauarbeiten v. Genthin b. Rathenow.
Weißenfels -Zeig. Bauarbeiten von Wernsdorf bis Zeitz.
GStendal--Bismark. Bauarbeiten b. Unglingen b. 20. 12. 1934.

Alpenpäſſe:
Sämmtliche Alpen- und Dolomitenpäſſe ſind geſperrt. Ganz-

jährig offen ſind nur folgende Päſſe:
LenzerHeide, Julier, Malofja (Direktverbindung nach
Jtalien), Brünig, Saanenmöſer, Col des Moſſes.

Straßenſperren außerhalb des Regierungsbezirkes Halle
Merſeburg. Magdeburg und des Staates Anhalt ſind bei der
Gaugeſchäftsſtelle des DDAC. in Halle, Univerſitätsring 3,
Telephon 29 953, zu erfragen.

Fernverkehrsſtraße

Sperrung bis zur

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preidliſte
Sonntag, den 9. 12., von nachmittags

c 5 Uhr an, im Vereinslokal: Monats
2 v verſammlung. Da wichtige Tagesordnung

meuschau vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder Pflicht.

Spiele: I. ſpielt 10 Uhr. Anſchließend II.,
16872 und 9 Uhr: Jugend.

7

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).

Ander ußballſpielplan. Neuanſetzung: Kn.p h Sſpa vie 10 Uhr (Rothe

Schw.G.), ni 14, ſondern 10 Uhr; Nr. 160, Roßb.
nicht 14, ſondern 10 Uhr; Nr. 459 b, V.e ioeb. I lle, na), ni 14, ſondern 11 Uhr.

ro

b: Nr. 637, SC

Fachamt für Handball,
2. Spiele am 9. 12. 34. Wegen des geſchäftsſfreken Sonn

333 werden auf vormittags verlegt: Nr. 433: itz-- Mittel
ſchüler um 10 Uhr und Nr. 444: Prittitz II--Mittelſchitler II um
9 Uhr. Schiedsrichter: Söhner (TV. 1861).
Spiel Nr. 137: Hohenmölſen-- Reichsbahn Weißenfels um 14 Uhr
(Hühn). Neuanſetzung folgt.

Ter n die VerMerſebu i nken in S heht u rchichet war be
Hoffentlich

ng. Beide Mann

Abgeſetzt wird das



PDobkowitz

Zum lieb. Weihnachtsfeſte
ſchenke ich nur das Veſte!

Große Auswahl, niedrige

Preiſe in Schlaf- und
Speiſezimmern, Küchen
und allen Einzelmöbeln.

Kleinmöbel. Polſterwaren.

Kurt Gentzel
Möbelhalle

Werſeburg, Weißenfelſer Str. 11
Eig. Tiſchlerei u. Polſterwerkſtatt

e m S ze e

n r I e 22 W
n 4

a 9

Merſeburger Korteſpondent
e h 5 et r

S

(Witteldentſche Neueſte Nochrichten). Sannatzend, den 8. Dezember 1934.

Wie wär's
mit einem Foto
Bild Erinnerungen wer
den in Jahren unbezahl
bar. Darum einen Foto
und Zubehör. Preiswerte
Fotoſachen und Alben in
großer Auswahl bei

Kl. Ritterſtraße 15

Eine ſchöne Haud
arbeit wirkt immer
perſönlich und iſt daher

eine häabſche Ueberra
ſchung. Klles, was Sie
dagn brauchen, elegante
Muſter, u. auch ſchon aus

geſtickte Geſchenke, beo
kommen Siepreiswertbei

Woll-Porsche
Merſeburg, Markt 5

nke, aber ſchenke praktiſ
Jhr Feſtefſen wird
abwechslungsreich und
trägt Ihnen Lob ein,
wenn Sie darauf achten,

daß alle Zutaten aus
guter Qualität und vor
allem friſch ſind. Deshalb
kommen Sie in das über
all bekannte Heinkoſt

h
Thams Garfs angeſchl.

Großer Jubel
herrſcht, wenn un
term Weihnachtsbaum
eines der reizenden
HFeſtgeſchenke von uns

entdeckt wirdl, das freut
eben immer. Holen Sie
deshald Ihre Seſchenke,
mit denen Sie ganz be

ſonders Uberraſchen
wollen, bei

Th. RöBner
Leung, Jnduſtrietor 1

Jedes Kind will ſpielen
Reizende Spielzeuge für

Buben und Mägels, für
jedes Klter und für jede
Veranlagung bekommen

Sie in reicher Kuswahl
ohne viel Kusgaben in
dem bei Jung und Alt
ſo beliebten Spielwaren-
hauſes

Mensdort
vorm. W. Köhler, Kl. Ritterſtr. 9

Erſt ein Teppich
macht das Zimmer trau
Uch. Selbſt ein ſchöner
Caäufer, eine elegante
Brücke od. ein ſolider Tep-

pich bedeutet heute keine

große Kusgabe mehr.
Unſere reiche Kuswahl
wird Sie überraſchen.
Kommen Sie bald
ins Teppichſpezialhaus:

(am Entenplan)

Elektriſches
wird bevorzugt,
dann immer bringen ſol

che Seräte Bequemlich
keit und Arbeitserleich-
terung. Lampen, Bügel
eiſen, Heizkiſſen, alles,
was Sie wollen, bekom

men Sie ſolid und ganz
beſonders preiswert bet:

kleltro Gemeinschafty-

z

Sportler
ſind begeiſtert,
wenn ſie an Weihnach
ten mit einer neuen prak

tiſchen Kusrüſtung oder

ſonſt einem für Sport
nötigen Geſchenk bedacht

werden. Kber gehen Sie

zum HFachmann, der Sie
beſtimmt richtig berät,
akfo zu

Praktiſche Geſchenke
ſind Strümpfe, Unter-

zeug, Handſchuhe, Pullo

ver, Jacken, Wollſchals,

Schlüpfer.

Reichhaltiges Lager in

allen Artikeln

Unterröcke,

Martha Schlanin

Merſeburg, Markt 21

Nach ſchönem
Porzellan ſehnt ſich
jede Hausfrau, macht es

doch jeden Eß- oder
Kaffeetiſch ſo viel einla-
dender. Auch wunder
hübſche Keramik können

Sie preiswert und gut
bei uns wählen. Kus
unſerer herrlichen Kus
wahl finden Sie ſicher
das Richtige heraus.

e
I

Auf ſchöne Unter
wäſche iſt jedes
ſtolz. Eine gern geſehene

Gabe iſt darum die ſolide
gutgearbeitete Herren
oder Damenwäſche, fer
ner elegante Hand
ſchuhe, flotte Krawat-
ten, Strümpfe, Socken
uſw. von:

Dohkowitz
(am Entenplan)

Dem Radio lauſcht
die ganze Familie
und hat jahrelang Kn
regung und Unterhal
tung. Klles, was Sie für

„Sie“ wünſcht ſich

Kleiderſtoff u.
Wäſche!

wir haben eine beſon

Meidnachtg-meigen laden Se ein

IIIIIIIIIIIIIxIIII3I1IIDMDDDDDDDDDBBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDGDDDDDDDDDDGDDDDD—=—=

Ein gutes Stück Seife,
ein erleſenes Parfüm

ſind Gaben, die jede Frau
auf ihrem Weihnachtstiſch
erwartet. Sie ſollten daher

Das freut für's
Leben Silberbeſtecke
und Uhren, die ſich durch
ſchöne Formen und ſoljdcle

frbeit auszeichnen, be
kommen Sie bei mir ine ders ne, preiswert ue 3 klangreinen Empfang u. r en eher Diefe Anzeigen können zu e nicht verſäumen. ſich meine großer Auswahl. Das

te Muſik brau Hauſe in aller Ruhe geleſenfür gu ſi chen, aparten Stoffen, mit große Auswahl in modern. einmal gewählte Beſtecke finden Sie preiswert im dewen Sie viel Hweude werden und geben Jhren geſchmackvollen Geſchenk- muſter Kann jederzeil
ſtaldtbekannten Spezial Kaufwünſchen eine beſtimmte packungen anzuſehen. zs chaſt von machen können! Kuch Richtung. Wer durch An W 7 nachbeſtellt und ergänztg h h e zeigen wirbt, verdient auch V c r m Ja heſhaſt von e.art berät Sie gerne SJhr Vertrauen. Leſen Sie S Oh F h Schul dio nnd völlig 3wanglos: deshalb alle Anzeigen auf- S S e m i rwann u a i

L Theodor kreytag merkſam in dem S Markt 4 Ahrmachermeiſter JuwelieiEntenplan 6 Merſeburger Korreſpondent finden Sie das Richtige. Kl. e b md.Tel. 2610 Roßmarkt 1 (Mitteld. Neueſte Nachr.). 27 Trauringe rA//
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gr. un elwarenlackeCeschenke lohnk! punneee u. Ritter LebkuchenElektrische Der ſchon genwueg e Weihnachts A. Wadle ſtraße 15 Baumbehang
Fahrradbeleuchtungen verkauf. Rieſenauswahl in Pralinen PackungenUm Leuchtstöcke Wi än CJ e unterm teln Kaffee Tee5 Nänlichter Da drlrdp5SS7e Jugendfahrräder er Damen und Herren Kakao KeksS Herren und Stnd e r u und alle anderen süßen Weihnachtessachen inDamenfahrräder g großes Lager in wirklich gute lität und reichster AuswalNähmaschinen Straßen Ausügen Wäschetruhen Korbwaren zu Zeit v an en Proigoo I

en e A n Sport Anzügen g g(ro ehe Answahl) s u Albert Kunth c en e Jeſellſchaftsanzüge T h hm cheinen rnst Hoffmanner. Senmale Straße 19 r e Die Lösung dieser Frage e 1er r schen Fachgese ee o Aen ar n eng inſeriert, verkauft hu d in großer Auswahl vorräti F riedmann, Leipzig a den Gober erinnern Des-
i die leina indurmen Ranſtädter Steinweg 13, 1. Sto e e e halb kommen Sie zu mir.
DSammelnummer 2328. Kommenben Sonntag geöffnet

Auf den Gabentisch einen

hoto Appar

W. Hanlfeldt
Niger- Drogerio

S

Praktische Geschenke
zum Weihnachtsfest

empfiehlt das

Spezialgeschäft
feiner Lederwaren u.
Reiseartikel

Hermann Kundt
Merseburg, Gotthardstraße

Herbert Flscher
geprüfter Optikermeilster
Merseburg, Markt 20

bruktlgche Oelhnachtsgeschenke

Tischtennis
-Spiele, -Bälle, -Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten
Th. Rößner, Hwelgrelle lenna

Telefon-Sammelnummer2323

H W Seiten
Parfümerlen
Kartfonagen
erster Firmen

d

W. HMahlfeldt, Ritter-
Z 9 4

a

erle
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HALLESCHER BANKVEREIN
VoN KULISCH, KAEMPF CO., K. G. A. A.

ZENTRALE HALLIE- SAALE
28 NEDERLASSUNGEN M MITTELDEUTSCHLANO

I

2

u Weihnachts- Verkauf
bietet lhnen in afen Abteilungen

die denkbar reichste Auswahl
e PRAKTISCHES WEITR4ACHTS:- GESCHENL T uns Hlele-Elertro-Haxchmaschinen

zu günſtigen Zahlungsbedingungen

BAMK-SPARBUCH El Langfshrig anerkannte QuafftätenOh wie die Preiswürdigkeit aher ArtikelAnnahme auch kleiner Spareinlagen 2u gänstigen Zinssätzen!
geben hen günstigste Gelegenheiten

Polſtermöhel, Matratzen

ehe

e er in reicher Auswahlber Kauf beim Fuchmann Schuhwaren tn denken tische Geschenp
bietet ihnen Gewäbr für eine zu billigſten Preiſenden Seruf für jede Gelegenheit N J f C C eSsC e n eRundfunk- Anlage I rer 2 olſtermſtr. p.tadellose Rum Bedienung! 2 r r en ehe Erich Borsdorff Saale

Willy Bock Unteraltenburg 4 reichhaltig vorfinden. e iFernruf 3080 Herren: Haibschuh, Stiefel, und Sportstiefel Pelzwarert rdRadio-Repareturwerkstart am on Sehndr u. Soangomehuh u. epotatiete S Ie Kinder: Sehnör- u. Spangenschuh, Stiefel- und TebSportstiefei sowie echt Bayerische Halb- Mützen PatLeſer wanft bei unſeren Jnſerenten! lang u. Marschstiefel Marke: Wohlauf und Herrenartikel

auch Filz- u. Kamelhaarschuhe in großer Auswahl tzd pianthe c duree eihnachts Geſchenke! derGroße ASohirme r ge ger Moritz Cebhardt e SJ kaufen Sie er e a Lipsia-Schuhhaus Spesialgeſchäft W ANoDELSHOf e 24 am besten im Spezial- Geschäft Roßmarkt 5 Roßmarkt 5 Kaorr Koppe Be 9ei
M we. Marie Mäller frger Sonntag geöftnet! Gotthardſtraße 24. wo

R D- ho75, z Die HGescſtenſte iweleſte Sie aucſten e1ze elDROGERIE SPEZIALGESCHAFT engoegwrinn
in allen Preislagen

PACKUNG Kaffee und Teegeschirre n M erntor aWkährnng zP IN ALLEN in großer Auewok? Anfertigung in eigener Werkstatt!
SEIFE 8 Tafelgeschirr mit AMau- S Mit ſol Kit ERMAN M BAUM- PRE s h 12 Personen, 56tlg. 5 9. J. Knauth Sohn Weihnachts

h EMANUEI e LAGEN Kronleuchter, Leselampen, Tischlampen, gutes S geſchenten 2
Modeschmuchk De vauerfreuder tnJ.F.Nitz e Kreck-SpezialGotthardstraße 3 J Peersstr. 36/ EuarizscherSer. 16 Burgstraße 20 und Bezra: louchs

Fernsprecher 2319 Dus F achoerchtt un S Wer empfiehlt für das Weihnachtsfeſt See m
aufen Sie neGegründet 1846 tilr Weihnuchtsgeschenke in winter-Vister echte Nürnberger Lebkuchen Wenn a

Winter-Paletot 3 et3 DDren, Gold u. SDberwaren r und Pfeffernüſſe Dielengarmitinen SHerren Anzüge e Vaumbehang Kaufladenartikel Teewagent SWetter- Mäntel en laden Geſchenk- Servierwagen dTeilzahlung packungen uſw. Faciofische4 Lackierte Kohlenkagten Anzanmg, Woohen- ehe Ah Äör Monatsraten.Ä.X. T. an eEmaillewaren, kupferne Keſſel und

Wärmflaſchen, Gaskocher u. Herde Bitte wählen SiePassencde Welhnachtsgeschenke! S en ne
m J. H. Elbe SeNn., Klempnermeister Ftottsingende Kanarienvsgel Auswahl

Tel 2690 Merſeburg, Schmale Str. 20 nha i Ausländ. Waldvögel, Wellenſittiche uſw.elefon erſeburg, Schmale Str r Georgi m Sgeet ſie in nein Geh. Kheibe
h el un et(ehchenl Pachungen W jeder Art und mee rKerzen S jeder Preislage Burgſtraße 11. Gr. Sirtiſtraße 143 7 W Wander-, a Sie vorbildich aufgestelft,Christhaumochwuch V Raci- und Autokarten fertig mit aparten fensterbehängen, Schulranzen

S S 4 Meßtischblätter chtrögern, Je m r Konst gewerbe Frühſtückmappen
F ranz Wirth 2 9 S z 7 G ch alle Preislagenn Souonfadri Geor, 1866 S Th. Rößner, Leuna eschossen un gRoßm arkt Industrietor 1, Telefon 2323 8 Sch e Emil önigsdorfAlles zur Körper- und Schönheitspflege e W enstern Roßmartkt Ecke Saalſtraße4 von Deutschlandd stets vorrätig unseres Ausstellungshauses

e Nuſiku Auss teilung wird als be-2277 errenacnirm- Neue und gebrauchte h c S unrw/ 7 zeichnet besvchen verspro e Pfeifen, 2 II und vrteilen Sie, auch wenn tehr Licht d ſtandteile
Rauchtische, Rauechservice Schreibzeuge in Si jetzt nicht Kövfer sind. a Rot chnlenMarmor, Glas und Kunststein Haarschmuck, zu billigen Preiſen. mehr Freude RadioSchulranzen Bilder in großer Auswahi Günſtige Teilzahlung. Einzelmöbef för Weihnochtsgeschenke alte ſendenh Adolf Hammer Herseburg, Mat I Pfan o Ritter r Muſikhaus Alfred Vecher

Halle a. S. Leipziger Str. 73. r r Schmale an S 2667e Tischlampen ab Z.30 ger a eng6 eschenke G ä n s efedern! Nachttischlampen ab 2.75 in eigener Werkſtatt.

20 eihnachten d leipzig C Lat o 2.75w Seſbsireiben RM. 150 per Georgiring 67 Nee Houpfbochnhof Haupipost Arennon a
Sorte 2.25 R. weiß. Günserupt Ampoelschalen mit5 o m h Schnur ab Z. 50e d M. es zug-Küchenpendel auf Teilzahlungr. r v n e i e See ab a. Metall Bettengrat. Nichtgef. Ware nehme ieh zuraek. lmatratzT h rer D. Iusrüstungsstück r en erre Sageleisen ab 3.30 wer 7

n 2 Sie werden preiswert und vorſchriftsmäßig bedient im Heizklssen ab 3.20 von 40 Mark un
Siaunend Hersehurger Zeughaus Heizsonnes ab 90 Anzahlung Tv Iöhel bringt in. Rudoif Menge, Oeigruhe 7BSrotreeter ab 9.00 Veheneae a mit

u v. 2.- an Küch. v. 25.- an Vertriebsſtelle der Reichszeugmeiſterei unter Nr. 468. Heisluftdusche ab 12.75 r vetten m. Ma
Betten v. 10.- an Schlafz. v. 160.- LACLòL(f II I Elektr. Raslersplegel es, RuheSofas 9. 15.- an Speiſez. v. 180.- es le enn e ne mee

praxttsener Hemdenschmneider leonhardt gehen

Die GROSSS BBILLIGE ſowie alle anderen gebr. Möbel. in großer AuswahlWonsch- Tor EAGe Reue Möbel in groß. Ausw. Tadollos sitzende Oberhemden und jeglich Msbelhause. n e e nan curtteonhardt ehejeden an a Krawatten und Unterzeuge Halle leung 0 ſtr. 38,Kommen Sie zv vns: enten i a. Haben 3 (JmHauſe der n
Sonntage vor Weihnachten geöffn.Leipzig Markt Nr. 10, Rathaus gegenüber Gr. Ulrichstraße 13 75c HHolle große Ulrichstr. 54 Fahrstuhl
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Kann man f. wohl für Kinderherzen etwas
und Märchenhafteres denken, als wenn

einmal des m auf dem Teppich ein
Lametta liegt? Wie vermag dieſes Stückchen

anz, von dem Vater erklärt, es ſei „ein Härlein vom
33 die hellen J in vorahnender Selig-
keit erſtrahlen zu laſſen. Wie inbrünſtig wird der Tag

nt, wo es draußen zum erſtenmal ſchneit,
it altem Brauch folgend in manchen

der Augenblick gekommen, wo die rotgen Kpfel in den Srete geſchoben werden, und

wenn nun gar noch, als Krönung aller Herrlichkeiten,
die Eltern eine Adventskrone an der Decke be

gen oder den „HerrnhuterStern“ auf den Tiſch
en, und mitten im kalten Winter der grüne Wald
die Stadt zieht und die Straßen mit Tannengeruch

dann meſſen die winzigen Menſchlein beim
n ſicherlich immer von neuem die Zeitſpanne,

e noch von der Erfüllung des Weihnachtswunders

Jeder, der mit Kindern zu tun hat, gönnt dieſen die
Vorfreude auf Weihnachten ſicherlich von Herzen.
Trotzdem iſt in den letzten Jahren wiederholt die

nung ergangen: nicht zuviel Advent
eiern. Im erſten Augenblick mag eine ſolche Auf
rderung befremdlich erſcheinen. Denn e in einer
it, die ernſt iſt wie die unſrige, möchten liebende

ltern ſo viel Glück wie nur irgend möglich in das
Leben ihrer Kleinen zaubern. Davor aber warnen die
Pädagogen.

Jderh In Zuelet ige ſe Wernne wet

Advenkskronen geſtandenr nahen konnle, die es eigenklich am
Hei

Dazu die Gänge durch die Spielwarenausſtellungen,
wo meiſtens auch Tannenbäume brennen, durch die

Straßen mit den überreich ausgeſchmückten Schau
fenſtern, vielleicht ſogar noch der Beſuch von Theater
vorſtellungen mit weihnachtlichem Hintergrund muß
das alles nicht ein Gefühl der Überſättigung hervor
rufen bei den kleinen Leutchen, da ja eine Steigerun
ihrer Erwartungen kaum noch möglich iſt? Natürli
e man an ſchlichten, ſtimmungsvollen Advents-
eiern feſt. Nur ein Ubermaß ſollte man vermeiden.

Auch in dem Kinde iſt der Trieb, Freude zu be
reiten, zu ſchenken, vorhanden. Oftmals finden wir in
vorweihnachtlicher Zeit, daß die Kleinen anders ſind
als ſonſt. Ein munteres watzlieschen ſchaut ver
ſonnen vor ſich hin und lächelt abweſend, wenn es

efragt wird. Der Grund iſt unſchwer zu erraten.
ber gerade deshalb haben die Erwachſenen die

Pflicht,
dieſen Wochen dem Kinde ſeine Heimlichkeiten

zu belaſſen.
Die Mutter würde einen ſtarken Fehler begehen,

wollte ſie ſo lange in die Verſchwiegene dringen, bis
jene endlich ihr Geheimnis verraten hat, oder, wenn
ſie den Dingen immer wieder nachſpürte, um endlich
in einer Ecke des Spielſchranks irgendeine kleine an
ne Handarbeit zu finden. Ebenſo würde es
urchaus falſch ſein, wenn ſie die Gebefreudigkeit

ihres Lieblings mit den Worten unterdrückt: „Jch
weiß, Du willſt etwas zu Weihnachten einkaufen.
Wirf nur kein Geld für unnützes Zeug in dieſen
Zeiten weg, wo man ohnehin jeden Pfennig umdrehen
muß. Alſo laß lieber die Finger davon!“ Dadurch,
daß wir dem Kind ſein Geheimnis rauben, ihm die
Freude, andere Menſchen zu beglücken, zerſtören,
nehmen wir ihm das bisher ſo unbegrenzte VertrauenF den Eltern und den frohen Willen ſeiner jungen

ahre, aus a Kraft etwas zu ſchaffen.
Advenkszeit, das iſt in der Vorausſicht auf die

kommende Weihnacht die Zeit des Wünſchens und die
der Vorbereitung auf das große Schenken. Beides
gedos zuſammen und aus beiden Wurzeln wächſt

Baum der Freude, von dem wir uns dann am
Heiligen Abend überſtrahlen laſſen wollen.

Gerichtsverhandlungen

Eine inzwiſchen beſſ Merſeburger
Verkehrsgefahr.

Inzwiſchen hat die Polizei die Vorſchriften den
Verkehr am Markt in Merſeburg, wenigſtens für den

roßen AutoOmnibus, geändert. Dieſer braucht und
nicht mehr auf dem Markt ſelbſt wenden, ſondern

fährt um die r herum, um ſo die ehei eichtung für die Abfahrt zu erlangen. Das bishe
Wenden und Rangieren auf dem Markte, bei dem
der Omnibus rückwärts in den ſchmalen, aber ſehr be

Deutſches Handwerk und deutſcher
Handel ſind die Grundpfeiler unſerer

e wenn du deine Weihnachts
einkäufe machſt!

re Entenplan hineinſtieß, war außer der Ver
thinderung auch eine ſtändige Gefahrenquelle.

itag das Schö riſZeft Rentag re See
us um 10 Uhr vormittags beim Rangieren

durch h rückwärtiges Hineindrücken in den Enten
plan 17jährige Radfahrerin aus Leung auf den
enden Bordſtein geſtürzt. Das Fahrrad
ſt zie ſtark zertrümmert worden, die Fahrerin
kam glücklicherweiſe glimpflicher davon mit einem an

brochenen ßknochen und Bluterguß. Es hätteſhünmer auslaufen können.

Das Schöffengericht hatte nur über die Frage der

Schuld des Ommnibusführers, eines 30jährigen Kraft-
fahrers zu entſcheiden. Es bejahte die Schuld, berück
ſichtigte aber die mißlichen Straßenverhältniſſe, die

für ein ſo großes Gefährt einen Beifahrer
erfordert hätten, als mildernd und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 RM. wegen fahrläſſiger Körper-
der Verbindung mit Übertretung der Kraft
fahrzeug-Verkehrsordnung.

Amtsgericht Naumburg.
Vom Erſcheinen entbunden, wurde wegen fortge

ſetzten Betrugs im Rückfall Herbert R. aus Berlin
z 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Es hanelt ſich in der Sache um einen Reklameſchwindel, dem
einige 20 Naumburger Geſchäftsleute mit Beträgen
von 83 bis 10 RM. auf den Leim gegangen ſind. Er
verſprach, in edermappen in den Gaſtwirt-
ſchaften Speiſekarten mindeſtens 1 Jahr lang auszu-
legen, denen eine Lieferantenliſte angefügt ſein ſollte.
Er hatte wohl einen Druckabzug vorgelegt,
aber keine Mappen geliefert.

Von der Anklage eines Verſtoßes gegen die Ver
rn durch Nichtbeleuchtung ſeines Wagens am
Abend des 24. September wurde Erich B. aus Alm
r auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

m 21. u von einer Fahrt nach Erfurt heim
kehrend, befand ſich ein Laſtkraftwagen der Firma J
in Naumburg in Bad Köſen auf dex Eckartsberger
Straße. Zu gleicher Zeit im Zickzack den Kirhochfahrend, e penzeichen gebend, fuhr der e

mann Albert J. aus Bad Köſen über den Bürger
ſteig quer über die Straße dem Kurgarten zu, wo erno Wein und wir abliefern wollte. Es kam
u einem leichten Zuſammenſtoß, denn durchWhnelles Ausbiegen des Laſtautos wurde ein Unglück

vermieden. J. war betrunken. Er hatte Strafbefehle

mit 100 RM. Geldſtrafe und 20 RM. Ordnunggsſtrafe
erhalten. Der Einſpruch wurde verworfen.

„Der junge Baron Neuhaus!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein reizendes Verwechſlungsſpiel mit einer Fülle
ernſter und heiterer Epiſoden in ſchön gegliederter
Szenenfolge und Bildern iſt unter derSpielleitung von Guſtav Uricky mit dem hiſtoriſchen
Luſtſpielfilm „Der junge Baron Neuhaus“ ger
worden. Wien anno 17653! Maiennacht! Jm
gmn „Grünen Waſen“ ſitzt man bei Wein, Muſik und

n u Ein ſüßes Mädel und ein feſcher Kava
lier ſin ipſt und verliebt, und damit beginnt
eine „heikle Affaire“, verurſacht durch das beliebte
„Fenſterln“. Die Folgen ergeben eine Fülle köſtlicher
Ereigniſſe, r r Situationen und reizender
Liebesſzenen zu Schloß Gumpendorf bei Wien. Der
junge Baron Neuhaus wird von der ahnnungsloſen

An unſere Abonnenten!
Wir geben hiermit bekannk, daß die mit der Nürn

berger LebensverſicherungsBank zugunſten der Abon
nenken unſerer FJeitung abgeſchloſſene Unfallverſicherung
gemäß einer Anordnung der Reichspreſſekammer mit
dem 31. Dezember 1934 erliſcht. Von dieſem Zeilpunkt
cb erlöſchen daher auch die Anſprüche unſerer Abo
nenken gegen die Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank.

Anſprüche aus Schadensfällen, die vor dem Er
löſchen der Verſicherung eingekreten ſind, bleiben un

berührt. Der Verlagdes „Merſeburger Korreſpondenk“.

Majeſtät huldvollſt zum Gerichtskommiſſar in nerSee ernannt. Nun muß der junge Herr halt

als ob bis ihm die Komödie zu bunt wird. Er
Doch re muß ſein. Und ſo befiehlt die

Kai n „lebenslänglichen Kerker“ und als Kerker
r eine entzückende junge Gräfin. Käthe von

Nagy gls Gräfin Chriſtl und erſtes Kammerfräulein
Jhrer Majeſtät, liebreizend, anmutig und verliebt
und treu, und zwar derart, daß ſie ſich ſelbſt, um den
Seliebten zu retten, des „Fenſterlns“ mit dem jungen

Baron bezi J o 27 wert ar er,
on Juan, un n Menſch mit gutemChavakter, keck, ward aufrichtig und Srex-

g. Moſer als Kammerheizer Jyrerajeſtät, oder „Kaminputzer“, wie ihn ſein Feind
und kränkend bezeichnet, eine der beſten Luſtſpiel
en, die man ſich denken kann. Ein Meiſter der
akkeriſtik. ein außerordentliches Talent, zu deſſen

ltu net z nein itrigen Rollen ſi rchweg ſehrGs wird i e M el
Beipwogramm: Der

warköſtliche Schwank „Lottchens Geburtstag“ undtönende Wochenſchau“. 8he do

Menſchen im Südſee-Paradies
Von Robert J. Flaherty.
Aus einem h mit dem Mitſchöpfer

des Tonfilms „Tabu“, den F. W. Murnau
und Flaherty in der Südſee drehten, und
der als Sonderveranſtaltung der Deutſchen
Kolonialheimat nach u kommt.

Die Südſee-Jnſeln ſind auch in Wirklichkeit ſo, wie
man ſie ſich vorſtellt, ein Paradies, in dem Menſchen
leben, die einer beſſeren Welt zu entſtammen ſcheinen.
Man müßte ein Dichter ſein, um die Schönheit jenes
fernen Erdengebietes beſchreiben zu können. Nur in
einer ſolchen bung konnte eine Raſſe wie dieder Polyneſier enkwiee n, ein ren den die
e hat den wundervollſten genſchaften be

Ich weiß von keinem Volk, daß ſo liebenswert wäre
wie die Eingeborenen der SüdſeeInſeln. Jhre körper
ſiche Schönheit und Anmut ſtehen in ſeltener Harmonie
mit ihrer ſeeliſchen und geiſtigen Verfaſſung. Sie ſind
heiter, großzügig, offenherzig, friedliebend, gaſtfreund-
lich e von einem kindlichen Zauber, der gefangen
nim

Man muß ſie kennenlernen, ſolange die moderne
Ziviliſation noch nicht ihre zerſtörende Macht auf ſie
ausgeübt hat. Für mich, der ich anläßlich der Her
ſtellung des Films „Tabu“ zum dritten Male längere
Zeit in der Südſee verbrachte, bedeutete es immer
wieder ein Erlebnis, den wohnern jener Erden
region nahe zu ſein.

Dieſe herrlichen Menſchen ſind geſund und ſchön,
da Waſſer, Luft, Licht und Sonne ihren Körpern
elbſtverſtändlich und vertraut ſind. Dieſe Menſchen

gut, weil ihnen der Begriff Hunger unbekannt iſt.
ine verſchwenderiſche Natur gibt ihnen, was ſie zum

Leben brauchen. s Meer r ihnen Fiſche aller
Art, die Erde bringt Früchte in größter Mannigfaltig
keit hervor. Brotfrüchte, Orangen, Mangofrüchte,
Bananen allein von dieſen gibt es ungefähr 20
verſchiedene Sorten und andere Bodenerzeugniſſe
bilden die wohlſchmeckende und nahrhafte Koſt der
Ein re nd Woh faeidung u ohnung für die Menſ derdies keine Probleme. Eine G Je und

Ausdrucksfähigkeit, die c J r ngt.
Die Menſchen der Südſee ſind mit der genialen

Fähigkeit begabt, zu ſein. Wer ſie einmal
er v hat, wird ſich immer nach ihnen zurück
ehnen.

Geſchäftliches!

Wirtschaftlicher Wochenbericht
mitgeteillt von der Mitteldeutschen Landesbank,

Magdeburg
Nach dem Reichsbankaus weis vom

30. November 1934 bat sich die gesamte Kapital-
anlage der Bank um 441,4 Mill. auf 4727,6 Mill.
Reichsmark erhöht. An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen zusammen sind 302,3 Mill. RM.
in den Verkehr abgeſſlossen. Die Bestände an Gold
und deckungsfähigen Devisen nahmen um 0,2 Mill.
Reichsmark auf 82,7 Mill. RM. zu. Die Berichts-
woche stand im Zeichen zweier grundlegender wirt-

r Ereignisse: der Vberreichung der
Vorschläge des Enqueteausschusses über die Um-
gestaltung des Bankwesens an den Führer
und Reichskanzler und des Erlasses der ersten Ver-
ordnung über den Aufbau der gewerblichen Wirt-
schaft. Am Leipziger Rauchwarenmarkt
wickelte sich das Verkaufsgeschäft im November in-
folge des milden Wetters in ruhigen Bahnen ab.Trotzdem hat aber der Binnenmarſt bis die
Erwartungen voll erfüllt, während das Exportge-
schäft zu wünschen übrigließ. Die VUmsätze
es Pinzelhandels lagen im Oktober um mehr
als 22 Prozent höher als in der entsprechenäen Zeit
des Vorjahres. Besonders stark war die Zunahme
im Möbel- 50,8 Prozent) und im Textilwaren-
handel 37 Prozent).

In der Woche vom 11. bis 17. November 1934
belief sich die Güterwagengestellung bei der Reichs-
bahn auf 817000 gegen 817 200 in der Vorwoche
und 729 300 in der entsprechenden Woche des Vor-
jahres. Der arbeitstägliche Durchschnitt betrug
136 160 gegen 136 200 und 123 200. Die auf den
Stiohtag des 28. November 1934 berechnete Grob-
handelsindexziffer betrug 101,2 gegen 101,3 in der
Vorwoche. Die Reichskennziffer für die ILebens-
haltungskosten stellte sich im Durchschnitt des Mo-
nats November auf 122,3 gegen 122,1 im Vormongat.

Kennziffer der Großhandelspreise im Monats-
durchschnitt November.

Die Kennziffer der Großhandelspreise im Monats-
durchschnitt November stellt sich auf 101,2; sie hat
sich gegenüber dem Vormonat (101,0) um 0,.2 v. H.
erhöht. Diese Steigerung entfällt auf die erste Mo-
natshälfte; seitdem ist die Kennziffer leicht zurilek-
regangen. Die Kennziffern der Hauptgruppen
auten: Agrarstoffe 101,1 (plus 0,2 v. H.), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 91,9 (minus 0,2 v. H.) und
industriello Fertigwaren 118,6 (plus 0,6 v. H.).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. Dezember.

Tend2nz: Widerstandsfähig.
Die nachhaltige Wirkung der ierungsmaßb-

nahmen zur Stärkung des Kapitalmarktes hielten
auch am Freitag unvermindert an. Lebhaft gefragt
sind festverzinsliche Werte. Altbesitzanleihe wurden
36 Prozent höher bezahlt. Der Aktienmarkt liegt
ruhiger. I. G. Farben setzten Prozent niedriger
ein, waren aber bald auf 133 34 erhbolt. Tagesgeld

unverändert 4 bis 4 Prozent. Dollar 2,489, das
Pfund 12,34.

Amtliche Devhsenkurse.
Ohne Gewäühr. ilo Reichemark.) Obse Gewäbr

Lond. 1 Pfd. St 12.33] 12.3 7 100 K J es. 24.89
0NMeuyork 1 Deoll 2.490 2.401 Oslſo 100 81. d 1.88

Amerard. 100 G 168. 14] 288. 14 Paris 100 Frh 16.39 16. 39
Brdes. 100 Bel 56. 17 68.17 Prag 100 K 10.30 10. 38
Hele. 100 M 5. 445 5.438 Stoekd. 100 Kr 63.57 3.48

30 Budapest 100 P
Jagoet. 100 D. 5.664 6.884 Wieoo 100 Sebil l 48.9. 48.95

Berfiger Produktendörse.

(Fär 1000 kg 7. 12. Für 50 Kg 3. 12.
Weizen eaürk. 208. 59 Viktoriaerdsen 35.00 37. o
Roggen märhb. 165. 50 Kl. Speisegrbeas 7Braugerate 194 203 Poluschken
Neue Wintarg Ackerbobnes 12.50 13. 00
Industrig- und Wiekeo SFuttergersto 184.60 Blaue Lupives 8.00 8.50
Heter eaürk. Gelbe Lupises 2WVeizenmehl 26.88 Serradolla 7r 23.86 nkvebesn 7.365Weizenkleio 11.29 roekensehaits. 4.35Roggeobleie 9.65 a Se 8.50Rape. 1000 k Kartoffelflockes 8.70
Leinsaat, 1000 kg a

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen mürk. 7273 e b
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 7. Dezember.
In Mehl mubte man die Abrufe als normal be-

zeichnen. Für Hafer war die Marktlage kaum

hältnismäßig wenig Material zur Verfügung. Soweit
ölhaltige Futtermittel im Besitze der Käufer sind,
Konnte gegen Austausch von diesen Hafer erworben
werden. uttergerste benötigt die Landwirt-
schaft im eigenen Betriebe, sie stellte daher nur
wenig Ware zum Verkauf. Von Braugerste
batte das Angebot etwas zugenommen, die Mälze-
reien zögerten, die geforderten Preise 2u r
Der Absatz in Industriegerste war ebenfalls
etwas schwieriger. Am Futtermittelmarkt
standen prompte Kartoffelflocken noch ausreichend
zum Angebot, währenäà Ware zur späteren Liefe-
rung kaum offeriert wurde. Auch Moelassemisch-
futtor war gevägend angeboten, dio Konsumnach-
frage hielt an. In den rigen Futtermitteln waren
dio Zufuhren sehr gering. Kleien, Olkuchen, Soja-
sohrot und Schnitzel nach wie vor gefragt.

Berliner Butternotierungen.

Molkereibutter 123 M., Landbutter 118 M., Koch-
butter 110 M.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 7. Dez. Robzucker vieht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Welbzuoker (einsohl. Sack und

Verbrauchbssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens Ztr. Gewahblene Moſſe
bei Lieferung Dezember 81,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen veretehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl, 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Ppuu7 Dezember 8,40 Br.,
3,20 G., Januar 9,50 Br., 8,30 G., Februar 8.60 Br.,
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 8,60 G.,
August 8,90 Br., 8,80 G. Tenàädenz: Ruhig.

Rauhfutternotierungen.

D iti A itung liegt eih Aagdeburg, 7. Dez. Welzenstrob, drahbtge-t 200—2.06, Roggenetroh, drantgeprebt e bie

verändert. Am Frühmarkt stand ebenfalls nur ver-

Markenbutter 130 M., Feine Molkereibutter 127 M., Cdro

Incustrie Handel Börse
CouXXIIICGCDAEMCCM,C,EXEXE,IXX,,:C.,CDDXDXXD—MWDDGDE:.:GCCGCGODDDDDDGDDDGDDG——=—G=—===

2,10, Haferstroh, drahtgepreßt 2,15--2,20, Gersten-
stroh, t 2,10--2, 15, Roggenstrob, bind-
fadengepreßt I,85-—-1,90, Weizenstroh, bindfadenge-
rebt 1,80--1,85, gutes Heu 4,60--4,80, Luzerne 6,20his 6,50. Alles in Waggonladungen ab mitteldeutsche

Stationen. Tendenz: Stroh fest, Heu rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 8. Dezember.

(Fär 1000 Neue Ernte (Fär 100 kg) Naue Ernte

Weizeo kg/ hl 197.50 ktoriserdeenKoggen (70 kg hl 159.80 Futt
Braugerste 210--22e Raps vWintergersto 175--180 Weizeakleie
Fottergerstoe 197 202 (mittelgrob) 11.35Hafer 167.50 R eie 3.98Meis S Malzkeima 14. 24.Troekenasehnitae] 8.40

Tendenz: Bei schwachem Angebot kleine, Vm-
sätze.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 7. Dezember.
1. 12. 4. 12. 1. 12. 4. 12.
Gr. s Gr. sWeizen 76/77 9) 197.50 197. Wintergerste

3 196. 198. Wintergerste S
7 Gr. 9 Gr. s HaferRoggen 72773 168.50 159.50 Viktoriaerdsen 846-680

Handelspr. Weizenmehlr Type 790] 26.75 26.79z Futter u. Im- Roggenmehle 7 F e n 23.25 23.20rau- G. mittlereUt ſive-200 186-200 Weizenkleie 11.25 14.2
t Qualitüt Roggenkleie 9.85 e.einst. b. Not. 02-207 202-207

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Dezember.
Auftrieb: 3040 Rinder (darunter 675 Oobsen, 597

Bullen, 1768 Kühe, Färsen und Fresser), 82
1898 Kulber, 3019 Sobafe (Lammer und Hammel),
10 846 Schweine.

Heuts Heute aute
Ocheas u Kabe 3 19--22 Schafe 3 22 29do. 2409-- 41 do. 10 16 do. or m36 38 o. 0. e42 530--35 do. 3 25--30 Schweine 61

do. 6 28 Fresser 20 24 do. a 49Bulles 136-- 37 Kälber i 70 80 do. 348 80
do. 232 35 do. 2 16 63 do 446 43do. 327 31 do. 32 43 do 578do. 4 272 26 do. 4 27--34 do 6Käbe 133 34 Schafe 1 31 32 do. Viehdo. 2124-31 do 21 28-20

Marktverlauf: Rinder ruhbig, Kälber ruhbig, Sehbate
ziemlich glatt, Schweine ruhig.

Berliner Börse vom 7. Dezember.
(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
autfende Notierungen. Erste Kurs e.

12.] 6.

tlepat e. 35 Man Bergbau 138.75
Nordd. Llovo 29.76 29.07 Oberschil Roks 93.83 94.
Reichebaok 145. 25 148. 50 Orenstein K] 88.75
Agev 1561.- Fröni Bergbau 47.259 48.75AEG 23.37 27.75 Polypbon 13.50 13.63
Berger via 11 Rhein Stabiw 87.76 reCoot Gumm 122.13 131.75 Riebeck Montanj
Dassauer Gas 117.25 116. 70 Rötgerswerke 95.
Disch Erdöl 101. 102. 12 Salzdetfurth
Dtsch. Linol 62.37 63.12 Schob Sala.
Elekir L. u Kr. 120.20 120, Schuckert 84.80 c
1 G Farben 133. 133.50 Schultheiß
Feldmöhle Pap 114. 50 115. 50 Siemens H 136.
Gelsenkirecbeo 59.87 60. Söhr S Co. 92.

körl 1c9. 25 107.50 Thör GasT d 7 ein h 40. 25 40.k Bergb 101. esteregeinBer e 22 TZellet aldbof 46. 12 45.

h A 1 Aku73.50 73.50 Westd Kaufb 31.75 90.87
Maanesmaon 74. 73.63

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatdank Mersoeburg.)

7. 12. 6. 12. 12. 6. 22.
Deutsche Anl. industrieakties.

Anl.-Ausl. Ammend. Papier 68.25 68.25einsehl Anh. Koblen e. 90.Abl.-Anl l. P Bemberg 127. 128.Nr 1--90 000 104,58 103,60 Buderus Kisenw 85. 684. 75 t
8 Prov. Sächs J
Pfandbriefe 92.50 91.50

8 Borl.
Bank Gopfd

93.50 88.43 Liqu al Maschinen 74.50 73.Slar Ser 8 83.25 43.50 Hildebr Mähleo 72 T.
Mein Hyp Hoesch-Stahlw 78.25 78.75z Gott a 93.50 34, llee Bergbav 151. 148.

8 Pr. Bod -Kr llse Genub 116.75 116.82
Goldpt Em 21 93.12 94. Kvtfh Hötte

4 5 Pr Ceantir Manst Bergdau 78.75 78.75
Masch Buckeu 97. 97.
Phöniz Braunk
Riebeck Montan 91.75 82.78
Rositzur Zucker

r 23.75 94.50
Gr 24 53.60

Goldpfbr 45. Saogerh Masch 36.6082 r Ldpfdbr Wandererwerke 120.50 121.
Aoet. GM Pfd Vegel. HaboWoerseh Weib g.

Steuergutsch. II
85.50 65.50 gmig 1. 4. 1234 10. 80

4. 1935

88.50 g. 0

4 ide.Bankaktien 1. 4. 1936104. 50 e.Adca 54.75 54. 76 4. 1937 102. 42 eu 4 SCommerz-Bank 88.75 69.25
Dedi Bank 70.25 70.25Hall. Bankv. 65. 1934 1938 103.25

z

Leipziger Börse vom 7. Dezember.
(Drantbericht der Commerz- and Privatbank. Finals Merseburg.)

7. 12. e. 12. 7. 12. 12.
Cassel Jutesp 96. 96, I Leip- Landksr 80,50 a. 50
bdromo Naſork 3.50 52. 75 Polyphboo 14. 14.Falkenet Gard. 68., e. 50 Riquet Co. 70,60 70.50
Kirchner Co 24.50 24.50 Kudelab Zemenit] 102.-- 102.
Kroftw. Sa. Th. 62.97 är. Gas
Leipa, B. -Rieb 72.25 72.25 Zuckerraff Halle 75.- B.

Elektrolytkupfer 39,50.
e

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhamme i z

n r e de tet ieto FranzRetlameteit Paul Kehlittz; ſämtlich in Merſeburg
DA. 11./1934: 11 070.

Eonnabends allein 14 d
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel
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Mehr Weihna

Nr. 287.

unserer bekannt guten Qualitätswaren

nur vom Fachgeschäft!

Sporthaus Schimpke
Leipzig C i Neumarkt 42

Das fesſgeschenk

ſör alle Zeiten

sINGE
187

Weſtesfqehende t
Toahlunqserleichterungen e

Merseburg, Klieine Ritterstraße 77
Mit Garantieſchein
auf 6 Monate auf
alle 3 Klaſſen kompl. montiert mit dopp. r11, 13 u. 15 Shkikory 16 u. 18

kpl. 19 u. 21 verſtellb. Aufſchraub
bind. 1-—6 teurer. Stöcke von 1.75

Jn und
u. Ausland. Gold. Medaille

Telephon 3127.

Rohrmöhel

Anerkennungen aus
7 t

Curt Deagen, Kriechau (über Weißenfels).

Wäſchetruhen u. Arbeitskörbe, Puppen

77 wagen Beſen- und Bürſtenwaren
e Wilhelm Gaßmann
T Schmale Straße 3e e e e e eLinol StoffPuppenstubenTapeten, Rat Segen

r Polstermöbel, Wandbehänge, Gardinen
Pauweco Du H. Stadermann
r u Polsterwerkstätten, Oelgrube 11, Ruf2277 j

Zu haben bei
See Ohcthäume Beerensträucher

alle Sorten, empfehlen spottbillig
Gebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Hint. d. Kasino)

Rur Sutterkalk

machen jedes Zimmer
behaglich und gemöilich

und sind billig
RM. 14,- 21,- 28,- 32,-

38,- 45,- 50,-
kichwann 4(0., Halles
Gr. Virichetr.51 u. Gr. Oleichet. 35

Harkenhbufter
täglich friſcher Poſtverſand
direkt an Private, auch zu
ſammen mit Käſe. Fordern
Sie Preisangebote.

Heolkereſgenossenschaft Gr. legitten

Poſt Labiau (Oſtpr.)
—D„M——

M rockmöarn

iſt der echte, phyſiol. vollkommene
M. Brochmanns gew. Jutterkalk

„Zwerg Marke S
i Lo ogenerne

Befſtimmt lohnender

M. Brockmann Chem. Jabr. m. b. H.
ZeipsigEuteitzſch

Anzeigen werben erfolgreich

leue Kunden!

Familiendrucksachen Dampt -häcler das
in Brief- und Kartenform in herte Mittelmoderner geschmackvoller

uskührung bei Erkältung und Schnupfen.
Buchdruckerei Th. Rößner Massage Fußpflege

W KI. 3 Merſeburg, Johannisſtr. 10.
euna, Industrietor 1 1 Min. v. RatJohannlshac haus. Ruf 2576.

———EE—E2[

Wir bitten um freundliche Beachtung unserer Weihnachtszeitung, die jedem Haushalt zuge-
stellt wurde und eine Fülle schöner, preiswerter Geschenkanregungen bietet!

z Ia Qualität, gekehlt, ſämtl.DegenSki Scene e

an, Kinderrutſcher billigſt. Größte

Nauft
nicht in letzter Stunde

Wer frühzeitig kauft, kann auch
nach Herzenslust wählen.

Früher Kauf erleichtert den Kauf-

leuten die sachgemäße Bedienung

und schafft dem Käufer ruhiges
Prüfen der angebotenen Geschenke

Deshaſhb-

frühzeitig kaufen

müßt Jhr Euch bei Küther holen.

Hier breitet die Mode des

Neu'sfe cous,

e

vie Fliige u J
n e

h e 4 dr Hälft Deertz Ter preis- I
wert boreir.
un MNorngh un

9 andere Saochen,
e,F b un

Die Freude marben.

Sonne Am Kkupfernen Sommfeg

5 d O Z in

G J S uh Zum Weihnechts Mode- F.
Stelidichein.

WW&wWe

C

W V dder
W

PETERSSTRASSE s

-[ü=echt freucſe
Sahen Sie die strahlenden Kinderaugen, wenn im Rundfunk Märchen gegeben werden, Weihnachtslieder erklingen?
Machen Sie's möglich, daß auch Ihrer Familie die größte Freude durch Anschaffung eines guten Ründfunk-Apparates von der Firma Schütze wird.
Welches Geraät? Diese Sorge möchte ich Ihnen abnehmen. Im Laufe der Jahre habe ich Tausende von Kunden zufriedengestellt. Auch Sie werden von einem geschulten
Personal oder durch meinen Rundfunk- Ingenieur bestens bedient.
Alle namhaften Fabrikate, vom Volksempfänger für RM. 76. bis zum Hexocdden-Cross-Super für RM. 399. erhalten Sie: Telefunken, Körting,
Biaupunkt, Seibt, Mencdde, Lumophon, Saba usw. Weitmöglichst entgegen kommende Zahlungserleichterungen!

Schütze, Jnh. A. Gieſeler, Merſeburg, Entenplan 9, Tel. 2927

LEIPZIG DAZ-PASSAGE, TEL. 158 19-20

o W s reh Runcifunke

Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 8. Dezember 1934.
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woAm woroigen Sonntags jof inser Ceschtfft von I üfr bis I Vfr gedfſneſt

in allen Abteilungen bringen wir eine reichhaltige Auswahl

schöner praktischer Geschenke

77 r

e
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t

Unsere grose

Weihnachts-Ausstellung
zeigt hnen ie reicher Auswahl schöne, nützliche Fest-
gaben. Qualitätswaren zu Uberzeugend niedrigen Preisen!

WEDD vHalle an der Saale
Leinen- und Wäschehaus Gardinen Teppiche, Bettstellen
Kleiderstoffe, Schürzen, Trikotagen, Strümpfe Bleylekleidg.

t

u

für Ihren Weiknachts Einkawf
Mit Geschenken von hier erziele
ich immer die größte Freade!

Leipziger Straße 6

Küchen fürs leckere Puppen-Eſſen

gibt es bei Küther nicht zu vergeſſen.

Luftgewehre und Knall-Piſtolen

Leſtden, M. K.“!

iſt ſo einfach und gelingt immer mit den
chel Eſſenzen natürliche Likör

Beſtimmt zu haben bei:

Drogerie Emanuel, Gotthardſtr. 31,
Drogerie Leberl, Burgſtr. 18, Drog.
Mahlfeldt, Kl. Ritterſtr. 2, Drogerie
Atzel, Gotthardſtraße 28, Drogerie
Pagenhardt, Bismarchkſtraße 27.

I

PROGRESS
STAUBSAUGER

reiches Zubohösl

in den Fachgeschaſten erhalſfivh

MAZFFER

Das allein stimmt froh und glücklich!

Dos führende Kaufheus 4
im Leipziger Weston

c oußes, Eisſehen Aichersleven.



Am 8. Dez. 1934, 1

Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heim
ange unferes lieben Ent
lafenen ſagen wir allen

s unſeren herzlichſten

Ww. Pauline Gabriel
und Kinder

Merſeburg, d. 7. 12. 1934

Familiendrucksachen
Hefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

nach kurzem Krankenlager unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, die Frau verw.

Harie Schone gen. Erhe

im Alter von fast 82 Jahren. Dies zeigt in
tiefer Trauer an im Namen der Hinterbliebenen

Spergau, 8. Dezember 1934
Die Einäscherung findet Dienstag, 15 Uhr, in

Halle, Gertraudenfriedhof statt

Für die überaus wohltuende Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen ſage ich im Namen
aller Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Franziska Bechtel geb. Neubeck.

Leung, den 8. Dezember 1934.
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Uhr nachts, verschied

Gustav Schone

Unſere liebe Mutter

Auguſte Rohr
geb. Nagel

am 7.
76.Augen hen
Jn ſtiller Trauer die Hinter
bliebenen

F. Hugo Leidel

Merſeburg, den 8. 12. 34.

Die Beerdigung findet am
Montag, nachmittag 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

ber im
re lieben

Kloſter 9

GeöffnetSonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſte

Glanz
n

Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3-—6 Uhr

Das Buch für jeden Weihnaehtstiseh:

über einer kleinen Stadt
Eine Geschichte von Husaren,
Kleinbürgern und Großfürsten
von Siegfriecd Berger
In Leinen gebunden RM. 4.

Buchhandlung Friedrich ſollverg

alten Sie bei

wereunag,
Jnduſtrietor 1. leden Mon

8--12 Uhr in

M
von 16 18 Unr, Dienstag von

erseburg, Breite Str. 13 Eingang
Kreuzstraße. Fläschehen Fräh-UVrin mitbringen.

(trüder färrte

in krozlgh)

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, 9. Dezember.
(2. Advent.)

Sangeliſche Gemeinden.
Dem 10 Uhr: Einführung des

Dompfarrers Ziehen durch
erintendent Bercke

10 Uhr: Paſt. Ri
Uhr: Kindergottesdienſt

10 Uhr: Paſt. Scheibe.
e Uhr: Kindergottesdienſt

mee 10 Uhr: Gottesdienſt

r Franke). 11.15 Uhr:
indergottesdienſt (P. Franke).

5

Dom. Donnerstag 15 Uhr: Groß
mütterfeierſtunde in der „Her
berge zur Heimat“; 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der „Herberge
ur Heimat“ rckenen). Dom-Mädchenbund:
reitag, 20 Uhr, in der „Her

zur Heimat“. Montag,
10. 12., 20 Uhr: Dom-Männer-
abend bei Rülke. Vortrag von
Sup. Berckenhagen über das
Thema: „Aus welchem Grunde
hat die Bibel bleibende Be
deutung für uns?“

Stadtkir
Uhr:

woch, abends 8 Uhr: Velung, An der Geiſel 5 er
Riem); Donnerstag, abends 8
Uhr, in der Turnhalle des
n Ev. Frauenhilfe St. Donnerstag,

abends 8 Adventsver-ſammlung Kaſino“. Vor

ne in enteilen. Muſik
ontag, abends 8

enkunft der kon
Mädchen, jetzt

in der „Herbeeimat“. Herberge zur
Reumarkt. 20 Uhr: Vibelſtunde

im P

Leunga Röſſen

10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donners 20 Uhr. Ad-

ventsabe
Göhlitzſch. 8.30 Uhr: Lange.Gnadentirche. Gott en

11 Uhr: Gottesdienſt,
anſchließend Kindergottesdienſt

Collen 18 Uhr: Gottesdienſt
Geil).

8 Uhr: Gottesdienſt.

1

Schk

ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

1 Uhr: m SFreit 19.30 Uhr: Advents
anda mit heiligem Abend-

8 Uhr: Gottesdienft.
Uhr Predigtgottes-
Oberbeung 10

Abendmahl in rbeuna.
Großkaynga. 10 Uhr: Gottes
dienſt, 1 5 Uhr: Kindergottesdienſt

rd Uhr:dienſt. 1015

geh uen
Cracan 8.15 Uhr: Leſegottes

Kri 10 Uhr: P.Biſchdorf. 8.30 r Fotte z

mit heiligem (Paſt.v ahef 1030 uhr. L
dienſte Leſegottes

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend, 8. De

(Feie Mariaes 6.15 r Uhr:
Frühmeſſe. 9.30 Uhr: Hoch
amt.

Großkayna. 9 Uhr: Hochamt,
7

Sonntag, 9. Dezember.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe
mit i

h

2 S e

LEBENSVERSICHERUNGSB ANK AKT. GES.
Auskunft erteilen

bereitwillig unsere Vertreter
750 ihr. Frühmeſſe.

10 Uhr: 14.30ohne 9 ihr Hochamt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden
830 Uhr. Gottesdienſt.Beſta,

Al.-Korbetha. 10.30 Uhr: Gottes-
dienſt. 11.30 Uhr: Kinder
gottesdienft.

Katholiſche Gemeinden.
St.-Bonifafius-Gem. 8.15 Uhr:

ege 10.15 Uhr:
Kirchliche Nachrichten

Weißenfels.
Sonntag 9. Dezember.

(2. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für Armen und Ge

meindepflege.
Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt

renindergo
18 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Kaphengſt). Mittwoch,
25 Uhr: Adventsgottesdienſt.

A pf b hl.Lutkherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
Pfarrer Goes). 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pfarrer Kap
hengſt). Mittwoch, 20Uhr: Adventsgottesdienſt. An
a Beichte und heiliges

bendmahl (derſelbe).
7

Kollekte: Für kirchliche Armen
pflege unſerer Neuſtadt Kirchen

gemeinde.

m St. Laurenkii. 10Pr

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 9. Dezember.
(2. Advent.)

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. 9.30 Uhr: GottesdienſtDompr ger Nerenth S

rSkneee derte vheent (Sup. et

e ob
Kindergottesdienſt

elbe).

e 9.30 Uhr: Gottes
e e rer Ehmann).

an
dienſt Beichte

rgott
Kollekte die Kirche
St. -Wenzels-Kirche. 9.

(Oberpfarrer Plath).

e bediene Eierelbe).
ds 6 Uhr: Predigt (Paſtor

Maruhn).
St. Marien Magdalenen Kirche.

9.30 Uhr: redigt Paſtor
eNachm. 4 Uhr: Miſſi ſtunde

e von Konſiſt.Rat Werheß
Der Adventskönig im Indiſchen
Wald Paſtor Behrends).

Katholiſche Gemeinde.
Katholi rkir

Fr. z 9.30 Uhr:
r:

r

mit 7Andacht.

Spez. n. Sanitätsrat
r. Machenhauer

leſbbinden

bumurünnte Sie
Bruchbänder u. Bandagen, Platt n.
Stat uheintggen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen- u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
GCumml-Grahnels

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

Wilh. SchülerAwina-Vnren re
-ZZ Fernruf 2896
Die bisher vom Llioyd Reiſe
u. Verkehrsbüro innegehabten

einſchl. Schalter find
zu vermieten

Schriftliche Angebote an Buchdruckerei Th. Kößner Merſe
burg, Kl. Ritterſtraße 3

3-Zimmerwohnung ruhige
Lage (W.- C.), Gas, elektr. Licht,
zum 1. Januar 1935 oder später
zu Vvermieten.
Bachmann, Schmettauetraße 11
Verſicherung ſucht per ſofort, ſpäte
ſtens 1. April 1935, freundlichen

Burorgum
von zirka 30 qm. n unt. 714
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
waren Sperialgeschätt

ſofort zu vermieten. Leichte
Uebernahme. Auskömmliche
Umſätze. Eventl. auch Grund
ſtück zu verkaufen. Offerten
unter 6459 g. d. Geſch. d. Bl.

NMödl. mmer No. Imm.
frei. 3. erfr. i. d. G. z. 165. 12. geſucht.

b. leere nn
f. 1. 1. 35 z. verm. Gohnun

Z. erfr. i. d. Geſchſt. 3Räume,b.20 M.,

in m in e e7 d.in Leunag, ſchöne e
hete tobt gert I Küche Bad

15. 1. 35.Suqeg s1. ſchöne tWo bis

on
d

Merſeburger Korreſpendent (Mikteldentſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 8. Dezember 1934.

haiſelongues
35. 28. 25.
Stahlmatratzen

12. 10 8.

jetzt nur noch
Er. Ulrichstr. 27

und
l. Viriehaitr. 14

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck-
h

Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. 3weigſt. Lenng,

Jnduſtrietor 1

Auflegematr. h Nur in den Apotheken, beſtimmt im Orte.
e

Die echtennürnderger lehkuchen

Bäckereien

Kleine Anzeige: großer Erfolg

Salerio Königehaus, Fi

W

Dankſchreiben.
Rheumatismus Vor 2 Jahren las ich in der
Zeitung von dem Erfolg Jhres Jndifchen KräuterPulver von
einem Jugendfreund, den es große Hilfe gebracht hatte, weil ich
wußte wie er beſtellt war; habe ich ihn auch gleich beſucht und
war ſprachlos, als ich ihn wieder laufen ſah. Da ich auch an
Rheumatismus und ſtarkem Herzklopfen litt, entſchloß ich mich
ſofort eine Schachtel zu holen und es hat mir gute Dienſte ge-
leiſtet. Denn ſchon bei der 2. Schachtel fühlte ich mich wohler
und habe es bis jetzt genommen und werde es auch weiter nehmen
Bin 71 r arl Schmidt, Altenweiler, Söllichau (Kreis
Bitterfeld), Kurze Str. 3, am 7. November 1934.

Von günſtiger Wirkung ſind die 19 Kräuter in
bülbert s Indiſches Rräuter- her

Die Schachtel koſtet 3.- M., reicht 15 Tage, das à
I ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,

reicht7 Tage. Allein echt mit den zweignderköpfen.

frisch eingetroften
Die Auswahl ist jetzt groß.

Bestellung. nehme ich schon jetzt
entgeg., damit ich dieselben Ihnen

rechtzeitig zustellen kann.
Spitzkuchen, stets frisch

K 18, 20 und 25
Persipankartoffeln K 20
Marzipankartoffeln R 25
Spekulatius 1-Pfund-Dose 80

Naufen Sie nur beim Fachmannl

Dibo An der Geisel hint,
dem Rathaus.

Am Sonntag, dem
23. Dezember, darf in

nicht gearbeitet werden.

Der Oberneiſter

elzjoppe 6G8-
Gehpelz mit Hamsterfutter
u. Austral.-Opossumkragen
110.- Anzüge, Mäntel, auch
nach Ihren Maßen konfekt.
„Kekordia“ die Kleidung
für den verwöhnten Herrn

Peters-

I. II. u. II. Sorte,
garantiert mit reiner Natur
butter hergeſtellt

felnbächerei Robert Krause
Große Ritterſtr. 1 Tel. 3010gtraßs 13, Leipzig

Telefon 2323
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.
3.Jda Otto,

Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.4. Fr. Hoffmann

Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.

Fern 3.6. Marie Gandes,
Werhkſtraße 4.

ger 4.7. Rinna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger-
bezirk 6.

g. e er,.-Göhlitzſch
Nr. 10 bd,

Trägerbezirk 7.
10. Liesbeth

Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard

L.-Daspig,Kandſiedtg.n7

Trägerbezirk9
Einzelverkauf
Zweigſtelle Lenng
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Axchlar-, bicht- 1.

kheumatismnm

I

Theaker- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 8. Dez., 20——23. 30 Uhr: Don Giovannt.
Sonntag, 9. Dez., 15 Uhr bis gegen 18 Uhr: Polenblut;
19.30-—22.30 Uhr: Der Zarewitſch. Montag, 10. Dez.
20 Uhr bis gegen 22 Uhr: Der Herr Baron fährt ein.
Dienstag, 11. Dez., 20 Uhr bis gegen 22 Uhr: Der Herr
Baron fährt ein. Mittwoch, 12. Dez., 16.30 Uhr bis
gegen 18.30 Uhr: Vom unfolgſamen Wolkenkind; 20 Uhr
bis gegen 2 3Uhr: Der Zarewitſch. Donnerstag, 13. Dez.,20 ühe bis gegen 23.15 Uhr: Aida. Freitag, 14. Dez.

15.30 Uhr bis gegen 17.30 Uhr: Der Herr Baron ſaprt
ein; 20 Uhr bis gegen 23 Uhr: Polenblut. Sonnabend,
16. Dez., 20 Uhr bis gegen 22 Uhr: Der Herr Baron
fährt ein. Sonntag, 16. Dez., 15 Uhr bis gegen 18 Uhr:
Vom unfolgſamen Wolkenkind; 19.30 Uhr bis gegen
22.30 Uhr: Der Zarewitſch. Montag, 17. Dez.: Ge
ſchloſſen. Dienstag, 18. Dez., 20 Uhr bis gegen 23.30 Uhr:
Tannhäuſer.

rNeues Theater Leipzig.
Sonntag, 9. Dez., 19 Uhr bis gegen 22.45 Uhr:

Carmen. ontag, 10. Dez. Geſchloſſene Vorſtellung.
Dienstag, 11. Dez., 20-—-22.30 Uhr: Aleſſandro Stradella.
Mittwoch, 12. Dez., 19.30-—-22 Uhr: Hänſel und Gretel,
Donnerstag, 13. Dez.: Geſchloſſene Vorſtellung. Freitag,
14. Dez., 20-—-23. 30 Uhr: Die Fledermaus. Sonnabend,
15. Dez., 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Die Entführung
aus dem Serail. Sonntag, 16. Dez., 20—-22.45 Uhr:
Fidelio.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 9. Dez., 16——18.30 Uhr: Hans Gradedurch;

20-—-22.15 Uhr: Jenſeits der Sorgen. Montag und
Dienstag geſchloſſene Vorſtellungen. Mittwoch, 12. Dez.,
16—18.30 Uhr: Hans Gradedurch; 20--22. 15 Uhr: Jen
ſeits der Sorgen. Donnerstag, 13. Dez., 20--23 Uhr:
Wilhelm Tell. Freitag, 14. Dez., 20--22.15 Uhr: Jen-
ſeits der Sorgen. Sonnabend, 15. Dez., 16-—18.30 Uhr
Hans Gradedurch; 20--22.15 Uhr. Jenſeits der Sorgen.
Sonntag, 16. Dez., 16——-18.30 Uhr: Hans Gradedurch;
20--22.15 Uhr: Jenſeits der Sorgen.

teile ich gern
mit

wie ich vor Jah
ren von meinem
Jschias- und

Rheumaleid. in
ganz kurzer Zeit
befreit wurde.

Baſtian, Rentier
Stahnsdorf 97
(Kreis Teltow)

Bergſtr. 9

Dürrenberg

A tellenn

werben uſw.

ege Aben
chkeund. Str. 10,

Trägerbezirk 1,

A 1n

chkeud. Str. 85,

Atzendorf

gegen Bereitſtellg. ſachenaufträgen

ur Verfü a beiz Su e e

000), z. verm. Off.

Off. u.711 a. d. Gſt.

Annahme von

einer Jeitungsbeſtelig

V
ng. u. 64450. d.

Trägerbezirk 8.

u. 717 a. d. Gſt.

baubortemusch.) Annahme gen

4-5-D-Wobng. Beſchwerden

Druchcachen für die

liefert ſchnellſtens

Geburts, Verlobung- und Vermählungs-
anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung
beſter Jeinpapiere und moderner Schriften,

Buchdruckerel Th. Röbner
Merſeburg. Kl. Ritterſraße 8. Sel.

kamllle

Sonntug, en 9., 16. 1. 23. Bezhr., von 11-18 Uhr geöttnet

Fescher Krawattes-
Hentel, mit Aetin-

saiz, kunsth Stegofutter,
in 5chworz und grob

flotter Hentel
Stoft, mit grobem
lommscheikregen,
ganz geköttert

m
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Nr. 287. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 8. Dezember 1934.

4. Anrechtsveranstaltung Im Gesellschaftuhans lenna

z Freitag, den 14. Dezember 1934
Gastspiel des Leipziger Schauspielhauses
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c Bogen RM. 1.50 2.50

Hockewanzel
Ein Volksstiülck in drel Aufzügen
von Hans Christoph Kaergol.
Inszenierung: Otto Werther.
Bühnenbild: Franz Nitsche.

Anfang pünktlich 20 Uhr. Ende 22.30 Uhr.
Programme mit einführendem Text des Dieh-
ters Können in der Bücherei (Gesellschafts-
haus) schon vorher abgeholt werden.

Ausschus für Bildungswesen
im Ammoniakwerk Merseburg 6. m. b. H.

WéeWWW

ren Schule Frocchermweſer

Donnerstag, d. 3. Jan. 1935, 20 Uhr,
beginnt in MuUllers Hotel sein neuer

Anfängerkurs es

Wer

h

Einzelstunden jederzeit!
Weihpachis gesehen ger

Sie unseren gelten unſereB. 8550 102 132- 15 en en
3.80, Etui RM. 3.50 Im Abonn. 725 gegenkommen
4.- S. 6.50, Lederetui den Zahlungo
RM. 15.- und 20.- i nunS groß. Abe i. alteet 3 des desr Muslkhaus am Platzem S A. Hermann MällerHalle (S.), nur Große
Märkerstraße 3.

zAm offenen Sonntag...
Srahiende fensser, Gorcherka, Menschen2 r r r Hersehurg, Gotthardstraße 30 Passage)
Anes wird auf den Beinen zein, Vornchau haben De der Wehr o und preiswert Sonntag von 13 bis 18 Uhr geöffnet

nochtztestt be genauer So ich in mere Na vemehen, desso 7 s indeon Sio mmer bei 3zuverichſſicher werden Sie ein: Sie erhaen für u Weihnachtsgeid 3 z T -Th t
von 12 18 Uhr geöffnet I

An den Sonntagen vor Weihnachten ist unser Haus

Vereinsnachrichten
V Auſnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.
4 Deuſche Stenographenſchaft e. B.,Hrtsprauppe Merſeburg 1895.Male (Saale) Am Market

Tischlermeister, Markt 72

Unſer Leiſtungsſchreiben findet am Sonntag,
dem 9. 12. 1834, um 9 Uhr, in der Mittelſchule ſtatt. Beteiligung iſt Pflicht.

Als
ſeibpadhüpade

Steppdecken
Beformumerbetten

Inlette und Bettfedern

Bett- und Leibwäsche

Kleiderstoffe
Grobe Auswan in Schü

herd ſo
Roßmarkt 3 l. 2578

rzen

d Kammerlichiſpiele n
Ab Sonntag! Ein Meiſterwerk des luſtig r Genres!

Einer der ſanften Filme mit, den wir bisher ſahen!
Mit unzähligen Digasete Haid komiſch. Verwickelungen!

C S Dh G
Die Anmut von Die t von Die Keßheit von
Liane Haid Jeſſie Vihrog A. Wohlbrück
Der Witz und Charm von H. Hildebrand Die r Komik

und Theo Lingen von Ralph A. Robertergeben ein Zuſammenſpiel ein Lachfeuerwerk von der ſten bis zur

letzten Szene! „Keajne Angſt vor Liebe“, der größte Lachſchlager,
den man ſehen muß. Die übermütige und luſtige eſchichte von zwei
Sekretärinnen und ihren Chefs. Heute Sonnabend letzter Tag:
Meine Frau, die Gchützenksnigimn?“

Skalkarken e Anzeige iſt das
(Altenburg-Stralſunder) und erfolgreichſte erbemittel

vie i 1 Ldg. Erdgold (unverl.)Spielprotokolle Futterkartoftein
immer vorrätig bei Montag, *49 Uhr, ab Güterbahn-

Th. Rößner, Leuna, bot in Zentnern und Fubhren.Jnduſtrietor 1, Telephon 2232 Freygeang

legt den r

Unſere Leſer faufen bei unſeren Inſerenten

Einen guten Apparat

panfoffel-Fricke
Neu eingetroffen nur Entenplan 4
lamwfeilUmzchlagzchuh z ſuchPanfoftel ju
prima Ausführung mit Abſatz mit Filzſohle in allen Farben
und Steife, Größe 36--42 Größe 3642
Tuch-Hausschun 28 Dirnd'l-Pantoffe 085
mit BlockAbſatz, Gr. 36 42 mit Trockenfilzſohle 36-42
Iuch-hansschud 1* Mir -Pantuttel
mit Abſatz u. Steife, Gr. 36- 42

Arheiltsstiefel Grete 40/46
Sportstiefel weiß gedoppelt, Größe 40/46

mit Gummiſohle, Gr. 36-42

Wenn

GeschenR-ArtiRel

Nur Montag und Dienstag nachmittags 5.30 u. abends 8.15 Uhr

Scnderveranstaltung:

Der weltherühmte Tonfilm
aus dem Südsee-Paradlies
Eine einzigartige FilmSymphonie der Schönheit und Lebens
kraft, ein Drama von Leben, Liebe und Tod freier Natur

kinder auf den „glückſeligen Jnſeln“.

Regie: F. W. Murnau. Arrang.: Deutſche Kolonialheimat.Lederwaren
e Preſſe a ler gchönste Fllm

Preiſe (nicht erhöht):
Schüler nachmitt 25 und
Vorverkauf:

Spielwaren
erkehrsbüro

0.50, 0.70, I. 1.20.
35 h Erwerbsloſe 35

dolfHitlerStr

dann zu Nur 2 Tage!

IVon e
Unſere Künſtler bringen ab heute
ein neues Programm u. a.

J Friedel Lorelly, mit neuen Vorträgen;
Park T der ſchüchterne Komiker;

gen als Pat undh eediſten.

Schützenhuus
haeritteg U0terhaltungs konzert

Abends Tanz

Bitte besichtigen Sie unverbindlich unsere reichhaltige Auswahi sämtticher Markengerste Günstigste Zahlungs bedingungen Fachmönnische

n
des Münchener Künſtlerbundes
„Ring“ e. V. im Schloßgarten-
ſalon zu Merſeburg

chluß; Jonntag, den 9. Dezember

Täglich 10 bis 18 Uhr geöffnet.
h

Wingjacken geklltiert
Serickjacken ab 272

boitharg.

klangs chön und Ieistungsstark di So o
a Radio-SchnorrGottharestraße 38 Fernruf 2762

o ESa habe 28
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Letzter Trost
Alles vergeht.
So auch dies.
Danke ihm früh und spät,
Der dich ins Dunkel stieß.

Denn die Kraft,
Die du am Boden findest,
Treibt auch den Schaft,
An dem du dich aufwärts windest.

Dies ist das Glück:
Jegliches Leben wird weise geendet.
In ihn, der es sendet,
Rauseht es zurück.

Alfred Brust

Das war Ringelngt!
Die nachfolgenden Anekdoten über

Ringelnatz, der kürzlich verſtorben iſt, dürften
nicht nur die große Gemeinde des dichtenden
Matroſen, ſondern jeden Leſer intereſſieren.

Ringelnatz war ein großes Kind. So ſtand er ein
mal unter den Linden und wartete, bis der Schupo
das Zeichen zum Überqueren der Straße geben würde.
Das dauerte lange, und machte ſtill vorſich hinbrummelnd ſeinem Herzen Luft.

Der brave Schupo ſah den zornigen Mann und
ühlte ſ veranlaßt, ein paar beruhigende Worte mit
m prechen.

nn Sie wollen, können Sie ja hinüber gehen.
n mancher, der es zu eilig hatte, iſt ſo in das

arg gelaufen. Um das nämlich zu verhüten, ſtehe

Depah, plötzlich ganz begeiſtert, legt ihm warm
und ehrlich die Hand auf die Schulter.

„Entſchuldigen Sie bitte, Sie ſind wirklich ein
braver Mann.

Und geht, geläutert von dem Erlebnis mit demSchupo, ſürbaß

Ringelnatz hat einen Freund, der ein noch ärmeresguder t als er. Der Freund ſchwärmt von Jtalien.

9 hS l M
See W

j

Der Freund hat Geburtstag, und Joachim Ringelnatz
will ihm ein paſſendes Geſchenk überreichen. Es muß
an Jtalien erinnern, es muß perſönlich ſein. Geld
hat er t, aber einen Blumentopf und einige Apfel-
Du ſchnitzt er ſich Stäbe, ſteckt die in den

lumentopf und ſpießt die Apfelſinen da herauf.
Dann bringt er den Topf dem Freund als Ge-

ſchenk. Einen Blumentopf aus Jtalien.

Ringelnatz wird von einem Bekannten beſucht. Der
Bekannte findet ihn in heilloſer Aufregung. Er ſucht
ſeine a rn durch.

„Was ſuchſt du denn?“
„Ein Viertelpfund billige Wurſt.“
„Was iſt denn los mit der Wurſt?“
„Denk dir mal an, ich habe einer bekannten Dame

zu ihrem Geburtstag Blumen im Paket geſchickt. Und
als ich die Blumen einkaufte, da habe ich mir an-

auch ein Viertelpfund Wurſt beſorgt. Und
die Wurſt kann ich jetzt nicht mehr finden. Die werde
ich wohl mit eingepackt haben. Und was wird die
Dame ſagen, wenn ich ihr ein Viertelpfund Wurſt
mitſchicke?“

Popularität.
Dem verſtorbenen Konſtrukteur der Benzwagen,

Nibel, paſſierte einmal ein nettes Stücklein. Er
war ein Mann, der ſich immer im Hintergrunde hielt,
obwohl durch ſeine genialen Konſtruktionen deutſche
Wagen überall Erfolge hatten. Eines Tages beſuchte
er eine Geſellſchaft und ließ ſeinen agen vor
der Tür.

e er r 3o vor ſeinem Wagen.Ah ſagte der Mann des Geſetzes, „Sie ſind doch
ſicher Doktor Nibel?“

„Jawohl“, ſagte Nibel erfreut, „und ich freue mich,
daß Sie mich kennen. Kann ich etwas für Sie tun?“

„Das nicht“, ſagte der Schupo. „Jch kenne Sie,
weil Jhr Name an Jhrem Wagen ſteht, und außer-
dem werden Sie ein Strafmandat wegen un-
vorſchriftsmäßigen Parkens bekommen.“

Eiſenbahnlatein.
An der Strecke der in den Schwarzwald führenden

Murgtalbahn ſteht bei der Station Hörden eine
ſteinerne Säule, die Kunde davon gibt, wie vor faſt
hundertfünfzig Jahren durch Felsſprengung ein Fahr
weg durch den Felſen gelegt wurde. Die Jnſchrift auf
der Säule lautet:

Ex rupe fracta
Haec via facta,
Dieſen Felſen ſprengte man
Und legte einen Fahrweg an.

Das geſchah im Jahr 1786. Die Urgroßväter
hatten eine dichteriſche Ader, ſowohl im Lateiniſchen
wie auch im Deutſchen. Aber auch die Urenkel wußten
ſich auszudrücken, und als im Jahre 1869 die Murgtal-
bahn gebaut wurde, da kam eine zweite Jnſchrift hin
zu, die lautete:

Aetata peracta
Haec ferrea itracta.
Doch ſpäter ging man wieder dran
Und baute eine Eiſenbahn.

So enthält dieſe Säule in kürzeſter Formel eine
Geſchichte dieſer Straße.

Gute Kritik.
Robert Johannes, der oſtpreußiſche Heimat-

dichter, deſſen zehnter Todestag ſich im November
ährte, bekam einmal den Beſuch eines Mannes, der

einbildete, ebenfalls ein Heimatdichter zu ſein.
Wenn auch die Luſt groß war, ſo war die Kraft
ſchwach. Er brachte eine Anzahl von Manufſtfripten
mit, die dem Altmeiſter des echten oſtpreußiſchen
Humors nicht gefielen.

Robert Johannes war im Zivilberuf Gaſtwirt. Er
begann ſich mit dem Gaſte zu unterhalten.

„Sagen Sie, junger Mann, was wollen Sie denn
eigentlich einmal werden?“

Stunden wieder hinaustrat, ſtand ein

„Dasſelbe, wie Sie, Herr Johannes, Jhr Nach
folger, wenn es geht.“

Robert Johannes ſtand auf und rief ſeine Frau.
t ſeghNer, hier iſt ein Herr, der will unſere Kneipe
aufen.“

Fragen um Weihnachten.
Apfel ſchmoren in der Pfanne,
auf dem Tiſch liegt Buntpapier.
Vater, Mutter, Horſt und Hanne
baſteln ſchönſte Weihnachtszier.
Frohe Luſt am Fleißigſein
macht die Herzen höher ſchlagen.
Mutter weiß nicht aus noch ein,
weil die Kinder ſoviel fragen.

All die Lieder hell erklingen
von Advent und Weihnachtszeit,
und die Klänge breiten Schwingen,
Sorgen fliehn ſind fern und weit.
Sterne werden ausgeſchnitten,
und der Junge möchte wiſſen:
„Hat Knecht Ruprecht ſeinen Schlitten
ſich im Laden kaufen müſſen?“

Dampfend raucht die Kaffeekanne,
Vater leimt im Stall die Krippe,
Hampelmann bekommt von Hanne
eine neue Zappelſtrippe.
Fragen gibt es, ſonderbare:„Mutti, Fo mir eines bloß
es vergeh'n doch Jahr' um Jahre

wird das Chriſtkind niemals groß

Märchen klingt im Stundenſchlage.
Bis zum Heil'gen Abend ſind
nur noch Wochen, nur noch Tage
Heimlichkeiten ruh'n im Spind.
Nüſſe funkeln, blank von Gold,
Horſt denkt an Geſchichtenbücher:
„Vati, was ich fragen wollt':
Sind die Engel Segelflieger?“

Vater baut den Chriſtbaumſtänder,
Mutter näht ein Puppenkleid.
„Hat denn für die andern Länder
unſer Weihnachtsmann auch Zeit?“
Glocken läuten aus der Ferne.
Lichter ſteh'n im Nebelgrau.
Und die Kinder wüßten gerne:
„Gibt's auch eine Weihnachtsfrau?“ w.

Der Schwächling.
Als Felix Dahn Hiſtoriker an der Univerſität

in Königsberg war, gab es einen jungen Techniker,
der über Eiſenbau als Privatdozent las. Er war ein
kleiner und dürrer Mann, dem man nicht viel Körper-
kraft zutraute.

Eines Tages begegnete ihm Dahn, und die beiden
Herren kamen ins Geſpräch. Der Privatdozent trug
ein Buch unter dem Arm.

Höſlicherweiſe fragte Dahn nach dem Titel, und
der Privatdozent, glücklich, das Jntereſſe des großen
Mannes für ſein Fach erregt zu haben, gab ihm
bereitwilligſt Auskunft.

Man ſprach noch eine Weile weiter, dann ver
abſchiedete man ſich.

Nach Wochen war er in einer Geſellſchaft, in der
man über dieſen Techniker ſprach.

„Er iſt ein kluger Kopf“, ſagte jemand, „nur
glaube ich, daß er körperlich ſehr ſchwach iſt.“

Dahn ſah auf.
„Das ſcheint mir nicht ſo, denn als ich ihn neulich

traf, hatte er die „Deutſche Eiſenproduktion der letzten
hundert Jahre unter dem Arm.“

In Gedanken.

Der Menſch und Künſtler Hugo Nüdel.
Kleiner Anekdotenkranz.

Ein reicher Amerikaner war in Bayreuth, wo H
Rüdel im „Rüdel-heim“ ſeinen Chor für die
ſpiele vorbereitete. Er hatte ſehr viel zu tun, und
ſeine Getreuen waren mit jener Hingabe dabei, die
echtem Künſtlergeiſt entſpringt und ſich ganz einem
Werk hingibt. Täglich wurde von morgens bis abends
geprobt, und niemals zeigte Profeſſor Rüdel auch nur
eine Spur von Müdigkeit. Der reiche Amerikaner
laubte, daß für Geld alles zu haben ſei und beſuchteKrofeſſor Rüdel, um ihn zu bitten, ſeine Tochter zu

unterrichten.
Trotz der gewaltigen Arbeitslaſt ließ ſich Rüdel

von der jungen Dame vorſingen und hörte eine
Stimme für den anſpruchsloſen Hausgebrauch.
n geas treiben Sie eigentlich in Amerika?“ fragte

üdel.
Der Amerikaner gab bereitwilligſt Auskunft.
„Jch fabriziere Möbel“, ſagte er.
„Wenn ich nun bei Jhnen ein Zimmer beſtelle,

können Sie das liefern?“
„Gewiß!“
„Aber doch nur unter der

das Rohmaterial haben?“
Der Amerikaner lachte. h
„Sie ſind ein Spaßvogel, Herr Pröfeſſor. Jch

habe Rohmaterial in Hülle und Fülle.“
Rüdel machte ein ſehr betrübtes Geſicht.
„Sehen Sie, Sie haben Rohmaterial für Ihren

Beruf. Aber Jhre Tochter hat keins für ihren Ge

Bedingung, daß Sie

dieſe feine Erklärung faſt begeiſtert und ſchied mit
dem Gefühl von Profeſſor Rüdel, nicht nur einem
großen Künſtler, ſondern auch einem großen Menſchen
begegnet zu ſein.

7

Als er vom Gürzenich- Orcheſter in Köln nach
Berlin an die Kapelle des Kadettenkorps in Lichter
felde kam, teilte er dieſe Anderung in ſeinem Berufe
einem Bekannten durch folgende launigen Worte mit:„Jch gürze nicht mehr in Köln, Pndern kadette

in Lichterfelde.“

Sonntagsgedanken

Die größten Ereigniſſe das ſind nicht unſere
lauteſten, ſondern unſere ſtillſten Stunden.

Nicht um die Erfinder von neuem Lärme: um die
Erfinder von neuen Werten dreht ſich die Welt: unhör-
dar dreht ſie ſich.“ Friedrich Nietzſche.

„Die germaniſche Raſſe iſt jung, kräftig, voller
Tugenden und Unternehmungsgeiſt. Den nordiſchenHoltern gehört die Zukunft, und ſie treten nur in die

ruhmvolle Rolle ein, welche ſie für das Wohl der Menſch
heit auszufüllen beſtimmt ſind.“

Otto von Bismarck.
„Der rtſchritt Europas geht vom völkiſchen

nationalen n zur übervölkiſchen Lebensgemeinſchaft.
Der zwiſchenſtaatliche der Weg der Jnternatio-
nale, hat 63 als untauglich erwieſen. Er iſt praktiſch
von allen Völkern verlaſſen worden. Das neue Europa
kann ſich nur mehr durch einen aufgeklärten Nationalis-
mus entwickeln und ſeinen Lebensbeſtand durch den
Ausgleich der völkiſch gefeſtigten Kräfte der Nationen
gewinnen. Das iſt die Lebenslage Europas.“

Erwin Guido Kolbenheyer.

Leere Tage
Das Schickſal teilt Freude aus und Leid. Niemand

hat immer nur frohe Tage. Auch die Stunde der Un
zufriedenheit, des Argers, des Mißmuts ſind ein not-
wendiges Lebensgeſchenk. Jeder hat ſie. Niemand iſt
vor den Stunden bewahrt, in denen ſchier alles ſo ganz
gegen Wunſch und Willen geſchieht und manchmal garni gerät. Auch unſere größten er
litten unter ſolchen Tagen. Dann wollte nichts Rechtes

r werden. Alles war trübe und grau. Die Schöpfer
kraft lag ganz brach, und manchmal drückte dann, wenn
die Zeit gar nicht zu Ende gehn wollte, bang die Ke e,
ob dieſer Quell der ſchöpferiſchen Tiefe vielleicht für
immer verſiegt ſei. So hatten auch ſie alle ihre

„leeren Tage, wo man ſich alt und unbedeutend dünkt“,
wie Hölderlin ſie in ſeinem „Tod des Empedokles“ be
zeichnet hat. Auch die Stunden der Mattheit gehören
zum Rhythmus des Lebens, der eben bei allen und zu

Zeiten dieſes a und Nieder hat. Mit automa
er Glei Se en Weg des Lebens zu gehen,

keinem en. Es iſt Menſchenart, froh und

ſtill zu ſein, die Seele zu erheben und zu ſenken, zu
jauchzen und zu warten. Ja, zu warten. Das iſt
es. Auch die „leeren Tage“ Krn vorüber, und glücklich,wer das Leben in ſeinem Auf und Ab als Philoſoph
und Künſtler des Lebens hinnehmen und im Dunkeln
s das Helle gbaft-evgeben warten kann, weil das

ickſal es ſo will.

Für jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

Glaubt es oder glaubt es nicht.
Die älteſte Stadt der Welt, die jetzt noch beſteht, iſt

Damaskus.

Wohl der leidenſchaftlichſte Pfeifenraucher aller
Zeiten dürfte ein gewiſſer Joſef Chopin geweſen ſein,
der während der Schreckenszeit in Paris hingerichtet
wurde. Er r noch ſeine Pfeife, als er ſchon auf
das Brett der illotine geſchnallt war. Pfeife und
Kopf fielen zuſammen in den Korb.

7

Bei einem Streitgeſpräch zwiſchen zwei Philoſophen
vertrat der eine ſehr eigenſinnig die Wahrheit des Satzes:„Alles Unerwartete erſrent Da gab ihm der andere

eine Ohrfeige.

Ein wilder Auſtralneger verfährt bei der Braut-
werbung folgendermaßen: er lauert ſeiner Zukünftigen
hinter einem Buſch auf, ſtürzt mit geſchwungenem Beil
auf ſie zu, betäubt ſie mit einem Schlag auf den Kopf
und ſchleppt ſie dann in ſeinen Wigwam.

77

Jm Jahre 1894 erkrankte die Schwiegermutter des
Kaiſers von an. 423 Arzte behandelten ſie und
ſtellten als Krankheitsurſache die Einführung der Eiſen
bahn in Japan feſt.

Ein deutſcher riftſteller namens Karl Schöpferließ im gehe r n Buch erſcheinen: „Die ler
ſteht feſt.“

Das Gold der Tempelritter?
Drei Wünſchelrütengänger wollten ermittelt haben,

daß unter Doullens (Somme) mehrere Koffer mit Gold

zu finden ſeien. Das Gold ſoll von den Tempelrittern
ſtammen. Die Einwohner von Doullens haben eine Ge
ſellſchaft zur Schatzhebung gegründet.

Durch KrankenhausJnfektion erblindet.
Jn einem Londoner ſtädtiſchen Krankenhaus iſt ein

fünf Jahre altes Mädchen durch eine verſehentliche Jn
fektion erblindet. Die Stadt muß dem Mädchen auf
Lebenszeit wöchentlich zwei Pfund Sterling zahlen und
für einen Beruf nach der Schulentlaſſung ſorgen.

Da ertranken die Wale.
Bei einer Kabelkontrolle an der Südamerika-Küſte

fand Kapitän Haine drei Wale in die Kabel verſtrickt,
die offenbar die Kabel freſſen wollten, nicht mehr davon
loskonnten und dann ertranken.

Wiſſen Sie ſchon?
daß die Kakao-Bohne zehn verſchiedene Produkte

liefert?
r

daß die Bella CoolaJndianer im weſtlichen
Kanada Märchen und Legenden als Familienbeſitz be
trachten und bei ihnen ein Mädchen mit reichem
Legendenſchatz begehrter iſt, als wenn ſie ſchön oder
wohlhabend wäre?

t

daß die finniſche Verkehrspolizei in Helſingfors
Muſterſpaziergänger angeſtellt hat, die dem Publikum
als Beiſpiel dienen ſollen, wie man korrekt den Fahr
damm überquert?

Für die Hausfrau
Errpobtes für den Alltag.

Strümpfe ſoll man nach dem Waſchen nicht aus
wringen, da ſie dadurch die Form verlieren. Man rolle
ſie, von der Fußſpitze ausgehend, leicht zuſammen.

Roſtflecke am Bügeleiſen entfernt man, wenn man
auf das erwärmte Eiſen Wachs gut verreibt und

dann Salz aufſtreut. Dann ſtreicht man auf einer
gu Fläche das Eiſen ſolange, bis alles verteilt und

der Roſt entfernt iſt, e

Winke für die Küche.

das Schuppen nicht mit dem Meſſer, ſondern mit dem
Reibeiſen.

kann man anſtatt geriebener Semmel, die manchmal im
Haushalt ausgeht, Grieß nehmen.

Geruch im Ausguß.
Der Geruch im Ausguß kann leicht beſeitigt werden,

Waſſerleitungsausguß laufen läßt.
meiſt daher, daß ſich allerlei Fettreſte, die mit dem
waſſer fortgegoſſen wurden, im Knie und den
feſtſetzten und dort verdarben. Das heiße W
das Fett auf und ſpült es hinunter. Der Erfolg
nachhaltiger, wenn dem heißen Waſſer Soda Salzugeſetzt wird. Nur muß darauf geachtet werden, de

die Spülung recht langſam erfolgt, damit das Fe

laſſen ſich auch oft Verſtopfungen im Ausgußrohr be
ſeitigen. Auch ſie ſind durch Anſammlung von allerlei
Küchen und Fettreſten verurſacht, wodurch ſchließlich das
Knieſtück unterhalb des Beckens derart verengt wird, daß
ſelbſt klares Waſſer nicht mehr abfließen kann. Jſt man
einmal gezwungen, die Ablaßſchraube am Knieſtück zu

wenn man einen Eimer heißes Waſſer langſam inb e et

finde, ſich aufzulöſen. Mit dem gleichen einfachen Mittel

ſang.“Her Amerikaner verſtand ſofort. Er war. über

Bei ſchwer zu entſchuppenden Fiſchen beſorgt man

Zum Ausſtreuen einer Pudding- oder Kuchenform

ett Zeit

öffnen, wobei Vorſicht geboten iſt, damit nicht das ganze
Schraubſtück aus dem weichen Bleirohr herausgeriſſen
wird, ſo wird man erſtaunt ſein, was ſich ſo alles im
Lauf der Zeit im Knie anſammelt.

Arztliche Ratſchläge. 4
Furunkel im Geſicht, namentlich an den Lippen, ſind

außerordentlich gefährlich. Man darf keineswegs an
ihnen ſelbſt herumkurieren oder gar an ihnen drücken
und quetſchen. Der Arzt bzw. der Chirurg iſt ſofort
Rate zu ziehen. Bis ärztliche Hilfe zur Stelle iſt, iſt
das Geſicht und der Kopf möglichſt ruhig zu halten, und
die Geſichtsmuskeln ſind zu entſpannen.

Chroniſches Sodbrennen iſt vom Arzt zu behandeln,

vorübergehendem oder g
man darauf achten, die Speiſen ſehr ſorgſam zu kauen
und reizende Speiſen und Gewürze zu ver
meiden. Sehr ſchädlich ſind nf Eſſig, jka,Pfeffer, Altohol, Tat

denn meiſt iſt es ein e n von Magengeſchwür. Bei
lichem Sodbrennen muß
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Auf cem GeflügelhofDer Blumengarten im Dezember
Jm Winter leiden die Zimmerpflanzen vielfach

unter zu großer Wärme und unter Trockenheit. Arau-
carien, Azalien, Calla, Kamelien, Myrthen, Alpen-veilchen, Pehnen u. a. fühlen ſich bei 8 bis 10 Grad

Celſius am wohlſten. Sie leiden dann weniger unter
Trockenheit. Jhr Blütenflor iſt üppiger und hält län

er vor. Zu wenig beachtet wird der Umſtand, daß
immerpflanzen ſich leicht durch kalten Luftzug, länge-

res Offenſtehen der Fenſter bei kaltem Wetter erkälten
können. liche Pflanzen, die die Blätter hängen laſſen,
als ſeien ſie zu trocken, dürfen nicht gegoſſen werden.
Man bringt ſie vielmehr in ein wärmeres Zimmer, wo
ſie ſich allmählich erholen. Wenn ſie dann trocken ge-
worden ſind, dürfen ſie wieder gegoſſen werden. Zum
Schutz gegen Ungeziefer, vor allem gegen Schildläuſe,
e man die n täglich etwas mit einem Zer-

er an. Wiederholt ſind ſie durch einen Schwamm
vom Staube zu reinigen. Bei Kakteen verwendet mane einen See Haarpinſel. Anfangs Dezember
chneidet der Blumenfreund e eige von Weiden-
kätzchen, Haſelnuß, Forſythien, Mandelbäumchen, Süß-
kirſchen, Rotbuche u. a. Jm warmen Zimmer in große
Vaſen mit temperiertem Waſſer geſtellt und öfter mit
lauwarmem Waſſer überbrauſt, bieten ſie ſchon zu
Weihnachten einen herrlichen Flor, der bereits den
Frühling ahnen läßt.

Gut bewurzelte Tulpen und Hyazinthen früher Sor-
ten ſtellt man Mitte des Monats warm. Vorläufig
bleiben die Zwiebeln jedoch noch mit den Papier-
hütchen bedeckt. Jm übrigen verändert man den
Standort der Zimmerpflanzen möglichſt wenig, da ihnen

dies nur ſchädlich Weſt 73 bleibtein geringes, vorſichtiges Drehen der Töpfe etwaal See bis fünf Tage. Hierbei iſt es angebracht, die

Töpfe mit Marken EStriche, Einkerbungen) zu ver-
ſehen, um Jrrtümer auszuſchließen.

Verdauungsſtörungen ſind bei Ziegen
im Winter ſehr häufig zu beobachten. Sie zeigen ſich
vor allem bei Tieren, die nach ſommerlichem Weide-

nun r keine Bewegung mehr haben. Auch
mmen ſie dort vor, wo der Ubergang von der Grün-Trockenfütterung zu ſchnell vor ſich ging. Ver

sſtörungen treten auch bei ſchwer verdaulichem
tter auf. vart erkrankte Ziegen zeigen wenig

ppetit, dagegen um ſo mehr Durſt, liegen viel und
ſind träge. Der Milchertrag vermindert ſich natur
gemäß ſehr ſchnell. Einer ſolchen Ziege hält man aber
keineswegs das Getränk vor. Sie bekommt vielmehr
hinreichend Waſſer, das unbedingt angewärmt ſein
muß, mindeſtens aber Stalltemperatur hat. Erkrankte
Weidetiere erhalten nach Möglichkeit Bewegung. Außer-
dem gibt man täglich ein leichtes Abführmittel, wie
etwa morgens und abends je einen Eßlöffel Karlsbader
Salz auf eine Taſſe Waſſer. Nach eintägigem Faſten
hat ſich auch eine Gabe von Wermut-Tee ſehr bewährt.
Bei leichten Fällen wird nach Verlauf von drei bis
vier Tagen ſchon eine Beſſerung eintreten. Hält das
Leiden aber an, ſo iſt noch eine längere Kur mit einem
Tee aus Tauſendgüldenkraut angebracht. Auch hier gibt
man morgens und abends je eine Taſſe. Jſt die Krank-
heit jedoch chronrſch oder hat ihre Urſache gar in Ge
ſchwüren, dann muß der Tierarzt eingreifen.

Praktiſches aus dem Ziegenſtal
Der Ziegenſtall ſoll bekanntlich nicht zu ſein,um auch hier den Tieren etwas Bewegung u ne

hichen. Aber nur in den wenigſten Fällen wird man
den Tieren Laufbuchten gewähren können. Dann ſollen

77 möglichſt lan ſein. Vielfach wird
R Je Kette vom Halfe es kommend durch einen

ing an der Stallwand geführt und an dem anderen
Ende mit einem Gewichte verſehen (ſ. Abb.). Man will

damit erreichen, daß die Kette immer geſpannt iſt, ob
die Ziege nun der Wand nahe oder weiter entfernt

ſteht bzw. liegt. Die Erfahrung hat nun aber gezeigt,
daß die Kette ſich leicht in dem Ringe feſtſtecken kann,
oder das Gewicht aus irgend einem Grunde ſich klemmt.
Stand die Ziege dabei nahe an der Vorderwand, dann
iſt die Gefahr groß, daß ſie ſich beim Legen erhängt.
Mindeſtens muß ſie aber in einer ſehr unbequemen
Stellung verharren, bis ſie befreit wird. Um dieſem
Mißſtande vorzubeugen, hängt man die Kette beſſer
nach Art der zweiten Abbildung an. Hier kann die

Briefkaſten des Kleingärtners

und Siedlers
Aberwinterung der Dahlienknollen.

rage: Seit einigen Jahren beſitze ich einen
in dem ich auch eine größere Anzahl Dahlien

Leider habe ich jedoch die Knollen noch in keinem
glücklich durch den Winker gebracht. Denn an

meiſten Knollen kreken im Laufe des Winkers
Faulſtellen auf, ſo daß ſie im nächſten Frühjahr
größtenteils unbrauchbar ſind. Ich bitte deshalb um

Auskunft, wie ich die Dahlienknollen behandeln
muß, um ſie ghne Verluſte zu überwintern?

Ankwork: Um die Dahlienknollen verluſtfrei zu über
wintern, iſt es notwendig, daß Sie die Knollen beim
Herausheben ſorgfältig behandeln und ſie alsdann ſach

ß einlagern. Sobald die erſten Fröſte die Dahlien
te vernichtet haben, hat das Ausheben der Knollen

zu beginnen. Zu dieſer Arbeit ſucht man ſich möglichſt
einen ſonnigen Tag aus. Denn die trockene
Erde läßt ſich von den ausgehobenen Dahlienſtöcken
beſſer abſchütteln. Und dann kann man die Knollen,

m die Stengel etwa drei bis vier Finger hoch
über dem Hals abgeſchnitten ſind, auch einige Zeit in
der Sonne abtrocknen laſſen. Damit auch das in den
Stengelreſten enthaltene Waſſer vollſtändig ausläuft,
werden die Knollen dabei zweckmäßig auf den Kopf
geſtellt. Nachdem die Knollen auf dieſe Weiſe gut ab
getrocknet und alle beim Herausnehmen beſchädigtenoder bereits angefaulten Knollen entfernt worden nd

ingt man ſie zur Uberwinterung in einen trockenen,

kühlen aber e Raum. Wer ganzſicher vor Fäulniserſcheinung ſein will, kann die Knollen
vorher mit Holzaſche oder mit einer Miſchung von
Kalk und Schwefel einſtäuben, um ſie nach dieſer Be

J

muüll n gewöhnlich iſt dagegen daschlagen in Sand in jedoch nicht anh Während des ters e an-
gelagerten Knollen natürlich häufiger nachfehen, um

Jm Winter müſſen die Hühner bis zu 15 Stunden
in den Schlafräumen verweilen, wenn der Züchter nicht
abends oder morgens auf einige Stunden die Scharr-
räume beleuchtet. Aber auch bei einem ſolchen Betrieb
bleiben die Tiere weit länger auf den Stangen als im
Sommer. Deshalb iſt beſonderes Gewicht auf

ſachgemäße Ausſtaltung des Schlafraumes zu legen.

Er muß warm, trocken, nicht zu groß und ſauber ſein.
Die Wärme ſoll nicht künſtlich zugeführt, ſondern von
den Hühnern ſelbſt erzeugt werden. Geheizte Räume
ſind immer ſchädlich. Hier werden die Hühner ver-
zärtelt und erkälten ſich unbedingt, ſobald ſie morgens
ins Freie kommen. Dies gilt auch, wenn der Nacht-
ſtall in den Großvieh, Schweine oder Ziegenſtall ein
ebaut iſt. Dort iſt die Luft immer feucht, und dieſe
euchtigkeit ſetzt o ins Gefieder der Hühner. Kommen

ſie dann ſpäter bei Froſt hinaus, ſo ſind ſie bald mit
einer Reiſſchicht bedeckt und erkälten ſich. Mit dem
Legen iſt es aber dann für r Zeit aus. Darum muß
der Nachtſtall trocken ſein. ls beſtes Baumaterial
eignet ſich in dieſer Beziehung immer wieder Holz,
nötigenfalls verwendet. Um hinreichende
Wärme zu erzeugen, iſt der Raum dem Beſtande ent
ſprechend nicht zu groß zu wählen. Die Hühner ſollen
wohl bequem unterkommen können, aber doch nahe
beieinander ſitzen. Warm wird der Stall durch die
Eigenwärme der Tiere, beſonders wenn er nicht zu
hoch iſt. Nach der Vorderſeite ſchließt ein Vorhang ab,
der vorgezogen wird, ſobald die Hühner auf der
Stange ſind.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Stall ſonſt überall
dicht iſt, ſo daß keine Zugluft enkſtehen kann.

Eine gut konſtruierte Ventilation ſorgt für einwand-
freie Erneuerung der verbrauchten Luft. Auf dieſem
Gebiet wird inſofern noch ſehr viel geſündigt, als man
die Hühner wohl oft hinreichend warm ſetzt, dabei aber
nicht für friſche, geſunde Luft ſorgt. Dieſe iſt aber zum
Gedeihen der Tiere unbedingt erforderlich. Dazu gehört
auch, daß der Kot regmäß a entfernt wird. Mancher
macht es ſich dabei leicht, indem er denkt, Miſt hält
warm. Außer acht läßt er aber, daß die aufſteigenden
Ammoniakdünſte die Luft geradezu verpeſten. Auf die

Kotbretter gehört eine Schicht Torf, die regelmäßig
mit dem Kote entfernt wird.

Schließlich ſollen die Hühner nicht länger als un
bedingt nötig im Schlafſtall bleiben. Viel werden
ſie an kalten Tagen dort bis gegen Mittag zurück
gehalten, eiſt ohne Futter und Waſſer.

Das iſt aber ſchlimmer, als wenn man Hühner
in die Kälte ſchickt.

Jm Winter ſind die Tage ohnehin kurz, und man darf
den Tieren die Zeit daher nicht noch weiter beſchneiden.
Sollen ſie legen, dann müſſen ſie ſich ſo lange als mög-
lich bewegen und Futter ſuchen können. Dies läßt ſich
im Winter aber nur wieder bei Vorhandenſein eines
Scharraums einwandfrei ermöglichen i bildet
ſo die notwendige Ergänzung zu einem guten Schlaf-
raum.

Am frühen Morgen gibt man am beſten ein krü-
meliges, angewärmtes Weichfutter. Körner im Scharr
raum veranlaſſen die Hühner zum Scharren. Das
Trinkwaſſer iſt auch im Winter friſch und nötigenfalls
angewärmt. Für größere Stämme haben ſich heiz-
bare Tränkeimer (ſ. Abb.) bewährt. Sie ſind im
Handel für Petroleum und Brikettheizung zu haben
und ſehr ſparſam im Verbrauch. Jn kleineren Betrieben
wird man das Waſſer wiederholt am Tage erneuern,
oder das Saufgefäß auf einen geeigneten Unterſatz
ſtellen, der ein kleines Hllämpchen birgt, und auf dieſe
Weiſe das Waſſer ſtändig lauwarm (nicht heiß) halten.

e

Ziege ſtehn und liegen wie ſie will, der n an dem
Eiſenſtab folgt immer entſprechend, und die Kette läßt
ihr die nötige Freiheit. Jn größeren Ställen kann der
Stab auch wagrecht angebracht werden. Die Ziege hat

dann die W x weit nach rechts oder links zu
ſehen. Die Kette muß dann aber hinreichend lang
ein, um ihr bequem das Liegen und Stehen zu ermög
lichen. Für Lämmer ſollte jedoch immer eine aus-
reichend große Laufbucht gr Verfügung ſtehen. Leider
ſieht man noch vielfach Lämmer, die in einem ganz
engen Verſchlag im Stalle eingezwängt ſind. Hier
können die jungen Tiere natürlich nicht gedeihen. Sie
bleiben im zurück, wenn ſie nicht ſogarfrühzeitig einer Krankheit erliegen.

Das Schlachten der Kaninchen
Jm allgemeinen haben Kaninchen von allen Klein

tieren beim Schlachten am wenigſten zu leiden. Sie
bekommen einen feſten Schlag mit, einer Latte oder
dergleichen ins Genick und ſind dann meiſt tot. Man
hebt das Tier dazu kurz an den Hinterbeinen mit der
linken Hand hoch, zieht das linke Knie etwas an und
legt das Kaninchen längs des linken Oberſchenkels, ſo

daß der Kopf etwa in Höhe des Knies kommt. Dann
wird der Schlag nicht ins Genick, ſondern gegen den
Hinterkopf geführt, wodurch der Schädel von der
Wirbelſäöule getrennt wird. Dabei reißt auch die Schlag-
ader meiſt, und das Tier blutet ſchnell durch das Maul
aus. Wo dies nicht der Fall iſt, führt man ein ſpigtzes,
ſcharfes Meſſer ins Maul und ſchneidet hier die Haupt
ader durch. Bei dem Genickſchlag gibt es nun an der
betreffenden Stelle einen Klumpen geronnenen Blutes,
der das appetitliche Ausſehen des abgehäuteten Tieres
bedeutend mindert. Zum Verkauf iſt es dann über
haupt nicht geeignet. Um bei Vermeidung des Genick
ſchlages tro
bedient man ſich vorteilhaft eines lagbolzens (ſ.
Abb.), wie er zum Schlachten von Großvieh verwendet
wird. Es gibt ſolche eigens für Kaninchen im Handel.
Das Tier iſt dabei auch ſofort tot.

Vielfach werden die abgezogenen Felle achtlos weg
geworfen oder unſachgemäß getrocknet. Das Ausſtopfen
mit Stroh iſt zu verwerfen. Man zieht vielmehr zum

Trocknen die Felle mit der Haarſeite nach innen über
einen Fellſpanner aus Latten (ſ. Abb.), wie man ihn
ſich leicht ſelbſt herſtellen kann. Die Spanner ſind auch
im Handel erhältlich. Grundſägtzlich darf kein Fell ver

alle Knollen, die Fäulniserſcheinungen zeigen, ſofort
vom r zu entfernen. Dabei tut man gut, auch die
in der Nähe dieſer Fäulnisherde en noch ge
ſunden Knollen auf einen beſonderen Platz des Lagers
zu bringen, um ſie hier recht ſcharf auf das Auftreten
von Faulſtellen zu beobachten. R.

Hausſchwamm in der Gartenlaube.
Frage: Jn dem Keller meiner Garkenlaube kritkt

der Hausſchwamm auf. Der Keller iſt maſſiv aus
Backſteinmauerwerk hergeſtellt und beſitzt ein großes,
ins Freie führendes e Trotzdem entwickelt ſich
an den in dem Kellerraum liegenden Balken der
Laube ein ſchwammähnliches Gewächs und auch das
Holz fühlt ſich feucht an. Welche muß
i Wrelſen, mit ich die Schwammgefahr beſeitigen
ann

Ankwork: Aus dem Auftreten eines ſchwammähn-
lichen Gewächſes läßt ſich zwar noch kein ſicherer
Schluß auf den gefürchteten Hausſchwamm ziehen.
Jmmerhin aber muß Jhr Keller recht feucht ſein, und
in dieſer übermäßig feuchten Luft finden deshalb nicht
nur der Hausſchwamm, ſondern auch andere holz-
zerſtörende Pilze die günſtigſten Entwicklungs
bedingungen. Vielleicht haben Sie auch nicht genügend
lufttrockenes Bauholz und feuchtes Füllmaterial beim
Bauen des Kellers und der Laube benutzt oder auch
den Rohbau nicht austrocknen laſſen Um die
Schwammbildung mag es ſich dabei um den Haus
ſchwamm oder um einen anderen Holzzerſtörer
handeln zu bekämpfen, iſt es vor allem notwendig,
daß die übermäßige Feuchtigkeit in dem
Keller e e wird, um den pilzlichenSchmarotzern die Lebensmöglichkeiten zu unterbinden.
Und zwar müſſen Sie mit dieſer wichtigen Maßnahme

teile, alſo die erwähnten Balken uſw., mit dem Des
Antinonnin behandeln. Da eine

erfolgreiche Schwammbekämpfung jedoch nicht leicht
iſt, wird es am beſten ſein, wenn Sie ſich an einen
Fachmann wenden, damit er die techniſche Durchfüh
rung der notwendigen Maßnahmen übernimmt. R.

Stoppelrüben als Kaninchenfutter.
c Ich habe auf meinem Acker Stoppel-

rüben beſtelll, welche ich als Kaninchenfutker
verwerken möchte. Sind die I in rohem
oder gekochtem Zuſtand zu verabreichen?

Ankwort: Die Stoppelrübe führt auch den Namen
„Waſſerrübe“. Mit der letzteren Bezeichnung iſt
ſchon hinreichend angedeutet, daß die Stoppelrübe ſehr
waſſerhaltig iſt. Jhr Gehalt an Trockenſubſtanz liegt
zwiſchen fünf und vierzehn Prozent, ſo daß man mit
einem durchſchnittlichen Trockenſubſtan t von nur
etwa acht Prozent rechnen kann. Jnfolge des hohen
Waſſergehaltes muß man deshalb bei der Verfütterung
der Stoppelrüben l ſein. Die Jungtiere er
halten am beſten keine Stoppelrüben, und auch den
älteren Tieren verabreicht man ſie nur in kleineren
Mengen. Da die zu veichliche Verfütterung der Stoppel
rüben auch die Qualität des Fleiſches nachteilig be
einflußt, ſind auch bei den Schlachtka größere
Gaben zu vermeiden. Sie brauchen die Stoppelrüben
nicht zu kochen, doch empfehlen wir Jhnen, wie bereits
angedeutet, ſie nur in an ſſenen Mengen und ambeſten mit reichlichen Gehen guten Kleeheus zu De

füttern.

Nunkelrüben an Kleinvieh.
Frage: Um das Land auszunutzen, habe ich eine

kleinere t in meinem Garten mil Runkel-
rüben ellkt. Wie kann ich die Rüben bei meinen

Sinn beginnen; denn im vorgeſchrittenen Kaninchen und Hühnern am beſten verwerken?
Stadium iſt die Bekämpfung des Hausſchwammes, Ankwort: Runkelrüben können Sie ſehr vorteilhaft
wenn es ſich um dieſen in ſollte, recht ſchwierig mit Jhren Kani und auch mit den n ver
und koſtſpielig. Dazu iſt nö
Durchlüftung und Austrocknung

wie für dauernde Luftzirkulation ſorgen und die aufe a enwir Jhnen, mal alle in dem Keller vo

werten. Sie dürfen jedoch nicht vergeſſen, die Pfla
Runkelrüben nur einen geringen Nährſtof t be

en, vor allen Di aber, ſie nur wenig5 iß enthalten und e daß
beſonders an Kalk und

ſind deshalb, ſowohl im vohen

em ein humanes Töten S r

lichten beſſer im Dezember oder

loren n. Es werden nämlich eine Unmenge Kanin
chenfelle aus dem Auslande importiert. Da muß der
einheimiſche Anfall reſtlos erfaßt werden, um die Ein
fuhr in dieſer Beziehung zu droſſeln. Pflicht jedes
Züchters iſt es daher, die Felle ſorgfältig zu trocknen
und an die Sammelſtellen abzuführen.

Zeitgemäße Gartenarbeiten

Die en e an den P re die d vor
em Spritzen dur ühren i ört zu drine z denn unter der
inde können ſich Puppen, Larven und Eier von

Schädlingen aller Art gegen Froſt und Sprigzzgifte
ſchü und beſchaulich überwintern, um dann im

rühjahr ihren Raubzug auf die jungen Blätter,
noſpen und Triebe zu beginnen, ſie zu ſchädigen und

le und Ernte des kommenden res in Frage zu
tellen.

mache in v ſehrteilige einung war in dieſem übrigensauch das vorzeitige Abfallen von gefunden, alſo nicht

nur madigen Früchten unſerer verſchiedenen Spät-
herbſt, Winteräpfel- und birnenſorten, was ohne Zwei-
el auf die große Trockenheit in den tieferen Boden-
chichten ckzuführen iſt. Dadurch iſt auch die
Haltbarkeit auf dem Lager ſtark geſchwächt. Hoffentlich
bringt der Winter nun die ſo unentbehrl reichliche
Bodendurchfeuchtung in Form von viel Regen und

nee.
Spalierwein kann jetzt vom Geſtell

heruntergelegt und mit Stroh oder Tannenreiſig 66
gedeckt werden.

Wo Wild verbiß zu befürchten iſt, ſollten Draht
hoſen oder Dorngeſtrüpp um die Obſtbäume wer
den. Das Beſtreichen der Stämme mit ſti m
Tieröl oder das Beſpritzen derſelben mit ol uſw.
hilft gegen gefährliche Nagetiere vorbeugend.

Zu den Arbeiten bei ſchlechtem Wetter rt u. a.
das Reinigen, len bzw. Einfetten aller eräte
und deren faubere lberwinterung; ferner das Aus
beſſern von Etiketten, Staketen, Zäunen uſw.

Obſt-, Gemüſe- und e ehe wer
ält man bei ſtarkem Froſt geſchloſſen, lü aber,en draußen das Thermometer wieder au ge

ch iſt Obſthorden täglich auf nach
ehen!

Mehr als 5 bis 8 Grad Wärme ſollte der Keller
überhaupt nicht aufweiſen; denn je kühler Gemüſe
und Pflanzen gehalten werden, deſto er über
wintern ſie; Keller mit Dampfheizung ſind alſo nach
Bedarf zu iäften.

Das Auslichten der Obſtbaumkronen
den ck, beizeiten alle die Zweige und Aſte zuein bie die Krone zu dicht werden laſſen könnten.

Wir ſollten uns doch darüber klar werden, daß das
jährlich verſtärkte Auftreten von Schorf (Fusicladium)
zu einem erheblichen Teile Zaher kommt, daß wir in
den letzten 20 Jahren meiſtens die Obſtbäume viel zu
dicht gepflanzt haben. Wenn ſie dann nicht einmal
regelmäßig ausgelichtet werden, können wir uns nicht

den unſeren nund teinfall ſowie Erwäbaumkronen ungenügend ſind. dieſe mſtände ſir

aber gerade ein beſonders wirkſames l
für den Befall mit Fusicladium. Es iſt beim Aus

7 an n e dergen ipſeln“, rn man 2òet e n“ S eich es auch bedeutend iſt, als
r eigentl ſtbaumſchnitt).

man einen Blick dafür haben, wie der wegzun
Aſt nach einigen ren ausſehen würde und wie er
ſeine Nachbarn behindern könnte. Wer das Auslichten
nicht v r der opfere die paar Mark für einen Fach
mann, ſich ſchon im erſten durch re Er
träge wieder einbringen. Dabei ſehe man Fach
mann aufmerkſam damit man weiß, worauf es an
kommt. Dann wird man in den nächſten Jahren die
Arbeit ſel b ſt ausführen können. Ob man das Aus

erſt im Januar bis An

arm an Mineralſtoffen, t

h al ſe ausführt, hängt von der Witterung ab.
an ſucht ſich dazu einen froſtfreien Tag aus, und

die gibt es in genügender Zahl eher im Dezember als

im uar.
v—r„”Övvv—--„“v”v—äüÜm—-—

kochten tande, immer mit eiweißreichem tterC n er Kleeheu oder Kleie zu verabreichen.

Hauptſächlich zu Dürrfutter ſind Rüben, res
hohen Zuckergehalts, ſehr zu empfehlen. i den
Jungtieren muß man aber immerhin etwas vo
ſein. Den Hühnern gibt man die Rüben gern den
Winter über, in rohem Zuſtande, als Erſatz für das
fehlende Grünfutter zur beliebigen Aufnahme. Auch
können ſie, fein zerkleinert oder gekocht, dem Weich
futter zugeſetzt werden. M.

Karbidſchlamm als Düngemittel.
rage: Es iſt mir öfters Felde

We r r. C rftmals nach

hohen Kal tes, der bis 50 Prozent betragen kann,
unter Verhältniſſen auch ein ſehr wirk
ſind die Bedenken Jhres Gartenna 4

zwar die bei der
Karbidrückſtände frei von chemiſchen V

Karbid iftige Beimiſchungen enthält unddann d perſeighe führt. Auch n daran zu denken,

daß unter gewiſſen Umſtänden ſpäter noch len

z 47 r de was rteilige Folgen Bodene d Vug
osphorfäure, ſind. Die do

e en

Beim Auslichten muß

von der Hand weiſen. Bekanntlich iſt dasde e See e Kalk und r W e aus
der ie Hi ü vons le t. Dabei biet der Kalk, der den

da wachen ſchaduch wirken könnenr e n n de vorkommen, der

f.
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b. Il der Straße nachder etwas eines San iſchen
lers gegen das Fuhrwerk des Handels

mr T edersleben. Der Wage 7 hlug
um n v war auf der Stelle tot. aft
wagen muß eſchleppt werden.
Scheune mit der Ernte niedergebrannt.

f. Kackwitz (Kr. Delitzſch). Auf dem Anweſen desBanern Tro 23 brach morgens, gegen 6 Uhr, ein
Brand aus, dem die mit Erntevorräten gefüllte Scheunefiel. Sneh die Fenerwehreg der Nachbar

zur Stelle waren, brannte das Gebände bis
die Grundmauern nieder. Etwa 200 Zentner Kar

200 S Heu und 80 Zentner Stroh wurden
T Raub der Flammen. Es wird Brandſtiftung ver
AÄrhalt übernimmt

die Reichshanshalts- Ordnung
f Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium hat

folgendes, vom Reichsſtatthalter im Namen des Reiches
bereits verkündete etz erlaſſen, dem die Reichsregie
run r3 Zuſtimmung erteilt hat:

1. Für die Aufſtellung des Staatshaushaltsplanes
und feine Ausführung gelten die Vorſchriften der
ReichsHaushalts Ordnung entſprechend, ſoweit nicht in
dieſem etwas Abweichendes beſtimmt iſt.

S 2. An die Stelle der in der Reichs-Haushalts
genannten Behörden und Einrichtungen des

Reiches treten die entſprechenden Behörden und Ein
richtu Anhalts.8 z vie Niederſchlagung g 53 der Reichs

nach
Haushalts Ordnung erfolgt durch den Staatsminiſter.

S 4. Dieſes tritt mit dem Tage der Ver-
e in Kr Das Staatsminiſterium wirdermächtigt, e der Verordnung weitere Vor-ſchriften der z shalts Ordnung für anwendbar

9 erklären.
Das Schiffahrtsgeſchäft

auf der Mittelelbe
f Torgau. Jm November hat ſich das Schiffahrtspg im Vergleich zum Oktober recht gut geſtaltet,

d die Einlagerung von OHlſaaten und Getreide auf
ger Frachtenmarkt ſtarke Andienungen in

den Vordergrund rückten, und zwar in einem Maße,daß die Schiffahrt nicht imſtande war, den angeforderten

Schiffsraum zur Verfügung ſtellen zu können. Dennochgelang es der Reedereivereinigung ſowie den Betriebs

e h S Teil das kräfti r Herbſtgeſchäft
nſchaft und die Ver wunſchWo infolge e Schiſſeenmnmangels

ießen, wurden andereS e und Verkehrsmittel be
an x e ſchaftigung in der Linien-Eilſchiffahrt und

z Motorſchiffahrt war zufriedenſtellend. Eine
ichte Geſchäftsabflauung ſteht zeitbedingt für den An

fang des Dezember erwarten. Jmmerhin hat das
bereits getätigte chäft die ſchweren Verluſte, die
durch die Niedrigwaſſerperiode für die I ahrt ent
e ſind, in erheblichem Maße wieder aufge V

it der Bekanntgabe der Kontraktfrachten fürkommende Jahr, die von der Reedereien Vereinigung

bereits durchberaten ſind, i a allernächſter P zu
rechnen. Das t ft brachte für die Mittel
bezirke eine Leerraumverknap ung. JnSachſen trat im l Maſſengutgeſheſt ein leichter Rück

gang ein, während das r zu Berg ſich
auf der Höhe Oktober halten konnte

Ein Greis vermißt.
F J (Elſter). Der im 64. Lebensjahr ſtehende

el m Grund wird bereits ſeit einigen Tagen ver
t. Er war zuletzt im „Eichenhain“ gewefen, einerG tätte, die er ſpäter mit einem Bekannten verließ.

Von dieſem trennte er ſich aber mit der Bemerkung,
daß er ſeinen Weg auch allein finde. Seit dieſer Zeit
fehlt jede Spur von dem Vermißten.

Ein Erfolg des BethelFilmes.
f (Elſter). Eine Vorführun des BethelFilmes „Ringende Menſchen“ in einer überfüllten Ver

an hatte mit einer Reineinnahme von über
123 Mark einen Erfolg, deſſen auch eine größereStadt als Jeſſen nicht r zu ſchämen brauchen.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Jeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Pon Helmuth Kayſer.

(Nachdruck verboten.)

net ſolche Scherze!“ würgt der alte

und und unſere Kathrin!

16]

„Na, Herr
Muſikant hervor.

Mann wie SieNa das geht net!“

von ſoll's nicht gehen! Jch bin der Verwalter
ereſienthal, weiter nichts. Jch krieg meinenSan r u Arbeit wie ihr ihn kriegt! Was trennt

uns dann
Sie d zu Boden, mögen nicht an das Unfaß-
bare S en. Da erhebt ſich Alexander und ſagt zu
dem Mädchen: „Kathrin kommt einen Augenblick
mit mir vor die Tür ich will mit euch reden!“

Willenlos folgt ihm das Mädchen.
Draußen ſagt „Alexander ruhig: „Wollt ihr michnehmen, Kathrin h
„Treiben en keinen Spott mit mir, Herr! Jch

weiß, äßlich bin!“8 viertkit ß Aber ihr habt gute
A a e Den M folgt,n r eineme wen eine gute Frau ſein, werdet s

der n r ä r Was Sie ſagen kommt aush e bald ihren
a n eine Frau, die häßlich W

e v u em e ns AugeSe Sie e h wagd wer den err euch nicht v g denk, ich kann nicht
ich will euch gut ſein, will euerS n friedlich hr ſollt eine

en. Jhr und eure ltern. Das iſt viel,
Meht ſie ihn kange an.

Aus Hatie und Umgebung

t Halle. Hier fand auf Einladung der General
e e der Provinz Sachſen im Dienſt-

der Landſchaft eine Beſprechung über Fragener land wirtſchaftlichen Schuldenregelnng ſtatt, an

Vertreter des Reichsminiſteriums für Ernährung und
Landwi des Reichsnährſtandes, der Deutſchen
Rentenbank KreditAnſtalt Berlin, ſowie zahlreicher Ent

ldungsgerichte, Entſchuldungskammern und Ent-ſgunr uldungsſtellen teilgenommen haben.

Generallandſchaftsdirektor Dr. Dickhaut wies in
re begrüßenden Anſprache darauf hin, daß der Zweck
er Ausſprache ſei, mit den an der Durchführung des

Schuldenregelungsverfahrens beteiligten Stellen in eine
zuge uſammenarbeit zu gelangen, in der Praxis auf-
etauchte Zweifelsfragen zu klären und eine beſchleunigte

rchführung der ſchwebenden Schuldenregelungs-
verfahren zu erreichen. Das von der Landſchaft betreute
Geſchäftsgebiet, nämlich die Provinz Sachſen, die Länder
Anhalt und Thüringen, umfaſſen etwa a des ge
ſamten heutigen Reichsgebietes, und die nun 70jährige
Geſchichte der Landſchaft verpflichte dieſe, alles daran zu
ſetzen, um am Aufbau des hauptſächlichſten Eckpfeilers
des Dritten Reiches, der deutſchen Landwirtſchaft, mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln und Kräften mitzu-
arbeiten. Die Landſchaft, die eine der größten Ent-
er habe, habe ausſchließlich landwirtſchaft-

e Intereſſen zu vertreten. Nur engſte Zuſammen-g. eit Pien Reichsernährungsminiſterium, Reichs
nährſtand, Entſchuldungsgerichten und Entſchuldungs-
ſtellen könne das Werk der land wirtſchaftlichen Schulden

regelung zum erhofften Ziele führen.
Es ſprachen dann Landſchaftsdirektor Wehlack über

das Verhältnis von Entſchuldungsgericht und Ent-
s Landſchaftsſyndikus Kurth über das
Thema: „Schuldenregelungsverfahren und Selbſt
entſchuldung“, zur Frage der Anhörung des Betriebs-inhabers durch das Gericht gemäß S 56 SchRGeſ. Land

ſchaftsdirektor Dr. Korb. Über die Beratung der Be-
teiligten in Rechtsfragen durch Entſchuldungsgericht und
Entſchuldungsſtelle ſprach endlich Generallandſchafts-
ſyndikus Dr. Schul z.

Hieran ſchloß ſich eine e zahlreicher Einzel
fragen, die einen außerordentlich lebhaften Meinungs-
austauſch aller Beteiligten brachte. Durch den Ver-
treter des Reichsminiſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft, Aſſeſſor Dr. Steiger, und ferner den
zur Geſchäftsleitung der Zentrallandſchaft gehörenden

h

f Leipzig. Am Donnerskag, gegen 19 Uhr,
ereignete ſich auf der von Eichardt (an der
Staatsſtraße Leipzig Döbeln Dresden) nach
Kloſterbuch führenden Nebenſtraße ein enkſetzliches
Aukomobilunglück, bei dem das Fahrzeug in Brand
geriet und die Fahrerin, die 21 Jahre alte Händlers-
ehefrau Gerkrud Jrma Keil aus zſchoppach bei
Leisnig, den Tod fand. Die Unglückliche ver
brannke am Steuer des Wagens. Jhr Gakte, der
23 Jahre alte Paul Markin Keil, kam mit leichten
Verletzungen davon.

Keil lief nach Eichardt und ſchlug Alarm. Ortsein-
wohner und Gendarmeriebeamte löſchten das in hellen
Flammen ſtehende Auto. Dann wurde die Mordkom-
miſſion des Kriminalamtes Wirsig angerufen, die
alsbald mit einem Vertreter der taatsanwaltſchaft
Leipzig und dem Leiter des Jnſtituts für gerichtliche
Den an der Unglücksſtelle Die Ermitt-

zur Klärung des Falles ſind noch nicht abe loſſen und gehen ununterbrochen weiter. Die voll

tändig verkohlte Leiche der jungen Frau iſt dem Jn-
ſtitut für gerichtliche Medizin in Leipzig zugeführt
worden.

Wie das Kriminalamt Leipzig mitteilt, e
das Ehepaar, das erſt ſeit etwa einem halben re
verheiratet iſt, auf der rt von Döbeln nach er
Wohnort Zſchoppach bei Leisnig. Auf der rerwähnten Nebenſtraße entwich die Luft aus dem linken

rn des Wagens, wodurch das Auto aus der
t r geriet und nach links lenkte. Frau Keil,ße r 4 Tagen im Beſitz des Führerſcheins war,

„Herr, das Leben hat Jhnen bittere Schmerzen ge
bracht. Sie haben gelitten!“

„Jch habe gelitten. ja, bei Gott! Sie die
ſchönen Frauen ſie haben mein Herz geſchlaund mi angiü ch emacht. Jch habe Liebe aufWelt geſucht ie nicht! Emen Troſt habe

meine ren daß ich ſchaffen kann! Und den
will ich mir pa. das wi ich immer haben und
drum muß ich Ordnung haben in meinem Leben.
brauche einen Menſchen an meiner Seite, ein guterMenſch muß es ſein, der mir ein Kamerad iſt und

den ich gern chaffe! er ſeid gut, Kathrin! Das
r und fühl's doppelt!“

eine lange Weile ſprechen ſie zuſammen, bisdas M en „Ja“
Dann treten ſie wi r in die Schenke und Alexander

ſagt: „Es iſt alles in Ordnung, in 14 Tagen wird die
Kathrin meine Frau! Jhr ſollt bei mir bleiben, ſollt
V mat haben. Morgen rede ich mit meinem

Die beiden Alten ſagen nichts mehr. Stumm
reichen ſie dem Mann die Hand. Tränen ſind ihnen
näher als das Lachen.

Teſſa vermochte in der Nacht keine Ruhe zu finden.
Ein quälender Druck lag auf ihrer Bruſt, eine ungew l a r ihr die Kehle zu.als S erſten Strahlen der Sonne

in ihr en Da ſtand auf von ihremLager und kleidete ſich an de u w
Sie ſetzte ſich ans Fenſter und ließ ſich von den

Sonnenſtrahlen einſpinnen.
Wie wohl taten ſie ihr, es war ihr zumute, als

löſten ſie alles in ihrer Bruſt.
a umfing ſie.z ſtill lag Hof. Langſam erwachte er zum

Jeht ſah ſie auch Alexander über den Hof ſchreiten.
J u z lug des W Atem ging ſchwer. Wie

häßlich e damals vor Wochen zu ihm geſprochen.
hatte ſie ihr Unrecht eingeſehen, hatte ſich

zum lancdwirtschaftlichen
Schuldenregeſungsgesetfz

Direktor der Deutſchen Rentenbank-KreditAnſtalt, Dr.
v. Karger, konnten die e re Zweifelsfragen
geklärt werden. Die Tagung dürfte die Arbeit der landwirtſchaftlichen Entſchulbungeſtellen dem erſtrebten Ziele

ein gutes Stück näher gebracht haben.

Dauerdienſt bei der Staatsanwaltſchaft Halle.
f Halle. Bei der Staatsanwaltſchaft Halle iſt ein

dauernder Bereitſchaftsdienſt eingerichtet. Daher iſt
wochentags ein Beamter bes höheren Dienſtes in
Zeit von 8--20 Uhr jederzeit zu erreichen. Dieſprechzentrale (Nr. 27 161) wird in der Zeit bis 1 ühr

die Verbindung zunächſt mit dem jeweils gewünſchten
Beamten, falls dies aber nicht ich ſein ſollte, mit
dem Staatsanwalt vom Dienſt herſtellen. Jn der Zeit
von 18--20 Uhr (Sonntags 10--12 Uhr) iſt dieſer
unter Nr. 34 179 unmittelbar zu erreichen.

Unſozialer Betriebsführer verhaftet.
f Halle. Auf Veranlaſſung der Staatspolizeiſtelle

Halle wurde der Oberinſpektor Riecke der Gräflich von
Werthernſchen Rittergutsverwaltung, Beichlingen
(Kreis Eckartsberga), in Haft genommen. Riecke hat
nachweislich jegliche Zuſammenarbeit mit der Partei
und ihren Gliederungen abgelehnt und die Aufbau-
arbeit der Deutſchen Arbeitsfront ſabotiert.

Papierballen begräbt einen Kinderwagen.
an Von einem mit Papierballen beladenenPferdef uhrwert löſte ſich in der OttoKüfnerStraße ein

etwa 120 .nd ſchwerer Ballen und fiel auf einen
Kinderwagen, in dem ſich ein 238 Jahre altes Kind
befand. Das Kind wurde ſofort in die Klinik gebracht.
Verletzungen konnten nicht feſtgeſtellt werden. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt.

Ein Faſſadenkletterer verhaftet.
Die Berliner Polizei, die erſt kürzlich mit

und s des „Nachtgeſpenſtes
des Weſtens“ einen guten Fang getan hat, hat nunmehr
einen weiteren Faſſadenkletterer dingfeſt gemacht. Sie
hat mit der Verhaftung des 283jährigen Alfred Gieſewſki
in Zuſammenarbeit mit der Hamburger und LeipziPolizei einen guten C getan, denn dieſer Verdreher
hat zahlreiche Villenplünderungen und ſonſtige Diebes

taten in Berlin und anderen Städten des Reiches, ſo
in Halle, Zeitz, Gera, Deſſau, München, Hamburg,
Köln und Leipzig, auf dem Gewiſſen.

f Halle.
der Entlarvung

Eine Frau im Kraftwagen verbrannt
Die Ermittlungen über die Brandurſache noch nicht abgeſchloſſen.

riß das Steuer nach rechts, wodurch der Wageneinen Baum fuhr, der umgeriſſen wurde. Bei den

Anprall iſt das Fahrzeug aus bisher nicht einwandfrei
feſtgeſtellter Urſache in Brand geraten. Die junge
Fahrerin hat ſich nicht mehr aus dem in Flammen
ſtehenden Wagen retten können, während ihr Ehe
mann (nach ſeiner J im A blick r Anpralls, bei dem ſich die Tür, deren Sheos deje
weſen ſei, öffnete, auf die Straße g h Dgr

Wie Keil weiter an ben hat, er e egeworden. Nach einiger Zeit will er das Bewußtſein
wiedererlangt haben. Der Wagen habe lichterloh gebrannt. Keil iſt dann zum nächſten Dorf gelaufen, hat

Hilfe geholt und ſo in einem Mietauto nach dem
Kreiskrankenhaus Leisnig fahren laſſen, um ſichdort wegen einer erlittenen Rauchvergiftung in Be
handlung zu begeben.

Das Arteil
im dritten Völpker Kommumiſtenprozeß.

f Völpke. Jm dritten Völpker r nwurde n 2 wöchiger Verhandlung das Urteil ge
fällt. Das e gegen den AngeklagtenJasniak wurde auf Grund des Frittr vom
Jahre 1932 eingeſtellt. Die Angeklagte Pauline Be
reiter wulde wegen Beihilfe zum Mord zu 6 Jahren

chthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
olizeiaufſicht verurteilt. Jn der Urteilsbe r

wird erklärt, daß der Frau Bereiter die Anſtiftungzum Mord nicht nachgewieſen werden konnte, wohl aber

um ein paar klärende Worte bemüht, aber mnmer,

wenn ſie ihm gegenüberſtand, da ing ihr das
Wort vor ſeinem ſtarren, ernſten Geſicht.

An dieſem Mo ſchämte ſie ſich tief und verſtand
Jn Mann, begriff, wie er gelitten hatte durch die

rauen.
Er hatte die r Liebe gefucht und nicht gefunden.Sie verſtand, daß der Mann heute ſeiner herd

denn ſie war ſein Unglück ebenſo wie ſeine
ur
Wer ſeine Eltern waren wußte niemand.
Doch es mußten ſehr, ſehr hohe

ſein, denn ſonſt würde man ihm nicht bei
der Geſellſchaft ſo groß entgegenkommen

Es trieb ſie an dem Morgen, ihn in ſeinem Büro
aufzuſuchen. Sie ſprachen allerlei be tliche 57
durch, und als ſie damit zu Ende in el
Alexander: „Jch hätte noch eine enKomteſſe: „Jch habe mich entſchloſſen ren

Teſſa war es in dem Augenblick, als tie alles um

ſie, ſie erſchrak ins Jnnerſte, mit aller Aufbietu rer
Energie blieb ſie ruhig, trotz des raſenden ags
ihres Herzens.

„Sie wollen heiraten„Ja! Ich will heute das Aufgeb

önlichkeiteno und in

ot beſtellen, in
n en ſoll Hochzeit m till und ohne8 Feicrh n hof e auch en

Le eirateten Verwalter, n Brnche tut, auf
Schloß Thereſienthal duldenSie ſie 7 ſeinen Worten

Bis ſi W r aufraffte: zünd darf ichfragen, er en ige Frau u
„Ja! Sie thrin W iſt dieTochter des Alo pa. aus Linz und T iner Frau

Barge Ich habe ſie geſternGeſtern r ernt!“ ſtieß Tewwor. „Sie
rn raſch, r uſch Folter Länger kennene h r t7 an„Ve el u Ordnung haben,ich will enen Men en um haben, und das

äd n rauche!“See Sie das Mädchen?“ 9 e

die Beihilfe, weil ſie das Geld für die Beſchaffung
der Mordwaffe aus der Kaſſe der Roten Hilfe bereit
geſtellt hatte und ſich darüber vollkommen klar ge
weſen ſei, zu welchem Zweck dieſes Geld verwendet
werden ſollte.

Das Auto im Schaufenſter.
f Magdeburg. Nachmittags geriet ein Auto auf dem

Breiteweg aus der Fahrbahn und landete im Schau
fenſter der Firma Louis Behne. Drei vor dem Schau
fenſter ſtehende Frauen wurden dabei umgeriſſen, er
litten glücklicherweiſe aber nur leichtere Verletzungen.
Der Unfall ſoll dadurch hervorgerufen ſein, daß ſich eine
Tür des Autos öffnete, die der Fahrer ſchließen wollte,
wodurch er die Gewalt über ſeinen Wagen verlor.

Ein Gänſerich und ein Hund.

f Magdeburg. Es war ſchon ein Prachttier von
einem Gänſerich, das eines Tages in Dreileben
vor der Molkerei über ſeine Familie wachte. Sobald
ſich eine Gefahr zeigte, ſchnellte der Kopf des Gänſe
herrn nach vorn und ziſchte die Menſchen an, wenn ſie
in die Nähe der Gänſefamilie kamen. Da kam ein
großer Hund angeſprungen. Wie ein Blitz ſauſte er
auf den Gänſerich zu, und ehe der befiederte Rieſe
überhaupt die Situation erfaßt hatte, fühlte er die
Zähne der Hundeſchnauze um ſeinen Hals. Wohl ver
ſuchte er, mit Flügelſchlagen den Angreifer abzu
ſchütteln. Vergebens! Der Hund ließ nicht los, und
wäre nicht die Beſitzerin des Hundes herbeigeeilt, hätte
der Kampf bald ſein Ende erfahren. Jmmer wieder
verſuchte die Frau den Hund zu beruhigen. Schlie
hob ſie mit einer Hand den Gänſerich in die
während ſie mit der anderen den Hund abwehrte.
war ein Kampf aller gegen alle. Der Gänſerich käm
gegen den Griff der Frau und gegen den immer wieder
angreifenden Hund. Der Hund verſuchte ſich von der
Frau loszureißen und dem Gänſerich den Garaus P
machen, während die Frau ihre liebe Not hatte, die
Kampfhähne voneinander fernzuhalten.
ſchaft atmete erleichtert auf, als die Frau Siegerin
blieb und endgültig Frieden ſtiften konnte.

Die Harzer Naubmorde vor dem
Reichsgericht.

f Halberſtadt. Das Schwurgericht Halberſtadt
hatte am 26. Oktober den Angeklagten Guſtav Büker
aus Bielefeld wegen der beiden Mordtaten im Harz
an dem Bankdirektor Schurig aus Osnabrück und
dem Ingenieur Dr. Kraus aus Danzig zweimal zum
Tode verurteilt. Die von Büker gegen das Urteil ein
gelegte Reviſion wird am 13. d. M. vor dem Reichs
gericht verhandelt werden.

Schweres Amtsverbrechen.
f Halberſtadt. Der 48 jährige Reichsbahn

inſpektor Wilhelm Botta aus Halberſtadt war be
ſchuldigt worden, ein Geheimſchriftſtück beſeitigt und
vernichtet zu haben. Die Verhandlung vor der Straf-
kammer fand unter ſtrengem Ausſchluß der Offentlichkeit

ſtatt. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis,
100 Mark Geldſtrafe und drei Jahre Ehrverluſt.

Das iſt Werksgemeinſchaft'
Vater, Sohn und Enkel: 156 Jahre in einem Betrieb.

f Rordhauſen. Ein Beiſpiel wahrer Werksgemein-
ſchaft gibt die Kautabakfabrik C. A. Kneiff in Rord-
hauſen. Eine Kriegsſtiftung aus dem Jahre 1917
über 270 000 RM., die den Kriegsopfern destriebes zugute kommt, beweiſt, daß das hen

zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft ſchon immer
vorbildlich war, ja bereits 1867 konnten hier 7 ſilberne
Arbeitsjubiläen begangen werden.

Zur Zeit unterſtützt die Firma 23 Mitarbeiter und
»arbeiterinnen mit 11--60 Dienſtjahren, während
gegenwärtig noch 41 Männer und Frauen mit je
25—53 Dienſtjahren beſchäftigt werden.

Das ſich aber die Treue zum Betrieb auch durch

Die Nachbar

Generationen forterbt, zeigt folgendes Beiſpiel: Nach
66jähriger Tätigkeit ſchied der Vater Struck aus dem
Betrieb aus, in dem dann ſein Sohn 50 Jahre tätig
war und vor kurzem ſein Enkel das 40jährige Arbeits
jubiläum feiern konnte.

„Nein!“ ſ er ruhig.bei mir, ich will für n orgen. t gut undbrauche einen ſolchen M r
enſchen an meiner Seitel!“

Sie ſtarrte ihn wie geiſtesabweſend an und verließ
mit ſchweren Schritten das Zimmer.

ie eine Träumende lief ſie nach ihrem r
n Kalkweiß war ſie, daß die Dienerin e

war es aus mit ihrer rwant n nieder am Tiſch und vergrub das Geſicht in be

t te und bitterlich.zte und weinte bi
Das Mädchen ſprach auf ihre Herrin ein.

Güte ihres dienenden Herzens war in den Wo
aber Teſſa antwortete nicht.Da lief das Mäd n in ihrer Rot zi dem Gtaſen
und bat ihn, zur ter kommen.
m Maroſch hörte erſchrocken, was v

kam ort Er traf die Tochter nochKindl ſagt er weh, „was hat a

getroffen eon vorbei!“ kam z z ausTeſſas Munde. iſt vorüber,„Willſt du mir e ab erzählen!
Kind, mein einzigesEr faßte ſie an der an und wartete.

Endlich ſprach ſie.
„Herr Alexander will heiraten!“Heiraten? Der Herr Baron?“ J Maroſch

ungläubig. „Das kann ich mir nicht Ja, wen
denn? Wie kommt er denn ſo plötzlich auf die Jdee?“

Da erzählte e ihm alles.
Dem alten Manne wurde es weh ums Herz, v

die pt. ſeines Kindes e ihm alles.Du haſt ihn lieb!“ ſagte er einfach, als ſie ges
endet hatte

r Kop ank nieder. Sie eW e g. u ſe ma en Ferihn lieb Mut lieb 4 Wenn Ver
dich nur zu„Jch haß i S ch haß ihn! Fortjagen ſollſt du ihn!“
ſchrie ſie plö lich a auf.

Er faßte ſie an beiden Händen.
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Aus alſer Weſt
Zur Auffindung der Toten

auf den Galapagos-Inſeln.
Zur endgültigen Erkennung der beiden auf der

Marchenga-Jnſel gefundenen Leichen iſt ergänzend
zu melden, daß neben den Leichen von Lorenz und
Nuggerud auch noch die Leiche des ſchwarzen Dieners
der beiden Männer gefunden wurde. Sie waren, wie
Kapitän Allan Hancock ergänzend mitteilt, von der
Baronin Wagner von der Charles-Jnſel vertrieben
worden und ſind dann nach einer Jrrfahrt auf der
MarchenaJnſel verdurſtet. Hancock gab weiter be
kannt, daß Dr. Ritter am 21. November auf der
CharlesJnſel einem Herzſchlag erlegen ſzi. Die
Baronin Wagner ſei ſeit dem 5. Juli mit einem ehe-
maligen Angeſtellten ihres früheren Pariſer Mode-
ſalons, namens Philipſon, von der Charles-Jnſel ver
ſchwunden.

Der mißverſtandene Weihnachtsbaum.
Zurück zur harmoniſchen Bunkheit.

Als Glied einer gleichartigen Werbeaktion mehrerer
Stellen hat, wie das NDZ. meldet, die Hauptgemein-
ſchaft des deutſchen Einzelhandels an die deutſchen
Einzelhändler den Appell gerichtet, in dieſem Jahre

m erſten Male auch äußerlich zum Ausdruck zu
ringen, daß der deutſche Weihnachtsbaum ein Symbol

der Freude iſt und daß er daher auch rein äußerlich
ſchon einen freudigen Eindruck vermittelt. Insbeſondere
wird hervorgehoben, daß es ein Mißverſtändnis ſei,
den Weihnachtsbaum im Geſchäftsleben wie im Hauſe
etwa nur als eine Art Einrichtungsgegenſtand zu be
trachten, der dem Stil des Zimmers bzw. Ladens an

ßt ſein müſſe. Gerade wenn der Weihnachtsbaum
einen Appell an die Empfindung im Sinne der Aus
löſung der Freude erfüllen ſoll, dürfte er nicht in
nüchterner Einfarbigkeit ſich zeigen, ſondern eine har-
moniſche, farbenfrohe Buntheit ſei der geeignete
Schmuck. Dieſe harmoniſche Buntheit brauche durchaus
nicht in eine kitſchige Uberfülle auszuarten. Aber es
ſei ſehr wohl möglich, beiſpielsweiſe neben dem Weiß
noch eine harmonierende andere Farbe durch Schmuck-
gegenſtände mit dem Raum zu verbinden. Hierdurch
werde nicht nur ein kulturpolitiſcher Zweck erreicht,
ſondern auch eine Befruchtung der deutſchen Wirtſchaft.

Weihnachtsmarkt
im Berliner Luſtgarten

Die feierliche Eröffnung.

Der große Berliner Weihnachtsmarkt im Luſt-
garten iſt in Anweſenheit der Miniſter Göring,
Goebbels und Schacht feierlich eröffnet worden,
nachdem vorher

Knecht Ruprecht, begleitet von 500 Kindern, ſeinen
Einzug durch das Brandenburger Tor gehalten hatte.
Rieſige Menſchenmaſſen umſäumten den Weg des
fröhlichen Feſtzuges. Wohl 300 000 Berliner waren
uſammengeſtrömt, um dieſes Ereigniſſes zu
ein. Beſonders drangvolle Enge herrſchte vor dem
Dom, der ebenſo wie das alte Muſeum von rieſigen
Scheinwerfern taghell angeſtrahlt wurde.

Weihnachtsbäume mit unzähligen Kerzen ſchmückten die

e des Domes, des Muſeums ſowie dieorderfront des Schloſſes. Auf den zum Dom führenden
Stufen hatten die Vertreter der Reichs und Staats
behörden, die Gliederungen der Partei und Vertreter
der Stadt Berlin Aufſtellung genommen. Nachdem
Knecht Ruprecht mit ſeiner fröhlichen Kinderſchar den
Luſtgarten erreicht hatte, erſchienen die Miniſter

ring, Goebbels und Schacht, von der
er mißſ begrüßt.

sherr rotze ſprach dem Winterhilfs-
werk für das Zuſtandekommen des Weihnachtsmarktes
herzlichen Dank aus. Darauf nahm Staatskommiſſar
Dr. Lippert das Wort. Er betonte, daß die gute alte
Tradition des Berliner Weihnachtsmarktes mit dem
heutigen Tage wieder aufgenommen worden ſei, nach
dem eine liberale Auffaſſung dieſe Einrichtung fallenelaſſen hatte. Der Weihnachtsmarkt ſolle über das

aterielle hinaus in erſter Linie ein Appell an Herz
und Gemüt ſein. Auch die Erwachſenen ſollten wieder
jung und froh werden und auf dieſem Weihnachtsmarkt
ein Abbild finden des Zuſammenhanges aller Berufs
klaſſen und Volksgenoſſen. Nachdem Ratsherr Protze eindreifaches Sieg Heil auf das Vaterland und Adeif vitier

ausgebracht hatte, in das die rieſige Menge begeiſtert
einſtimmte, unternahmen die Ehrengäſte mit den Mi-
niſtern an der Spitze einen Rundgang. Zunächſt wurde
die Liliputſchau vor dem Schloß beſichtigt, dann führte
der Weg durch die 800 Verkaufsſtände der Märchenſtadt,

„Teſſa, warum belügſt dein Herz! Haſt ihn lieb!
ch fühls, z genau weiß ich's! t Kind, ichwollt ſchon lang mit dir einmal reden! Was iſt denn

damals geſchehen, als der Strauß da war mit
einem Male war's aus! War ſo ſchön der Tag
bis die Galli du weißt ſchon, der S mit derHand! Aus Eiferſucht!“ es

„Jch weiß, ich weiß!“
„Mir hat der Alexander leid getan! Die Frauen

ihm net Ruh! ſſt du an dem Abend mit ihm
prochen Kind?
„Jal“ ſtöhnt Teſſa auf. „Beſchimpft hab ich ihn,

als er mit mir tanzen wollt, hab i ihn abgewieſen,
hab bittere Worte geſprochen! Jch war ſo ſchlecht an
dem Abend! Aber ich ich konnte nicht anders.
Immer ſehen müſſen, wie es die anderen wagen, nach
ihm zu greifen! Hab gedacht, er müßt ſelbſt ſchuld
dran ſein, müßt ihnen durch ſein ganzes Leben und
Handeln das Recht dazu erſt eingeräumt haben! Als
die Madelaine mit dem Alexander getanzt hat
ich hab mich geſchämt! War verlobt mit dem alten
Feldmarſchall Leutnant und hat verſucht, den Alexander
S gewinnen, hat nicht an die Verlobung gedacht!
v los, ſchamlos hat ſie um ihn geworben. Das
koſnt ich net aushalten, Papa alle Wut iſt aus
mir re„Und hat den Mann getroffen! Kindel, Kindel
und jetzt jetzt ſoll's aus ſein, ſoll deine Liebe net
finden, was ſie ſucht!“

„Du mußt mir helfen!“ bat ſie leidenſchaftlich. „Er
weiß ja nicht, was er tut! Er handelt aus Trotz, aus
Enttäuſchung. Ein Mädel iſt es, geſtern hat er ſie
einmal geſehen du mußt mit ihm reden, ich ich
War ihn ja ſo lieb vom erſten Tage an ſchon! Er
oll ſich nicht unglücklich machen! Er hat das Mädchen
a lieb, ex hat es mir ſelber geſagt! Jch bitt' dich,

a!“
Der alte Graf nickte.
„Will mit ihm reden!“

Graf Maroſ bat Alexander zuAls ihm zulexander gegenüberſaß, begann er:

Der 19. Tag

Jn der DonnerstagSitzung des großen Rundfunk
prozeſſes wurden noch einmal die beiden Wirtſchafts
ſachverſtändigen Geheimrat Dr. Kaſtl und Dr. Jeſſen
vernommen.

Beide ſollen ſich im Hinblick auf die umfangreichen
Speſenliquidationen des Angeklagten Dr. Fleſch zu
der Frage äußern, ob derartige Ausgaben und gegen-
ſeitige Einladungen von Direktoren eines Konzerns
üblicherweiſe liquidiert werden dürften.

Geheimrat Dr. Kaſtl erklärte, in gewiſſem Umfang
dürften Ausgaben für Bewirtungen im Jntereſſe des
Geſchäfts liquidiert werden. Wie es mit der Liquidation
von Ausgaben für Einladungen von Direktoren des-
ſelben Konzerns gehalten werde, darüber könne man
keine beſtimmten Grundſätze aufſtellen, das müſſe von
Fall zu Fall entſchieden werden.

Direktor Dr. Jeſſen ſagte, wenn etwa der Berliner
Rundfunkintendant einen dienſtlich in Berlin anweſenden
Frankfurter Herrn einlade, ſo könne man ihm nicht zu
muten, dieſe Ausgabe ſelbſt zu tragen.

Auf eine Frage des Beiſitzers, wie er ſich dazu ſtelle,
wenn bei derartigen Zuſammenkünften

Luxuslokale beſucht und Zechen von 30 bis 40 Mark
für die Perſon gemacht würden,

antwortete der Sachverſtändige, ſolche Fälle ſeien ihm
bisher noch nicht vorgekommen.

Die Sachverſtändigen erklärten zu der Frage der
Tagesgelder, es ſei nicht zu beanſtanden, wenn Vor-
ſtandsmitglieder bei Reiſen außer ihren Tagesgeldern
auch noch Speſen liquidierten, wenn der Tagesgeldſatz
erſchöpft ſei. Tagesgelder von 50 Mark ſeien
für die damaligen Verhältniſſe nicht zu hoch
geweſen.

Der Vorſitzende geht ſodann auf einen weiteren
Anklagepunkt ein und ſtellte die Syndikatsgebühren, die
Dr. Magnus von der Berliner Funkſtunde-AG. be-
kommen hatte, zur Erörterung. Magnus hatte während
ſeiner Tätigkeit als Vorſtandsmitglied der Reichsrund-
funkgeſellſchaft fünf Jahre hindurch je 10000 Mark
für Rechtsberatung von der Funkſtunde bekommen. Die
Anklagebehörde ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß
Magnus als Leiter der Rechtsabteilung der Reichs
rundfunkgeſellſchaft ſowieſo die Rechtsberatung für die
Funkſtunde zu machen hatte und daß dieſe Gebühren
eine verſchleierte Gehaltserhöhung darſtellten.

Dr. Magnus erklärte, die Übertragung dieſer
Rechtsberatung für die Funkſtunde ſei darauf zurück-
zuführen, daß damals bei der Abführung der Überſchüſſe

die nunmehr bis zum Weihnachtsfeſt alltäglich im
Scheine Tauſender und aber Tauſender von Kerzen er
ſtrahlen wird.

Polniſcher Ballonflieger
zu einem Langſtreckenflug geſtarket.

Der polniſche Ballonflieger Oberleutnant Pomaſfki
iſt auf dem Freiballon „Thorn“ zu einem Langſtrecken-
flug geſtartet, um den bisher beſtehenden Rekord zu
verbeſſern. Nach glattem Start iſt der Ballon in
Richtung Ukraine abgetrieben. Pomaſtki hat ſich ſchon
mehrfach mit Erfolg an den Gordon-Bennett-Wett-
bewerben beteiligt.

1,5 Milliarden Liter Wein
ſollen Induſtrie Sprit werden.

Zu der ſchwierigen Lage der franzöſiſchen
Weinbauern, die vor allem durch die Tatſache unver-
käuflicher großer Weinlager bei reichlichſter Neuernte

kennzeichnet wird, hat nunmehr das franzöſiſche
abinett Stellung genommen. Es wurde ein h

entwurf angenommen, der eine Reihe von Hilfsmaß-
nahmen vorſieht. Dabei verdient beſondere Beachtung
der Vorſchlag, den enormen Weinüberfluß in Spiritus
für Jnduſtriezwecke zu verwandeln. Mehr als 1,5
Milliarden Liter Wein ſollen durch Deſtillation in
ſolchen Spiritus umgewandelt werden. Außerdem willman für die Jutunſt dadurch vorbeugend wirken, daß

die Neuanlage von Weinbergen grundſätzlich verboten
wird, abgeſehen von den Ausnahmefällen, in denen
beſtehende Beſitztümer im Intereſſe der bäuerlichen
Familien zu erweitern ſind. Es ſollen nur die not-
wendigſten Weinanpflanzungen aufrecht erhalten wer
den. Größere Weinbauern, deren Weinanbaufläche ein
beſtimmtes Maß überſteigt, ſollen gezwungen werden,

„Meine Tochter hat mir geſagt, daß Sie heiraten
wollen!“

„Ja, Herr Graf!“
„Nun, mir iſt ein verheirateter Verwalter genau

ſo lieb wie ein unverheirateter!“
„Jch danke Jhnen, Herr Graf! Jch wußte es!“
„Ja, aber ſo fix geht's mir da bei Jhnen!

Geſtern lernens das Mädchen kennen und in zwei
Wochen iſt die Hochzeit! Habens das genau überlegt?“

„Ja, Herr Graf!“
„Jch mein, Herr Baron, es iſt mit dem Heiraten

ſo eine Sach'. Da iſt man ſo raſch mit einem Menſchen
uſammen und dann dauert's ein Leben lang. Sieins Katholik?“

„Jawohl, Herr Graf!“
„Sie wiſſen, wie unſere Kirche zu den Eheſcheidungen

ſteht! Wenn ſie ſich einmal verbunden haben, dann
iſt eine Löſung nicht möglich, oder nur ganz, ganz
ſchwer!“

„Jch weiß es, Herr Graf!“
Der alte Mann ſah Alexander ſehr herzlich an.
„Sie wiſſens, daß ich es gut mit Jhnen meine,

Baron.“
„Jch weiß es!“ entgegnete Alexander dankbar.
„Nehmens drum einen guten Rat von mir an!

Überſtürzens net! Erzählens mir jetzt einmal von
Jhrer zukünftigen Frau!“

Das tat Alexander. Offen und klar berichtete er
dem alten Manne alles.

Graf Maroſch ſchüttelte den Kopf.
„Das hättens net tun dürfen, Baron! Was wird

denn der Kaiſer dazu ſagen?“
„Jch weiß es nicht!“ ſagt Alexander abweiſend.

„Jch bin nicht mehr Offizier, habe meinen Abſchied genommen und bin als ſolcher ein freier Menſch. ch

habe meine ſtaatsbürgerlichen Rechte wie jeder andere
Menſch, und die will ich mir nicht antaſten laſſen!“
„So wollen Sie wirklich den Schritt tun? Sie ſind
immer noch der von allen hochgeachtete Baron
Alexander von Battenberg! Der Name verpflichtet!“
h „Das beſtreit' ich!“ entgegnete Alexander, aber er
iſt ganz ruhig.

Runcdfunki-fſagnus
erhielt 75000
des großen Nundfunkprozeff

Sach verſtändigen. Die Syndikatsgebühren des Dr. Magnus.

Mark Gehalt
es. Nochmalige Vernehmung der

der Funkſtunde an die RRG. Reibereien zwiſchen
Knöpfke und ihm entſtanden ſeien. Dr. Bredow habe
ihn daher beauftragt, ſich in die wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe der Funkſtunde einzuſchalten. Dadurch habe ſich
ſein Ärbeitsgebiet und ſein Verantwortungskreis er-
heblich erweitert, ohne daß er eine entſprechende Er
höhung ſeiner Bezüge bekam. Jm weiteren Verlauf der
Verhandlung erklärte Dr. Magnus, daß ſeine juriſtiſche
Tätigkeit bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft rein rund-
funkrechtlichen Fragen galt, während er für Rechts
beratung der Funkſtunde Einzelfragen ſteuertechniſcher
Art uſw. zu erledigen hatte, die mit ſeinen Aufgaben
bei der RRG. keinen Zuſammenhang hatten. Außer-
dem habe Staatsſekretär Sautter ſeine Zuſtimmung zur
Zahlung der 10000 Mark jährlicher Gebühren gegeben.

Auf Aufforderung ſchilderte Dr. Magnus dann im
einzelnen ſeine Einkommensverhältniſſe.

Er bekam bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft 24 000 Mark

jährlich Gehalt und eine r ingleicher Höhe. Außerdem hatte er die 10000 ark
Syndikatsgebühren von der Funkſtunde, insgeſamt alſo
58 000 Mark. Von 1930 ab kam dazu noch der Ver-
ſicherungsbetrag in Höhe von 3000 Mark, ſo daß er in
dieſem Jahre 64 000 Mark Einkommen hatte. Auf
Grund der Notverordnung von 1931 wurde ſein Ein
kommen auf 51 000 Mark geſenkt und 1932 dann eine
weitere Kürzung vorgenommen. Er hatte dann noch
33 000 Mark Geſamteinkommen.

Vorſitzender: Haben Sie neben dieſem Ein-
kommen aus dem Rundfunk noch andere Einnahmen
gehabt?

Magnus: Jawohl. Jch hatte Einnahmen aus
meiner Syndikatstätigkeit für die Funkdienſt-G. m. b. H.,
die von 1926 bis 1931 durchſchnittlich 10 000 bis 11 000
Mark jährlich betrug.

Auf weitere Fragen ſchildert Dr. Magnus dann,
daß er in den Jahren 1929 und 1930 aus der Breslauer
Rundfunkzeitſchrift insgeſamt 1000 Mark bezogen habe,
und ferner aus einer Nachlaßverwaltung, die mit dem
Rundfunk nicht im Zuſammenhang ſtand, von 1926
bis 1929 jährlich 6000 bis 11 000 Mark. Dazu hatte er
noch gewiſſe Einnahmen aus ſeinem Vermögen und
ſeinen Erſparniſſen und aus einem Miethaus 3000 Mark
jährlich Überſchuß.

Dr. Magnus hat alſo während ſeiner Tätigkeit beim
Rundfunk ein durchſchnittliches Einkommen von über
85 000 Mark jährlich bezogen, das ſind über
7000 Mark monatlich.

den überſchießenden Anteil für andere Produkte zu
verwenden.

Frankreichs berühmteſte Pilotin
tödlich verungückt.

Vor einigen Tagen iſt Hélène Boucher in der
Nähe des Flughafens von Guyancourt tödlich ab-
geſtürzt. Die 26 jährige Fliegerin hatte ſich mit
21 Jahren erſtmalig durch ihren Alleinflug Paris
Saigon einen Namen gemacht. Nacheinander eroberte
ſie ſieben Weltrekorde, darunter den Höhenweltrekord
für Frauen und den Schnelligkeitsrekord aller Kate-
gorien über tauſend Kilometer (für Frauen) mit einem
Stundendurchſchnitt von 409,2 Kilometer. Den abſo-
luten Geſchwindigkeitsrekord für Frauen hatte ſie erſt
am 11. Auguſt dieſes Jahres mit einem Stundenmittel
von 545,380 Kilometer aufgeſtellt. Sie war eine
Schülerin des franzöſiſchen Meiſterfliegers Detroyat
und eine ſcharfe Konkurrentin der deutſchen Flieger-
innen Lieſel Bach und Vera von Biſſingen.

Die Operation mit vertauſchten Rollen.
Einen ſeltſamen Verlauf nahm die Operation, die

der Hals und Ohrenarzt Dr. Videbech in Viborg
an einem kleinen Mädchen vornahm. Das Kind hatte
eine roſtige Nähnadel verſchluckt, die ſich in der Luft
röhre feſtgeſetzt hatte. Die beſorgten Eltern kamen noch
abends mit der Kleinen zu Dr. Videbech, der gerade eine
kleine Feſtlichkeit in ſeiner Wohnung feierte. Der Arzt
trennte ſich ſofort von den Gäſten, um das Mädchen zu
operieren. Als er die Nadel berührte und über den
Mund der Kleinen gebeugt den Schlund ſcharf beobach
tete, huſtete die Patientin ſo ſtark, daß die Nadel wie
ein Pfeil in das Auge des Operateurs geſchleudert
wurde und in der Hornhaut ſtecken blieb. Dr. Videbech
litt große Schmerzen und fuhr ſofort mit einem Be
gleiter nach dem St.-Joſephs- Hoſpital in Aarhus, wo er

„Jch will net mit Jhnen ſtvreiten!“ ſpricht der alte
Graf wieder herzlich. „Aber Menſch zu Menſch,
Baron Sie haben in der Lieb' nur Enttäuſchung
im Leben gefunden, iſt's net ſo?“

„Ja, ich war immer nur ein Spielzeug, alle dünkten
ſich gut genug, um es zu nehmen! Jch habe gelebt, es
iſt keiner an meiner Seite gegangen, der ſich mit dem
Herzen um mich gekümmert hat. Jch habe gelitten,
wenn einer nicht Vater und Mutter gekannt hat wie
ich, wie ſollte er nicht leiden! Mein Unglück waren
die ſchönen Frauen. Ich habe ſie ſatt! Jch weiß, daß
ſie alle nicht fähig ſind zu einer Liebe! Und ich will
keine Liebe mehr! Jch will einen Kameraden an
meiner Seite! Nichts ſonſt! Und den Kameraden
find' ich! Das Mädchen iſt gut und gottlob
nicht ſchön!“

„Jch verſteh' Sie ſchon, beſſer wie's denken. Aber
in der Rechnung da ſtimmt was net! Das Mädchen
was heiraten wollen, das iſt doch auch ein Menſch mit
einem Herzl!“

„Was meinen Sie damit, Herr Graf?“
„Wenn's ihr heute auch geſagt haben, daß net die

Liebe die Wahl beſtimmt, daß einen Kameraden
ſuchen, und das Mäderl hat ja geſagt, glaubens, daß
ſo ein Mäderl mit einem Herzen damit in der Eh

wird? Sie wollen doch alle geliebt werden!
nd wenn ſie kommt und die Liebe fordert? Müſſens

ſich dann nicht ſagen, daß S' das Mäderl darum be-
trogen haben

Alexander ſah ſchweigend vor ſich nieder.
Er kämpfte mit ſich, dann hob er den Kopf und

ſagte frei: „Dann werde ich verſuchen, meinen Kame
raden zu lieben.“

Graf Maroſch ſprach noch lange mit ihm, aber
Alexander blieb unbeugſam.

Als ihn Alexander verlaſſen hatte, ſah er müde
und verfallen aus. Es war ihm zumute, als habe er
eben viel, unerſetzliches verloren. Er hatte den Alexander
verloren. Er hatte den Alexander längſt liebgewonnen
wie einen Jungen und hatte ſich geſehnt, daß er mit
der Tochter an den Altar trete.

Und jetzt war alles aus.

nun fehlen werden mußte Die Radel wande
von einem Augenarzt entfernt und Dr. Videbech kannte
am nächſten Morgen wieder aus dem Krankenhaus ent

werden.
Hinrichtung

eines bulgariſchen Kommuniſten.
Jm Hofe des Zentralgefängniſſes in Pilippopel

wurde der Kommuniſt Natſcho Laſaroff durch den
Strang hingerichtet.

Laſaroff iſt im vorigen Jahr auf Grund des Ge
ſetzes zum Schutz des Staates wegen Zellenbildung in
der Armee zum Tode verurteilt worden. Die Hin
richtung des Kommuniſten hat in der S i
W Aufſehen erregt, weil ſeit ſechs ren kein
Todesurteil mehr an kommuniſtiſchen rern,
ſofern ſie keine Bluttat begangen hatten, vollſtreckt
worden iſt.

Stadtgemeinde als Kinounternehmer.
Die Einwohner des engliſchen Städichens Den

holme (Vorkſhire) dürften die einzige Stadtgemeinde
bilden, die ſich als Kinounternehmer betätigt. Es war
den Bewohnern allmählich zu langweilig und zu teuer
geworden, jedesmal in die Nachbarſtadt zu fahren,
wenn ſie den neueſten Tonfilm ſehen wollten. Kurz
entſchloſſen bildeten ſie einen Gründun der,
unter Heranziehung geigneter Einwohner zu ehrenamt
licher Mitarbeit, ſo gut wie koſtenlos die nötigen
Einrichtungsgegenſtände und Apparate zuſammen
brachte. Auch die Verwaltung des bereits laufenden
Kinos wird ehrenamtlich wahrgenommen. So wurde
z. B. ein Lehrer für die Herſtellung künſtleriſcher Fihm
plakate gewonnen. Ehrenamkliche Kräfte ſitzen an der
Kaſſe und weiſen auch die Plätze an. Auf dieſe Weiſe
kann das Unkernehmen natürlich recht billig arbeilen.
Und das hat nicht nur konkurrenzlos niedrige Preiſe,
ſondern auch die Möglichkeit zur Folge, daß Dienstags
und Freitags bedürftigen älteren Einwohnern koſten
freier Eintritt gewährt werden kann.

Kampf der mexikaniſchen Regierung
gegen die Spielhöllen.

Die mexikaniſche Regierung hat energiſche
Maßnahmen zur Bekämpfung des Glücksſpiels ge
troffen. Das Spielkaſino „Foreign Club“ im Staate
Mexiko und das Spielkaſino „de las Elva“ in Cuerna
vaca ſind behördlich geſchloſſen worden. Die Räume des
Foreign Clubs, die erſt vor kurzem in großzügiger
Ausſtattung eröffnet wurden, ſollen für die Aufnahme
eines Lepra-Hoſpitals hergerichtet werden. Das Ge
häude des anderen Spieltklubs wird eine Schule auf
nehmen. Das Jnnenminiſterium hat Berichte ſämt
licher Gouverneure über die Spielhäuſer in ihren Staa
ten angefordert. Sie ſollen demnächſt geſchloſſen werden.

Niagarafälle neuerdings durch Felsſturz
verändert.

Nachdem erſt in den letzten Monaten der Riagara-
fall durch Abbröckeln von rieſigen Fels ſich ver
ändert halte, löſte ſich dieſer ein 60 Fuß
langer und 100 Fuß breiter Felst im Gewicht von
etwa 200 000 Tonnen los und ſtürzke mit ungeheurem
Getöſe die Fälle hinab. Naturgemäß ſind die Konkuren
der Riagarafälle dadurch erheblich verändert worden.

Die Urſache des Brandunglücks
bei Perpignan.

Die Unkerſuchung des Brandunglücks in dem
Wanderkino e Zie n bisher 6 Per-en ſind, nut ergeben zu haben,dureh Kurzſchluß ecarſach worden

iſt. Es i lUli den, daß alle Sicher-S Die worden ſind. Aber d
Lichtſpieltheaters wird ſich vorausſichtlich wegen fahr

verankworkenläſſiger Tötung vor Gericht zu

Goldſieber in Kalifornien
Wie aus Neuyork berichtet wird, hat ein Aus

bruch von Goldfieber eine wahre Völkerwanderung
nach der Stadt Mojave verurſacht, die in der kali
forniſchen Einöde gelegen iſt. Alle Unterkunftsräume
der Stadt ſind überfüllt, und die angrenzenden Hügel
ſind mit Zelten hoffnungsvoller Goldgräber bedeckt.
Den Anlaß der allgemeinen Pilgerfahrt bildet der Um
ſtand, daß eine im September vorigen Jahres von
einem vormaligen Univerſitätsſtudenten entdeckte Gold
ader ſich als viel reichhaltiger herausgeſtellt hat, als
man anfangs vermutet hatte. Der Bergwerksſach
verſtändige der die Wiederaufnahme des Betriebes
finanzierenden Geſellſchaft, der ſich an Ort und Stelle
befindet, hat erklärt, die Goldader ſei groß und un

ewöhnlich reich und werde vielleicht große Bedeutungfür Kalifornien und die ganze amerikaniſche Nation

gewinnen.

Als Teſſa in das Zimmer trat, da erkannte er an
ihrem Geſicht, daß ſie alles mitangehört hatte.

„Nix iſt, Teſſerl!“ ſagte er traurig.
„Er darf net heiraten ohne Liebel“ entgegnete Teſſa

ſtark, und ihre Augen leuchteten. „Jch will nach Wien
ſchreiben!“

„An wen, Kinderl?“
„An den Freund unſeres Hauſes, den Erzherzog

Johann! Er ſoll den Kaiſer bitten, daß er die Ver
bindung verbietet!“

Der alte Mann ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Kind, i weiß net, ob's ihm einer verbieten kann!

Jeder hat ſeine Freiheit!“
„Jch will's verſuchen, Papa! Jch muß es tunl

ſagte ſie feſt.

Pepi war eben beim Nudelmachen, als Alexander kam.
Morgen, Pepi!“
„Morgen, Alexander! No, ſchauſt immer noch ſo

bitter aus?!“
Alexander lächelte und ſetzte ſich neben den Freund.
„Wird vielleicht jetzt beſſer werden, Pepi! Jn vier

zehn Tagen heirat ich!“
Pepi ſtarrte ihn grenzenlos überraſcht an.
„Du heiratſt?! Mariandjoſef wie iſt denn

das möglich? Wo haſt du g'ſchwind die Braut her?“
Da erzählte ihm Alexander, wie es zugegangen war.
Pepi ſchüttelte den Kopf und ſagte erboſt: „Du biſt

v'ruckt!“
Alexander lächelte nur.
„Jch will zur Ruh'

tu ich s!“
„Was ſagt denn der Graf dazu?“
Er iſt net damit einverſtanden, aber was kann er

ſagen? Muß es ſchon genehmigen. Meinſt du net,
Pepi, wir könnten Doppelhochzeit machen

Da ſtrahlte der Pepi über das ganze Geſicht.
„Des erſte vernünftige Wort iſt des, was du

redſt! Freilich i werd' mit dem Grafen reden! er
ſag, Freunderl, haſt denn die Kathrin lieb?“

ſprach Alexander ernſt. (Fortſetzung

t

Ruhesessel
tag geö

Ich will ſie lieb haben, wenn ſie gut zu

Merseburg

opfanage, oder i
er 13 bis is Vnr.

kommen, Freund! Drum

4 uPrauchot Ia el. mukeddigan nen(Teichstraße 17)

9 wo jeder gut kauftGroße Auswahl in praktischen Weihnachtsgeschenken. Kennen Sie schon „Ca voll den wi
das fahrende Servierbrett, oder gar „Grucscdor“s, den billigen, praktischen Besenschrank?
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Deutſche

Bilder- Woche

Dr. Dornier beſucht ſein Muſeum de erung
i in DornierMuſeum eröffnet, das die intereſſanteſtendine en e r der Offentlichkeit n

lich macht. Der erſte Beſucher nach der h war Dr. Claude rnier
(rechts), der hier das Modell eines Vorentwurfes für „Do X“ beſichtigt.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen 85 Jahre alt
Generalfeldmarſchall Auguſt von Mackenſen wurde am 6. Dezember 85 Jahre
alt. Er trat ein Jahr vor dem deutſchfranzöſiſchen Kriege in das 2. e
huſaren Regiment ein, nahm am Je als junger Leutnant teil und wur
1882 in den Generalſtab verſetzt. Zwölf Jahre darauf erhielt er das Kommando edes 1. LeibhuſarenRegiments, deſſen Uniform ihm ſpäter verliehen wurde. Jm e e
Weltkriege führte er als General der Kavallerie zuerſt die 9. Armee, durch e Sebrach im Sommer 1915 mit der 11. Armee die ruſſi Front bei Gorlice
Tarnopol und wurde ſchließlich mit dem Oberkommando der verbündeten Armee
auf dem Valkan betraut. Beim Rückzuge 1918 geriet er in die Hände der
Truppen der Entente, die ihn bis November 1919 in Saloniki feſthielt. Eine Saartaſſe der Staatlichen

Porzellanmanufaktur Berlin,
die anläßlich der bevorſtehenden Saar-
abſtimmung geſchaffen wurde. Die Ober
taſſe zeigt eine Landkarte des Saargebietes,
während die Untertaſſe den Liedanfang
Deutſch iſt die S h immerdar!

ä

Links:

Berlins Handwerker im Sport
palaſt

Ein Kberſichtsbild von der Rieſenkund
gebung der Berliner Handwerker, die ſich
in ihrer Arbeitskleidung mit ihren Arbeits

räten im Sportpalaſt zu einer Feier-ſang zuſammenfanden. Die Aufnahme

e J n 3 9 mitren ern, die pen der macherund Schreiner



Das Kunſtwerk des Monats
Dezember,

das im Deutſchen Muſeum zu Berlin an
bevorzugter Stelle ausgeſtellt iſt, iſt eine
Tonſtatuette „Maria mit dem Kinde“, die
von dem bayeriſchen Bildhauer Egid
Quirin Aſam als Modell für ein großes
Marienbild geſchaffen wurde. Die Statuette
iſt ein Meiſterwerk des bayeriſchen Rokoko.

Gasmasken und lange Jöpfe
Ein Bild der Lu „Ausbildung in der Schule,e

i r es un Abwehr vertraut gemacht wird.

Links:
Vor 100 Jahren ſtarb Adolf von Lützow
Der 6. Dezember bringt die 100. Wiederkehr des Tages,
an dem Major Adolf Freiherr von Lützow, der Führer
des derate Freikorps der Freiheitskriege, zur

roßen Armee abberufen wurde.

S

h e h W S SProteſt der Berliner Studenten gegen die Vergewaltigung der
Prager Deutſchen Aniverſität

Eine Kundgebung der Studenten der Berliner Techniſchen Hochſchule vor der tſchecho
flowakiſchen Geſandtſchaft, wo ſie ihren Unmut über die beſchämenden Vorgänge in Prag

zum Ausdruck brachten

Links unten: Türplakette des Winterhilfswerkes für Dezember

Links Mitte: Gleiche Koſt, gleicher Topf
Unter dieſem Leitwort hat die Bunzlauer Tonwareninduſtrie einen Eintopf in Form

h einer ſchokoladebraunen Terrine geſchaffen, der wöchentlich in 20000 Exemplaren auf
h Wanne den Markt gebracht wird Durch ſeine Herſtellung werden 400 Arbeitskräfte beſchäftigt.



Schönheiten des Merſeburger Landes:

St. Alrich v Mücheln
Links:

Mitte

du
Weſtlich von Mücheln

1220 vom Biſchof vor

nach ſeinem Freunde l

Bamberg, benannt.

Helldorf liegt die Kird

Wenn



Links:

Blick auf den herrlichen Renaifſance-Erker am Eingang

des Helldorfſchen Schloſſes.

Mitte und unfen:

Maleriſche Winkel in der Parkmauer der

Helldorfſchen Beſitzung.

Die Grabſtätte der Helldorfſchen Familie auf dem

Friedhof von St. Ulrich.

See

d AuddddddDdd
i Mücheln St. Ulrich. Das Dorf (um

Biſchof vonffündet) wurde von dieſem

Freunde Fieſter von St. Aegidien in

enannt. M der Beſitzung derer von

zt die Kirch neuerer Bau und wurde

im Fggeſtellt.

BI



Bilder
aus aller
Welt

Rechts:
Einſturzunglück

bei einem Fußballſpiel
in Prag

Bei einem Spiel auf dem Platz des h ePrager Fußballklubs „Slavia“ brach ein 3 h We eTeil der Stehplatztribüne unter der e aAberbelaſtung zuſammen Hierbei wur e 53 Tden 200 Perſonen verletzt davon etwa We S S25 ſchwer Um eine Panik zu vermeiden.
wurde das Spiel fortgeſetzt. So zeigt
die Aufnahme das durch den Einſturz
entſtandene Loch und an ſeinem Rande
Zuſchauer, die das Spiel verfolgen.

Der Präſident des Reichs
finanzhofes,

Heheimer Rat Dr. Richard Kloß, iſt im
Alter von 67 Jahren nach ſfängerem

Leiden geſtorben

Oben:
Generalfeldmarſchall

von Mackenſen im Weltkriege
bei einem Befuch, den er als Oberbefehls-
haber der verbündeten Armeen auf dem
Balkan abſtattete bei einem bulgariſchen
Heerführer, General Bojadjeff (im kurzen

Mantel).

7

Rechs:
Die Unterzeichnung des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages,
die in Paris am Quai d'Orſay durch den
franzöſiſchen Außenminiſter Laval (ſitzend,
links) und den deutſchen Botſchafter in
Paris, Köſter (ſisend. rechts) vollzogen

wurde.



Sport im Bil

Hamburg ſiegte im Dreiſtädtekampf
Stebens, Hamburg. am Barren ein Bild von dem
28. Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen zwiſchen Hamburg,
Leipzig und Berlin, das am Sonntag in der Reichs
hauptſtadt ausgetragen wurde und von Hamburg mit
der bisher noch nie erreichten Zahl von 2526 Punften
vor Berlin mit 2458 und Leipzig mit 2434 Punkten

gewonnen wurde.

Neuer deutſcher Rekord
im Gewichtheben

wurde von dem Frankfurter
Federgewichtler Mühlberger auf

ſtellt, der im beidarmigen
eißen 190 Pfund meiſterte.

Der Führer und Reichskanzler Zerlän, den Hovesber 193
R. 9 47]1.

4a5

don Präsidenten des Organisat ions-Koai t oes

fur le II. OIynpisde Berlin 1936 B. V.
So ine Bxgellens

Herro Tirkl ichen Ceheswen Rat, Stasatssekretär 1. F.

Dr. Lore l d
Berlin-Cbarlot tenderg 2

Har denbergetr, 43, IIL,

Auf das Schrel dern von 22. Oxt oder 1934

(XK. 3867/34 L

Sehr vereobrte Exzellenzt

Ia Raunen des Organisat ions-Komni tees für die XI. OIyopiade

Berlin 1936 haben Sie an mich die Bitte gerichtet, die durch
das Ableben des Herrn Reichspräs denten General feldnarschalls
von Hindenburg erledigte Schiroherrschaft über die Sptele der
1x1 Olyopiade zu Uberuehnen. Dieser Bitte v411 10b gern ent-

sprechen
Ihnen und den Organſsat ſons-Konit tee vünscbe Ich aei terbio

erfolgreiche Arbeit
Mit deutscheo Grub

r

Der Brief des Führers und Reichska
Der Führer Schirmherr der Olympiſchen Spiele 1936

lers, durch den er dem n
des Organiſationskomitees für die Berliner Olympiade ſein Einverſtändnis
mitteilte, die Schirmherrſchaft über die Olympiſchen Spiele zu übernehmen.



Dorfſtraße und Teich in Ebersroda

T

Gitterrätſel

den e ehr ei es fa fuch
gam gen gi griff hu keko kun la land lau lelob mal mus nei on orphi ran rei rus ſaſam ſching ſe ſi ſtär ſter
ſter ta fo ul ur ven wirt

wür xe za
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, eine Bauernregel für November ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Maskentag. 2.
Heilmittel. 3. Selbſterhebung. 4. Beruf. 7
Bibliſche Geſtalt. 6 Wertbeſtimmung. 7.
Altgriechiſche Orgkelſtätte. 8. Nebengelaß der
Wohnung. 9. Beſtandteil der Kartoffel 10.
Altrömiſ, Truppeneinheit. 11. feindliche
Handlung. 12. Kleidungsſtück 13. Stadt in
Schleſien. 14. Zierpflanze; 15. Stadt im
Vogtland. 16 Gleichwort für Grund, Ent-
ſtehung. 17. Anrede Geiſtlicher. 18 Fetter

Boden. 19 Weltſprache 20. Metallegierung
für Zahnplomben. 21. Pelzwerk. 22. Zeit-
j abſchnitt. 23. Chor der Muſiker.J

e Auflöſungen aus Nr. 48Aus ven Buchſtaben Kreugworträtſet
772e e e 929 i im it im mm m m MASGNES I VUMn n n o 0 0 0 05 leſe [o An e 0r r r r r ar mattt e MAA Tee R A oſind vier Wörter zu bilden, die waagerecht t F E E E E

und ſenkrecht gieichlauten. Die Wörter be- 3deuten ägyptiſche Königin, Namenszug, vor- a T
nehmer Altrömer oder Vornehmer in denHanſeſtädten, Muſiker. H. E 8 k H A A S

Silbenrätſel AN N.Aus den Silben: ch 7 S ß g 7 S
a al an arz bach bbres che che ſchen de del

Silbenrätſel
1. Donar 2. Jnſel. 3. Eichelhäher. 4.

Schwalbe 5. Tube. 6 Adebar. 7. Eiter.
8. Turban. 9. Trabant. 10. Extrakt. 11.
Deime 12 Jnſtallateur. 13. Euterpe. 14.
Eberwurz. 15. Jris. 16. None. 17. Gigerl.
18 Ufer. 19. Tower. 20. E 21. Reiß
zeug. 22. Mohammed. 23. Eſtland.

Das Zitat lautet: Die Stätte, die ein guter
Menſch betrat, iſt eingeweiht.

Richtige Löſungen
fandten ein: Wally Hillebrand, Willy Horn,
Kurt Schulze, Jlſe Thinius (Teutſchenthal),
Gerhard Stoye. M Hofſommer.

Aus vorletzter Nummer: Eliſabetha Dietz
(Lützſchena), Linda Wittig

Humor des Auslandes
e

Beim Zahnarztk.
„Ah jetzt erkenne ich Sie wieder, gnädiFraul“ Eiſen

Für den Jnhalt verantwortlich Otto Georg Druck Th. Rößner, Merſeburg
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luftgewehr,

Riesengebirgs-Sch re
AMatoli-Sox-Kame-

ra, „Alko““ für Rom
6x9, m. bewährt. Me-
niskus-linse, 2 Matt-
scheibensucher 3,75

f Kinderschlitt-
E schuhe, blank,7 Stohliaut,stigmot 15 3 klammer,Verschluss Kindergr. cf.

Sportrucksock

ulanko Troi-

ierte

7) Sorometer,

meter e Eiche 90

L E. e fussb all fördie dugend,
Grösse 3, ohne

eerrreiel m. 2 Ko parte forin veretrtnis ern 3,580 e e nitverstel barermit2Rorkgum 3 e e I Aufschroub-Bin-schiö erg cmit vmmi e im-schlägern 4,50 e z. grjenn, mita s elr r e delen 1975Ski-Oberzieh-
fäustel, alleAm Green 125Skisocke, Schaf

wolle, schwere
Quolität, braun-
weiss u. r
weiss, far-
biger Rand
Tornister aus
Segeltuch 6,75
Kochgeschirr,

9 Alom. „2ltr. 2,85
Zeltbahn 7,50Riemeng. 1/50

Brotbeutel,
AMilitärform, mit

Zwischenf., 1,95eſdfiasche,
2,00

mit Futter 175
mit Futter u. Dau-
menleder 2,75

Ski-Stiefel,
Watferproof
Juchtenrind
leder, D. S. V.
r

rren 18,50
Damen. 16,50

fahrrad-D yn amh 4 n6 Volt 6,90lampe i för
Dynamo u.
2 Birnen
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2 m 3
s c 7e 58 e G ea S a

Goldband Paorfömim Sezchghete 29 2e0
fierte Geröche, Flasche

u. Seife u. F. Köl lavendeliwassere r roh 90 Grössere Ausführung -75oszer od. Chypre

Goldband Kopf-

h Mk. S r 57 wass erſlinks), Flaosche2 c Gol dband-KölnischWosser,verschiedene Porfömie- z
rungen (rechtes Bild)), Fl.

Riles oder dunklesT M 25

örstengarnitor im

G 220mit Handspiegel Mk.

asierspiegel, dop-
seitig, verchromt,

er pronech M

Frerstäuber, Kristall,
G mit Seidenquaste Mk.

3 3u 2
röck Seife im Karton,
iert in Flieder,
ende! und Rose

a

Rasiergarnitur im leder- Soiſette-Garnitur, farbig,rarien mit Spiegel Mi 32 an gerchütfen, 4ieiſig M. Am
n

n



s P ppehehwagen mit aparfer
55 g m

V K ort Pupp en.wagen mit Gon
gereſfong, mod. Abs
führ c. 45 cm C 75
Sriffhohero 96

Von Kbrbuen
wagen inſt GSömmi
Bereiföng, S. 45 cm
ſah ca. 50 cmSuohe e. J

6476 Porzrellan- A626 Lastauto,
Kaffee-Service für ca. 36 cm lang, feine
4 Kinder, Blumen- Iockierung, Morke 475

Deror, Goldrand e



19 Teddy-Bäör, p26 Teddy-Bär, beweg- Erss/Künstierpuppe, E65 Könstler- E72 Künstler-
uppe mit Pogen-eqlicher Kopf v. licher Kopf und Brumm- Schlafaugen mit puppe m. buntemz stimme, 60 cm, s Wimpern, Co. ängekleid, z e

50 cm gross gute rn
Be

5

gro r R45 cm gross ca. 37 em gross

R 7039
Kino för Storkstr.-Beleucht., m.
co. I50cm langem Anschlusskabel,
einschl. Film, l Filmstreifen

3Glasbildern, ohne Birne

r rg4 tet rmar L

W

W eW
W

Wne ele besge Sotnite ichen jel, 4ande, e Kreu Sickrast Tosch. s Cello a er kastHeiz äge-Garni iel, 4 H. er Kreuz- v. en m. ba arnitur m. Cell. ilder-Faukastene e e 2,850 12 h O Meistſcharbenen 45 Tvöch. f. Kreuzstich O,75 z r u. Auskleiden 26 éverschied. Bnderi, O
er 00kate mer v Nagel ge beliebte magoe- im iel in guter Honawebgeret, vielseit. Ver- FJrami de 8 teili

e e derbiider 0,50 r oo n Angei o Amen 60 wendungsmöglichkeiten 65 m. Kinderbildern



4767 Plastische Burg, Zug- D
brücke, Wassergraben

Q627 Tank, Uhrwerk, getornth 8cm 63
2274 Soldaten im Korton, fastunzerbrechl. Masse, teiſig, t „65

Q290 Geschötzzug, Reiter
und fahrer obnehmbaor .2,25

fah pferd, Höhe
Mse2 Plösch-Schaokei- od.bie u



h Bvurg m. Zughbröcke
und W aben, co. 48 cm lan34 cm ef, 42 cm hoch Mk. 438

Q77Kanon e för Zöndplättchen
und Gummigranaten, getarnt 0,

70 Buntbemalte Zinnsol datenh Reiter z. Abnehmen, i,78



Unferarmtasche aus
Boxcaolf, mit abgeteilteminnenfaoch, Metallbögel,
Kunstseidenfunter v.
Röckengriff, ca. 22cm

Besuchstasche, echt
Boxcalf, gepasKunstseidentutter
und
ca. 24 cm lang

Unfercrmtosche ous Derbytasche, ech
Pythonschlaonge, m. Me- Krokodil, mit Wickeltolibögel, reren rand, feinem in
futter und Geld-
börse, ca. 22 cm

Unterarmtasche, echt
Chamäleon, Zwischen-
fach Kunstseidenfunter,
Geldbörse u. Rök-
kengriff, ca. 24 cm

o erbyosche, echt
Safficn, m. m
abgeteiltes
Kunstseidenfutter u.
Biesengriff, ca. 22

Soraiter für Herren, echtes JMuchte
leder, bestehend cus Brieftasche. 6,25
Zigarren-Etui 6,75 Portemonnaie 2,75
Komplene Garnitur 16,7

tasche, echt Box-
teilt. innenfach,

mod. breiterleder-

Abenditasche mit
schworz-weiss. Auflage,

r

ufter, co. cm g.

Derbytasche, Sſen,
moderne Narbungen, Kunst-

r laufen-
Derbytasche, Scffian,
mit geteiltem
und Kunsitseiden-
futter, ca. 22 cm Ig.

Stodttasche, Stodttasche aus Vollrind- fatt asehe, genarbtes

13 un e 19

Aktenmappe, DokumenfenmappelStodttasche aus
Vollrindleder,
form, mit Moiréfuſter

27 r v
Vollrindleder, mit breitem
Boden u. 2 Seitentoschen,
W

leder, gepaspelt, Seiten-aporteform, Volirind-
leder, 2Seitentaschen
u. Kunstseiden-
futter, ca. 33 cm

oll- schnurnarbi Vollrine

mit tund 2 Vortaschen,ſo. 52 Ringgrift, e e 12

Schulranzen
für Knaben v.
Mädchen, glat-tes ſegne eleder, mit Heft- e
tasche, ca. 34cm t 5

SchreibmoppeVolan ded
verschiedene
Motfive, mitKunstseidenfut-

ter, ca. 40 cm

e
S

Papierkorbantik, mit Sünkrustomotiv



Schreibzeo -Garnitur aus Kunsfstein,bestehend aus: e t Sockel mit 2 Tinten-

zstattungskassette, Inhalt
ogen u. 25Umschläge,
enformat r

anled., auswechselb.
ter, co. 8- 11,5 cm Mk. 20

nfenm a ebi Vollrinc
1Zzwischenwone

alter-Etui, Vollrindleder, Druck-
alter (14kor.) u. Drehstift 3,

hstift, Metoll, ca. I3,Scm Ig. -75

hteur-Album, ca. 23 33,
„Krokonarbung oder an-
feine ledernarbung, 450
att mit Zwischenlage

fässern Mk. 4,25 löscher Mk. 95 Karten-
stäncler Mk. 2,15 Brieföffner Mk. 45 Pet-
schaft Mk. 1,25 Umsteck-Kalender Mk. 95

Sriefkassette Zeitenwende“,
90 B9. u. 50 Umschl., leinen,
Elfenbeinod. gehämm. Papier

Notiz-Brieftasche, ca. I2cm,
leder m. Saffionnarbe, mit
Druckföllholt. (14kor. Goldf.

Schölſer Etvi, Vollrindieder
(marmoriert), Grossfor- 2e0
mat, 12 teilige Föllung

50

Block packung m. Weihnachts-
tiefdruckbild, gemust. Papier, sehr
höbsche Ausstott., Damen- ſ25
format, inhalt 20/5/25. Mk.

Blockpaocku ag „Pergomenſ J
20Blätter, 5 Karten, 5 Postk., 35
25 Umschläge, gehämmert

Motiz-Brieftasche, co.10,5 14,

leder mit Saffionnarbe, mit Fs
föllholter 4kor.) v. Drehstift

föllhalter-Garnitor, Druckföll-
halter mit 14kor. Goldfeder 40
und Drehstift, lederetui, Mk.

Poesie-Album, leder, sort. Fär-
bung., Goldschnitt, ca. 13,517,5
1,60 o Dasselbe Album als
Tagebuch mit Schloss. Mk. 2,25

h

dteur-Album, Grobleinen,
prägten modernen Mustern,

h 24 Blatt mit Zwischenlage,
28 1,60 ca. 22530,5 2,00

Am ateur-Album, leinen,
mit geprägtem modernen Dekor,
Inhalt 24 Blatt mit e
ca. 19 28 95 ca. 2230,5 1,25 V
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Sessel m. Federpolst. Gestell
nussbaumfarb. anpol.,schöne Bezugstoffe 13*

Sessel, Sitz ge

stel! l 15 Form, m

Sess el mit modernemBezug, Sessel, Gestell
Couch, grosse, bequeme Form, mit modern 79 Hortholz-Gestell, boumfarb.gemusterten Bezugstoffen, gut gefedert. Mk. Kauk. Nussb. imitiert e mod. gemust. iert,

zöge

3

rvierwbe

e r Eiche e hm. Zwi n izt, mit Zwischen- Rackio ignet, dun- anca. 3838 cm 62 88 ca. 60 cm 1450 ku n r 10 fForm, ca. x 48 cm
t

e I ge- 33 nussbaum r halb- 32353 en fForm,irt, askasten, o t poliert, ge t poliert, mit Zwi- um halbecht m.Messingpl. ca. 60 cm 192 mas. Plait., e schenbod., ca. 60cm 260 Zwischenbod. o. 65x6 m

er

dunkel h ge- h m gebeirzt, e ugz hart edgebeizt, m. Unter- izt, m. Zwischenboden u. mit Schu e, Planen- iert m. 2 eboden, co. 43x3] cm 75 Wulstkante, ca. 59 x 39 cm 1550 grösse ca. 60 x 40 m 16 a ca. 54 x 36 cm et

c



S
W

W W.

J h

ulstrand, Korbsessel, er Korbsesseſ, Peddigrohr,
mit farbigem v ge mit hoher ib lehne

Peddigrohr, Korbsess e Korbtisch, Pedchgrohr,oistert Sitz gefedert, it Holzplicone, 60 4Kezöge c go 405 l 28

J

e

rvierwagen, nussbaum- ierwWögen, farbi e mee ge Gmit verchromt. Bögeln izt arbig ierth 1350 n halben 37 50 m. nern geään 12

Meedetryhe Elhaschnur
mit Lisch durchflochten,
moderne Form. M.

S eW Sform, cher s c an k, Eiche 2
m. peizt, mit 4verstelib.

eſe S zweifarb.
isch m. Schirm- Ind., piesei 2 leist.

e ren n r e u farbigürte m, far n iert, Guf Rödern,13 mit Blecheinsatz, Mk. 2650



Morgenrock, Kunst-
seiden-Satin, reich be- S 2
stickt, geföttert auf
könstlich. Waschseide
mit?zwischenfutter, nur
sciWarz 14,75,
extra weit 16,75

222

T

Morgenrock, Kunst- Morgeoros
seid. rikot, v W r

n M n farbige Besätze
fHaousjacke, war
strapozierfähige Quo
tät, mit und ohne 14
Besatz A.

2

re
W e

22 S

Se
r

S n

7

r T

e a

Hausjcecke aus mol- Hausjacke, flausch- Hausjocke, schwerer ausjacke, hodwen.
ligem Stoff, mit artiger Stoff, mit 122 reinw. Stoff, wit g7 reinwoll. Quo- 56

VERKAUF SXMTIICHER IN DIESER PREISAISTE ENTHALTENEN WARENSOVEIT DIE VORRATE REICHEN. MENGENABGABE VORBEHAITE
ma S3 W u h32 3
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e

S

in groſper fuswahl

uſreiswürtigkeit

e nur die
S Beiſpiel

5RBEHALTE

T e AhR. DEMMANGERMEl c S K.fiel le o. 5 50 od. diuse Kunstsd, 0 oft le e e 7.
fordert. Geschenb mod. vererd, Viele forb. Kunstseide, schòne Farben. mer Geseno ſten ist Sonntag, den 9., 16. äng 25. perember, von nei h zeoſſnet



cent Be rWoche farpiger Vasch.Kufist Wus et Nochthemd abe. Nachthemd Se
1 8 fäado. Waschestott 2 95 tigem oper Boa t

n. z
t tie ergei. nd Mat 1 05 m iohissum und o 4 5 Nechthemdotſckere Troge im Stoff gestſcut 2. tigem VWaschestot

aſt Stic n dent wit Stſckeremit breiter Stickere
m eiter Stickere

v

herren- 50CcKe Volte
WoherOberhemd ter tieren Oberheimd fartet:

)sen Staatm Poneh ne nind doooe t chenkegen, uf d. Oope- henkrage d w. plattiert mit wenghscher feine Woll chmitSchette o mens nene 5 O. wonsch. sc 60 vie hene h wictO mann net O pooschtse 600 Sohſe, schone ar 2 5 DPelsohie, fiochferse,Ausmusterong- 2 u erung sChöne Ausmustrg 7 musterung Poor e in mod. featben Paot L
7

r

7. ß
OD

dynas e a DPD G
l D on 8 e

S h
Jacquard, Gumm) 1 25

5 teſſe; Hotel
tlüftgürtel Kunstsei
M quard. od. Dre Gummi
einsotze, seit ge- 25
hakt, 4 Holtes e

c um nedumper-scho e Wotpswedet- Act, tesche S5churze aus
ten 5 rn m 2 Taſchen gut 2 e An 9 5flotte form J. 2.7 9 C 2. 22

Iste bote Dess ins Pevers
W ichel Schürze aus
Frachtenstoff,

W u
in 50 PrinzeG6rock aus Chor-grobe Ausmustig 3. meuse, porte Neu- 5 90 d

heit. Ohne Troger e

4 e S 7 v
4 9 eKa J n 4 SS D dS he

S 37 2 W C t e

2 2 o gs 5 e D 328 2 5 0g 0 0 8 9 00 DIo D0 4 4 T D0 7 7 08 a SJ J 98 e O De DOoO 8 3 OWVIe 7 I o Dre O Heg0 0 0 Doſe d G O ODpDe D D L O d 9 4 en0 J 4 Dortfo d z h G2 o l. Pö6Spitzen de cke
Gr 38/7 a thutSpitze ung Einsatz 1 30

t 9

r. a
rwit pu

enKästen
t 0

otuc l
C

4 S
Damen schücze Kafferede c e
zum Aussticken ne be 130160, mit boten

mod 4.7 59 nd zum Aus
orm och sticken Stock

Mſtteldecke Gt. 00760 1307 160 iſt

mit Ensote 100, tnSpitze
und.

dtück
i t fseit tot et

fransen

tse de
r unci 11 75

t

422

k C
O

2 D

Di- 2o 9 0 D. fort c 7 9 90

7

Damen -sttümpfe

g re arha v präse srbe i Freistagen

t r vi

e e m le 4S S o I bGboerfallivose, für Damen Uberfeilhose,
e neerg 7 Und hierren, gute schnee- Form „NMaergother geföüitert, in3 e
Büstennatter

h Cer Da r31000 ulctoblol l J

Corelett
armen se

asusgezeichne
4ne J e 3 W

gichte Quoſi-

Tourenski Esche, natur
geteert, gekehlt, mit Unitas-
Aufschraubbin- 17.7 5
dung Paor
Slimützen guteschnee-
dichte Quol., 1.95

schen o

elgemeiheaarflausch,

M vorzögliche Veracbeitung,

Gr. 45 1.2e D 4 e 11



Weg X 7Laffeeg efardig, Kunostseide ae h 5 0 Kaffeegedeck ſere Jedec un zLaffeedechk mit 6 Seivietten, (50 160 a ffeege dec (offe e ge dec80 o Caffeecdecke 50 100 onstſet caffeedecke Knstier o Jecke grob Baumwolle 6 2 5 QAntseige, ſt 75 Lunstseide, mit o Servietten J
5.0 welö mit farbiger 130 100 grob taft ten t e mit Kunstseide Se 30 ſo0 r O. n zaſten s

mit Kunstseide 7 tung indagibten J em. 99 I t h h
T 7 7

W. S fKrawatten 7W W 50 5chre h4 o chrögschaſsuuos- he W Nutrio-ramm 3. 2 unst-I äeez r a S e nan fell- Kragen Bibel e Vers Kro gen men Ob X 90 en. ierocein, esige Vier ecktücher Wollschals apenez T a 2 e guobe Schoſform, io Sreu Biberlamm e zägen, ongonn, leidsame form, 1250, 1050, 838.6. Auswahl, in bunt ge- mod. Must a. dreun, 5chworz NMuster, in aſſen modernen

2 v en er 50 1450, schwoerz 10 50 beliebte Bevers- 12 5 0 modeme, grau- 5 0 Sunksgobel, hellu. 50 wustent, Stück 1.95, 9 und marine Gund, O 9 5 r r 45o o er rücken, 5chwarz F 12.50, braug form, broaun 9 persianer farbe 6 de 9, 1.75, 1.45 5 Stück 4 95, 3.95 2. 2.45, 1.95, 1.75

W t e n e AuePolen Stuues. O d e 2e t B 4h r 85 7. d Fuh

of u. Gumm J 4n Goarnitür: tosem e t u tNappe-Stepper m Woſffutt J unstseſdenes, Winter e m. 5 Agraften u. Schurein: und. wem elegsote Ver- e

üc. Damen te schett e )ctform s farb ren JNonschette bteſte Manschette 7 990 Gummibeno. 1. fass, ab. oge 75 chnöürung, gute 4.00 50 zHeite e Mit Pelzfutter aa t. J J und Manschetten F. stotffquaiſtet G e c

e

z 4 Damentaschefoecn- ßu S Seschnitten, TSoffion, tadttasche vonnnd- Nachmittag und fſotte Tasche in Set- B0oxcalftascheGeschenk Gornitur Jungmädch schwarz, blau, braun mit leder, marmoriert, Pfauen- Aben dta s cChe in fian mit venenbsren pe- Saffiantasche mit Schwarz od. braun, abrnöof-
9 W Koan, 2 ilg, echt Schweins- tasche in schwerz. Sach Spiegel und Strupptasche 9erbe, abgefüttert, guter Schwarzem, haitdar. Kunst- toll Griff, geteiſter 5 9 5 3 teiligem Bügel, großer borer, breiter lederhenvel,

495 Reißverschlub, ca. 5 95 seiden- Moaterial, 9 5 nnentasche Klemmtasche, dop- 7 O 5 lemmtasche, mit 9 504.Mleder, Srieftasche, O 5 0 hellfardig unterleg- 9 5 und andere öhn-Geſion tem Zupk., e 2. liche formen 3 52 cm Doppelkordel. Dieselbe in Lackleder 6.75 peſtem Biesengrift angeoarbeit. Börse

I Sdon zug neUberfeiihose, für Damen
form „Maergot“, Jocke ganz

gefüitert, in meine u. btaun, D ea 9.7 en en ToneQual. und Sitz

4 Stuck Seite d e e t t e. echtLartum. 2 per e tit 79 S e w. echt 4 504 h 4.x O S 7 m

l

moassive P eder

Sunceeeeee eo a gen ſanett Ter den in a Peantitztu 29 t v was e De 41.90 Art bandohr f. Ds Atmban du J hasche on
c ne 0 I v. Doubſe; Ripsos C fhut beuchtzahlet gut Se r t s zS J 81.0 0 u Handkoffer auch

gefärbte Koffer- 2 75
qpatte, 50 cm

ſo seſstöcke mit 10
enlet. haar 2

ISchneeschlitten
für Kinder, in 5chönem Ge
schen Korton, m. Bindung,

180 cm lang 4.25, 2 25

50 cm lang 9

Srieftasche echt Bér Se geib Verschlub,
Saffian, biaun mit durch- echt Saffian, in broaun,

noer Tasche, s5chv/arz u. bleu, m. 00le ſche 2 5 innenteil, ca. 10 cm 1. pullmannkoffer
Stacitkoffer Voiiſnd- durchgefärbte Kofferplatte,

e 8 Netoſſecken, 50 cm 3.00reſbm a e Hiutkarton sSchwarz, ſeder, Stofiutter, Decke en,SChulranzen t. eben er d r Ta schen et u i nhenpiete, Feſtschennarbe, taesche, 2 veinſck. Sprung- Kragenbeutel eder 55 cm 350, 60 cm 575,
u. Mödch., braun 5 0 Zundschiob, 2 Wir- Motive Noire- 9 5 Keamm, Spiegel, 2 5 iufeisentform, mit 8 5 Schlösser, extro 5 O i hen farben, 4 2 5 65 cm 3.95, 70 cm 450pindspoltied. 4.50 bei. 40 29 cm 4. futt., See 10, feile, leder gelb. Eintfab, Z. hoch geoarb., 42 cm O Stoffutter, 16 cm 50 4.25, 75 cm

Jugend ubbal
lunron“ mit Naht«
z mit GBlase 9 5

Schijttschuhe et Soe ainera d in er 4 95 Jtage verstellb. P e

e mee cwart V e e DD e e5 ee Winde en. arn schonen, weste) fur ben fernen Dafnen Spoſt uhoVermarine
e. teibig. st. gute 5 5.0 gut. schneedichte 15 795 M ebtte 17 Z. b t 14 5

m Verorbeitung 575 HQuolſtat; o. Sitz e geelttert J i hege 4Porper

r
Backensessel
peddigroti, Sitz 25 hmit federpolster

h

S J S 2

ſtisch, in guter Ausführung,
Gröbe 60 4 5 0

u

WoſſKleſd emnzöckend,
90

4tiaſbstore J ffaltenstore

s n r. 4 fiod. Marquisette- t erse auhtisch Fche geb, Klubsessel vusbaum Vjersesselft. Voile-J a 15,50 Goarnitur 167 5 chied. bezcee 13.7 mrtiessnepiete 9.,7 5 e p 26.“ verstellbar 8.7 5
i Freislagen! Bücher, Noten und Musikalien im Erdgeschoß. Verlangen Sie bei ühren Einkäufen unser Sammelbuch, Sie zahlen dann nur an einer Kasse! Oſset-Rotat onedruek: Eägar Hoerturth Co., Leipzig J

4 9



(affeeservice pon, poietgon t Schwoarz
mit 12 Tassen od. 2 Teller 27 50 tie

ebàcteſſerror, J
Meißn. Streuer, W S
30cm, Pol. Gold

e h emod. tarb. Dek. 1. 5 a n e 2z2cm 9,50porz. Vose 95 3,0 17 s vorz J t orzeian euchterm exo 4. leuchter mit Lerzen, 3armn., m. Cerz. 5. y0
poliergold- 50
Derof.iciene

kmol., fubGschalt

2. 5
T
mit licht

h e

e 2 4 2J e. hS e

ſegtag e Hſstens s h ObKolbesdose pouer- K(onfelktdo ürstengamitur woo. Deor30 Eitendein Por- ph e e. nanageseneut Z. 0 schreibzeug portor, teils h 075 Vase von 2.50 751

Serſie Rotköpochen re ſame W h Schokoleden Kanne. Teeranne Koffegeo Solle e e wit. Decke 2.50 250 2.75t klerbechet „Jeewàrmer e. hlotte Nos- Wor25 1.75 75 1.05 Supferdegruppe fiirschgruppePorzellan porgenan 7mar

üchenuhr Eitenb,un 90 Küchenweaage
8 Tage wer e 10 Lilo 5 u zharh Somit ummiecken 5.0 795 h Kaffee den e ressing, Ver- vr er 75 E. e h 2. 6. 50 tet 9.75 e 2.75 migF m h e hine W ne rter foliwlos er eingo, t t eS e en 1.75 105 175 155 e
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